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Vorrede, 


Indem ich hiermit dem Publikum die genau durchgesehene und mehrfach verbesserte vierte 
Auflage meiner griechischen Zeittafeln übergebe, so glaube ich auch jetzt' wegen des Zweckes 
derselben und wegen einiger weiteren das ganze Unternehmen betreffenden allgemeinen Bemerkungen 
theils auf meine Schrift „Ueber den Geschichtsunterricht auf Gymnasien“ (Halle 1849), theils auf 
die Vorreden zu den früheren Ausgaben Bezug nehmen zu dürfen. Nur das Eine will ich noch 
besonders bemerken, obgleich es eigentlich selbstverständlich ist, dass der ganze Inhalt der ersten 
sowie das Meiste der zweiten Periode (etwa bis zur Tyrannis der Pisistratiden) nur den Zweck hat. 
die Tradition über diese der geschichtlichen Erkenntniss vorausgehende Zeit, wie sie sich unter den 
Griechen selbst ausgebildet, nicht eine eigentliche Geschichte derselben in chronologischer Folge 
darzustellen. 

Der literar- historische, erst in der zweiten Auflage hinzugefügte, Theil ist von Herrn Professor 
Corssen verfasst und von demselben auch in der dritten Auflage revidiert worden. Ich kann auch 
nicht unerwähnt lassen , dass die dritte Auflage durch Herrn Professor Dr. G. Hertzberg in Halle 
mehrfache dankenswerthe Zusätze und Verbesserungen erhalten hat. Die jetzige vierte Auflage ist 
ihrem ganzen Umfange nach von meinem Sohne, dem Professor Hermann Peter, besorgt worden, 
von welchem demnach auch alle Zusätze und sonstigen Veränderungen herrühren. 

Pforta, im Januar 1873. 

C. Peter. 
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EINLEITUNG. 


EINTHEILUNG. BODENBESCHAFFENHEIT UND AELTESTE BEVOELKERUNG VON 

GRIECHENLAND. 

Griechenland fEU««) ist der südlichste Theil der grossen östlichen Halbinsel von Europa, welche sich 
zwischen dem adriatischen und schwarzen Meere im Süden der Donau ins Mittelmeer erstreckt. Im Norden 
wird es von dem keraunischen und kambunischen Gebirge, im Westen vom ioniseben und sikeliscben, im Süden 
vom myrtoisclien oder libyschen, im Osten vom ägeischen Meere begrenzt Seine grösste Länge (zwischen dem 
41. und 36. Grade) betrügt etwa 60 Meilen, dio Breite (zwischen dem 17. und 22. Grade) wechselt zwischen 45 
und 20 Meilen. Der Flächeninhalt beläuft sich auf etwa 1800 Quadratmeileu. 

Dieses ganze Land zerfällt zunächst in zwei Tlieile, in die in sich zusammenhängende eigentliche Masse, 
Nord- und Mittclgrieehenland, und in die durch das Eindringen des Meorcs von Osten und Westen gebildete, 
nur durch eine schmale Landenge mit jener Masse zusammenhängende Halbinsel des Poloponneses. Ausserdem 
werden noch zahlreiche im Osten und Westen gelegene Inseln zu Griechenland gerechnet. 

Nord- und Mittolgriechenlnnd wird hinsichtlich seiner Gestalt und Beschaffenheit durch einen Gebirgszug 
bestimmt, welcher, ein Hauptglied des die ganze grosse Halbinsel bedeckenden Gebirges bildend, sich an die 
dalmatischen Alpen anschliesst und von da als Wasserscheide zwischen dem adriatischen und ägeischen Meere in 
südöstlicher Richtung bis zum südöstlichsten Punkte von Mittelgriechenland, dem Vorgebirgo Sunion, fortläuft. 
Beim Eintritt in die Grenzen Griechenlands entsendet derselbe unter dem 40. Gr. u. Br. vom lakmon als Kno- 
tenpunkte die genannten Greuzgebirge , das keraunische und kambunische; dann setzt er seinen Lauf unter dem 
Namen Pindus bis zum 39. Grade fort. Hier entsendet er, einen neuen Knotenpunkt in dem Tymphrestos 
bildond, wiederum zwei Querketten, den Othrys und Oetn. die beide in paralleler Richtung in geringer Ent- 
fernung von einander nach dem ägeischen Meere laufen. Südlich vom Tymphrestos setzt sich dann der Haupt- 
gebirgszug in den Gipfeln des ParnasHOs, des Helikon, deB Kithäron, des Parnes und des Hymcttos bis zu 
seinem Endpunkte, dem sunischen Vorgebirge, fort. 

Im Westen dieses Gebirgszuges ist das ganze Land meist mit Parallelketten desselben erfüllt. Dieser Theil 
ist desshalb weit weniger gegliedert als der östliche, nnd da er ferner wenig Häfen besitzt, da er auch den 
Kulturcinflüssen. die in alter Zeit alle von Osten kommen, abgowendet ist, so hat er an der Entwickelung der 
griechischen Kultur geringen und fast nur durch Kolonieen anderer günstiger gelegener Staaten vermittelten 
Antheil genommen. Da jene Parallclkctten die ganze Länge des westlichen Theiles durchlaufen, so erklärt es 
sich, dass sich hier der längste unter aUen Flüssen Griechenlands findet, der Acheloos (j. Aspropotamo), welcher 
auf dem lakmon entspringend, in den korinthischen Meerbusen mündet. 

Desto reicher und mannichfaltiger ist der Osten entwickelt Hier stossen wir, von Norden nach Süden 
herabgehend, zunächst auf ein ausgedehntes fruchtbares Thalbecken, welches im Norden von dem kambunischen 
Gebirge, im Westen vom Pindus, im Süden vom Othrys, im Osten vom Pdion und Ossa (in welchen sich der 
Othrys nördlich bis zum kambunischen Gebirge fortsetzt) rings eingeschlossen wird. Dieses Thalbeckeu wird 
vom Peneios in weitem Bogen durchströmt, welcher ‘auf dem lakmon entspringt uud durch das enge Thal Tempo 
zwischen dem Olymp, dem 9160 Fuss hohen östlichsten Gipfel des kambunischen Gebirges, und dem (6017' hohen) 
Ossa seinen Ausweg in das Meer (die einzige Oeffinung des Kessels) gefunden hat Die von den Höhen überall in 
Fülle herabströmenden Gewässer bilden die 2 Seen, Nessonis am Fusse des Ossa, und Böbeis am Fusse des 
Pelion. 

Zwischen Othrys und Oeta folgt hierauf die schmale, sich nur allmählich einigermaassen erweiternde, aber 
ebenfalls sehr fruchtbare Thalrinne des Spercheios, welcher auf dem Tymphrestos entspringt und das Thal bis 

/Vf«r, prlo«h. Zeittafeln. *. Aufl. 1 
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zum Meere hin in zwei ziemlich gleiche Hälften zerschneidet. Der Oeta tritt his dicht ans Meer heran und 
lässt, indem er steil gegen dasselbe abfällt, nur einen schmalen Streifen Landes, den Engpass der Thermopylen 1 ), 
übrig. Die Küste des Landes, sonst bis hierher ganz hafenlos, wird in der Gegend der Mündung des Spercheios 
durch den malischen (j. Meerbusen von Zeituni) und etwas nördlich davon zwischen dem Othrys und l’elion 
durch den pagasäischen Meerbusen (j. Meerb. v. Volo) durchbrochen. 

Südlich vom Oeta finden wir wieder ein Thalbecken von ähnlicher Beschaffenheit wie das des Peneios, 
jedoch von geringerer Ausdehnung, das des Kephissos und des Asopos. Dasselbe ist vom Oeta, Parnass, Helikon, 
Kithäron, Parncs und im Osten vom Knemis eingeschlossen. Nur der Asopos findet einen Ausweg zwischen dem 
Parnes and Knemis; der Kephissos sammelt sich in dem See Kopais, der nur einen unterirdischen Abfluss hat; 
andere Gewässer bilden einen zweiten See, Hylike. Ausser diesem Becken enthält aber 'las Land südlich vom 
Oeta noch das Gebirgsl&nd des Parnass und des westlich davon in gerader südlicher Richtung hinstreichenden 
Korar , ferner den Südabhang des Oeta selbst, das Gehirgsland des Knemis und endlich noch ein halbinsel- 
artiges Land, welches sich vom Kithäron und Parnes bis zum Vorgebirge Sunion ins Meer erstreckt und meist 
(im Osten) gebirgig ist, daneben aber auch einige fruchtbare Ebenen enthält. Längs der ganzen Ostküste 
südlich vom Oeta erstreckt sich die gebirgige Insel Euböa (j. Negroponte), nur durch einen schmalen Euripus 
vom Festlandc getrennt. Die Südküsto des Landes zeichnet sich durch schöne Häfen aus. 

Die Grenze zwischen Nord- und Mittelgriechenland wird durch den Oeta und durch den tief in die West- 
küste einschneidenden Meerbusen von Ambrakia (j. von Arta) gebildet. Von dem Peloponnes wird Mittelgrie- 
chenland durch den saroniseben und korinthischen Meerhusen (j. Meerbusen von Aeginn und von Lepanto) getrennt. 
Die Verbindung mit dem Peloponnes bildet der Isthmos von Korinth, ein schmaler niedriger Bergrücken, der 
an der schmälsten Stelle noch nicht völlig eine Meile breit ist, und vor dem sich im Norden das Geraneia- 
gebirge, im Süden das Oneiongebirge vorlagert, jenes Mittelgriechenland, dieses den Peloponnes abschliessend. 

Der Peloponnes selbst ist, wie das übrige Griechenland, durchaus ein Gehirgsland, aber von wesentlich 
verschiedener Construction. Den Kern desselben bildet ein plateauartiges Mittelland von einer Ausdehnung 
von etwa 90 Quadratmeilen, welches die Gestalt eines ziemlich regelmässigen Quadrats hat und von hohen sich 
nur im Westen auf eine kurze Strecke öffnenden Randgebirgen umschlossen ist. Der Lauf dieser Randgebirge 
wird durch die Berge Pholoe, Lampeia, Erymanthos, Aroania, Kyllene (7308' hoch), Artemision, Partheuion, 
Farnon und Lykäou bezeichnet. Die übrige Halbinsel besteht theils in Abstufungen der Raudgebirge (so beson- 
ders im Westen und Norden), theils (im Osten und Süden) in Zweiggebirgen, die, von den Randgebirgen aus- 
laufend, sich zum Theil weit ins Meer erstrecken. Das bedeutendste dieser Zweiggebirge ist der Taygctos, 
welcher vom Südrande des Mittellandes sich bis zum Vorgebirge Tänaron erstreckt und eine Höhe von 7416' 

erreicht Oestlich davon setzt sich der Parnon nach Süden bis zum Vorgebirge Malea fort, im Westen läuft der 

Aegaleos von der Südwestecke der Randgebirge aus; das vierte der Zweiggebirge schliesst sich an die Nordost- 
ecke derselben an und läuft in östlicher Richtung bis zum Vorgebirge Skyllaeon fort Das Meer dringt zwischen 

diese Ketten ein und bildet tiefe Meerhusen (den argolischen , lakonischen und messenischen). Daher die überaus 
reiche Küstenentwickelung des Peloponnes (89 1 /» Meilen zu 392 Quadratracilen Flächeninhalt) 1 ). Grössere 
Flüsse hat die Bodenbeschaffenheit nicht gestattet; sie sind meist Küstcnfiüssc von kurzem Lauf und wenig 
Wasser, und nur der Eurotas zwischen Taygetos und Parnon, der Pamisos zwischen Tavgetos und Aegaleos 
und der Alpheios, der in der Südostecke der Randgebirge am Parnon entspringend sich dann durch das Mittel- 
land hindurchwindet und an jener offenen Stelle zwischen dem Pholoe und Lykäon einen Ausweg aus demselben 
findet, verdienen als von grösserer Bedeutung genannt zu werden. 

Im Ganzen ist der Boden von Griechenland von der Art, dass ihm, abgesehen von den Thälem von meist 
geringer Ausdehnung, nur dnreh angestrengte Arbeit ein grösserer Ertrag abgowonnen werden kann, aber das 
Klima ist mild und für den Mangel des Bodens leistet die Schifffahrt reichen Ersatz, zu welchem die weite 
Ausdehnung und der Hafeureichthum der Küste einladet Eine weitere Eigentümlichkeit von Griechenland bietet 
die grosse Verschiedenheit des Klimas und des Bodens und die Thcilung des ganzen Landes in kleinere, durch 
Höhenzüge von einander geschiedene Stücke, welche die Vereinigung der Bevölkerung zu Einem Ganzen fast 
unmöglich machte. Der Peloponnes unterschied sich von dem übrigen Griechenland durch seine feste innere 
Abgeschlossenheit und wurde daher häufig als die Akropolis von ganz Griechenland angesehen. 

Wie die Beschaffenheit des Festlandes, so ist auch im Ganzen die der Insoln, welche sich theils an der 
West- und Südküste hinziohen (Kerkyra, Leukas. Ithaka, Kephallenia, Zakynthos, Kythera), theils das ägeische 
Meer erfüllen. Ein Theil dieser letztem bildet die Gruppe der um Dolos herumliegenden Kykladen; die übrigen 


1) Dessen Beschreibung bei /ZinW. VII, l?6. 335: laut' ij ITcloirorrq not iotxvt« if-vXiy JtXttfttfov ro Ojftfut, 

2) Daher auch die ß!attge*taU des Peloponnes , s. Strai. p. 83. und so oft bei den Alten. 
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kleineren Inseln im Sgeischen Meere werden unter dem Namen der Sporaden zusammengefasst. Nach Süden 
wird dieses Inselgebiet durch die beiden grossen Inseln Kreta und Kypros abgeschlossen. 

Die Eintkeilung des Festlands in Landschaften ist folgende: 

I. Nordgriechcnland zerfallt in die 2 Landschaften Epeiros und Thessalia, die durch den Pindus 
geschieden sind, und von denen letztere ausser den beiden Thälem des Peneios und Spercheios noch das 
Gebirgsland des Pelion und Ossa, Magnesia, umfasst. 

II. Mittelgriechenland enthält 8 Landschaften: 1) Akarnanien; 2) Aetnlien. die beiden westlichsten, 
durch den Korai von dem übrigen Mittelgriechcnland , von einander durch den Achcloos getrennt; 3) Lokris, 
und zwar zunächst das erste Dritttheil dieser Landschaft, welches auf den Südabhängen des Korax liegt, das 
Lokris der Ozoler; die beidon andern Dritttheile, das epiknemidische und opuntische Lokris. liegen auf dem Ost- 
abhange des Kncmis und des sich an diesen anschliessenden Mvkalessos; 4) Pbokis. auf den Ost- und Südab- 
hängen des Parnasses und am mittleren Lauf des Kephissos; 5) Doris, am Südabhange des Oeta und am 
oberen Laufe des Kephissos bis zum Parnass hin; 6) Böotien, jenes vom Oeta, Parnass. Helikon, Kithäron, 
Parnes und Knemis eingescblosseno Thalbocken ; 7) Attika, die südlich vom Kithäron und Pames gelegene Halb- 
insel (nicht ganz 40 QM. gross mit einer Küstcnlfinge von 24 M.); 8) Megara, im Gebiet des Geraneia- 
gebirges. 

III. Der Peloponnes umfasst folgende G Landschaften; 1) Arkadien, das mittlere Hochland; 2) Achaja, 
die nördliche Abdachung der Kandgebirge Arkadiens; 3) Argolis. nebst Sikyon, Korinth und Phlius. der öst- 
lichste, theils an der Abdachung des Kyllene, theils am öneischen Gebirge gelegene, theils das Gebiet jener 
östlichen Zweigkette der arkadischen Bändgebirge umfassende Tbeil der Halbinsel; 4) Lakonika, das Gebiet 
des Parnon und des Taygetos und des Flusses Eurotas; 5) Messenien, das Land westlicb vom Taygetos bis an 
den Nedafluss im Nordwesten; G) Elis, theils Abdachung des Lvkäon, theils an der Oeffnung der Bandgebirge 
flaches Küstenland, theils Abdachung und Verzweigung des Pholoe und Erymanthos. 

Ala älteste Bevölkerung von ganz Griechenland wird allgemein das pclasgischc Volk bezeichnet, welches 
auH dem mittleren Asien kommend und dem grossen weitverbreiteten indo- germanischen Volksstamme angehörig, 
sich in einer vor aller historischen Kunde vorausgehenden Zeit theils unter dem allgemeinen Namen der Pelas- 
ger (von denen die tyrrhenischen Pelager einen besonderen Zweig bilden), theils unter den Namen Leleger, Kau- 
konen, Kareten, Karer, theils unter den besonderen Namen von Zweigvölkern über ganz Griechenland und über 
die Küsten der benachbarten Moere ausbreitete *). 

Epeiros bat von der ältesten Zeit an eine pelasgische Bevölkerung gehabt (die namhaftesten der dortigen 
pclasgischen Völkerschaften sind die Graiker, Chaoner, Thesproter und Molosser) und dieselbe auch bis in die 
späteste Zeit behalten *) ; es ist der hellenischen Entwickelung immer fremd geblieben 4 ). Nur die Seiler am 
Westabliange des Tomarosgebirges und im Süden des Sees Pambotis (j. See von Janina) machen hiervon, eine 
Ausnahme, sofern dieselben theils durch das in ihrem Gebiet gelegene Orakel von Dodona, theils durch ihre Wan- 
derungen auf ganz Griechenland in der älteren Zeit einen nicht unbedeutenden Einfluss ausgeübt haben ä ). 


S) Dost di« Pelasger dem indogermanischen Yolkaitamme ange- 
hören , geht aua der Stammvervrandtachaft der griechischen Sprache 
mit den übrigen indogermanischen Sprachen hervor. Die Griochon 
selbst sahen freilich di« älteste Bevölkerung als urmnhcimisch und 
ursprünglich an und nannten sich deaahalb Ttpoo^iijvo* und y^yirtlg. 
Uebcr die Ausbreitung der Pelasger ist eine Hauptstcllc Stroh, p. 220 
u. 221 : Tote 6k Iltlaoyovf, öu /ukr noyaiov t $ tfviov xar a rijx 
'üAAadff nuaav tntnolaot xtti /utiiitna naQa rofff Aloitiai roif 
xttta Hur tt klar, Apoloyovoiv an amg ffjrt6or rt. Daher sagt 
auch Hcrodot (II, 56): Tljc xvv 'EllaSos , noortQor 6 k fleXatryltjf 
xaltvfilvps , vgl Thucyd. I, 3, und gedenkt ( VIII, 44) der alten Zeit 
als derjenigen , wo die Pelasger ganz Griechenland inne gehabt, Uebor 
die tyrrhenischen Pelaeger iat die Haaptstello Thuc. IV, 109: Kal n 
xal XaXxtStxov Irt ßfta^v, 16 6 i nltitnov IltXaOyixoy reäv xai 
Atjfivov nort xai Akhjrag Tv^aijxtäx o/xtjotivrur. Kaukon wird 
Apollod. III, 8, 1. unter den Bohnen des Lykaon und Enkeln d«e 
relasgos angeführt , womit die Kaukonen unter den allgemeinen Begriff 
des pela« gischen Volksstammes gebracht werden. In Betreff der Lei ri- 
gor , Kureten und Karer (vielleicht auch der Thraker) ist die Zuge- 
hörigkeit zu dem pclasgischen Stamme nicht durch besondere Zeug- 
nisse der alten zu belegon, sondern nur aus ihrer ganz gleichen 
Stellung zu schlieBsen. Vgl die folgenden Anmerkungen. 


4) s. Stroh. p. 221: nolXoi 6k xtti r« ‘ffnttQMTtxu tfrrr) Tie- 
Xttayixct tlQrjxaotv, u Jf xa\ u/ypt 6(vqo tnan^tit'rwv. 

5) Dessbalb rechnen die «Alten selbst Epciro* gewöhnlich nicht 
zu Griechenland, s. Straf» p. 323. 834. Ae Gau. IJII, 12, 

6) Die Seiler wurden auch Holler und Helloper genannt und 
waren ebenfalls ein pelasgisches Volk, s. Stroh, p. 827 u. 328 Das 
Orakel in Dodona war uralt und ehedem das einzige in Griechenland 
( Iltrod. II, 52: rö yttQ 6ij uttvrrjiov rovro rtvöftitntu (tp/ai< jra- 
tov Ttüv (v 'EiXtjai /pijtrri jp/eiM (hat xtti »]»• ror xqövov ro&rov 
uovvor) , und war dem Zeus gewidmet, der dessbalb Kom. II. XVI, 
234. der Dodoaäische und Pelasgische genannt wird; die 8eller selbst 
sind seine inotpljiai , s. tbend. v. 236. Uebcr dieses Orakel s. haupt- 
sächlich Hettod frapm. 80. «d. Gbttling, , Arod II, 52 — 57. Stroh 
p. 328. ibNMn. I, 17, 5. VIII, 23, 4- Der Besitz des ältesten Ora- 
kels und der uralte Dienst des Zeus lasst uns das Gebiet der Seiler 
als einen ursprünglichen Sitz griechischer Kultur erscheinen. Wie 
hoch dort der Ackerbau, diese jedenfalls von den Pelasgern mit ge- 
brachte Grundlage aller Kultur, geachtet wurde, geht aus der 
merkwürdigen Anrufung der Mutter Erde hervor, welche die Prie- 
sterinnen in Dodona zuerst gebraucht hoben sollen rö xaptrot'C 
avift , 6to xinfyjf uttr/fja raiar , Font. X, 12, 5. Uebcr die 
Wanderungen der Seiler s. 8. 8. Anm. 6 u. 7 

1 * 
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Thessalien, vor der Einwanderung der Thessaler *) Haemonien genannt von Haonion, dem Sohne oder dem 
Vater des Pelasgos*), hatte in der ältesten Zeit theils ivlasger*), theils pelasgische Zweigvölker, nämlich Lapi- 
then, Perrhaeber, Phlegyer, Magneten, Phthicr, Achaeer, Doloper, Aenianen zu Bewohnern 10 ). Am pagasäischen 
Meerbusen zn Iolkos und Halos wohnten die Minyer 11 ). 

In Mittelgriechenland bilden die Leleger den Hauptbestandteil der alten Bevölkerung. Diese wohnen in 
Akarnanien, Aetolien, in ganz Lokris, in Megaris und in Böotien **). In Aetolien wohnen ausserdem noch Kure- 
ten 13 ); in Böotien noch Hektenen, Äonen, Temmikor, Hyanter, Thraker, Pelasger und die Minyer von Orcko- 
menos “). Die Bevölkerung von Attika ist pelasgiach '*). Doris ist in der ältesten Zeit der Wohnsitz der pelas- 
gischcn Dryoper“'). 

Die Hauptkulturländer ftlr die älteste Zeit, daher auch die Hauptsitze der ältesten Sage sind in Mittel- 
gricchenland Böotien und Attika. Beide erscheinen ursprünglich als verbunden 17 ); Megaris ist in der ältesten 
Zeit nur ein Tbeil von Attika“). 

Der Peloponnes ist in der ältesten Zeit ein vorzugsweise pelasgisches Land und hiess daher ursprünglich 
auch Pclasgia *•). 

Als eigentliches Heimatkland der Pelasger wurde das Keru - und Mittelland der Halbinsel , Arkadien , ange- 
sehen 3<l ). Hier wurde Pelasgos geboren und aus seinem Stamme entsprang im dritten Gliede der Heros Eponymos 


7) i. 8. 13. Ai i». 27. 

6) Ueber den alten Nomen Uaemonia a. Strab. p. 443, IHonyt. 
Hai. I, 17 u. A. Ueber die Verwandtschaft des Haemon mit Pelasgos 
. (d. b so viel als über die Zugehörigkeit der llamonier zu dom 
pelaagiscbon Stamme) %. Buetath. su Ho*. H. II, 681. Step/». Byz. 

a. e. Alftovta, Nach der Verbreitung der Aeolier wurde dio Land- 
schaft auch Acolix genannt, s. Herod. VII, 176. 

9) Thessalien wird überall als ein Usuptsitx der Pelasger bexeich- 
net , *. a. B. die Stelle des Strabo oben A nm. 3. Daher auch noch 
später ein Theil des Lande« Pelasgiotis hics«, daher uueh das fl>~ 
karfyixdv ApyOf daselbst., s. Hoi» 11. II , 681, vgl- Aesehyl. Sappl. 
260 iF. , daher endlich auch der dreimal in Thessalien verkommende 
Städtename Larissa, a. Strati, p. 440, dor überall wiedcrkelirt , wo 
■ich eine pelasgische Bevölkerung vortindet , s. (band., und auf dio 
Mutter oder die Tochter des Pelasgos zurückgeführt tu werden pflegt, 

b. Baut. II, 93, 9. Euttath zu 11. 11, 681. Dionys Hai. I, 17. 

10) Das Luml war später in die vier Landschaften oingetheilt : 
Phthiotis im SUdosten, Pelasgiotia im Nordosten, Ilestiäotis im 
Westen, Thessalioti* in der Mitte, Strab. p. 430. In Phthiotis wohn- 
ten die Phthicr und Achäer, welche dadurch als pelasgiach bezeich- 
net werden, dass Achäos und-Phthios Brüder deB Pelasgos und Söhne 
der Larissa genannt werden, iHonyt. Hai. I, 17; die Lapithcn in 
der Ebene von Pclasgiotis und die PcrThäber im Gebirge werden 
unter dem Gcsammtnamcn Pclasgioien zusammengefasst , Strai. p. 441. 
In Pelasgiotis und Gjrton wohnten auch die Phlegyer, Strab. p. 830. 
442. Diese und dio Magneten im Gobirgaland des Pelion und Üsbo und 
die Doloper und Aenianen am Nordabhang des Oeta aind ebenfalls für 
pelasgisch zu halten, wenn die« auch nicht ausdrücklich von ihnen 
gemeldet wird. 

11) Heber diese a. Aut». 14 und S. 11. Amu. 21, 

12) Die Unuptatelle über die Lcloger überhaupt und über ihre 
oben angegebene Ausbreitung ist Strab. p 321 u. 322; Tovg df A/kt- 
yag xiVH filv rote mvxobf Kapalv stxdCovaiv, ol dl O vvoixovg 
ftdvov xal ai-OTQttudtug. — Sxt filv otrv ßctQ ßuQ oi ijtfwv ovxot, 
xni avid tu xutvotvijatu tui( Kitgol rouiCoir av atjutiar * 6 rt dl 
Ti aal fiii' Ixtivtov xal %(oqIs xal Ix rtaktuov, xal al Vfpr- 
aroifXovt rro Itxftat dqkovatv tv filv yriQ rjj AxaQvdv wv ifrjal 
To ulv f/t >v avtijf Kovft^taf, xb dl npootirt/qtvv A/ktyag, tlxa 
Tyktßoae' tv dl rj) Alttukoiv xoug vvv Aoxqovg Atktyag xnkti , 
xtnaaxtiv dl xal xijv Kouaxiav aixovg tftjatr- ouoitog dl xal tv 
rjj ‘OrtOWttojV xal Mfyapitov tv di rj Aevxoidiasv xal av ro- 
X&OYK itva ifktya uvofiäQit, tovtov dl fh.y'aiQidovv Trjkißöav, 
toC dl rtaidaf dvo xal ttxoas Iqktpoag, «v rn«{ otxrjiUu t*[V 
Aevxtida ' ftdkstna d' uv rif 'llötodtp xrurxtvcntv oCxsoe ntql 
uitiuv tlnÖYtt ,,^ro» YaQ Aoxqos Atktyosv jy^aato katav , xove 
p « Tton JCQOvldijg Ztls, atsthxn fitidia sldtöc, ktxxovg tx yalrje 
Ido v{ noQt Atvxtt ktu r.“ Leleger und Karer sind nach Herod. I, 171. 


Strab. p. 661. d&iNeUx' Volk und jenes nur der äkem Name für 
dasselbe. 

13) *. Strab. a. a. O. Deren Uauptaitz ist Plcurou, Hom. H. 
II, 531 , von wo sie blutige Kämpfe mit dea Aetolern in Kulydon 
heu teilen. Pleuren und Kolydon der Schauplatz des Mythus vom 
kalydonischcn Eher, s. Hom. II. IX, 529 — 600. II, 641. Apollodor. 
I, 8. iW VIII, 45. 4. Vgl. OM, Met. VIII, MO ft 

14) s. Strab. p. 401- 410. Pant. IX, 5, 1. Alte Namen von 
Böotien: Aoniu, Mesapiu, Ogvgia, Kudmeis, Sleph. hyz i, r, 
llottoxia, vgl. Strab. p. 407. ITuie. I, 12. t'eber die Minyer s. 
Herod. I, 146. Strab. p. 414: Knkti Sl Mi vünuv xdv o/atrdv 
and i&rovg xov Miritäv tvxxvOnr dt anotxfjaai xivttf xüv 
Mirvtöv xtg '/ukxöv tfuotv, LOtv xoie'AQ^tvavxng Mivvat ktySf)- 
vat. VgL 8. 11. ^nm. 21. 

15) Die Athener rühmten sich, allein unter ollen Griechen in 
ihrem Lande ureingeboren zu sein, s. Herod. VII, 161. 

tövrti ov fjuxaväaxat ‘SUljlUN), Thuc. 1, 2. 11,86. Blot Mene*. 
p. 237. B. Ueber ihr Pelasgertbum s. Herod. VIII, 44; Alkrjvatoi 
dl tnl filv fTtkaaytüv tydrxfov xrjv für xaktoutrrjr i/öav 

ITikaayol oi vouttCdftfvot K^avnof. Alte Namen der Landschaft : 
Akte oder Aktaea, Atthis, Mopsopia, loniti, Poseidonia, Streb, p. 397. 
Paus. I, 2, 5. 

1 6) Die Dryoper werden dadurch als pelasgisch bezeichnet , das« 
Dryopa der Sohn des Arkaa, s. Aristot. bei Strab. p. 373, oder der 
Enkel dea Lykaon genannt wird, Tzetzex tu Lykophr. 480. Die 
Landschaft hiess daher auch ursprünglich Dryopis. (Von Phokis 
werden ausser den Phokcrn keine andern alten Bewohner genannt; 
wahrscheinlich ist auch hier die älteste Bevölkerung leie gisch.) 

17) Die Sagen von Ogygoa und Kekrops sind beiden Landschaf- 
ten gemeinschaftlich, i. Pau$. IX, 5, 1. 33, 1. Strab. p. 407. Ueber 
die Ogygiaclie Fluth, welche 1010 'J. vor der ersten Olympiade statt- 
gefunden haben «oll, s. Akusilaos, iieilanikos und Philochoro« bei 
Buteb. I*ra*p Beaty. X, 10. p. 489. Für Attika insbesondere ver- 
dient noch die 8«go vatn Streite des Poseidon und der Athene um 
den Besitz de» Landes erwähnt zu werden, worüber s. Bered. VIII, 
65- Apoltod. III, 14, 1. Paus. I, 24, 3. 5. Ueber die weitere reiche 
Gestaltung der Saigon beider Linder seit Kadmos und Kekrop« a. 
unten. Im übrigen Mittolgriochenland hat, von der Sage Tom kaly- 
donischen Eber abgesehen (s. Anm. 13 ), der Mythus nirgends eine 
Stelle gefunden. 

18) s. 7*»w. I, 19, 6. 39, 4. Äfr«5. p. 393. Piut. Thee. 25. 

19) Pelasgia der Name des ganzen Peloponneses, Ephoro« bei 
Strab. p. 221. Ein anderer alter Name der Halbinsel iit Apia, 
Paue II, 6, 5. l'lin . H. N. IV, 4, 3. (Hom. II 1, *70 DI, 49?), 
vielleicht auch Argon , Apcüod. II, 1,2. Dionys. Hol. I, 17. Der 
Name Peloponnes kommt zuerst im llymnoa auf Apollo vor, 250. 290. 

20) Ephoros bei Strab. p. 221 Daher auch Arkadien Pelasgia 
hiess, Paus. VIII, 1, 2. 
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des Landes, Arkas "); hier blieb auch die Bevölkerung ungemischt pelasgisch bis in die spateste Zeit 1 *). Bas 
Land zerfiel vermöge seiner Naturbescbaffenheit in viele einzelne Kantone und bildete wahrend der lllnthezeit 
Griechenlands fortwährend ein von der geschichtlichen Entwickelung desselben abgeschiedenes, auf sich beschränk- 
tes Gebiet ,s ). 

Achaja, ursprünglich Aegialos oder Aegialea genannt**), ist für die Bevölkerung der ältesten Zeit in die 
beiden Hälften westlich und östlich des Vorgebirges Khion zu theilen. In der ersteren Hälfte wohnen ursprüng- 
lich Kaukonen und ätolische Epeier* 1 ). in der östlichen Hälfte Aegialeer **). Von letzterer Hälfte aus verbreiten 
sich später die Ionier über die ganze Landschaft, welche nunmehr den Namen Ionia erhält* 7 ). 

In der Landschaft Argolis, welche vermöge ihrer Natnrbeschaffenheit in eine Anzahl selbständiger Stadt- 
gebiete zerfällt (auch Sikyon, Phlius und Korinth gehören zu denselben), beschränken sich die bemerkenswerthen 
Nachrichten über die älteste Bevölkerung lediglich auf das im Innern des argolischen Meerbusens gelegene Argos, 
welches neben Arkadien als ein Hauptsitz der Pelasger erscheint**). 

In Lakonika und Messenien bilden Leleger die ursprüngliche gemeinschaftliche Bevölkerung **). 

Die ältesten Bewohner von Elis sind die Kaukonen *°), nachher die Epeier. welche sich vom Norden, 
und die Pylier, welche sich vom Süden her ausbreiten, und welche beide die Kaukonen auf die Gebirge von 
Triphylien und auf die Gegend von Dyme beschränken 31 ). 

Auf den Inseln bestand die älteste Bevölkerung meist aus Karern **). 


21) Fclasgos, Sohn «1er Erd*, zeugte den Lykaon, dieser zeugte 
22 (uder 31 oder 51) Söhne, worunter Xykcimus, Kaukou und die 
beiden «r*t«n Gründer palasgisober Niederlassungen in Italien, Orao* 
fron und Paukttio* , und eine Tochter Kall Ln to; der letzteren Und (1 m 
Z eus Sohn war Arku, welcher wiederum 3 Söhne hatte, Aza«, Aphci- 
ca* und Elato«. S. iHw. VIII, 1 — 4. ApaUod. III, 8 — 9 Ihouys. 
Hat. I, 11. Ueber Pelasgos berichtet pant. (a a. O. 1,2): Ihnoit j- 
rru dl xal l/o/(|* rotddt (s tutöv. „llrtiStov dl Iltlttayov iv 
vi} '(xouoiehr dpttjot fhitt ufXair dv/dtoxtv , Int Änjrwj’ ylvos 

ThXottybs dl ßttathvatts tovto plv :ioti]<faa9tu xaXißas 
tnsvoqaiv, tos p*} Qtyovv xt xtti itaSru tois dv&Qtdnors juijdi 
iijtd rot xavuttxos TttXaixtoofiv rovxo dl toix ^trura; r ovs tx 
rtör JtauetTtuv rtöv ttuv — ovtos (trtty 6 fftvotöv, *«i dtj xtti uov 
iftXltov r« in //«><>« xtti irtSac re *«l (Wync ovdl tdvdtpovf, 
«Ai« xtti oltöploi s Mas otxoiulrovs tois tirSt^tü.jovs tovttox ulv 
irtavatr 6 ntkaavos. 

22) Htrod. VIII, 73. Patt». V, 1, 1. 

23) Die Theilung in kleine unabhängige Staaten , »ebon durch 
die vielen Söhne de» Lykaon ungedeutet, blieb bi« zur Zeit de« Epu- 
minondas Von diesen tn-ren nurTcgea und Mantineu «chon in frühe- 
rer Zeit hervor; die Übrigen bewahren in völliger Zurückgezogenheit 
die alt« Sitte und Lebensweise , «o das* sitmmtliche Arkadcr noch um 
6(H) v. Chr. eiehelessendo Männer genannt werden, Htrod. I, 60. Taut. 

VIII, l, s. 

24) Aegtalui, pau». II, 5, 5. VII, B, I. Strub, p. 333. 383. 
386 Ham. II. II, 574 (?); Aegialea, ApoUod. II, 1, 1, 4. Tttftrt 
rw Lt/kophr. 177. So genannt vom König Aegialeu», ApoUod, II, 
1, 1 Tu* t. VII, ft, 1. 

25) Daher Dyme vom Hekatäos Epeüs, Strub, p. 341, von 
Andern auch Kaukonis genannt wurde, tbtnd. p. 342. 

26) IliXaayol AlytaMts , Htrod. VII, 94. 

27) Strub, p. 333. 383. Htrod VII, 94. Ueber die Ionier s. unten. 

28) Die» ergiebt sich aus den Stammtafeln deT Herrscher von 
Argos Paul. II, 15, 5. Aptdlod. U, 1, die mit Innch»» oder Pbo- 
roneua als Stammvater beginnen und in denen überall ein Fclasgos, 
«in Argot, desgleichen auch eine Larissa (Name der Burg von Argot) 
erscheint Daher auch „ Pelasgitchet Argot 4i , Strub p. 369 In jenen 


Stammtafeln Mth Io, Toektor dn Inacho», Htrod. 1,1, oder des 
Ium, Puita. und ApoUod. «. a. O. , vgl. Aeuebyl. Pro mtth. 827 ff. 
Ferner Niobe, Tochter de* Phoroneus, über welche t. Hom. fl. 
XXIV, 602 tf. Pu»t». I, 21,5. VIII, 2, 3. Dannos erscheint in dersel- 
uen alt Abkömmling des Inachus im zehnten Geschlecht , vgl. SyuetH. 
p. 62 — 66. Euteb, Prtup. Eräug, p. 4h7 — 491. Ueber ihn t. unten. 

29) l. A— . III, 1 IV, t. AptAlod. III, 10, 3 tf Hiernach ist 
Lelcx der Stammvater der Herrscher von Lakonika; indem ihm aber 
in Lakonika sein ältester Sohn Myles ab Herrscher nachfolgt und ein 
anderer Sohn , Polykaon , nach Messenien auswandert und dort seine 
Herrschaft begründet, so werden dadurch die Bewohner von Lako- 
nika und Messenien als stammverwandt und beide als lelegisch bezeich- 
net. ln der Reihe der Abkömmlinge des Lelex in Lakonika werden 
noch Eurotas, Lakedamon, Amyklas, Sparte, Taygete genannt, lauter 
Namen, die in Ocrtlichkeiten dieser Landschaft ihren Grund haben. 
(In Bezug auf Messenien ist noch bemerkenswerth , dass dort auch 
Kaukontn wohnen, was di« Sage dadurch ausdrückt, das» rin Kau- 
kon zur Messen«, der Gemahlin de» Polykaon, gekommen sein soll.) 

SO) Kaukon Sohn des Lykaon, Aptdlod. UI, 8, 1. Ueber die 
Kaukonen in Elis s. Stroh, p. 345: ol ulv ynp *«1 oXqx tt}V rt'x 
Itlfiar drtu r»jc Mtaar^las ufypt ivurje Kttvxtovltt* 
tfaatr. Vgl. Hum. Od. III, 366. 

31) Strabo fahrt an der in der vorigen Anm. angeführten Stelle 
fort: Art luaxttS yot'v xtti Ent tois xsi K nix turnt Unart nt tiqos- 
ayoQtvtt, uvls dl dXtjv pir uij xntnaytir avxovs. tfi/n di «f« f- 
(uaufvovs otxftv, tois plv ?T(Wjtf Tr} Mtaaijvitt xarit !>)»• Totif iXlnv, 
rove dl noits tf/ . / vu rj , und man sieht, dass durch diese verschie- 
denen Angaben der oben unterschiedene doppelte Stand der Bevöl- 
kerung bezeichnet wird , vgl. Strub, p. 336. Ueber die Kämpfe der 
Epeier und Pylier b. Strub, p. 351. Vgl. Hom. II. XI, 670ff. XXIII, 
630 ff. Die Genealogie der Bnhcrrseher der Epeier ist nach Piras. V, 1,2 
folgende: Aethlios, Sohn des Zeus • — Endymion — Paeon, E peius, 
Aetolo# — Eleios, Enkel des Epeios. Aetolos, der Bruder des Epeios, 
wandert nach dem von ihm benannten Aetolien aus , Puut. V, 1 , 6. 

32) Kar, Sohn des Phoroneus, Puut. I, 40, 5. Ueber die Karer 
ab älteste Bewohner der Inseln sind die Hauputcllen Tbuc. 1,4. u. 
8. Auf Leukas wohnten Leleger, die aber nach Herodot und Strabo 
nicht verschieden sind von den Karern, s. Axm. 13. 
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ERSTE PERIODE. 

VOX DEN AELTE8TEN ZEITEN BIS ZÜK WANDERUNG DER DORIER UND HERAKLIDEN. 

X BIS 1104 V. CHR. 


Vorgesrliirbtlithea Zeitalter. 

Pelasgische Völker, die ältesten Bewohner Griechenlands bis zu welchen unsere Kunde znrückreicht , legen 
unter fortwährenden Wanderungen, gefordert durch die Kämpfe mit einander wie durch den erst empfangenen, 
dann glücklich überwundenen Einfluss des Auslandes, den ersten Grund zur Kultur. Die Entwickelung zur eigeu- 
thümlicben hellenischen Nationalität wird durch einige mehr oder minder gemeinsame kriegerische Unternehmungen 
und durch eine hauptsächlich hieraus entspringende, sich künstlerisch gestaltende Nationalsage vorbereitet. Mit 
der Niederlassung der Dorier und Uerakliden im Peloponnes wird überall der Anfang zur Gründung fester 
Wohnsitze gemacht und damit zugleich die Bedingung für eine stetige innere Entwickelung hergestellt. 


QwUe w Di« geaohie htlicbe Kenntnis* die»«* Zeitraum* iit, so 
weit a'ic Überhaupt möglich, aus der hellenischen Sag« zu schöpfen, 
die thcils in den au* ihr hervurgegangeniMi epischen Dichtungen de* 
Homer» Hosiod und in den »«genannten homerischen Hymnen vor- 
liegt , theil* in den geographischen Schriften de* Strub« (geh. f»6 r. 
Chr. , Bein Werk, 17 Bücher , Ut in den ergteu Jahren 

der Regierung des Kaiser* Tiboriu* verfasst) und de* Fnu*ania*('£AAa- 
60 f n toni\yijOii um 150 n. Chr.), thoil* in dem Sammelwerk des 
ApoUodor (I!i l -1iio9i l xr i in 3 Büchern, um 140 v. Chr.), theil* in 
späteren Schriften verschiedenen Inhalt*, wie in den Biographieen de* 
Plutarrh, (geh. 50 n Chr.) , bei Diodor von Sieilien (um Cbr, Geb.), 
in dem 'Orouttorixov de* Juliu* Pollux (um 180 n. Chr.), bei Euse- 
bios, einem Zeitgenossen Corutantin» d. Gr. ( narroSanii larooin in 
2 Büchern, wovon ein Theil des ersten Buche* in der st’ayyslijrijc 
nrr oäef’tui Ttanaaxu r, de* Eusebios selbst, da* 2to Buch in der lat 
UebeM. des Hieronymos und beideBücher in einer armenischen Ueber- 


settung erhalten *ind), bei Synkello* {txioyij X(. ,oro ypaif tos um 800 
n Chr ) und in den Scholien de* EustAthios und Anderer zu Homer, 
de» Tzetxc» xu Lykophron (im 12. Jahrb. n. Chr). wenn auch nur 
bruchstückswoisc erhalten ist, Für die Chronologie bietet noch einige 
nicht unerhebliche Ausbeute dos »«gen. Marmor Pari um, eine auf der 
InBel ParoB gefundene, daselbst im 3. Jahrb. v. Chr. gefertigte, jetzt 
in Oxford befindliche Manuortafel ; sie enthielt eine Reihe von Daten 
aus der griechischen Geschichte von den ältesten Zeiten bis xum J. 2G4 
mit chronologischen Bestimmungen ; da» erhaltene Stück reicht jedoch 
nur bis xum Jahr 355. (gedruckt u. A. ln C, Müller» fra gm. liistor. 
Graec. toL 1.) Ausserdem bilden sich einzelne Notizen in den Frag- 
menten der sog. Logographcn Hekntäos , Pherckydos , Akusilnos, 
Hellanikos, ferner in denen des Ephor«*; endlich auch und zwar in 
grösserer Meng« und von bedeutenderem Werth bei Uerodot und 
Thukydtdes. 
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J. ▼. Chr. 


Wanderungen. 


Genealogie 

der berühmteste!! Kunigsgcschlechter in 


1533*). Einwanderung dos Kekrops aus 
Sais in Niedorägypten nach Athen*). 


1500. 


1466. Einwanderung des Danaos aus 

Ohemmis in Oberägypten nach Argos *). 



Danaos '). 


Hypermnestra — Lvnkeus. 


Athen. 

Kekrops 3 ). 


Kranaes. 


Atthis. 


Eriehthonios. 


1) Die chronologischen Bestimmungen beruhen für diese Periode 
einerseits auf den mit ziemlicher Ucberemstimmung überlieferten 
Genealogieen der berühmtesten Geschlechter, andererseits auf der 
Berechnung der Zeit dos trojanischen Kriegs, Uber welche letztere 
f. S. 12. Anm. 25- 

2) Dio Sagen von den Einwanderungen des Kekrops , Danaos, 
Kadmos and Pelops sind in späterer Zeit entstanden and haben nur 
insofern eine gewisse geschichtliche Bedeutung, als sic dio Ucber- 
zeogang der Griechen selbst ron einem in der ältesten Zeit slntt ge- 
fundenen Einfluss des Orient« auf die Entwickelung Griechenlands 
darstellen. Die Sag«; ron der Einwanderung des Kekrops ist ihrer 
Entstehung nach die jüngst« unter dieeen Sagen.^ Theopompos (im 
4. Jahrb. v. Chr.) erwähnte zuerst eine Kolonie* der Aegyptier in 
Athen (/V. 17 2. ed. MüiUr); dass Kekrops aus Sais gekommen, findet 
sieb erst bei Eusobios u. a. späteren Schriftstellern. Die ältere Sage, 
davon ausgehend, das« die Athener eingeboren und unvermiacht mit 
Fremden seien (s. S. 4. Anm. 15), machte den Kekrops zu einem twei- 
gestaltigen Wesen, das oben Mensch, Ton der Hüfte abwärts aber 
Schlange gewesen [DentaitA.] Bpit. p. 1398. Justin. II, 6, und erzählte 
vom Krechtheus (oder vom Eriehthonios, Itoer. Fanal h. p. 248. d. 
Apoll od. III, 14, 6. Fa tu. I, 2, 6), dass er der Sohn der Erde sei, 
Hom. JL II, 546. Hemd. VIII , 56. (Nach dem Marm. Par. fallt der 
Regierungsantritt des Kekrops ins J. 1581 , nach Eusebios ins J. 1557, 
nach Hellanikoe und Fhilochoros ins J. 1607.] 

3) Die Hauptstellen über das Geschlecht der Könige in Athen 
sind Apollcd. III , 14. 15. 16 Patu . I, 2, 5. 5, 3. Strmb. p. 397. Von 
Kekrops soll die Burg von Athen Kckropia ihren Namen bekom- 


men haben. Derselbe sUrb übrigens ohne einen männlichen Erben zu 
hinterlassen ; daher folgt« ihm Kranaos (otieg^iW wr, ifjnff IIJ, 
14, 5); des Kranaos Tochter Atthis (von der angeblich der Name 
Attika) verheirathete sich mit Amphiktyou, der aber von Erichtbo- 
nios gestürzt wurde. Ucber die Namen des Landes und Volkes vgl. 
Htrod. VII*, 44: „VtfijrCTio» di tni ptiv JftiaOyiiv f/övuox Tt)t> 
vvv 'FJJttStt xaifof*fyr;v fjanv fltXaayol nvrofxrt^ö/afvoi Knaraof, 

di Kfxoono^ ßaati/o; tntxiT)Si]Otxv Ktxponlda * , (xdtfauerov 
di ‘Koi/dt ’os njr ^ttovyofMfiaih)anr 1 *JWo> roO 

Soi&ov orparap/tuf yiropitrov AdrjraioiOt ixi.r t th]Gnr ir.TO toCtov 

7amr. 

4) S. Herod. II, 43. 91. Faux. II, 16, 1 und am ausführlichsten 

Apollod. II, 1 Danaos ist nach dieser letzteren Stelle gleich seinem 
Bruder Aegyptos, vor dem er aus Cbemmis flicht, ein Abkömmling 
der Ino, s. 8. 5. .tarn. 28. (Ino — Epaphos — Libye — Beloa — 
Aegyptos, Danaos ). In Argos übergiebt ihm nach seiner Ankunft 
Gclanor die Herrschaft, die er darauf an Lynkeus, den Gemahl sei- 
ner Tochter Hypermnestra, vererbt. Uober seine 50 Töchter vgl. noch 
Strab. p. 371: er (nämlich dio Brunnen in Argos) täte .Javutotr 
tmc/rrcu atv , btt txiirmv /fet-pm'atür, dtp o£ *nl ro fnoi etneiv 
rotto. „IVpyof ttrvdpov töv JUu ttui sfpyof fvvdpor“, und 

über Danaos selbst eiend.: Tyr di ax^tlxoii y tdiy Apytiaiv olxtoui 
l/ytttu Anvttöf, roooiror rot'C xqo atfoi rftmomerTaf iv 
foii rÖTToic imftßuXiaittn doxt f, <Lok xat' Evpmfd^s „FfoXaoyttö- 
rttf tuvoftnauirovt to aplr Jarauic xaltio&eu roptor ilhpt dr 
'EXXada,** 

5) ApcUod. II, 1 ff. Faui, II, 16. 
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Erat« Periode. Von den ältesten Zeiten bi» zur Wanderung der Dorier und Herakliden. 


J. v. Chr. 

Wandern ngen. 

Gene* 

der Hellenen. 

1400. 

Fluth des Deukalion s ). 

Deukalion 7 ). 

1366. 

Einwanderung des Kadmos aus Phönikien 

Hellen. 


nach Theben®). 

1 



Aeolos Doros u ). Xuthos. 

130«. 


1 



Ion. Achaeos lI ). 

. 


6) Der Sit* der Sage von der Fluth de* Deukalion 

war dn* Thal von Dodona (vgl. S. 3. Anm. 6), «. Ariatot. Afeteoroi. I, 
14: d xaXovfAtrof fnl AtvxaXioiroi xataxXvoud ;* xai yuQ oi 'toi 
7t((>i rör 'EiXqrtxov lylrtto ftdita i« rdnor xai toirov ntni rpr 
'EXXdAa rfjr dpyataV arnj <P fativ ij ntQi .ituAmy ijr xai rör 
sfyrfjpov * ovro( yä(f noXXayav tu (nvfxtt ßtnaß/ßXrjxfr * «pxoi » 
yufj oi ~tXX',i IvtaCita xai oi xaXoüuftw fön pir H tut xoi , rvr 
rf* *EXXrjvtf. Mit Deukalion und »einen Nachkommen salbst «änderte 
die 8agc narb Thessalien , Apottad. I, 7, 3 (in diesem Fall« lan- 
dete dann di« Arche de» Deukalion noch Helluniko* Sc hoi. Ptndar. 
Oi. IX, 64 an dem Otluy* oder auch nach Apoliod. a. a O am Parnass 
auf dem Gipfel Lykorca), und noch weiter nac h Lokris, Böoticn, 
selbst nach Attika, wobei überall der Parnas» als Land ungern des 
Deukalion angesehen wurde, Schot. Hnd. a. a. 0. , Strab. p. 322. 
425. Pmm.lt iß, 7 40, i. X, 6, i Mmm. Fm. 

7) Deukalion, der Sohn de» Prometheus (de» Fouerspenders und 
WBit Urheber* der Kultur), ». Apoliod. I, 7, 2 Heciod und Hel- 
lunikos bei Schot. Apollon. III, 1085. 1086, wohnte nach Art»*, a. 
a. 0. in Dodona, oder nach Schul. Pind. a. «. O. in Opus, oder in 
Kynon, ». ebmd. u. Stroh, p. 425, oder in Lykoreia in Phokia, «. 
Alarm. Par., oder in Delphi , *. Plut. Qwutt. Cr. p. 292; nach Dümyt. 
Hat. I, 17 »dH er (vom Puma*» her) in Thessalien elngcwaadart »ein, 
vgl. Strab. p. 432. Nach der gewöhnlichen Tradition soll aber erst 
sein Sohn Hellen eine Niederlassung gegründet haben. Ueber diesen 
und »eine Nachkommen ». Hosiod bei Taste % mtw Lykophr. 284 . 
^KXXifrof S ly frort o ütuiaronolm jktsdntf | . Idigog rt 5ov!hi( re 
xai AloXoi Innioydgutfi, | AluXiAat A‘ lylrovto tttutrjionöXot 
ßttfitXrm | Kpij&ti i j]<T A9duaf xai 2UötxfO$ alokour^ri); | Salßt tu - 
rfvf r' dAixog xai im(ff9vftoi fltoiTjorjs. Al* ältester Sohn gilt in 
der Regol Aculos, dem desshalb auch die ritterliche Herrschaft in 
Tbesflalieu verbleibt, wahrend die beiden andern Söhne uu*« andern 
und sich neue Wohnsitze aufsuchen, s. Strab. p 383. Kon^n bei Phot. 
p. 437. Ueber di« Art und Weise, wie Tbukydidr* »ich die Aus- 
breitung der Hellenen und die öl testen ethnographischen Verhältnisse 
überhaupt vor»tellte, s. die klassische Stell« I, 3: flgo yag rtur 
Tgauxtur ovAkv tfalvttat ngütfQor xotvrj toyaGaftirti p 'JfiUor 
Aoxfi Al tun , ouAl rovvoua toiro fdjU»nad not dyer, dXXa ra 
ß*h> xöq 7wU» jxof roti JevxaXltnroi xai ndru ovAl flrai r\ tnlxXij- 
aie tti/tT), xarä e9rt) Ai aXXa re xai ro JltXaOytxhv ln 1 ffltiffror 
dtp taut dir ri}V Inmrvfilav nagfyeaSai , "EXiproi Al xai rwv riai- 
Atav aiiav lv rp •ÄHwridt tayvanvuov xai Inayofilmr 
ai'rot'c f«' fotftllrt lg »de alias noieii xa!l exdtfrovs 
filv §«Jij rp ttfttXlft ttäXXov xaX(ta&a* "EXXrjvas, ov ulrroi noX- 
lov ye Xftoyoii pAöyaxo xai anutuv Ixvtxpavi. rtxupyioi Al 
fiitXtaia Outi(tos' noXXtu ydg vaitp ot* Ir» x«l r«5»' Tgauxwv 
ytvöue rot oi-Aauov roic (i^rrarras turoftaatv ovA' uiXovg p 
roiis per 'AytXXltas Ix rqf •P^ituuAoc , ofne q xai nctmot "EXir/rtC 
^aay, Jarao vg Al lv xoif Intat xai 'Attyeiovg xai Ayatoif draxa- 
Xft’ au ftr,v oLAi ßaftßä^ovs ef(>rjxt Ata ro jojAi '’EXXtjvdf nt u, tü( 


Ißt oi Aoxfi, dvtirtmXov li fr 6 voita dnoxtxQiaSat • oi A' otr ui; 
txnfrot Tü^rf; xarä nültts n oaot ctÄiijÄu/r {t titaav xai 
navrtf Cortoor xirjUlvre; — , womit auch ilerodot ülterelnstimmt. 
wenn er VNl,44 den Ion einen 0Ua%V der Athener nennt Die 
Stellen de» Homer *. fl. II, 884- XVI, 585 Od I, 344. XI, 455. 
XV, 80. Ueber die ursprünglichen Wohnst tse der liellcncn s. st, ab. 
a. e. O. und p. 431. ( Nach Apollodor bei Strab. p. 370 kommt der 

N;im« Hellenen als riesanimtnume der Griechen ruerst bei Hosiod und 
Archilocbo» vor, also im 8 . Juhrh v Chr. . und ist »ehr wahr* 
«chfiitiltch, da»* in eben dieser Zeit mir dem wachsenden Nalional- 
grfilhl der Hellenen »ich suglci<h auch der Glaube nu die gerne Ln - 
wlmfrlirh« Abstammung von Hellen und Deukalion bildet« und fest- 
•eute] 

8) Kadmo», Sohn de» Agenor, />«»••/». Batch v 171, aus Tyro» in 
Phönikien, ffoW.R, 48. E*n-ip. Iiu>cn. x. 038 (nach Audcrn aber 
auch au* Sidon, Bxrfp. horch, a. a- 0 oder sogar oub Thebe in 
Aegypten . Diodcxr. 1 , 23. Pan». IX , 12. 2), wurde von »einem Vater 
ausgMandl , um die vom Zeus gemuhte Europa xu »uchen, und kam 
über Kreta, Rhodos ( Diod V, 58). Thero {Hand. IV, 14 7), Samo, 
tbrake, Lemiio». Tliaao» (Hemd. II, 44. VI, 47) uaeh liöorien, wo 
er auf Veranli»«*ung de» Orakel* ru Delphi und unter Leitung des- 
selben die Kadmea gründete und durch Auseaan der Drachonikhne 
ein neues Ge»<'hlecht, da* der Enoarot schuf, s. paar. IX, 12, 1- 
Schot. Earip. pkoen. ß38. Arittoph. R au. 1256. [ Kadmo« (von dem 

phönik Wort Kodern, Morgenland) ist der Repräsentant der phöni* 
kuschen Kolonisationen auf den Inseln und dem Festland der Grie- 
chen und de» Eintlusne* der Phönikier auf die Entwickelung der 
Griechen Ausser auf den genannten Punkten , wo ütierall zum Zweck 
de* Handels und de* Bergbau» Kolonieen gegründet wurden . werden 
noch Kypros und Kythcra nl* Sitze pbönikiseher Niodcrhssungcn 
genannt. ». Hcrod. I, 105. Ausserdem weist noch der Dienst der 
Aphrodite Urania («— der Astarte der Phönikier) in Athen und 
Korinth ( Paut . I, 14, C Strab. p. 379), der Dienst de» Melikerte* 
(= dem phciniktHchcn Gottu Melkanh) an letzterem Orte (Pint 
Thea 25), die Menschenopfer bei den Minyern {». unten Aam.il) 
und die Unterwerfung von Attika und Mcgara unter die Herrschaft 
Kreta* («. oNtcw Anm. 16 u. 20) auf «ine Zeit hin, wo an allen die- 
sen Orten phönikisebe Xiederla»»uugi»n einen herrschenden Kinlluv« 
übten. Als Beispiel ihres E’utflu»»«!* auf die Kultur der Griechen 
päegt die ihnen zug«»ehriebcno Einführung der Buchatabenschrift her- 
rorgehoben zu werden, *. besonder» Jferod. V, 58 Oi Al <f*ofrax ff 
ol rot oi oiv Kd An io drrtxöutrot — Ispyayrrr AtAaoxdlta li rot; 
"EAl»i» , a; xai xai yoöpuara . ovx (öira npir ’Ellr,mv w> ifioi 
Aoxlttt , ny<öra niv tuiot xai Unart e{ ypltorrat •l*oirtxtc , ufta 
Al y^droL riQoßalronoi aua r*j yotvy utrlßalor xai t6r (fvHfaov 
rtuv yoaufiuTv/r. JTtatolxtor Al tftftai td noXXä r dir yuinioiv rov- 
ror rör yporov ‘EXX^nor ’/ a/res . ot naoaXußdrreg AtAayy nagä 
rtür *Poar(xtov id yadp/oata fatxaAov&ßtioarrli Otffttv Allya 
tyoforro yotöptrot Al ftfdnoar, olqni^ x«J ro Alxaior Itf fpe, 
Isttyayorrotv ^»otvlxtor li rijr ‘EXXdAa ^/»omxiji« xtxi^o^at Vgl. 
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1 o g 1 e 


der berühmtesten Königsgeachlochtcr in 


Argos. 

Athen. 

Theben. 

Abas. 

Pandiou. 


J 

Akrisios, Prötos*). 

v 1 
Erechtheus. 

Kadinos. 

i 

Danae — Zeus. 

Kreusa — Xuthos, Kekrops II. 

1 

Polvdoros. 

1 

Perseus 14 ). 

1 

Ion ,s ), Pandion U. 

! 

1 

Labdakos. 


Ittod. III, 67. V, 57. lliti. II. X VII, 66. llygin. /ab. 277. Da** die 
griechisch« Burhstubcnseliriil mit der phSnikiechen verwandt ist, 
geht aus den Namen und den ursprünglichen Formen der phüniki- 
sehen und griechischen Buchstaben deutlich hervor.] 

9) Akrisin» und Prötos führten Krieg mit einander; Prötos wird 
von seinem Bruder vertrieben, setzt sich aber in Timm fest und 
behauptet sich dasclb«t, wahrend Akrisios in Argos bleibt, s. Faui. 
II, IG, 2. Apoll od- II, 2, 1. Strab. p. 372 u. 373. Vgl. Horn. II. 
VI, 152 — 210. Von den Mauern, mit welchen der Sage nach 
Tiryns Ton den Kyklopen umgeben wurde, s. Apollad. II, 2, 2. 
l’au». II, 16, 2, sind noch jetzt bedeutende Ueberresfe — eins der 
merk würdigsten Denkmäler der sogenannten kyklopischen Bauart — 
erholte». 

10) Eine Hauptstclle über die Schicksale und Wanderungen der 

drei Brüder ist die schon angeführte Stelle des Strabo (p. 3H3); 
« fttal fW . htxtiMiHVOy uiy 'TJ.ir}vct ttrtu, tobtov dl mqI njr 
<P\h'ttv x dir Tlqvti ov xal Aatortov dwamtiovitt tty jzp#- 

aflm trej rc Sr :iaI*Uor Ttaoadni-vat tyr uQZhr , Torf <T »Hoff 
< tot JictTiipiyat ^»jr jjfionof l'dmff*»* fxrtatnr itiuji' ür Awftof ftiv 
toig 7 UqI Ilaftvaaaüv .totQtlae airutxfaaf xatlXintr f:i txrrtifjoif 
aixoü, £bC.>©f di rqv 'Ent^M ug OvytalQa yr;ua{ pn0f ttjv Ttrpa- 
fjoJ.tr rijf Jfrnxfc, 0/xoijr, A/apaJhöx« , I7Qoflajnr&or xal 7ot- 
xüoi Stor. Unter dem Namen der Acolicr wurde spater der grössere 
Theil aller Ilellcncu zusummengeihsst , s. Strab. p. 333; narrte 
y«p oi Ixrbg ’lathiov ni.i}r Al>r,vaitür xal MtyaQlmr xal rtbr 
rripl röx IJttQvaoaöv A tupifatr xal vir tu AloXtig xttXoC-mcu, 
daher dem Aeolos auch eine besonders reiche Nachkommenschaft bei- 
gelegt wird. Nach der Anm. 7 angeführten Stelle hatte vr 6 Söhne, 
Kretheu«, Athamas, SisjphoB, Salmoneus, Perierrs, nach ApoUod. 

I , 7, 4 hntto er 7 Söhne (ausser den genannten noch Peion und 
Magnes) und 5 Töchter, nach Anderen war die Zahl noch grosser, 
und von diesen Buhnen und Töchtern wurden die alten Herrscher- 
geschlechter in zahlreichen Städten und Ländern abgeleitet, so von 
SUjrpho* (über welchen s. Ho* t. H. VI, 152 ff. Od. XI, 593 ff. raut. 

II, 1. 2) die in Korinth, von Athanu» die in dem Ürchomenos der 
Minder, von Kxethrus die in Iolkos, von demselben sollten auch 
Xclcu* und Nestor in Fyloa abstojumen u. a. w. 

11) Ueber die Dorier *. die Hauptstollo Herod. I, 56: AtuQtxbv 

ylvog — nolvjtlttnfxav xttgttr 1*1 ptir yitQ AtvxaXfwrog flaut Mos 
olxet yqr ri}r Inl di Jüqov iov "E/iijrof rr,r vno x r>v 

’'Ooacrv xe xal röx OvXvptnor /toQijr, unXtoufj^r di 'lauaiijuv 
tx dl riic '/rrrimijndof iof tearlaxij v:r6 Kad/ntlotr, uJxtt tv 
lUvdtp Maxtdror xaXtoutrov' {vbtvxtr di atxtg lg rq»' <i(H.*o- 
rtlda prrfflrj xal Ix xr,; . fpion/d«* oCtmi ig IltXonörv^aov lX9br 
.ItuQtxbr /xl^.'>ij. Ueber die erste» Siue der Dorier in llcstiaotis 
vgl. noch Di U. IV, 37. G7. Strab. p. 437 475. 476. 

Fettr, »riech. Zeittafeln. 4. Anfl. 


12) «. die Anm. 10 angeführte Stelle des Strabo (p. 383), welche 
über die Söhne des Xuthos so fortfahrt: reöx di ro trotz naldior 
Afft t de ftiy tfdvov tixovutov JTpnftrf Itpiytr tlg Aaxfduiuovu xal 
Ayntove xovg fxti xiij.9ijxiu rrafttaxt vaotr, “Im 1 di tovg pur' 

Evuölnoi «XFjtJrrf H^tjxae oixatg »jt )dox(fii)tnr , taex' /r/fpn/frv 
ttvrtji tijr noltTtlav A&tjvaicu. 6 di n(Huxor ptir tts xtxxa^ae 
tpviäg thttlf tb JlXfj&o: , ttta tlg x(xx ttQag — oCrtu di 

noXi ttyjQrjoat x t)X töti fffvtf.TfOM', tliaxt xal tinotxlav 

xtüv 'JtörtüV laxttXav ttg IltXonorrrjnor AHrfrttiot xal xifr X^i taV 
ijr xartoje ov Intöri unr iuLttbr Inoiiyfnr ' latvfar «»r’ Aly'iaXov 
xXti&tiOtrr, ul rt urdptg arxl AlyusXItov "lernte ngoerjyo p f r .>tj o rt r 
ttg dtbdfxtt noXttg VgL raut. VII, 1, 2 (nach welcher 

Stelle Achitos wieder nach Thessalien eurückging y. Htr<A. VII, 94. 
Euripid. Ion. v. 69 ff. (wutuuh Ion der Sohn de« Apollo und der 
Kreusa, aber von Xuthos adoptirt ist.) [Achoos galt aber zugleich 
für einen Pelasger, s. Einleitung Anm. 10. vgl. auch Fan», a. a. O., 
wo dio Söhn» des Acliäos, Arrliandrus und Anhiteles, in der 
Zeit dcH Danao* aus ThtwKalicn nach Argos kommen; aber selbst 
die Ionier gelten dem Herodut für r«la*ger, *. I, 56. VII, 94. Ein 
Beweis, wie dio Genealogie, welche die Ionier und Achüer mit dem 
hellenischen Stamme verband , keineswegs volle und allgemein« 
Anerkennung gefunden hatte.) 

13) Ion (welcher nach Canon. Xarrat. 27 auch zum König von 
Attika gemacht wurde) gilt für don Stifter der 4 athenischen Stämme 
(tf t lai), a. Herod. V, 66: rfTprrr^ lUorf fartae \4lhj pmiot'f dtxatf i^ 
iotif (d KXtta&Irrji ) Inoirjat , nur "fwog natdtar rtX/ovxng xcl 
Alytxbotog xal 'AQytidtat xal "Onlr^ioe tttiaXXä^ag rag tnatwufvg. 
Vgl. Euripid. Ion. v. 1579 ff. FcUhx VIII, 109. Hut. Solan. 23 Die 
Namen der 4 Stämme : rtXIorxtg ( andere Lesarten : TtXIorxeg , 
ndtontg), "OnXTfjtg , Alytxooiig, 'Afryadtig. 

14) a. Apollo d. II, 4, 1 — 5. Faut. II, 16. Sehol. Apollon. IV, 
1091. Perseus kehrte, nachdem er den Nachstellungen seines Gross- 
vaters , der in Folge eines ürakelspruchs von ihm getödtet zu wer- 
den fürchtete , entgangen war und in der Fremde wunderbare Thaten 
verrichtet hatte (llaupt der Medusa , Andromeda), nach Argus zurück, 
suchte seinen Grossvater, der vor ihm nach Pclasgiutis entwichen war, 
dort auf, tödtete ihn uiivorsatilioh dnreh einen Diskcwwurf, und ver- 
tauschte dann, nach dem Peloponnes zurück gekehrt , Argos, das 
ihm durch den Tod seines Grossvaters verleidet worden, mit dem 
Gebiet von Tiryus, dem Anthcilo des Enkels des Prötos, Mcgapon- 
thea, haute sich aber daselbst oine neue Stadt und Burg M) kenne. 
Von beiden sind noch jetzt merkwürdige Ueberrestc vorhanden, von 
der Burg da* Thor mit zwei darüber in Relief dnrgestelltei» Löwen, 
von der Stadt neben andern weniger bedeutenden Trümm«rn dos sog. 
Schutz hu us dos Atrcus. Vgl. hierüber Faut. a. a. 0. $■ 4 und 5. 
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Erste Periode. Von den alterten Zeiten bi« zur Wanderung der Dorier und Hcraklidcn- 


J. v. Chr. 

Wanderungen. 

. 

der Hellenen. 

(Jene» 

1266.' 

Einwanderung des Pelops aus Kleinasien nach 

Doros. 

.1 


1225. 

1213. 

1200. 

Elia '»). 

Argonautenzug >l ). 

Zug der Sieben gegen Theben ”). 

Aegimios 1 •). 
Pamphylos, Dymas. 



15) PelopB war deT (spateren) Sage zu Folge der Sohn de* Tan- 

taloN, König« von Mysien oder Phrygion oder Lydien oder Paphlagn- 
Bklf Fm». Jl. 22 , 4 V, 13, 4. IHodor. IV, 74. Stroh. p. 571. 
580. ScJtoL Pind. OL I, 27. Von Ilo«, dem Könige von Troa«, au» 
«einer Heimath vertrieben, kommt er mich Pisa# besiegt den König 
Oenomao« im Wagonrennen und gewinnt als Prci* de* Sieges »eine 
Tochter Hippodaiueia und sein Ile ich Eli«, n. be». J’indar. Of. I, 
67 ff. Patts. V, 17, 4. 10, 2. VI, 21, 0. [llomer kennt den Tantalo», 
Od. XI, 581, wio den nltf^mnof Pelop«, JL II, 104. weis« aber 
nicht* von der Abstammung des Pelops vom Tantalos oder von »ei- 
ner Einwanderung nach Griechenland.] Ceber den sprichwörtlichen 
Keichtlmm und die Macht des Pelops s. Time. 1,9: AJyoven di 
xal nl rix 0 tnf(outtm Jle/jOTtotnrtjaitüV pivrjftrj naget j tör ngoiegtjv 
dtdty/j(rtn fUXonu re Ttgiarov nlrj&ii rorfutinuF, « tjh&ev ix rq; 
A a/uf fjfaiy t\v&gcu7Tüvi unögo t-ff, ovrafuv negtnoitjaduerov 

ttiv fntuvt ulitv xiji ytüotti (ntjlinfv 6na fiutvi ayeiv xal Oartgov 
totf (xyövoif fu ftn'itü £vvevex&f;vtu — . Uebor den Namen 
Peloponnes vergl. S. 4. Anm. 19. 

16) König Pandion (II.) theilte der Sage nach sein, noch 
Euboea und Megara umfassendes Reich unter seine oben genannten 
4 Söhne; Aegeus als der älteste erhielt die Kekropia, Nisos den 
Isthmos und Megara, Lykos Marathon nebst Euböa, Pallas den 
gebirgigen Osten und Süden der Halbinsel (vgl. die Eintbcilung der 
Landschaft in die 4 Theile Aktäa, Mcsogäa, Paralia, Diakris, Pollux 
VIII, 109), «- Sophokles bei Slrab. p. 392. Sehet. Aristoph. Lysistr. fiB. 
Ly kos wurde vom Aegeus vertrieben, Hemd. I, 173, Nisos fand 
durch einen Einfall des König» Minos von Kreta seinen Tod, Apol- 
lod. III, 15, 8, wobei auch Megara genommen und Aegaus genöthigt 
wurde einen Tribut ru entrichten ( bestehend in 7 Jünglingen and 7 
Jungfrauen, die alle 9 Jahre nach Kreta geschickt werden sollten, 
um dort dom Minotaurus vorgeworfen zu worden), ApoUod. tt. a. O. 
Ptuf. Thea . 15. l'aus. I, 27, 9. 

17) Jlcraklo«, der Sohn des Zen s und der Alkmeno, durch 
Alktnenc wie durch Amphitryon dem Geschlechts der Persiden ange- 
hörig, wurde in Theben geboren, Hom. H. XIX, 97 ff. , weil Amphi- 
tryon seinen Oheim und Schwiegervater Elektryon erschlagen hatte 
und desahalb aus Mykcna geflohen war, s. Hssiod. Seal. Here. v. 11. 
80. Von der Hera gehasst und verfolgt, wurde er in Folge eines 
übereilten Schwures des Zeus (s. Hom. Jl. o. a. 0 ■) genöthigt, ;dum 
Eurystheus, einem viel schlechteren Manne, zu dieuen, in dessen 
Auftrag er schwere, unwürdige Werke verrichtete, Hom. Jl. VIII, 
362. Homer führt von diosen Werken nur das eine an, dass er den 
Hund des Hades aus der Unterwelt heraufholto und nach Mykena 
brachte, H. V, 395. Odyte. XI, 622; ausserdem wird bei Homer 
noch der Ermordung dos IphitoB, Od. XXI, 22 — 30, der Ermor- 
dung der Söhne des Nestor, Jl. XI, 690 ff. und seines Feldzugs 
nach Troja gedacht, Jl. XX, 145. XXI, 442; auch von seinem 
Tode kennt Homer die späteren Sagen nicht, «- Jl. XVIII, 115. 
Od. XI , 600 ff. Bei Ilesiod Anden sich noch einige wenige andere 


Sagen erwähnt, so dio vom nemeischen Löwen, Thtoy. 326 — 332, 
von der lcmäischen Schlange, ebend. 314 ff., von den Rindern de* 
Gcryoncs, eiend. 287, von der Tödtung des Adlers, der die Leber 
des Prometheus frass, elend. 530, und des Kykno», Sc. Here. 
122 ff. Alle« Uebrige gehört der weiteren Entwickelung des Mythos 
an, wie sich dieselbe thcils unter dem phönikischen Einfluss (Mel- 
karth) , theils in GemäsBheit neuer unter den Hellenen selbst «uf- 
komineuder Ideen vollzog : so die zwölf Arbeiten , die Motivierung der 
Knechtschaft bei Eurystheus, die Selbstverbrennung auf dem Octa 
(Soph. Tracht n.) u. s. w. Am vollständigsten ist der ganze Mythus im 
Zusammenhang bei Apollodor zuaamniengestcUt , II , c. 4 , 5 bis c. 7. 
Vergl. auch J Ml. Mem. II, 1, 2t. 

18) Mit Atrcu* ging dio Herrschaft in Mykcna von den Persiden 
auf die Pclopidcn Uber. Stbenclos nämlich heirathete die Tochter 
des Pelops, Nikippc, Apoll od. II, 4,5, und übergab den beiden 
Söhnen des Pelops , Atrcu* und Thyostes, die Herrschaft von Midea, 
s. eben d. § 6. Als aber Hyllos gegen die Ucraklidcn nach Attika zog 
und in dem Kampfe gegen dieselben seinen Tod fand («. Anm. 23), 
so wurde Atreus erst zun» IloichBverweseT und dann zum Nachfolger 
des Eurystheus erhoben, s. Thuc i, 9. Dio IIcrDtchaft von Mykcni 
ging dann auf den älteren Sohn des Atreus, Agamemnon , über, 
wahrend sein jüngerer Sohn durch dio Vcrhcirathung mit Helena, 
der Tochter de» Tyndareos (ApoUod. III, 10, 6. 7), in den Besitz 
von Sparta gelangte. Leber dio Genealogie der Atridcn s. Hom. 11. 
II, 105 ff., über ihre Macht s. die Fortsetzung der Anm. 15 aus 
Thukydide* mitgetheilten Stelle (I, 9): — x«l rtüv ITfgOttdtüv 
rot 'f Jltbmid «ff (Sti&ntf xar aartj vai a fiot Joxit Ayauiuvwv 
rragtuaßtiiv xal tttvuxo) ufsu int nltov t töv üXaoiv la^vCa; trjv 
ffrgrmar ov jr««m fö nie to v ij tföäy fvnryzym' Ttoiqoao&ttf 
(foht rat yctg raval re nltlataa arr off atfsxöuerog xal Anxtioi 
TtgotTtttgaorebv , «ff *Of*itgOf rovto dtdrjitüxtv ( II ■ II, 576. 610), 
et rtp Ixarttg rixutjQtwaaf xal iv tov Oxqnrgov tiua rjj nagaJoote 
(fgtjxex ni/tov noXkrjot vtjaoiot xal xigyei navrl araaaur (JL H, 
108). oi'x nr ovr xijffwr i:m rtür MgtotxfJtuv (airat «T orte 
«x tu» LI ui ebprar) rjrrftgai njs *3v Ixgecrtt, et ssij r i x«i vavnxbv 
elyer. 

19) Herakles stand dem Dorier Aegimios (oder Aepaiios, Strab. 
p. 427) im Kampfe gegen die Lapithen bei, wofür Aegimios der 
von Herakles gestellten Bedingung gemäss seinen Sohn Hyllos 
adoptirte und ihm den dritten Theil seines Gebiets und dio Nach- 
folge im Königthum überlie**, ApoUod. II, 7, 7. Diod. IV, 37. 
Pind. Pyth. I, 62. V, 66. Daher die Vereinigung der Dorier und 
Herakliden und eben daher dio Tbeilung der Dorier in die drei 
Stamme der 'YLUftf, IJ«ftipvlot und Aapärtt, «• Herod. V, 68. 
Steph. Bys. s. v. Avfiaref. 

20) Theseus , Sohn de» Aegeus (oder Poseidon) und der Aethra, 
der Tochter des Königs Pitthou* von Tröxen, «. ApoUod. III, 16, 1. 
Phu. Thea. 3. Paua. I, 27, 8, todtete, nachdem er in Tröxen hcran- 
gewnehsen, auf dem Wege nach Athen den Periphotes, Sinis, die 
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1 o g 1 e 


der berühmtesten Kämgagesclilochtcr in 


Argtos. 

Elektryon , Aliäos, Sthenelos. 

I t 

AUonene = Amphitryon. 
Herakles 1 7 ). Eurystlieus. 


Athen. 


Pelops 15 ). Aegeus, Pallas, Nisos, Lykos**). 


Atreus 18 ). 1 Theseus* 0 ). 


Hyllos **). 


Agamenuiou, Menelaos. 


Menesthens. 


Theben. 

Laios. 

Oedipus. 

Eteokles, Polyneikes**). 


krommyonische Sau, don ßkiron, Kcrkyon, den Damaste« odcrPro- 
krustes, Plut The». 6 — 11, üborwand und vernichtete dann die 
Pallantiäen , die Sohne de« Pallas (b. Anm. 16), JTwf. 13, fing den 
marathonm-hen Stier, Flut. 14. Tau*. I, 27, 9, tödtete darauf den 
Minotaurus und machte damit dem Tribut (Anm. 16) ein Endo, Mut. 
15 — 22, vergl. Hom. Od. XI, 321. SeAol. Hom. II. XVIII, 590.; als 
er dann nach dem Tode des Aegcux selbst zur Herrschaft gelangt 
war, machen er Athen zum Mittelpunkt und Sitz der Herrschaft für 
die ganze Landschaft, indem or dio Rnthsvcrsammlungen der einzel- 
nen bisherigen Landes theilo auf hob und dieselben in dem Prytauei.cn 
Ton Athen vereinigte (acrotuo^öi, Fest der avvoixta und der 
7i nva'frjyaia), Piut. 24. Thur. II, 15, lud Fremde nach Athen und 
gründete das Fest der ^tnoixiu, Mut. a. a. O. , thcilte das ganze 
Volk in die drei Stünde der ivjutrptdtu . ytatftöoob und Jtyiitoepyof, 
Plut. 25 , besiegt« dann noch die in Attika entfallenden Amazonen , 
2V«(. 26. 27, Paus. I, 2 , 1. 17, 2. Aetch. Eumcn. 685, eroberte Megura 
wieder und gründet« die iBthmischen Spiele, Mut. 25 , wurde aber 
gleichwohl ungeachtet dieser Hc Ident hüten und Verdienste (er soll 
auch das Konigthum haben abschaffen und die Demokratie einführen 
wollen, Mut. 25. Thur. II, 15), während er mit seinem Freunde und 
Genossen Peirithoo» abwesend war, um für diesen die Kore zu ent- 
führen, Mut. 31. Apollod. III, 10, 7, von Menestheus, der die 
Vornehmen gegen ihn aufwiegelte, aus der Herrschaft verdrängt und 
starb in Skyros, Mut. 30 — 35. 

21) Der Schauplatz der Sage von der Argonautenfahrt sind die 
Städte lolkos und Halos am pagasälschen Meerhusen, die in Folge 
ihrer günstigen Lage (s. S. 2) sieh ähnlich wie Korinth Schutt früh 
durch Handel und Schifffahrt zu grosser Blut he erholten und reiche 
Schätze gewonnen haben mochten [und eben dcsshalb sich auch den 
Phöaikient zu Niederlassungen empfehlen mussten). • In Hnlo« 
( Herod . VII, 197- Strmh. p. 433 ;oder auch in Orchomeoos, Paus. 
IX, 34, 5) wohnte Athamas, König der Minyer, Sohn des Aeolo« 
{Hetiod. bei T setzet ad Lye. 284. Apollod. I, 7,8), welcher mit der 
Nephele Phrixos und Hello und nachher mit der Ino Lcarchos und 
Molikurtcs (vgl. Anm. 8) zeugte. Nach seinem Tod« folgte ihm sein 
Bruder Krctheu», von dessen 5 Söhnen Polio», Neleus, Aeson, 
P her cs , Amythaon (Hont. Od. XI, 254 ft) der erstgenannte lolkos 
zum Sitz seiner Herrschaft machte und von hier aus den lason, Sohn 
des Aeson, den er seines Herrschaft santheils beraubt hatte, aus- 
sandte, um da» goldne VUcss des Phrixo« zurückzuholen. Dies der 
äussere Böhmen, i» den die Argonautensage gefasst ist, über welche 
■ Hom. II. VII, 467. Od. XII, 69 — 72. Hetiod. Theoy. 955 — 962. 
991 — 1003. Fragm. 85- 86. 111. 114. 146. 183. Pindar. Pylh. IV. 
Ilsrod. 1, 2. IV, 179. VH, 197. ApoUod. I, 9 Jfcwt. IX, 34, 4. I. 44, 
II. Als Theilnehmcr des Zugs werden nach und nach alle berühmt« 
Helden der Zeit von der Sage aufgenomroen: ausser Argo*, dem 
Erbauer des Schiffes Argo , Herakles . Orpheus , Kastor und Polydeu- 
kes, Theseus, Pcleus, Telamon, Idas und Lynkeus, Zetes und 
Kalais , Meleagro« u. A., ».Apoll. 1,9, 16. Das Ziel dos Zuges, erst 
nur in unbestimmter Ferne gedacht, fixiert sich in dom Maassc immer 
mehr, wie der Osten (seit dem 8. Jahrh) immer bekannter wird. 


und eben so wird der Weg immer genauer angegeben mit den Haupt- 
stationen Lemnos, Lampsakos, Kvzikos, Ucrakloia , Sinopc. Zugleich 
aber wird nach und nach Alles, was die Griechen von sagenhaften 
Meerfahrten und Meerabenteuern kannten, in die Sage aufgenomroen, 
so namentlich von Apollonios (ungefähr 200 v. Chr.) in seinem epi- 
schen Gedicht Argonautica. [Für den Zusammenhang der Argonna- 
tensage mit dem phönikischen Einfluss spricht ausser dem Namen 
Melikertes und der dem Mclikertes zu Theil gewordenen göttlichen 
Verehrung unter Anderem auch noch die beabsichtigte Opferung des 
1'hrixoB und der Holle, der damit im Zusammenhang stehende noch 
im 5. Jahrh. erhaltene Volksglaube in Halos, dass wer sielt vom 
Geschlecht der Athamantiden im Frytancion daselbst blicken lasse, 
dem Zeus Laphystio* (d. h. dem Yorschlinger) geopfert werden 
müsse. Her od. VII, 197, der enge Zusammenhang der Sago mit 
Lemnos, einem Hauptsitze der phönikischen Niederlassungen, u. 
A. m ] 

22) Die Genealogie des Hauses des Kadmos s. Herod. V, 59 — 61, 
Apollotl. III , 4, 2. 5, 5tf. Paus. IX, 6. Dio Ocdipussage, über 
deren frühere einfachere und mehrfach abweichende Gestalt s. Hom. 
Od.X I, 271 —280. 11. XXIII, 080. /W IX, 5, 5. Mud. OL S, 
43 — 45, wurde nachher von den Tragikern so erweitert und umge- 
sultet, wie sie hauptsächlich in den Sieben gegen Theben des Aeschy- 
lös , im König Oedipus und im Oedipus auf Kolonos des Sophokles 
und in den Fhönissen des Euripides voriiegt und von Apoll odor 
zusaramengefosst ist, III, 6, 7 — 9. Uobcr den Zug der Sieben, über 
welchen sich mehrere einzelne, besonders den Tydous betreffende 
Züge auch bei Homer finden, It. IV, 376. V, 802. X, 285, s. die 
Zusammenstellung d«r verschiedenen Sagen ApoUod . III, 6. Die 
Namen der Sieben: Adrastos ( über welchen s. Herod. V, 67. ISud. 
H ras. IX, 25 — 65, Enkel des Dias), Araphiaraos (der von seiner 
Gemahlin Eriphyle zur Theilnahme verlockt wurde, Hom. Od. XI, 
327, Urenkel des Melampus; Dias und Mclompus aber, Enkel des 
Krethcus, des Sohnes desAeolos, waren von Prütoa, jeder in ein 
Dritttheil des Reiches von Argos eingesetzt worden, Herod. IX, 34. 
Apollod. H, 2, 2. Pont. II, 18, 4. Diod. IV, 86), Kapaneus (der 
Nachkomme des' Prötos im 4ten Glied), Hippomedon, Partheno- 
pacos , Tydous , Polyneikes , s. Apollod. III , 6 , 3. Auf dem Hin- 
wege nach Theben wurden die ncmcischcn Spiele gestiftet, Apollod. 
ebend. §. 4. 

23) Herakles hatte seine Kinder dem Beherrscher von Trnchis, 
Keyx, «nvortraut. Auf Verlangen de« Eurystheu» entsandte sie die- 
ser aber zum Theseus nach Attika , wo sie Zuflucht und Schutz fan- 
den. Eurystheu» macht« desahalb einen Einfall in Attika, wurde 
aber in der Schlacht im marathonischen Felde besiegt und erschla- 
gen, *. Apollod. H, 8, 1. Mtut. I, 32, 5- 44, 14. Herod. IX, 27. 
TA ue. I, 9. Vgl. Strub, p. 377. Jhod. IV, 57. Hyllos zog darauf, 
nachdem er dem Orakclspruchc zufolge die dritte Frucht abg« wartet, 
noch dem Peloponnes, um sein Erbe, dos Reick der Persiden, zu 
erobern , wurde aber auf dem Isthmus in einem Zweikampfe mit 
dom Tegenten Echemos erschlagen, f. Herod. IX, 26. Apollod. Q, 
8, 2. Paut.l, 41, 3. 44, 14. YIH, 5, 1. 45,2. Diod. IV, 58. 
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.Erste Periode. Von den ältesten Zeiten bis xur Wanderung der Dorier und llcraklidcn. 


J. v. Chr. 

Wanderungen. 

1200. 


1198. 

Zug der Epigonen gegen Theben**). 

1193 — 1184“). 

Trojanischer Krieg ,<! ). 

| 

1124. 

Einfall der Thessalier in das (nunmehr so benannte) Thessalien: die Böotier 


i aus Arne in Thessalien vertrieben ,T ). 

1104. 

Dio Dorier unter Führung der Horakliden Temenos, Aristodemos und Ivresphontes 

1 

] im Peloponnes ; dio Actolier unter Oiylos in Elis’*). 


24) [Nach Apollo*!. III, 7, 2 war der Zug der Epigonen 10 
Jahre später als der der Sieben; indess muss man wegen Utm. II. 
VI, 222. wenigstens einen Zwischenraum von 15 Jahren aiinehioen.| 
Die Theilnehmer des Zugs sind die Söhne der Sichen (daher Epi- 
gonen), nämlich Aegioleus, Sohn des Adrastos , Diomedes, Sohn des 
Tydcus, Slhenelos, S. des Kapaueus, Promacho«, S. des Parthcno- 
paeos, Thersandros, B. de« I’olyocikes, Alkmaeon, S. des Amphia- 
raos. Der Lctxtgen&nnt« ist der Führer de« Feldxugs, durch welchen 
Theben genommen wird, nachdem I.aodama*, S. des Etooklc«, 
geflohen ist. Thersandros wird König von Theben. 8. Hcrod. V, 
61. Apoliod. III, 7, 2—4. TW IX, B, 7. 8, 3. Vgl Jlom. 77. 

IV, 40«. Pindar. A>m. VIII, 41 ff. 

25) Die obige Jahreaheatimmong beruht auf dem Zeugnis« des 
Eratosthenea (in der 2. Hilft« des 3. Jalirh. v. Chr.) und Apollodor, 
8- €lcm. Alts. Strom. I, 21, p. 402 : 'EftatoaSirr^ j ois 

o5di ' 'An 6 ja Ir Tptrfas «IwOfwf tn\ 'JlQaxXftdtdv 

xd&odetv Inj oyiorjxovra , frtfvtttr dt tnl Tijf 7o»Wcrr xtlatv 
Jrij IS qxarta , f« dt ravtots i$r}e tnl filr irjv tntiQtmlar irjv 
„ivxoiyyou Irr] ix et rav nivxrjxovin /it/«, tnl dt jrpoijj'ot'mi'or 
Jroc twr nQtÜTtov 'OlvftnStot tirj fxttrdv dxttd, also 776 -f- 108-|- 
] 59 -f- CO -J- 80 *» 1183, Diodor. I, 6: An o dt rt ar Tfxoixtor 
rixolovDtot AnoXXodeijfMp rtp AiirjVtt(tp rdtrufv dydorjxtma hrj 
n (fb( r t)V xttl tüdov uöv ’JlQtatlndür , tbrit dt r«i'ri;< tnl irjv 
itatörrjv ’OXv/tnidda dual Xelnoyra r iöv igtaxontwr xnl t(ud- 
xorta . ovXXoyt£6ftnoi roif %(wroi? lind xür tv Aaxedatuo** 
ßaatXtvadrrttr, folglich 776 -}- 328 4* 80 = 1184, ebenso eiend. 
XIV, 2, 3. XIX, 1. Dionyt. Hol. I, 74. Einen Theil dieser Zahlen 
finden wir auch TKuc. I, 12 , und so scheint die oben angenom- 
mene Zeitbestimmung des trojanischen Kriegs Grundlage oder doch 
wesentliches Glied eine« weitverbreiteten chronologischen Systems für 
die älteste Geschichte gewesen zu »ein. Doch finden sieh auch mehr- 
fache anderweite Angaben. So 1217 — 1208, Marm. Par . , ungefähr 
1280, ffercd.il, 145, vgl II, 13 u. s. w. (Die Abweichung 'ihn,-. 

V, 112 ist eine nur scheinbare , da es sich dort nur um eine runde 
Zahl handelt.) [Von einer andern Grundlage aus würden sieh dio 
Zuhlan gaben für den trojanischen Krieg wie für die nächsten Ereig- 
nis»« etwa um 100 Jahre herabrücken, s. S. 19 Anm. 15.] 

26) Ucber den Schwur, den Tyndareos den Freiern um die Hand 
seiner Tochter Helena abnahm , als Veranlassung des trojanischen 
Krieges, s. Apoliod. III, 10, 7 — 9, vgL TW. I, 9: Ayaulftvtov ii 
ft oi duxiT rt or rdt( dvvd/ttn nQon/niy xal ot rottovror r off Tvr- 
demtu o(ixo is xttJtiXrjuu^yvvs loies ‘EXt vrjg ftvriOTrjQas uyoir rov 
ojoXop dytiQtu. Die Hanpthelden des Krieges auf Seiten der Grie- 
chen (die bei Homer unter den Gesammtnamen .lavaol, Aoytiot, 
A^atoi begriffen werden, s. Thuc. I, 3) sind ausser Agamemnon 


und Menelaos: Achilleus, Sohn des Pcleus, des Beherrschers tou 
P hthia, Nestor ron Pylos, Odysseus von Ithaka, Aia», Tdumons 
Hohn, von der Insel Salamis, Diomedes, des Tydeus Sohn, Sthene- 
los, Sohn des Kapaneus , Aias, Sohn des Ofleus, Idotncncus ron 
der Iusel Kreta u. A. Der König der Troer i*t Priamos, der sein 
Geschlecht von Dardanos ableitet (Durdano* — Krichthonios — 
Tru» — Ilos — Laomedon — Priamos.) Auf ihrer 8eitc treten nur 
Hektor und Aeneiaa als Helden hervor, jener Sohn de« Priamos, 
dieser des Anchises (Tro« — Axsaruko* — Kapys — Anchises.) 
Uebrigen» wurden die Troer von Phrygiern, Lykiern, Mioniern, 
Thrakern uud selbst von Päonicrn vom Ufer des Axios unterstützt. 
Ueber die Starke der Kriegsmacht der Griechen stellt Thukydides 
folgende Betrachtung an, I, 10: roft(£nv di (r/xds) irjv nr^tnidr 
txttvrjr ufyitntjr ftii r ytrltf&at näv tt(h» aurijs, Xnnou(rr t r dl 
tmv rvv, rj v av ntnrjtjH tf rt v^ij xdrrttC&tt niariinv, 

ifr f/xdc tnl io fiti£ov plv not rjryy oVr« xotiftijaai, Sutos di 
t j ulyf tat xal oututs frdttarl^a * nenofr,xe j ytlltov xal diaxo- 
altav Yfdiv (genauer 1186), i«c fttv Bomoxüiv tfxooi xal Ixaröv 
drdQdiy (IL H, 510), r«f di r NXoxrt }rov neinixona (eiend. 719), 
ifijlcdv w k - tftol daxti id( ftfylmas xal (Xa^iaraf, wonach dio 
Zahl der Streiter sich auf etwa 100000 Mann berechnet, wozu sich 
nach Ham. 77. II, 123 ft die Zahl der Troer wie 1 zu 10 Vorhalt. 
Die politischen Verhältnisse der Griechen erscheinen bei Homer ho, 
wie wir sie nachher in der monarchischen Zeit in den hellenischen 
Staaten überhaupt und wie wir sie namentlich in dem spartanischen 
Staate wieder finden , nur dass sie bei Homer nirgends umgrenzt sind 
und nirgends auf Gesetzen oder sonstigen Feststellungen, sondern 
überall auf göttlicher Ordnung beruhen. Ü überall steht ein König an 
der Spitze (otr* aynUbr noXx^tot^avin, ft c xoinaros larto, 77.11, 
204) von göttlicher AbkuuA (dtoyertii ßaatXijH), dem als solchem 
zur Ausstattung ein öffentliches Grundstück (i/utroi) gebührte und 
dem man Ehrengeschenk« und Ehrenstüeke von der Beule ( yf(tai a, 
dtvitrtu , dfeto«. &4fttotti) darbrachte; neben und unter ihm die 
•einen Rath bildenden Edlen (ytyonts , tt/donfc, qyqroftK, a$t~ 
öt oi, ßaetiXijes, firaxrii); endlich das Volk, welches versammelt 
wurde , jedoch ohne feste Regel , und nur , um die Beschlüsse de« 
König« und »eine« Halbes zu vernehmen; neben diesen Klassen der 
vollkommen Freien noch die und dftMt, letztere entweder im 

Kriege als Beute gewonnen oder von Seeräubern erhandelt. Man 
bemerke noch die Erwähnung der Phratrien and Phylen an folgen- 
der Stelle: xqiv drd(taf xarit (fiXa. xmd «ypifrpof, Ayduittvov, 
MS tf Q^TQrj 'f{>r}tQr;<fn‘ «pijyp, tf iXa dt tf vXotf t II. II, 362. 

27) Ucber die Zeitbestimmung s. Anm. 25. Ueber die Sache s. 
Thuc I, 12: »«1 ftna r« Tgtutxd 4 EXXds fti ftnaviauno 
re a«i naupxlino disre ftt/ inv/doava «tfijöqi«* • fj rt yd p 
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X — 1104 v. Chr. Vorgeschichtliches Zeitalter. 


Genealogie 

der Herakliden 


Hyllos. 


Kleodaeos. 

I 

I 

Aristomachoa. 

Temenoa, Aristodemos , Kresphontes. 


der Arriden. 


Agamemnon , Menelaos. 


Oreetea = Hermiono. 

I 

Tisamenos, Pentbilos. 
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rür ’EXXrjVm* /£ 7 Uov XQ*** ywo/ttoti rjollit Ivto - 
m <« mh ntl oTilom h rati noUatv tüf f.n nolv iylyvorto, 
dtp tav txftimarrte r«? JToifZff Ixnfay. liottutoi it yrtQ ol riv 
ifqxoo ttfi Ith ui t« 7 iiov nkototv H Ugrtji urewulrue vnb 6to- 
tr aktiv ttjv vir 1 Sonor (tu, ngottfov Je AtuSfirjiJtt yr) v xakavfi/rqv 
tuxtottv , »)»> J* aiTtor x«l urtoöoGfiös npöttQOP /»• tj yflrswzy, 
atf vv xai te 71io> lütMcrhvüW. Die Thcssalier, au« Thespro- 
tien kommend, Htrod. VII, 176: (Gtaattkot ^k9ov tx &ox(*ofttvv 
oixtfOovTK y^v trjr .4iokt<t«, ti}rnff> vvv ixrt'ntm), ae Uen »ich 
in der Landschaft fest, die nun erst von ihnen den Namen Thessa- 
lien erhält, a. ebttul., und vertrfiben die Arnser aus dem Spercheioa- 
thalo, die eich nach Böotien werfen und dasselbe in ileattz nehmen, 
a. Thut. a. a. O. TEod IV, 67. iW X, 8, 3. Stroh, p. 401 , ferner 
die am Pindo» wohnenden Dorier, welche wieder die am SUdabhnnge 
des Otto wohnenden Dryoper vertreiben und hier die sogen. dorische 
Tetrapoli« gründen, a. Htrod. I, 56. VIII, 31.78. Paua. IV, 34, 6. 

26) Der Enkel des Hyllos, Aristomachoa, in der dritten Frucht 
dea Orakelapruchs (». Antn. 23) richtiger das dritte; Geschlecht erken- 


nend, erneute den Feldzug nach dem Peloponnes, nahm aber die 
Weisung des Orakels, dass er „auf der Wasserenge“ cindringrn 
solle, missverstehend seinen Weg über den Isthmos, und wurde 
daher besiegt und erschlagen. Nun zog sein Sohn Temenoa mit sei- 
nen Ilrüdern und den Doriern nach dem Vorgebirge Antirrhion , baute 
daselbst Schiffe (daher Xanpaktos, a. Ephorua bei Stroh, p 426), 
and setzte, von dem „dreiäugigen Führer“, dem Aeiolier Ozylos 
geleitet (Ephor. hei Stroh, p. 357) , nach dem Peloponnes über. Dort 
wurde Tisamenos in einer grossen Schlacht geschlagen, worauf 
Temenoa Argos, Ariatodcmos Sparta, Kresphontes Messenien in Besitz 
nahm. s. Thun. I, 12. llerod. I, 56. VI, 52. /wer. Archidom. p. 119. 
Ephor, hei Stroh, p. 357. Apoltod. II, 8. Poua. II, 18, 6. V, 3, 5. 
üxylos nahm mit Zustimmung der Herakliden das Land der Epeer 
in Besitz, nachdem daselbst der Aetolier Pyrüchrae« den Epeer 
Degmenos im Zweikampf besiegt hatte, a. Epkor. o, a. 0. Fmu. V, 4. 
Tisamenos wandte sich mit den Achäern nach der nunmehr so genann- 
ten Landschaft Acbaja und schlug dio Ionier, worauf sich die Achäer 
darauf fesUctzlcn. Poua. II, 18, 7. VII, 1, 3. Htrod . I, 145. VIII, 
73. Polyl. n, 41, 4. Stroh, p. 383. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


ZWEITE PERIODE. 

1104 bis üOO v. am. 

DAS ZEITALTER DER INNEREN ENTWICKELUNG DES HELLENENTHUMS. 


Nachdem dio Dorier feste Wohnsitze erlangt und ihre Herrschaft begründet haben . so kommt auch im übri- 
gen Griechenland die bisherige fast ununterbrochene Bewegung zur Ruhe. Dies hat die Folge, dass in den ein- 
zelnen Staaten der Trieb zur inneren Entwickelung und Gestaltung der Verhältnisse Raum gewinnt; in den meisten 
derselben wird das Königthum bald abgeschafft; an seine Stelle tritt eine aristokratische Verfassung; diese 
wird gewöhnlich, nachdom sie entartet, gestürzt, und nach einer kurzen Unterbrechung der natürlichen Ent- 
wickelung durch die Tyrannis beginnt sodann in einem grossen Theile der griechischen Staaten die Neigung 
zur Demokratie sich gelteud zu machen. Daneben bildet sich allmählich unter den sämmtlichen griechischen 
Staaten das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit, das Nationalgcfühl ,■ aus; wofür sich theils die Ausbreitung 
und das wachsende Ansehen der hellenischen Dorier, theils der Einfluss der Nationalspiele uud des delphischen 
Orakels als besonders förderlich erweist. Nach aussen hin wird der Einfluss Griechenlands und sein Handels- 
verkehr durch Kolonicen begründet, welche die ringsherum gelegenen Küsten des Mittclmeers in das helleni- 
sche Leben hineinziehen. 

Gleichzeitig nimmt die oigenthümliche, nach den Gesetzen innerer Nothwcndigkcit geschehende Entwickolung 
dor griechischen Literatur ihren Anfang mit dem Epos und der Lyrik, während die Kunst sich noch nicht von den 
Fesseln des Hergebrachten und Symbolischen frei zu machen vermag und ihre Fortschritte sich daher zunächst 
auf das Technische beschränken. 


A n m. Di© Quollen sind im Ganzen dieselben wie in der vorig«! 
Periode, Die wcrtbrollsten Nachrichten über dies« Periode sind 
vorzugsweise bei ücrodot zu finden: noch immer aber sind wir — 
abgesehen von Plutarch , von welchem dio Lebensbeschreibungen des 
Lykurg und Solon hierbor gehören — fast nur auf zerstreut« Notizen 
angewiesen. Für dio griechischen Kolonioon sind diese ausser bei 
Herodot and Strabo hauptsächlich noch in der JItQtrjyn]otg des s. g. 
Skymnos aus Chios (cd. Meinckc) und in einem Auszug aus dem 
geographischen Lexikon ('Edytxtt) des ßtophnnos von Byzanz (5. J. 


n. Chr.) zu suchen ; für die Nationalspiele und was damit xusuroroen- 
hungt, bieten Piudar und die Scholiastcn zu demselben manche Aus- 
beute; für die Verfassungsgeschichte sind die Politika des Aristoteles 
die wichtigste und lehrreichste Quelle. — Am dürftigsten sind die 
Nachrichten für die 3 Jahrhunderte, welche zwischen der Wande- 
rung der Dorier und Herakliden und der ersten Oijmpinde liegen und 
gcwis*crmaa**cn die Grenzsuheide zwischen dem mythischen und dem 
hUtoriichen Griechenland bilden. 
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Erster Abschnitt 

HM bi i 77* t. Ckr. 

Yen der dorischen Wandenmg bis zur ersten Olympiade. Entwickelung der Folgen der dorischen Wanderung. 


J. t. Chr. 

\ 



1104. Temenos, König von Argos*), Aristodemos, König von Sparta*), Kresphontes, König 

von Messenien*). 

Ariätodemos stirbt und hinterlässt die Herrschaft seinen Zwillingssflhnen Eurysthenes und Pro- 
kies, den Stammvätern der beiden spartanischen Königshäuser 4 ). 


1) Nach ApoUod. II, 8, 4. Fan*. IY, . 1 , 3 wurde zwischen Teme- 
nos, Kresphontes und den Söhnen de« Aristodcmos (s. Atm. 2) durch 
da* Loos über den Benitz der drei Landschaften Argolt», Mc»scnicn 
und l*akoniku entschieden , vgl. Eurip. bei Strab. p 386. l'olpaen. I, 
6. Schot. Sopk. Ai. 1271. Indes« kurneu die Landschaften keineswegs 
sofort in den vollen und unbeschrankten Besitz der Eroberer. In 
Argolis befestigte Temeno* Temenion in der Ni*hc von Argos; von 
hier aus fuhrt« er den Krieg gegen Tisamenos und die Achäer und 
gewann so Argos, s. /kr«**. II, 38, 1. vgl. Strab. p. 368. Polyaen. II, 
12. Uebcr die weitere Geschichte von Argos sei zunächst bemerkt, 
dass Temenos von seinen Söhnen ermordet wurde, ApoUod. II, 8, 3. 
Patts. II, 19, 2, und dass uns von seinen Nachfolgern auf dem 
Königsthrone folgende (ausser Phcidon, über welchen s. Anm. 26) 

genannt werden: Keisos, Mcdon, Lakidee, Meltas, 

mit welchem das Königthum in Argos (wahrscheinlich erst im 5. 
Jahrh. v. Chr., s. Berod. VII, 149) sein Ende erreichte, s. Pau». II, 
19, 2. Vgl. ebend. : Ai Qytioi 6 b iht lat]yoft(av *«l tu aiTUVofeov 
üyaTtiSvTts ix naktuoTttiov r« rijf igovofag reür ßaaikftor lg 
ilä/ta rov TTQoqytxyor , rüg Mrjdton tq3 Ktioou xul roig <bioyo~ 
roig To öro/ua l tuf drirttt TJjf ßetoiletetg ftöror. Jllllrttv 6t rov 
Aaxi6tto t'ov unöyovov Mrjö&vog to Tutaitnav tTiavotv aQX>}% 
xarttyn'oLg u 6t)fiog. — Nach llerod. I, 82 gehörte übrigens die 
ganze Ostküst« von Lakonika bis Mal ca (also auch Kynurin) 
ursprünglich zu dom Gebiete von Argos , weiches mehrere Jahr- 
hunderte lang an der Spitzo der dorischen Staaten der Halbinsel 
stand. 

2) Pies nach Berod. VI, 52 die Annahme der Spartaner selbst, 
während ,,die Dichter“ (und nach ihnen die meisten späteren 
Schriftsteller, s. Xe ». Afft». VIII, 7. ApoUod. II, 8, 2. Strab. p. 364. 
Pan». QI, 1,5. IV, 3, 3 u. A.) den Aristodemos vorher umkomracn 
und erst die Söhne in Sparta einziehrn ii essen. Nach Ephor, bei 
Stroh, p. 364. 365 wird Lakonika anfänglich in 6 Theilo gctheilt 
und den bisherigen Bewohnern gestattet , unter gleichen Rechten 
mit den Eroberern wohnen zu bleiben, worauf sie dann unter Agis, 
dem Sohne des Euryathcncä , sollen unterworfen worden sein. Nach 
Pau». III, 2,6 wurde Aegys erat unter Archelaos, Amyklä, Pharis, 
Geranthrä unter Telcklos und Helos nach §. 7 ebend. sogar erst 
unter Alkamcnes unterworfen. 

3) Kresphontes gewann Messenien durch einen Vergleich mit 


den bisherigen Bewohnern, die seine Herrschaft anerkannten (mit 
Ausnahme der Nehden von Pylon, welche nach Athen aus «änder- 
ten, s. Anm. 9), und denen er dafür gleicho Rechte mit seinen 
Doriern einräumtc; zur Hauptstadt machte er Stenyklaros, wo dem- 
nach auch die Dorier hauptsächlich ihren Wohnsitz hatten. S. 

Ephor, bei Stroh, p. 361. Pau». IV, 3, 3. Er wird später von 

den unzufriedenen Doriern mit seinem ganzen Geschlecht« erschla- 
gen; nur einer seiner Söhne Aepytos bleibt am Leben, der ihm im 
Königthum folgt, Paut. a. a. O. §. 5. ApoUod. II, 8, 5. Die fol- 
genden Könige bis auf den ersten uessenischen Krieg sind Glau- 

kos, I&thmioc, Dotadaa, Sybotas, Phintas, Antiochos und Andro- 
kles, Euphaes, Paus. IV, 3, 5. 6. 4, 1. 3. 5, 2. Uebcr die 
Beschaffenheit der Landschaft in Vergleich reit Lakonika s. Eurip. 
bei Strab. 366: t ijx ~ittxnmxi)r ifipnv trt*V ..woivy ptbv uqo- 
tov, Ixnovtiv «f ot’^ fiififioy , xodbj Offlüt ntoiJQoucg f 

rp«/* f<t re dvgtlgßolog re n oUploig“, iifv 6b Meaar)rtaxr/r 
..xaJ.Xtxaonor jrorn^lt-rov rf ttvoioHn väuaeu xai ßoval 
notuyuunr fißoicunirt yy ovt* Ir nyuaici yitfiarog 
oir av TtdQianotg ijAfo u Sffs/xtjr äyav.“ 

4) üeber die Ursache, warum beide (übrigens mt in diesem 
Jahr geborene) Zwillinge Könige wurden und in Folge davon das 
Königthum auch fernerhin zwischen den Nachkommen beider getheilt 
blieb, s, Berod. VI, 52; indes* war das Hau* de« Eurysthenes das 
angesehener« und an Rang höher stehende, s. ebend. 51. Beide 
Königshäuser wurden aber nicht nach diesen Stammvätern , sondern 
da« eine von Agis, dem Sohne des Eurysthenes, das andere von 
Eurypon, dem Enkel des Prokies benannt (Ägiden oder Agiaden 
und Eurypontiden), s Pau». III, 2, 1. 7, 1. Flut. Lpe.l. Sic standen 
während ihrer Minderjährigkeit unter der Vormundschaft ihres 
Obeires Tberas, waren übrigens, als sic herangewachsen waren, 
beständig unter einander aneinig, Berod. VI, 52. Pan». III, 1, 6, 
und bo auch ihre Nachkommen, Berod, a. a. 0-, Arüt. PoL U, 6. 
Dio weiterhin angegebene Reihe der Könige (die als einer der 
Hauptstützpunkte für die Chronologie von einigem Werth und 
Interesse ist) gründet sieh hauptsächlich auf Pautan. III, 2 — 10. 
Berod. VII, 204. V1H, 131, und hinsichtlich der Dauer ihrer Regie- 
rungen auf Eusebius thron. Arm. ed. A. Mai I, p. 166, ed. Schöne 
II, p. 56 ff. (nach Apollodor , Müüer, frayn. histor. Grat«. I. 
p. 443 f.) 
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J. v. Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kulouieen. 

1074. 

Korinth durch Aletes der dori- 


1) dorische: 
Thera \ 


sehen Herrschaft unterworfen 5 ). Von 
Argon aus, mittelbar oder unmittel- 
bar, Sikvon, Trözen , Epidauros und 

) ' 

1 

1066. 

Aegina dorisirt *). 
Megara dorisch “). 

Tod des Kodros, Abschaffung 

Melos 9 10 ), Kos nebst Ka- 

1 

1 

des KOnigthums, Einsetzung lebens- 
länglicher Archonten aus dem Ge- 
scklcchtc der Neliden *). 

lydnos und Nisyros, Knidos, 
Halikamass. Khodos, mehrere 
Städte auf Kreta 11 ). 


5) Aletos wur der Bobn des Hippotci, welcher «ein Geschlecht 
von Antiochos , dem Sohne de» Herakles, ablcitet* (Herakles — 
Antiocho» — Pbyla* — Ilippotcs — Akte«), s. Fan». Il t 4, 3. 
Ihod. Ui Syneetl. p. 176 C. Nach lddymo» Ui Schot. Find. Olymp. 
XIII, 17 goachah di« Gründung der dorischen Herrschaft iu Ko- 
rinth im 30. Jahr« nach der Einwanderung drr Dorier. Hippote« 
hatte den Zug der Dorier begleitet, hatte ubrr in Naupaktos den 
Seher Knrno* erschlagen und war deshalb flüchtig geworden, s. 
Cotton. 26. Apollod. II, 8, 3. Faux. III, 18, 3. Mete» (so genannt 
von der Flucht und den» Herumirren seine« Vater«) bezwang Korinth, 
indem er sich, ähnlich wie Tetnenos in Teroenion, auf dem Hügel 
Solygeios in der Nüh« der Stadt verschanzte und von hier aus dio 
Stadt bekriegte, *. Thue. IV', 42. Die Aufnahme der Dorier geschah 
auf dem Wege des Vergleich«, weshalb die bisherig« Bevölkerung 
wohnen blieb («tc bildete neben den 3 dorischen Stämmen 6 andere, 
jenen untergeordnete , Stu'd. t. v . Tttivm öxrtö), s. ftiwa n. a. ü. 
Nucb Aletea herrschten uoch 10 KöuigC (der 5 U darunter Bakchi«) 
daselbst, hierauf jährlich wechselnde Prytancn bis auf Kypselos, #. 
J'tiMf. a. a. O. 5- 4- iHod. a. a. O. 

6) Sikyon durch PhalkeB , einen Sohn des Temeno« , 1. Am. 
II, 6, 4, Troieti, wie aus Ephor. Ui Stroh, p. SRO zu folgern, 
durch Agr uco* , einen andern Sohn des Temenos , s. Paui. II , 30, 9, 
Epidauros durch Deipbontc», den Schwiegersohn de« Tcmienos, e. 
ft»««. II, 29, 5. »gl. 2«, 8. Von Epidauro» aus wurde dann Aegina 
dorisiri, s. Jlerod. VIII, 40. »gl. V, 83. J'au*. II, 29, 5 (durch Tria- 
kou, Sehol. Find. Arm. III, 1. Teeize» zu Lye. 176). Dass dies« 
Städte in früherer Zeit iu einer gewissen Abhängigkeit von Argo« 
Stauden, geht au» einzelnen »pater noch erhalten- n l'eberresicn 
dieses Verhältnisses hervor, ». Herod. VI, 92. Thte. V, 63. 

7) Die Kolonie wurde von Theras, einem Abkömmling des 
Kndmos und OedipuB, ausgeführt , der al« Oheim der Könige Eury- 
«thenes und Prokies dio Begentschnft in Sparta führte, a. Anm. 4, 
und cz dann nach Beendigung dicBcs Geachäfts verschmäht»», als 
Unterthan daselbst zu leben; an ihn schlossen Bich die Minyer an, 
■welche in Sparta eine Zuflucht gesucht hatten, liauptstell« Hemd. 
IV, 145 — 149. Vgl. Cnüim. Jfymn. in Ap . 74. Stroh, p. 347.484. 
Prnt. III, 15,4. VII, 2, 1. 2. 

8) Herod. V, 76. Strub, p. 392 — 393. Font. I, 39, 4. Der Zug 
geschah unter der Führung dcsAIctcs, Cotton. 26. Schot. Find. AYa». 

vn, 155. 

9) Nach Mcncstheus, der dem Thcaeu» di« Herrschaft in Athen 

t-olzcigett hatte, Lumen die Thesiden wieder auf den Thron, und es 


regierten von diesen nach einander Deroopbon, Oxyntes, Alpheidas, 
Thymoetes. Letzterer nher wurde vom Throne ge*tofsen, weil er 
sich beim Einfall der Böotier in Attika (s. Krtte Fer. Anm. 27) feig 
zeigt«. Statt seiner wurde der Nelide Melantho«, der mit den übri- 
gen Nctiden durch die Dorier au« Pylos rertrieben worden war («. 
Anm. 3) und jetzt den feiudlicbeo Anführer im Zweikampf tddtete, 
auf den Thron gehoben. 8. Fan». II, 18, 7. Stroh, p. 393. Iftrvd. 
V, 65. Ephor, fr. 25. Palyam. I, 19. Ihm folgte sein Suhu Radios, 
der hei dem Zug«» der Dorier gegen Athen soin Vaterland durvb sei- 
nen Opfertod rettete und dadurch zugleich die Veranlassung gab, 
das-» da» Königthum ahgesehaflt wurde. Am ausführlichsten Lyenrti. 
adr. Leorr. p. 158. Vgl, Itcrod. V, 76. Fhereeyd. fr. 110. Folyaen. 1, 
18. Cotion. 26. Der erste der Archonten war Medon, «in Sohn des 
Kodroi. 

10) Nach Thur. V, 84 w aren die Melier ^Ictxt ötttpi orten' ünotxot. 
Xiwh Conen. 36 Ui Fhotio» p. 445. Flut. Qnaext. Graee. c. 21. Fr ly am. 
VII, 94 wurde di« Kolonie vou Achäern gegründet , dern-u einst zum 
Lohn für den Verrat h des Philonamo« Amyklä zum Wohnort ange- 
wiesen worden war Ein Theil der Auswanderer ging weiter nach 
Gortyn auf Kreta. 

11) Die Tradition in Bciretf der oben genannten dorischen Kolo - 
niecu ist schwankend und unsicher. Auf Kreta wohnen schon bot 
Homer die sIomhOs int%cix*i , fktyu. XIX, 177, und es werden 
daher die ersten dorischen Niederlassungen auf Tektumos oder Tck- 
taphos , einen Sohn de» Dom« , lurürkgcführt , s. Ihod. V, 80. Stroh. 
p. 475 — 476. Steph. ftyz. *. r. .ItnQtov. Spater gebt nach dem Tode 
de« Kodro« der Hcraklide Althämenw au» Megara nach Kreta, Stroh. 
p. 653. vgl. p, 479. Dieser Althamene* soll dauu nach Rhodos 
gegangen »ein und dieses dorisiert haben (die 3 Städte Lindos, Kn- 
meirox , Ialywos), Ephor, bei Stroh, p. 479. Conan. 47. Ihod. V, 59. 
Apolloder. in, 2. Daneben werden aber Thuc. VII, 57 dio Rh «Klier 
1-fQyiTot yfvot genannt und nnch Stroh, p, G45 geht gleichzeitig mit 
der Kolonie des Althümenes eine andere cbrnfalle aus Megara uach 
Rhodos, Kos, Knido« und Holikarnas«. Wiederum wird die Kolo- 
nisierung von Kos nebst Kalydnos und Nisyro» von Ilcrodot (V1I,99) 
auf Epidauros, die von llalikamosB von demselben ( 0 . a. O. vgL 
Stroh, p. 656. Anw. II, 30, 8) auf Trözen zurückgeführt, und die 
Knidier heissen .■/nxtdrutioritov unotxot . Herod. I, 174 vgl. IHod. 
V, 61. ilrov. X, 11. Stroh, p. 653. Von den siimmtlichen oben 
genannten dorischen Kulouieen bildeten übrigens die drei Städte von 
Rhodos mit Ko«, Kmdos und Hnlikaniass ein« GenoBienschaft , die 
sogenannte dorische Hcznpnlis, welche auf dem Vorgebirge Triopion 
ein gemeinschaftliche« Heiligt hum hatte und daselbst ein jährliche« 
Bunde »fest feierte, aus der indes.« Halikarna»* später auxgestossen 
wurde, a. Herod. I, 144. Diony». Hot. IV, 25. 
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Sparta. 

’ — "" 

A r g o 8. 

Kolouieen. 

1062. } 

Ägiden: Euryponiiden: j 

' Agis. 


2) äolische: 

3) ionische: 

1054. 

j 


Gründung der 12 
Städte auf der Nord- 
westküste von Klcin- 
asien und der Städte 
auf den Inseln Lesbos, 
Tenedos und Hekaton- 


1053. . 

Soos. 


nesoi ”). 


1050. 



Cumä in Mittelita- 
lien **). 


1044. 

' 

1 

! 

Phlius durch Hhe- 
j gnida9 dorisiert **). 


Gründung der 12 
ionischen Städte an 
der Südwestküste von 
Kleinasien und auf 
Chios und Samos unter 
Führung von Sühnen 

1 

8 

i 1 

1 

: ! 

des Kodros 1 *). 


12) Die Ausführung der Kolonicen toll schon ron Orestes (auf 
V eranla&sung einer Pest , Jtemo bei dem Schal, xh Eitrip. Rht* v. 25<J) 
begonnen und noch vielfachen langen Verzögerungen von Gras, dem 
Urenkel des Orestes (Orestes — Penthilos — Arcbelaos — Gras) und 
von Kleues und Malaoe , welche eben falls Abkömmlinge des Aga- 
memnon genannt werden, bewirkt worden sein; und zwar wird dem 
ersteren im Besonderen die Kolonisierung von Lesbos , den beiden 
andern die von Kyme, der bedeutendsten unter den Städten des 
Festlandes, ru geschrieben, s- Strab. p. 582. 621. ( vgL Find. JVrm. 
XI, 34. HtUanikos bet Tutte» sw Lykophr. 1374). Die Koloni- 
sierung von Lesbos wird 130 Jahre nach der Zerstörung von Troja, 
die von Kyme 20 Jahre später angosetzt, (Px.~) Plut. r. Homer. 36, 
vgl. Hellen. a. a. O. Die Kolonisten hielten sich auf ihrem Zage 
in Böotiea auf und hier schlossen sich zahlreiche (äolische) Böotier 
an; daher die Bezeichnung der Kolouieen als äolische, .straft p. 204. 
vgl. Thuc. VII , 57. Ueber die Kolonicen selbst ist die HanptstcUe 
Herod. I, 149*— 151. Die Namen der 12 Städte des Ke«Uandes, 
welche die ganze Küste von Kyme bis Abydos urafasaen (s. Ephoro» 
bei Straft, p. 600), sind hiernach: Kyme, Larissa, Neon Teiches, 
Temnos, Killu, Notion, Aegiruessa, Pitane, Acgiiä, Myrina, Gry- 
noia, Smyrna, letzteres später von den Kolophonicrn weggenommen 
und dem ionischen Stadtebunde zugeführt, Herod. a. a. O. Straft. 
p. 633; auf Lesbos wurden 6 Städte gegründet, Mytilcne, Mctbymna, 
Antissa, Pyrrha, Ercssos, Arisba, vou denen dio letztgenannte spä- 
ter von Methymna unterworfen wurde , auf Tenedos und llckaton- 
nesoi je eine mit der Insel gleichnamige , Uerod. «. «. O. 

13) Rhegnida* war der Sohn des Phalkes (s. Anm. 6) und 
Enkel des Temcnos. Dia Unterwerfung geschah auf dem Wega des 
Vertrags, so dass die bisherige Bevölkerung wohnen blieb. S. Paus. 
II, 13, 1. vgl. 12, 6. 

ff« er. Kriech. Zeittafeln. 4. Aull. 


14) Von Kyme in Kleinasien und Chalkis in Euboa gegründet, 
die ältest* der hellenischen Kolonie«« in Italien, wie überhaupt 
ausser dem Gebiete des ägaisehen Meere« , s. Strab. p. 243. Vtüei. 
Put. I, 4. Ettub. bei Synceli. p. 360. (II, p. 60 ed. MlM.) 

15) Ueber di« Zeit der Gründung dieser Kolonicen s. dio Haupt- 
stellen des Kratosthenos und Apollodor, 8. 12. Anm. 25. Ueber di* 
Kolonicen selbst und ihro Gründung s. bes. Herod. I, 142 — 148. 
Strab. p. 632 If. Als Führer derselben treten hauptsächlich die Söhne 
des Kodros hervor, Ncleus , dem dio Gründung von Milet zuge- 
schrieben wird, Herod. IX, 07. Pan». VII, 2, 1. Aelian. V. H. 
VIII , 5. St mb p. 633 , und Androklos , der Gründer von Ephesos, 
Strab. p. 632. Paue. VII, 2, 5. Die Namen der Städte: Miletos, 
Myus, Priene (diese 3 im Gebiet von Kurien), Ephesos, Kolophon, 
Lebedoa, Teos, Klazomenä und Phokäa (in Lydien), Erythrue, 
Samos und Chios, Herod. I, 142. Als Theiinehmer an dom Zuge 
werden ausser den Ioniern ans dem Peloponnes noch Abantor ans 
Euböa , Minyer aus Orchonieuos , Kadmcer , Dryoper , Phokenaer, 
Molosser, Arkader und sogar Dorier aus Epidauros genannt. Herod. 
I, 146. vgl. Patte. VII, 2,2. IX, 37, 3. Die 12 Städte (später 
nach dem Zutritt vou Smyrna 13, s. Anm. 12) bildeten einen Bund 
mit einem gemeinschaftlichen Heiligthum, dem Paaionion, welches 
am Abhänge des Mykalcgebirgcs errichtet und dem Poseidon geweiht 
wurde, Herod. I, 14«. Ueber die glückliche Luge dieser Städte, 
welche sich in politischer und geistiger Beziehung rascher entwickel- 
ten als das Mutterland, aber auch schnell wieder verblühten, s. 
Herod. I, 142: Ol di 'forrtf ovrot, tov xnl rö 7«»>id*‘ fori, rot 
phr ovptrvov xul itvr otQtotr fr ttp xnll/onp ftiyjtmror Hq vau- 
ptrot noltas itavtwr drSpdnmr tot t] fit ft Id/JtV- Ausser diesen 
Städten gab es noch zahlreiche ionische Niederlassungen auf den 
Inseln, s. Herod. VC, 95. VIII, 48. 
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Zweito Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


J. v. Chr- 

Politische Geschieht*. 

Kunst und Litermtur. 

1031. 

Kchestratos. 

Eurypon '*). 


996. 

Labotas. 


978. 

Beginu der Feindseligkeiten zwischen Sparta und Argos 17 ). 


959. 

Doryssos. 


930. 

Agesüaos. 

Slüthe der epischen Poesie. 

929. 


Homeros und Homeriden. Ilias 


• 

und Odyssee*). 


16) Die Könige 8o«s, Enrypon und Polydoktes fahlen an der 
Anm. 4 angeführten Stelle de» Eusebius. Es ist desshnlb nicht mög- 
lich die Duner ihrer Regierungen genau zu bestimmen. 

17) Nach l’ma. III, 3, 2 — 3 hatten die Spartaner unter Eehe- 


stratos Kynurin erobert und fingen unter Labotas und Prytani* 
den Krieg mit den Argivcm an, weil diese sich hinsichtlich de« 
eroberten Gebietes Beeinträchtigungen erlaubt haben sollten, vgl. 
e Und. 7, 2. 


a) Die Angaben der Alten über das Zeitalter des Homer schwan- 
ken zwischen 1159, Ivu* bei Phiioetmtua Heroie. c. XVIII. p. 194 
und 635 , Theopomp. bei dem. Alexand. Strom. I. p. 327 Bei wei- 
tem die meisten und gewichtigsten derselben setzen ihn gleichzeitig 
mit der Einwanderung der Ionier nach Kleinasien oder spater. 
Gleichzeitig inabasondere Aristoteles, (Peeud.-) Pint. vit, Horn., und 
Aristarch, Pa. Ptut. a, n. (). Clem. Alex. a. a . 0-, um 944, und der 
älteste Zeuge Herodor II, 53: 'J/aiodov yuq x«i "Our^ov Tjkxirjv 
tttpaxoaioiru fiKUV dax fit t tiQtafli tfnorc yivfo&nt xni oir 
rtlfoot , also um 850. Zwischen den Zeitbestimmungen des Aristo- 
teles und des Herodot halt also die Angabe des Apollodor die Mitte, 
nach welcher Homers Lebenszeit um 950 — 900 fallen würde. Auf 
die Ehre, für Homers Geburtsort zu gelten, machten in späterer 
Zeit verschiedene Städte Anspruch, s. Antipat. Sidon. Ep. XLIV. 
AnlhtA. Pol. II. p. 710, vgL Ep. ine. .486 f.: 'Enxa nöltif /*«(>- 
Vurtu rtotf ijv Jiit yiiav'Qurifiav \ EfiVQva , Xtof . Kaioiptav, ‘iittixtf, 
niikta; , td(ryOi , AOrjrai , vcrgl. Ep. Antipater (Pt. -) Ptut. r. Hum. 
Proei. v. Ilo/ft Von diesen haben zwei den begründetsten Anspruch. 
Chios, wo die Sängerzunft der Homeriden heimisch war, Find. Sem. 
11, 1: "OÖ fr itto xai 'OpTjpidat \ (tu t i dir (nlotr rnnnli.’ nntdul | 
(cp^orrtu. Schot, a. a. 0. : ’Ouqp/daf ilfyor xb t uir hqx aior tobe 
uno Tot' 'Ouqpov ydrovt, oV xnl i*)V rtolr^fir cu'tvv tx tficifo/typ 
ifdov , Stroh. p. 646, wie uueh der blinde Sänger des Homerischen 
Hymnus auf Apoll, den Thukydidv» für den Homer selber halt, 111, 
104 ; auch Siraonidc* sah Chios als die Vaterstadt des Homer an, 
Arten . eit. Homer. Gleichen Anspruch erhebt Smyrna, wo dem Homer 
ein lleiligthum ‘Outjoeior mit einer Bildsäule geweiht war, Stroh, 

p. 646. Cie. pro AreX 8, und nach der cinhcimisrhon Sage Homer 

in einer Grotte an den Quellen des Flusses Meies dichtete und als 
Sohn des Flussgottrs MürjOiyenji genannt wurdo , (Pe.AFlut. r. 
Hom. Procl. e. Ham. Paue. VII, 5.6. Xärhotdom kommt di« Insel 
los in Betracht, Ariatot . bei (teil. III, 11, 6, wo das Grab des 

Homer gezeigt wurde, Pnuen». X, 24, 3, und dio Bewohner der 

Insel ihm Opfer brachten, Varr. bei G«U. a. a. O. Aus der Pflcgo 
Homerischer Poesie in diesen und anderen Städten entstand ihr 
Anspruch, uls Geburt Stätten des Dichters gelten zu wollen. Ebon 
so wenig wie über dio Zeit wussten die Griechen irgend etwas 
Sicheres über seine sonstigen Lebensumstände Jedenfalls sind die 
homerischen Dichtungen an der Westküste Kleinastens entstanden; 
von da wurden sie nnch dem europäischen Mutterland« verpflanzt, 
und zwar nach Sparta angeblich durch Lykurg, Ptut. Ly e. c. 4. 


noch Argos schon vor Klvisthcnes Zeit, Herod. V, 67. AtUan. V.H. 
IX, 15. Zu Athen waren *ir schon heimisch zur Zeit de« Solon 
und Peisi «träte», /heg. Ixt er t. I, 57. AtUan. V. Jl. VIII, 2; Siücko 
derselben wurden bei Götterfesten vorgetragen, namentlich in Athen 
an den Panathenäen auf Anordnung dos Solon und Hipparch nach 
bestimmter Anweisung der einzelnen sich ablöscnden Sänger, Diey. 
Laert I, 57: Tn di 'Oft ijp"i vnoßokifi yfy^otpt ( Jl’dAajv) 

^atpiiithitjUat , otor öitov b xQtöras fÄijfsr, (xeiittr an/Ki^tu ror 
f/outror, wf f/yot Jiiv%(dni fr toit Mtyetßtxoti. Diese Sänger 
wurden daher pnitspdo/, Liedcrrcrknüpfer, genannt, Bekk. Anted. 
II, p. 769 : avrftitjnntor y«p xov; xaxtilltilLor tJeävonsv ttnnptf- 
( nvttts Oli/nti ‘Ofat)\ftxoi'i xul «i/niIIoV TO ftfitQitoCov fitiof. 
Peisistratos lies» um diese Zeit durch eine Commission Ton vier 
Gelehrten, ünomakritos aus Athen, Zopyros aus Uerakloa und 
Orpheus aus Kroton, die zerstreuten oder nicht fest geordneten 
Homerischen Gesänge sammeln und nach bestimmter Folge ordnen, 
Crtuner Anted Grate. Porte. I. p. 6. Sehet. PI aut in. Vod. Rom. täte. XV. 
Paueon. VII, 26, 6. Cie. de orat III, 34. Epigr. htkk. Anecdot. II. 
p. 768: bi r br "Ofttj^ov j a.Topndqr ro JtQir nudbfttv ov. 

Welche Gedichte dem Homer xustuchreibcn seien, darüber waren 
schon die Alten zweifelhaft Von einigen Gelehrten wurden ihm 
«ine grosso Anzahl der verschiedenartigsten Gedicht« beigelegt. 
Said. e. v. "Ofitfpoi , eine andere Schul« der alten Grammatiker wollte 
nur dio Ilias als eine Dichtung Homer» gelten lassen, Proei. eit. 
Hom.: ‘Ödixtaeutr, ijv Sfmv xnl 'Eilart xo( äifm ooi- ruu ttvioö 
(‘Ouijoov), schrieben aDo Ilia« und Odyssee verschiedenen Verfas- 
sern zu und wurden daher ol . die Bonderer, genannt. 

Dass vor der Ilias und Ody*«cc längst Lieder über Heldensagen, 
insbesondere über den troisrhen Sugonkrei» zur Kithara gesungen 
wurden, beweisen die Stellen in beiden G«dichtcn, an denen Sän- 
ger wie Achilleus, Dcraodokos, Phcmios vom Ruhme der Männer’*, 
II. IX, 189. vom „Streit des Odys'eu* und Achilleus '% Gd. VIII, 73, 
von den „Thatcn und Drangsalen der Achäer", OtL VIII, 489, vom 
„ Bau des hölzernen Pferdes und von Trojas Fall «- a. O. , von 
der „anglücklichen Heimfahrt der Achäer 1 *, Od I, 326, sangen. 
Vgl. auch Herod. II. 23. Auch den späteren Ursprung einzelner 
Stücke der Homer schon Gedichte hatten alexundrinucho Gelehrte 
schon erkannt; Aristarch und Ariatophane* hielten den Schluss der 
Odysse« für unecht von XXIII, 296 an, Schot. Eutiath.; ähnlich 
urthoilte Aristarch über das vierundzwaDfigste Buch der Hirns; 
ausserdem werden eine gross« Anzahl von einzelnen Versen als 
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J. v. Chr. j 

Politische Geschieht«. 

■ 

Kunst und Literatur. 

886. I 

884*«). 

Archelaos. Polydektes. 

Lykurg, jüngerer Sohn des Eunomos und Bruder des Po- 
lydektes, führt als Vormund dos Charilaos dio Regierung ”); 
er macht durch seine Gesetzgebung den in Sparta eingeriB- 
seneu Parteiungen und Unordnungen ein Ende und setzt die 

: 

Homerische Hymnen 6 ). 


! Grundlagen der spartanischen Verfassung und Sitte auf die 

Hesiodos und seine Schule. 


Dauer von Jahrhunderten fest *°). 

i 

"Egya Ttai fytffxtt. Otoyovia c ). 

% 


18) Dies ist noch Emtosthene* und Apollodor das Jahr, in 
welchem Lykurg dio Vormundschaft übernahm, s. 8. 12. Anm. 25 1 
und auf welchem auch die bei Eusebius nach Apollodor angenora- 
menen Regierungsjahrc der spartanischen Könige beruhen. Nach 
Berod. 1, 65 war indes« Lykurg der Vormund des Labotas, also 
im dritten Geschlecht nach Eurysthencs; nach Thue. I, 18 muss die 
Gesetzgebung des Lykurg etwa 60 Jahro noch dem obigen Datum 
angesetzt werden. Noch ist zu bemerkon, dass nach Herodot«. a. O. 
Lykurg die Gesetzgebung sogleich vornahm, nachdem er Vormund 
geworden («{ y«p (xttQÖnn-oi rrryror« pfrfcnjfft z« vornan 
rtarra), nach Ephor oa hei Strub, p. 482 erst, nachdem Charilao* 
die Herrschaft selbst übernommen, vorher soll er, um Verdacht zu 
vermeiden, nach Kreta gegangen sein und sich dort aofgehaltcn 
haben , vgl. die folg. Amn. [Noch andere Zeitangaben s. Flut, 
lye, l]. Noch einer häufig vor komm enden Nachricht ordnete Lykurg 
zusammen mit dem Elecr Iphitos die olympischen Spiele und rich- 
tete den Gottesfrieden (Ixt/eiQta) für die Dauer der Spiele ein , s. 


Anstot. bei Flut. Lye. I. vgl. ebend. 23. Taut. V, 4, 4. 20* 1. 
Athen, XI. p. 495 f. Weiteres hierüber s. zum J 776. 

19) Unsere Kunde über die Lcbensgcschichte des Lykurg 
beruht fast ausschliesslich auf der Biographie des Plutareh, noch 
welcher er vor seiner Gesetzgebung (s. dagegen die Stelle des 
Herodot in der vor. Anm.) nach Kreta, Kleinasien und Aegypten 
gereist nnd sich überall bei seinem Werke auf das Orakel zu Delphi 
gestützt haben soll (über letzteren Umstand vgl. Berod. I, 65). 

20) Ueber die «ro/if« vor Lykurg s. Ilerod. 1 , 65. Thne. I, 
18. Flut. Lye. 2. Ueber die Gesetzgebung dos Lykurg überhaupt 
sind die Hauptstellen ausser Plutareh Arietot. Fol. II, 6. Xenopk. 
de rtb. Jak. F.p höret bei Stroh, p 481 ff und das ausführliche 
Urtheil über dieselbe Polyb. VI, 48 — 50. Die Verfassung 
erscheint im Allgemeinen als eine genauere Feststellung der Home- 
rischen politischen Zustände. An der Spitze stehen die 2 Könige, 
über welche s. Anm. I. Ueber ihre Rechte und Ehren s. besonders 
Herod. VI , 56 — 60. Ihnen zur Seite stobt der Rath der Alten, 


spätere Einschiebsel von denselben Gelehrten bezeichnet. [ Die 
neuere kritische Forschung, besonders angeregt durch Fr. A. Wolf 
(Prolegomena ad Horaerum , 1795) ist auf diesem Wego weiter 
fortgeschritten und hat die Einheit des Dichten wie der Abfas- 
sungszcit sowohl der Ilias als der Odyssee in Abrede gestellt. Kür 
di« Dias insbesondere haben sich neuerdings neben dem Glauben 
der Alten von dem Ursprung« des Gedichtes hauptsächlich zwei ver- 
schiedene Ansichten heran «gestellt. Nach der einen ist die Ilias 

aas einer Anzahl kleinerer Lieder zusammengewachsen, die ver- 
knüpft, durch eingelegte Stucke ausgcfüllt und überarbeitet wur- 
den; Homert» ist also keine geschichtliche Person, sondern nur 
eine persönliche Auffassung und Darstellung dieser ganzen Dich- 
tungsart. Nach der anderen Ansicht wählte ein grosser, überlegener 
Dichtergeist , Homeren, aas den älteren Liedern über den troischen 
Sagenkreis die Erzählung von dem Zorn des Achilleos (II. I, 1) 
aus und dichtete nach einheitlichem Plan eine Achilleis, eine Ilias 
von geringerem Umfange. Dirso ward durch Genossenschaften von 
geistesverwandten Sängern weiter und reicher aasgedichtet sowohl 
in den Grenzen des ursprünglichen Planes als durch eingelegte 
Stücke und Rhapsodien , die sich nicht innerhalb desselben hielten. 
In Betreff der Odyssee hat die neuere Forschung überwiegende 
Gründe dafür aufgestellt, dass sie jüngeren Ursprungs ist als die 
Ilias , dass sie aber von vorn herein nach bestimmtem einheitlichen 
Plan aus dem Yorrath der alteren I.icdcr über die Rückkehr der 
Achäerfursten angelegt, dann reicher ausgedichtet und durch spätere 
Einschiebsel und Zusätze erweitert ist.] Den Werth der Homeri- 
sohen Poesie haben schon die Alten treffend bezeichnet. So Arietotei. 
bei Flui, de Pyth. orae. p. 398 t: 'AQtöxox(i,i\q fily ovv ftorov 


"Outfnov lltyt xirovutttt dropora ntutiv dut rljv li'fyyturr, und 
Oie. Tute. V, 39, 114: Traditum ezt etiam Homcrum cuccura fuisae. 
At eins picturam , non poesin videmua. Quac regio , quae ora, qui 
locus Graeciae , quae spccies formaque pugnae , quae aeies , quod 
remigium, qui motus hominum, qui ferarum non ita oxpiclut est, 
ut, quae ipse non viderit, nos ut videremus, cffoccrit. Den ver- 
schiedenen Charakter der Dichtung in der Ilias und Odyssee bestimmt 
Arielot. Poet. 24, 3: q ftlv 71m; atflovv xal nu&rjrtxov, rj dl 
‘Odvaatia ntnltyftdwov. trxayvojQHftf y&p fftffiov xol 

b) Die sogenannten Homerischen Hymnen, 33 an der Zahl, 

stammen aus sehr verschiedenen Zeiten. Dio älteren und grösseren, 
auf den delischen und den pythischen Apoll , auf dio Aphrodite , auf 
Hermes und auf die Demeter, gehören noch dem Zeitalter der Home- 
riden an. Tfmeyd. III, 104. Sehol. Pmd. Bern. II, 1. Pente. IX, 30, 6. 
Athen. L p. 22. b: % roh» «lg 'Ofe^MdCiv t v to ff «/$ Anol- 

Xtuytt iutxHs. Spateren Ursprungs sind dio unter Homers Namen 
überlieferten 'KniyQttfifutra und zwei parodische Epen, der verlo- 
ren gegangene Afapj'frry? nnd die erhaltene ßotTpn/o/ii'O/i«//«, 
über deren Verfasser schon die Alten sehr zweifelhaft waren Arietot. 
Poet. 4. Barpoer. v. MaQylrijf. Suid. v. /7/ypijf. Hut. de malig». 
Berod. 43. p. 873 f. Tsetsee Kxeg. 71. p. 37. 

c) Hesiodos war geboren zu Askra in Booticn, wohin sein 
Vater aus dem äolischen Kyme gewandert war. Wann er gelebt 
hat, darüber sind die Angaben verschieden, TtetteeCM. XII, 106 ff,: 
'Hafodog 6 /rqortQOi xtträ rtvaf’Ojuijoov | xarn nrnc ff* laoXQoros, 
vartQoc raff h((>ovf. Für älter als Homer hielten ihn unter 
andern Ephoros, Gell. III, 11, 2, und Nikokles, Sehol. Find. Fern. 
II, 1, für gleichzeitig mit demselben Herodot. II, 53, IlcUanikos 
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826. 

Teleklos. 



824. 


.... Nikander. 



yfootaia , zqit Einschluss der beiden Könige (welche aber auch 
nur je 1 Stimme hatten, s. Thue. I, 20, vgl. Herod. VI, 57) aus 
30 Mitgliedern bestehend , s. Flut. L. 26. Neben diesen Staatsge- 
walten erhoben sich nach und nach zu immer höherer Macht die 
fünf Ephoren (nach Herod. I, 65. Xs«. de rep. L. VIII, 3 von 
Lykurg selbst, nach Flat Legg. III. p. 692. Arial. Fol. V, 9. 
Flut L. 7. 27 erst von Theopomp eingesetzt), welche aus dem 
Volke (/* toö dr\uov , Aritt. /WyA II, 6, daher of riyfdrr lg 
genannt, ebend.) auf .je 1 Jahr gewühlt wurden und endlich fast 
alle itegierungagewalt an sich rissen. Die Volksversammlung end- 
lich (ai/ff, Herod. VII, 134, «mLUi£>tv, Hut. L. 6) batte nur 
die Anträge des Raths der Alten (später auch der Ephoren) ent- 
weder anxunchmen oder xu verwerfen, nicht aber selbst Anträge 
xu stellen. Es bestand aber dieses Volk nur aus den Spurtiatr», 
den Nachkommen der dorischen Eroberer, welche die einzigen 
Wahlbürger und die Beherrscher des Lande* waren. Dieselben 
waren in die 3 Phylcn der Ilyllcer, Pumphylen und Dymanen (s. 
8.10. Anw. 19), in (wahrscheinlich 30) Oben, s. Hut. Lyc. C, 
wahrscheinlich auch in eine bestimmte Anzahl von Geschlechtern 
getheilt , und ursprünglich unter einander in Rang und Rechten 
gleich (Sfioiot , Xenoph. de rep. L. X, 70. Itoerat. Areop. 01), 
während in der spateren Zeit die xoloi xnya&al , Artet. Fol. II, 
6, 15, oder yvtoQt^toi , ehend. V, 6, 7, als eine höhere Klasse 
der Spartiatrn vor den Uebrigcn (tnoutlorfe . Xenoph. Hell. III, 
3, 6?) Ucrvorgehobcn werden. Ausser aen Bp&rtiaten gab es noch 
die zwei untergeordneten Klassen der Bevölkerung : fltplmxoi. 

au«-h Aaxtdatfiövtot genannt, und /JFäwtk (entweder von der 
Stadt Helos, Hut. L. 2. Epkorot bei St rat p. 366, oder vom 
Verbalstamme "F.ASl so genannt), erstere persönlich frei, aber 
ohne allen Antheil am 8timmrecht in der Volksversammlung und 
an den Ehrenrechten, letztere Leibeigene, aber nicht der einzelnen 
Spartiatcn , denen sie immer nur vom Staate zum Dienst zugewie- 
sen wurden, sondern des Staates, ». besonders Ephoroe *. a. 0,, 
and hauptsächlich dazu verwaudt, die Ländereien der Spartiatcn 
zu bebaaon und die Spartiaten als Leichtbewaffnete im Kriege xu 
begleiten, s. Herod. IX, 28, wo erwähnt wird, das« bei Platäu 
die 5000 Spartiatcn 36000 Heloten ul* Leichtbewaffnete bei sich 
haben. (Ntoduftindtie , Freigelassene , s. x B. Thu«. V, 34. VII, 
19. 48. 58. Xenoph. Hell, III, 1,4- 4, 2, fiö&axt f. Hcloten- 
kinder, welche mit Kindern der Spartiaten erzogen und nachher 
in der Regel frei gelassen werden, *. J'hylareh. bei Athen. VI, 271, 
die xQvnrtla, Hut. Ly«. 28, ein Beispiel von Grausamkeit gegen 
Ncodamodcn, Thue. IV, 80. Ungefähres Verhältnis« der Seelen- 
zahl der 3 Stände zur Zeit der BlÜthe Spartas: 40000 Spartiatcn. 
120000 Perioken, 200000 Heloten.) Ucber den Charakter der 
Lykurgischen Verfassung überhaupt a. Aritto t Fol. II , 3 : "Ertöt 


und Pherekydes, Frod. vit. Horn., so wie da* Epigramm eines 
Dreifosscs auf dem Helikon, Dio Chryeoet. t. I. p. 76. ed. Reiekt : 
'Halodos Movaats ’Eltxtorlat roxi V pvifh)xtr | Cu ry vix^aae tv 
Xttlxldt &(iov "öuijpor, für spater Philochoro« and Xenophane«, 
Gtü. III, 11, 2, Eratoslhcnes, Strab. p. 23, and Apollodor, Strab. 
p. 298 299. Für die letztere Annahme spricht der Charakter der 
dem Dichter zngesebriebonen Gedichte. Die Angaben Uber Heaiods 
Leben sind sagenhaft und schwankend, Faxe. IX, 31, 5; sein 
Grabmal mit der Grabschrift wurde zu Orchomenos gezeigt, Fau*. 


fth olv liyo van-, e#s dti rijr aQtorqy noltitiuv f/f dnaatSr 
tirttt Jtür nohztttöv utfuy[tin)V * Jiö xai tqv nur Aaxtdat- 
ftovltov intttvoiotv firn* yitQ aittljv o I per J#| oityap/ln; xnl 
uorttQyt'ai xul dyttoxQaiitti ytxoi , liyovrti rr/r ftiv ßaotkilav 
ftovttQxluy . ttjv dl r«5r ytoorrtuv t‘tQxh v <>Aty«p//or, dijuoxp«- 
r etodat dt xttret rqx uö v ftfdgoyv uQ/ijr diu ro ix iov drjuov 
timt rot-f iifogovs . und ausführlicher Folyb. VI, 10. — Ein 
besonderes Augenmerk richtete aber Lykurg darauf, «lass Sinn 
und Sitte der Spartiatcn durch geeignete Institutionen der Gesetz- 
gebung gemäss gebildet und namentlich das netzet p/«fr und das 
x( wxtQtiy bei ihnen möglichst stark entwickelt wurde. Daher die 
Ackmcrtbcilung, durch welche jedem Familienhaupte unter den 
Spartiatcn ein bestimmter Grundbesitz zugewiesen wurde, über den 
er weder durch Kauf oder Verkauf noch durch Schenkung oder 
TcRtumcut (letzteres bis auf da* Gesetz des Ephoren Epitadcus 
nach dem pcloponncsischcn Kriege, s. 77«/. Ag. 5) frei verfugen 
durfte: zu welchem Behuf die Ländereien der Spartiatcn in 9000 
Loose (yinpos , anfänglich jedoch vielleicht nur 4500 oder 6000, 
die volle Zahl erst nueh der Eroberung Messeniens) eingetheiit 
wurden , Hut. Lyc. 8. vgl. Utraeiid Font. e. 2. Daher die öffent- 
liche Erziehung, «yioyij , die sieh auch auf die Mädchen erstreckte, 
Xen de rep. L. I, 4, an der «ich aber namentlich die Knaben 
und Jünglinge vom 7 t * n bi* zum 30" 1 *" Jahre bctheiligen mussten, 
wenn sie nicht das volle Bürgerrecht verlieren wollten, Ariat. Po I. 
II, 6, und wobei die Knaben in Hat und dyikut (dor. ßoiai) 
getheilt , unter besonderen Aufsehern (rratdorö/uoi, flotayol) haupt- 
sächlich in der Gymnastik geübt , übrigen* auch durch besondere 
Veranstaltungen (die dietfietatlyopjts am Altar der Artcmi* Ortbia, 
das Stehlen, Hut. L. 18. Xen. de rep. L. II, 6) abgehärtet und 
durch die Unterordnung der jungem unter die altem nach mehr- 
fachen Abstufungen (oidtvvtu , fitlktlQtvts , rt(?ünti(>eu t oiftuytis, 
itQivts) an Gehorsam gewöhnt wurden. Das Princip der Erziehung 
Thue. I, 84: xottnarov tlrat Sorte t* rote drayxatoxetr oie nai~ 
dttirai, ihre Wirkung Xe« de rep. L. III, 4. Daher endlich 
auch die avaalrut {ipiö/rut, avd(X»<0 der Männer mit dem stehen- 
den Gericht der schwarzen Suppe ( aifjorfa oder flatfd genannt), 
die ivoiuotltti im Krieg«, Herod. I, 65. Thue Y, 68, dio Besei- 
tigung uer edlen Metalle, Hut. Ly«. 9. 19. Ly». 17. Fol. VI, 49, 
die Beschränkungen des Verkehrs mit dem Anslande ( ttrrjluala ), 
Thu«. I, 144. II, 39, and Anderes mehr. — Um die Spartiatcn 
zur Aufrechtbaltung der Gesetze zu zwingen, nahm ihnen Lykurg 
einen Eid ab, dass sie bis tu »einer Rückkehr nichts ändern 
wollten, und reiste nach Delphi, kehrte aber nicht wieder zurück, 
Flut Lyc 29. 31 , and so sind dieselben in der That bis zur Zeit 
des peloponnesischen Kriegs im Wesentlichen unverändert beinhal- 
ten worden. 


IX, 38, 3. Welche Gedichte nun vom Hetiod herTÜhrten, darüber 
herrschte bei den Griechen grosse Meinungsverschiedenheit Nur 
dio "Eqyu xal ^uioru , ein Gedicht Uber das Tagewerk der Land - 
und Hanzwirtbscoah , ward einstimmig von allen dem Hesiod »ge- 
schrieben, bis auf die zehn ersten Verse, Faux. IX, 31, 4. Doch 
ist dieses Gedicht schon frühzeitig durch Einschiebsel und Zusätze 
mannigfach erweitert und entstellt Die Öxoyos/« , eine episeho 
Zusammenstellung deT Sagen von den Zeugungen und Kämpfen der 
Götter, Riesen und Helden, i«t zwar angczwcifclt , Faxe. VIII, 
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18, 1. IX, 31, 4, wird aber doch nach der allgemeinen Ansicht 
des griechischen Alterthums, namentlich auch der alexandrinischcn 
Gelehrten, flir ein Werk de» Hesiodoa gehalten. Auch die Theo- 
gonie hat in ihren Üestandtheilen frühzeitig grosse Veränderungen 
erlitten und die Gestalt eines lose zusammenhängenden Stückwerke« 
erhalten. Die Aan\f ‘Hpaxleovc, Beschreibung de« Heraklesschiidee 
bei Gelegenheit des Kampfes zwischen Herakles und Kyk.no», wurde 
schon ron aloiandrintschcn Gelehrten dem Ueaiod abgesprochen, 
fiekk. Amed&t. p. 1165: tlol yttQ xai tv ttCtmi Tiftearvua ßtßKrt 
oior >) llanli 'HoiöJov wti rn 0qp<rrxn Ntxürofiov • ht- 
(j«r ytto etai noir;r wv [Ausserdem wurden eine Anzahl jetzt 
verloren gegangener Gedichte von einigen Gelehrten dem Hesiod 
zugeschricbcn. So der KuräkoyoS ywtuxtuv , 'Jloiat, Alyfutoc, 
Mtkctfinodia , Aijrxo; yduoe, doch steht über die Verfasser der- 
selben nichts Sicheres fest.] 

d) Äi'jeiiJrol ttottjrmi hicwwn die Epiker, welche jünger warn» 
als Homer und namentlich die Heldensage bearbeiteten, welche den 
Homerischen Sagenstoif umscbliesst. Schot. Htm p. 104: KvxUxoi 
di xnlovrteu notrjal of r« xixitp rf t $ '/kiädoi fj Ta fitraytr/- 
attfta ttVTtüv rwv 'OufjQixeor ai^^axffaprti. Ihre Gedichte 
sind bis auf unbedeutende Fragmente verloren ; wir sind zur Kennt- 
nis» derselben besonders auf einen Auszug angewiesen , welchen 
der Grammatiker Proklos aus ihnen gemacht hat (bei Fhot. eod. 
339). und ausserdem auf Werke der Plastik, die s. g- tabula Iliuea 
(in Rom) und das marmor Borgianum (in Neapel). Den troischen 
Sagenkreis behandelten folgende Gedichte: Kvtzqiu , rom Ursprung 
des troischen Krieges bis zum Anfänge der Ilias, Herod. II, 117. 


Athen. VIII. p. 334. c. XV, p 682. d. c., Ai9io: rfr des Milesiers 
ArktinoB, vom Schloss der Ilias bis zum Tode des Achilleus, Frort. 
Chrett om Phot. Bibi. Cod. 239. Suid. r. A^xtivof, Iludc inxQtt 
des Lesbiers Loschen, Fauean. X, 25, 3, oder eines anderen Dich- 
tern, Schot. Ettr. Troad. 831. Fautan. HI, 26, 7, vom Streit um 
Achilleus Waffen bis zur Eroberung der Stadt, ’IXtov von 

Arktinoa, Proei. Chreat. a. «. O Hieron. Ol. 4 p. 80, die Eroberung und 
Zerstörung der Stadt, A T öaroi des Agias vonTrüzenc, I*rod. a. a.0., 
und anderer Dichter, Suid. v. .Vooroc, über die Heimfahrten der 
Grieehenfuraten , Trjktyavla des Eugammon von Krrene um 560 
a. Ch., Clem. Alex. Strom. VI. p. 751. Frocl. a. a. 0. , Ober die 
letzten Schicksale und den Tod des Odysseus. Anderen Sagenkrei- 
sen gehörten an die , Fan«. IX, 9, 3, 'Enfyvvt w, Herod. 

IV, 33, OUUnadua von Kinäthon, Marmor Borgia neun , oder einem 
anderen Dichter, Fau$an. IX, 5, 5, Olynkini äkwott des Kreo- 
phvlos von Samo«, Pautan. IV, 2,8, 'H^dxktia de« Kinäthon, 
Schot Apollon. I, 1357, Mivvde des Phokaere Prodikos, Fonean. 
IV, 33, 7 u. a. Aehnlich wie die Theogonie von genealogischem 
Charakter waren: Ttiavoftayta, Clem. Al. Strom. I. p. 361, Nav- 
nttxrta f/ir) von dem Naupaktier Karkinos (?), Fautan. X, 38, 6, 
•iKiQtavic (Apyoktxd), Schal. Apoll. I, 1129, '.4r9(i von Hegeaino«, 
Fau$. IX, 29, 1 u. n. Gesondert von den Kyklikern wird Peisan- 
dros aus Kameiros auf Rhodos, der wahrscheinlich um 647 blühte, 
Suid. r. T7f/aardifO(. In seinem Epos 'Hpdx/Lna stattet er zuerst 
den Herakles bei seinen Arbeiten mit der Keule au», Pauean. II, 
37, 4. VIII, 23, 4. Strub, p. 688. Schol. Apoll. I, 1195. Suid- a. 
a. O. Tkeoerit. Epifr. 6. td. Ahr. Unbestimmt ist das Zeitalter des 
Epikers Asios von Samos, Athen. III. p. 125. 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Zweiter Abschnitt 

•;< Mi SM i. »r. 

Von dtr ersten Olympiade bis in den Anfängen der Perserkriege. 

Ausbreitung der tirieelie» durrli kolnnieeu, Entstehung und Sturz der Tyrannenherrsehaft in den meisten 
grkthisehen Staaten “), Aufsteigen der Spartaner zur Hegemonie in (Irieehenland. 


Olympiaden- | 
jtlir. j 

J. v. Chr 1 


l, 1. 

776. 

! 

i i 

Koröbos, Sieger in den olympischen Spielen, der erste, dessen Name aufgezeichnet 
wird; Anfang der Olympiaden”). 


21) Die rvQcyvff (omnes habentur et dicuntur tyranni, qui 
pote&tttU sunt perpetua in cn emtato, quae libcrlatv u*a est, Cent. 
Hilf 8. vgl. Arüt. Fol. III, 5, 4 5) entsteht in der Regel dadurch, 
dann der Druck der Oligarchenherrschaft Aufruhr oder doch Unzu- 
friedenheit und Feindseligkeit unter dem Volke entzündet, nnd da»« 
ein Einzelner dann diese Umstünde benutzt, uro »ich vermittelst 
de» \ olks zuro Herrn zu machen. In den gemischte n dorischen 
Staaten , in welchen die Bürgerschaft tunt Thei! aus Nichtdoricrn 
besteht, pflegt die» in «1er Weise tu geschehen, da*s die Nicht- 
dorier sich gegen die bevorzugt« dorische Bevölkerung erheben 
und dieser die Herrschaft entreissen. 'Die Hauptstrllm über die 
Tyrannis im Allgemeinen sind Fht. de rep. VIII u. IX. Xnwph. 
Utero und besonders Arütot. Fol. V, 8 — 9. S. dneJ&it 8,3 6 de 
rtioKMop (xaiHatcnai) ix rot Jjj uov ar«i sov rtlnfrovf (nt sov( 
yrtoQfuw ; , Snatf o dr,uos i'uhxij ttu ur^lv i>n tivrtov ‘Pttrtnnv 
S' ix xüv avfifltßt’xototv. 2.'ytdör ytta oi nhiatot nSr Tvpttv- 
rtnt ytyoraatv tx Jijpaytuytiiv . tlnefr, mastvQivus (x xoö 
tltaßalXttv so Vf yvatplftovf. Ucbor die Muasaregelu , durch welche 
di<* Tyronncu ihre Herrschaft gewöhnlich zu begründen suchten, 
9, 2 : “Last di sti rt naXtu Xx/Mmt irpif otoiitfltrv tof 
owr rt rije rvqarr/dog, so royg vnt(t(yovstt( xoiotur xrti tote 
ifQortiuasias tiyaifttiv xnt ftqu ovoalxttt (cb> ur,t t kstuofnv 
prjtf natdtictv firjxi aXXo ptjdir sotovror, uXXit ndrta tft'xdr- 
sur, o9tv titelte yirtaäiu Svo , tfpnyilucmt rt xtti niasttf. 
Ausser den Tyrannen von Sikyon, Korinth, Mcgaru und Athen, 
über welch« s. unten, werden noch genannt Prokies von Epidauros 
zur Zeit des Periander, Herod. III, 50, Panätios in Lcontion, 
KU' and ros in ficla, Anaxilaoa in Khcgion, Arietot. IW. V, 10, 4 
(wo diese alle zu den Tyrannen der iillcnt Zeit, d. h. etwa des 
6 ,Kn Jahrhunderts, gezählt worden und hinzugofügt wird: xer) tv 
et Hat i noXtütP titfttvibis), Hippokrates und Gelon in Gela, Htrod. 
VII, 154- 155, Telys in Sybaris, Utrod. V, 14. Diod. XII, 9. 10, 
Aristodoatoa in Cumü, iktmyt. Hai VII, 2 — 11, Sjloson in 
Samos, fferod. III, 39, 139 — 149, Folykrates ebendaselbst, Herod. 
III, 39-56 120 — 125, vgl. Folyoen. VI, 44. 1,2», 1 , Lygd«- 

roi* in Nuxos, Herod. I, 61. 64. Ariat. IW V, 4, 5, und Andere 
Ihre Herrschaft war meist (doch nicht immer) gewaltthatig und 
grausam und deshalb euch von geringer Dauer, s. Arial. Fol. V, 
9, 21: nnatüv oltyoXffortoinfHtt rwr noXtxttdiv tloiv oltyonyja 
xal j%Qttrv(i nXiiaxov ydp (yivtxo yooroy tj ntni 2,'txvtortt 


Si’Qttvyff, i't x iuv k Op9ttyoQOV nafdotv xnt avtoi' ’Op&ayrtftov , Inj 
»f ati np dtiitftvfv ixnxöv. Zur Bezeichnung der Stimmung der 
Hellenen gegen die Tyrannen in späterer Zeit möge Eurip. Sttppl. 
429 dienen Ovdlv rvpttvvov dvt^tviattpor nnin , | onov so 
ftlr npoistoTov ovx tlaiv röpot | xotvol, xparti cT tlf, r Ar 
vöuov xtxxrjuivoi | ttixbi zr«p‘ fflür^i. Besonders thatig für ihre 
Vertreibung waren die Spartaner, «. Arial. IW. V, 8, 18. Flutoreh. 
d Herod. mal. c. 21 p. 859, welche eben hierin, neben manchen 
andern günstigen Umstünden, ein Hauptmittel fanden, ihre Hege- 
monie in Griechenland zu begründen. 

22) Uobor die angebliche erste Gründung der olympischen 
Spiele durch Herakles e. Faut. V, 7, 4. Find. Ol. 11, 3. 4. III, 21 
u. ö. Folyb. XII, 26, 2, über die Erneuerung derselben durch 
Klvrocnos, Pclops, Amythaon u. A., Foua. V, 8, 1. Noch Strabo 
p. 354 war Oxyloa der Gründer , vergl. iVwrs. V, 8,2; nsch 

0. Tylos sollen die Spiele in Vergessenheit gcrathen sein, bis Ipbitos 
in Gemeinschaft mit Lykurg sie im Jahre 884 wieder herstollte, a. 
Anm. 18. Aber erst von dem obigen Jahre an werden die Sieger 
aufgcxcichnot und die Olympiaden gezählt, s. FhUgon Troll, fr 1. 
12 (ed. Müller). [Nach Ariatot. bei Flut. Lye. 1 war der Name 
des Lykurg mit dem des Iphitos als Gründer der olympischen 
Spiele auf einem in Olympia vorhandenen Diskos cingegraben, 
vgl. Fantan. V, 20, 1, und nach FMeg. fr. 1 war auf demselben 
Diskos die Ordnung der olympischen Spiele verzeichnet. Wenn 
nun nach Pttut. VIII, 26, 3 die Inschrift auf dem Grabmale des 
Koröbos besagte, dass Koröbos von allen Menschen ;raem gesiegt 
habe, so gewinnt die Annahme einige Wahrscheinlichkeit, dass 
Koröbos bei der ersten Feier der von Lykurg und Iphitos neu 
eingerichteten Spiele Sieger gewesen, Lykurg also in dio Zeit der 
ersten Olympiade gehöre und das frühere Datum nur uuf falschen 
Prämissen späterer Chronologen, vornehmlich des Tinuum, s. Flut, 
a. a. 0., beruhe.] Uebcr den Ort der Feier und dessen Merkwür- 
digkeiten s. Pttua V, 10 — 27. Zuerst bestand der Wettkampf nur 
im Wcttlauf in dem einfachen Stadion (= 600 Fusa, Gtll. A'. A. 

1, 1. Herod. II, 149); Ol. XIV wurde der Poppellauf, dfavlos, 
hinzugefügt, OL XV der Langlauf, Solt/of (dessen Lunge ver- 
schieden zu 7, 12, 14, 20, 24 Stadien angenommen wird, s. Suid. 
t. v. tflat'loi und «fdbjf«?), Oh XVIII das ninafrlor (alua, 
ih'axo c, dpOfttK, rralrj und mryftj odeT später dxörriats) und das 
Ringen, OI. XXIII der Fauatkampf, 01. XXV das Wagenrennen 
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Sinope von Milet **). 

• 


mit dem Viergespann (T.irrcuv rtiifov), 01. XXXIII das Pankra- 
tion und das Wettrennen xu Pferd (Tnnog xiXrj,) u. «. w. , «. Paus. 
V, ft, 3. luseb. Chron. Der Oclzwetg als Sirgespreis «eit 01. VII, 
a. PhUg. Tr. fr. 1 , vgl. die schöne Erzählung Herod. VIII , 26 
(dort sagt ein Pcraer xu Mardonios. numü Mapdtivtt , xn(ou$ in 
änSfHti tjynyfi /tnyinoftivoif rjpins . di ov nto} ^(ir/untutr tov 
aytuva noiovrtai <tii.it nspl dpsrgc). Die Zeit der Feier: alle 
4 Jahre am 10'*“ bia Ifi 1 *" Tage dea ersten Monate im Jahr, wel- 
cher mit dem er«ten Monat dea athenischen Jahres, dem Hekaiom- 
bitou, zu«ninncnftel und sonach mit dem ersten Neumond nach dem 
SommersoNtitium (nach einer andern Annahme mit demjenigen 
Neumond, welcher dciu Sommeraolstitium zunächst lag) begann, 
folglich ungefähr in der ersten Hälfte des Juli , a. Schol. tu Find. 
(H. III, 33. 33. V, fi. ft. Die Benutzung der Olympiaden als Aera 
findet eich einzeln schon hei Thukydidca (III, 8. V, 49) und 
Xenophon ( Helten I, 2, 1. II, 3, I), regelmässig xuerst bei 
Timao« und unter den erhaltenen Schriftstellern bei Polybio«, Dio- 
dor, Dionys von Halikaraaaa. [Die Zusammenstellung der Olym- 
piadenjahre mit den Jahren vor Chr. Geb ist im Texto immer in 
der Weise geschehen, dass das Ulympiadenjahr als demjenigen 
Jahre der chriatlichon Aera entsprechend angenommen worden ist, 
in dessen Laufe es beginnt, so dass also x R 01. I, 1 und das 
Jahr 776 v. Chr als aich entsprechend neben einander gestellt 
worden sind, während jenes eigentlich vom Juli 776 bia ebendahin 
77^ reicht; es ergiebt sich also, dass wenn ein Ereigniss in die 
Jahresxeit vor der Pestfeier fällt, immer daB um eins zurücklie- 
gend f Olymp iadenjohr angenommen werden muss.] Ala der erste, 
welcher den Wettlauf nackt vollfilhrto, was seitdem fiir alle Gat- 
tungen des Wettkampfs Regel wurde, wird Onippos genannt, 
Fa* i*. I, 41. 1, oder Akanthos, Dionys. Hat. VI l, 72, in der 
IS 1 "* Olymp., Dion. H o. *. O. Auszeichnungen der Olym- 
pioniken: die feierliche Einholung derselben in ihre Vaterstadt 
(tUtinrrm ) , wobei nicht selten zur Erhöhung der Feier Thor und 
Mauern eingerissen wurden, s. Flut. Sy mp. II, 5, 2. Itio Cats. 
LXIII, 20. Satt. Ser. 23, der Vorsitz bei öffentlichen Spielen und 
Festen, Xtnophon bet Athen. XI. p. 414, in Athen die Speisung im 
Prytancion, Flat. Apoll Soer. p. 36. D. t in Sparta die Ehre , in der 
Schlacht neben dem König xu kumpfen, Flut. Lye. 22, auch wur- 
den ihnen häufig in ihrer Vaterstadt Statuen errichtet. Ly cur g. 

Letter, p. 151. Paus. VI, 13, 1 u. a. Femur war es den Siegern 
gestattet, im heiligen Haine Alti« xu Olympia ihre Statue aufstol- 
lcn xu lusscn, was häufig auch auf Kosten de« Staate« geschah, 
dem «io angehdrlcn, Faut. V, II, l. VI, c. 1—18, «eit OL LIX, 
». Fau*. VI, 18, 5 Von d«n fnidtf(m ( Fe« t Vorfragen), welcho 
hei den Spielen stattfanden, ist die berühmteste die de« ILrodot, 
«■ Lucian . Herod. 1 , 2. Quomodo hist. *it eonse r. § 42, Said. t. r. 
Öoi’JtcJ/'Ji], - . Phot. eod. 60. Marccllin. Vit. Thur. p. 32. über die 
de* Gorgias «. Paus. VI, 17, 6. Ucber die allgemeine iledcu- 
tung der Spiele ». Lysins btt Dionys. Ha l de Ly * iud. c. 30. (ed. 
Reiske. V. p. 520): uyd?vn ftlr ooi/itirtur fnuDyn (Herakles), 

*f*Xoup(up dl .riovtto , ynifjrj dl (nfdu^ir fr tiy xaXXfniqi 
r^f ’EXXudoc, Tru tovtoir unnrttup irtxn ig tu afrö fXütuiur 
tu p Ir uiix'iufUH tu dl nxufßfifjtrut' ijyqaarn v«p tov irllüdt 
oi XXoynr Auy'ir toiC fliXrjtH rijc «tpo,- ttiiijXorc t/iXfnc- 

— Den olympischen Spielen ähnlich, wenn auch nirht von glei- 
chem Ansehen, waren die pytbischou bei Delphi, welche von 


Apollo eingesetzt «ein sollen, aber erst «eit 01. XLV1II, 3 eine 
grossere Ausdehnung und Bedeutung gewannen, s. besonders Paus. 
X, 7, 3. Strab. p. 418 — 423- Sehol. Find. J*yth. Arg. vgl. Soph. 
Kl. \. 681 — 756 and Anm. 67, die nemeischen hei Nemea zu 
Ehren de« Zeus, al* deren Stifter die Sieben hei Gelegenheit ihre« 
Zuges gegen Thnbcn bezeichnet werden, s. ApoUod. NI, 6, 4, die 
isthmischen auf dem korinthischen Isthmo», deren Gründung 
dem Sisyphos xu Ehren des Molikertes, Fan*. II, 1, 8, oder dem 
Tbracu« xugesehriehen wird, Hut. Thes. 25, letztere beide nach 
Kuseb. thron, p. 94 f. 01. LI, 3 (arm., LII, 1 Hitron.) und L, 1 
(arm. , XLIX, 4 Hieran.) ihren historischen Anfang nehmend (vgl. 
jedoch hin«ich(lich der isthmischen Flut. Sol. 23), beide übrigens, 
nicht wie die andern aller 4, sondern aller 2 Jahre gefeiert. 

23) Die Kotoniocn im östlichen Meere — nach den früheren 
an die Wanderung der Dorier und Ilcrakliden sich annchliesscndcu 
Kolonicen und vor der Seeherrechaft der Athener — gehen haupt- 
sächlich von Chalkis und Kretria auf Eahöa und von Milet aus. 
Dio zahlreichen Kolonicen von Chalkis und Eretria bedecken di« 
ganze Halbinsel Cbalkidike; über sie «. Strab. p. 447 und die 
Namen der meisten bei Herod. VII, 122. 123 Als von Eretria 
gegründet wird r. B. erwähnt Mcmte , Thue. IV, 128, als chalki- 
disch Tor ouo , ebend. 110. Doch war Potidäa eine korinthische 
Kolonie, Thue I, 56, und dio Städte Akanthos, Stagetra, Argilos 
und Sanc waren von Andros gegründet, Thue. IV, 84. 88. 103. 109. 
Die Kolonieen von Milet erstreckten sich in grosser Anzahl vom 
Uellespont bis ins Innerste des Pontus Euiinus Seymn Ch. v. 734: 
nXtinno; tinotxiai yau ‘hnvlui (ol MtXijatut) (otnXav «ff 
röv fl inov, bp «(ilr ilStrov dm ras imttion-i Xtyöptrov 
Torr ßupßnp u?y noo^i/yooi«* fnuiiitsttr tv&frov n/eir. Strab. 

p. 635: /rojUä dl ti/i noXttui iyya ruCntfe, ftfysoror dl to 
tiAij o. ttüv linoixKÖv u rt y«p ficjting jtostos' vtio routtor 
atnuyxiartn hä s* *«< g ffffonorrlc xu i itXXos nXtinros Tonot. 

yodv 6 jimfitfmxrfpog oPrw tjyair oti ml Vxnpor ti\v 
rijoov rai jiqgoy Altltai o* omyxinttr xni ntpl 'fiXX/jannv tov 
i r fth tij X«(/()oi-f>flQ) Xfurug. iv di rjj Aa(a "Aßidov ytgtdßay 
Ifntoür, fp dl rij A vCixrfporr J-fprtixijr Är’Ctxov h dl rg 

i’tn-y. ,'tf rrrf Tr^mdof 2'xijtiur. Au««erdom werden noch als 

ratlesischc Kolonieen in jenen Gegenden genannt: Lamp«ako«, 

Strab. p. 58t», Kazdia, Scymn 699, Apollonia, das. 730, Gd«m«o«, 
das. 748, Toni, das. 765, Istrc«, das. 769, Tyra«, das. 830, Ulbia 
oder BorvBthenos , das. 833, Kepos, das 8yö, Sinope, das. 947, 
Phusis, Strph. Byt fl v , Pantiknpäen, Strab. p. 310. Neben den 
milesischen Kolonieen gab e* noch mehrere- Kolonieen von Megmra 
(Chalkcdon, Byxaution, Selymbria, Mesembria) und von Lesbos 
(Sostoa, Madytos, Acnos). Dio Zeit der Gründung ist meist unbe- 
kannt , die meisten sind in dos 7 U , eine nicht geringe Anzahl auch 
ins h u Jahrh. v. Chr. zu setxru; im Texte sind nur diejenigen auf- 
geführt, deren Zeit sich wenigstens im Ungefähren näher bestim- 
men lässt 

24) Binope wurde zweimal von Milet au« gegrfindet , das zweite 
Mal nuch Huron. Chron. im Jahr 630 (~* 1387 Abr.) p. 89; die 
erste Gründung ist ungefähr in da« oben genannte Jahr zu setzen, 
weil Trajfzu* nebst Kotyora und Kerasu« von hier aus gegründet 
wurde, «. Anm. 26. Es wird annaer Scymn 947 noch als milesisch 
genannt A'cw Anab. V, 9, 15- Diodor. XIV, 31. Strab. p. 545- 


Digitized by Google 




24 


Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiaden 


Politloefce Geschichte. 


jahr. 


Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen. 





in Italien etc. 

im östlichen Meer. 
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Trapezus nebst Ko- 
tyora und Kerasus 
von Siuope ">); Ar- 
take und Kyzikos 
von Milet’*). 

VII, 1. 

752. 

I 

Zehnjährige Archon- 



' 


ten ”). 



VIII, I. 

748. 

Pheidon, Tyrann 
von Argos ”). 


- 


IX, 2. 

743. 

| Alkamenes und Theo- 


i Rbegion von Chalki- 




pompos, Könige von] 


i diern und Messe- 



i 

Sparta ”). 

Die Spartauor 
überfallen Ampbeiu 
inMessenien; erster 
messeuischer 
Kriog 11 ). 

1 


niern 30 ). 

j 



25) 8. Xenoph Anab. IV, 8, 82. V, 5, 8. 3, 3. Die Zeit- 
bestimmung nach Euseb. Chron. (arm.) p. 80. 

2G) Strab. p. 635. Die Zeitbestimmung nach Eneeb. Chron. bpi 
Hieran, p. 81. Kyxikos wurde im Jahr 676 nach Etteeb. Chron. arm. 
p. 86. neu gegründet und zwar durch Megara, Jo. Lyd. de mag. 
Rom. III, 70. 

27) Die». Hai. I, 71. 75. VolL Fat I, 8. Eutcb. Chron. arm. 
01, VI, 2 . Hieran. 01. VI, 4, p. 80 f. Das Vorrecht der Nach- 
kommen des Kodros, der Mcdonliden, dauerte fort bis ungefähr 
714, wo es in Folge eine» Frevel* des Archon Hippomeucs auf- 
gehoben wurde, ». Suid. t. r. 'Innop(vt){, rgl. Paus. IV, 13, 5. 
Der letzte der lebenslänglichen Archonten war Alkmüon, der erste 
1 (»jährig« Cbarop*. 

28) Pheidon wird von Artet. Fol- V, 8, 4 als ein Beispiel der- 
jenigen Tyranni* angeführt, die aus dem Köuigthum entsteht. Br 
stellte die Oberherrschaft Über die Städte von Argalis her und 
euehto seine Herrschaft auch über Argalis auszubreiten, prägte 
zuerst Münzen und führte Maas« und Gewicht ein [das sogenannte 
üginetisehc, wahrscheinlich von Babylon abzulritcndcj ; auch entriss 
er den Bleiern die Agonotheaio zu Olympia und führte selbst den 
Vorsitz bei den Spielen. Hauptstellen : Ephor, bei Strab. p. 358. 
Herod. VI, 127. Itoap. VI, 22, 2. [Für die Chronologio des 
Pheidon bildet die angeführte Stelle des Pauxaniat die Grundlage, 
indem daselbst die 8‘« Olympiade als diejenige angegeben wird, bei 
welcher Pheidon den Vorsitz fnhrte. Abweichend hiervon wird 
seine Zeit auf dem Motto. Tar. und von Syncellus um ungefähr 100 
Jahre früher angegeben, während sie nach Herod. a. a. O. um 600 
v. Chr. anzusetxen sein würde ] 

29) Die oben genannten Könige werden von Pausunioe (IV, 5, 3. 
C, 2) als diejenigen genannt, unter welchen der l ,u messenische 
Krieg begonnen wurde. Alkamenes starb vor dom ö*«“ Jahr de« 
Kriegs; e. Fans. IV, 7, 3, während ca nach Arm. IV, G, 2 scheint, 
als ob Theopom pos den Krieg zu Ende geführt habe. [Dies 
stimmt freilich nicht völlig mit Busebios überein fs. Antn. 2. Müller 
fr. Af#t. Or. I. p. 444.), wonach Alkamenes unu Theopom pos im 


Jahr 78G zur Regierung gelangten und jener 38, dieser 43 Jahre 
regierten.] Die folgenden Könige bis auf Lcouidas sind zwar den 
Namen, aher nicht ihrer Regiemngszeit nach bekannt [das Ver- 
zeirhniss des Eusebius bricht mit Alkamcncs und Theopompos ab]. 
Von der Linie der Ägiden sind die nächsten nach Alkamcncs: 
Polydoros, Eurykrates, Anaiandros, Eurykrates, Leon, Auaxua- 
dridas; von der Linie der Eurypuntidcn : Zeuxidamos, Aoaxidiunn*, 
Archidamos, Agosiklos, Ariston, i- die Antn. 2 angeführten Stollen 
des Pausanias. Unter Anaxandros und Anaxidamos kam der 2 U mes- 
senische Krieg znm Ausbruch, s. Font. IV, 15, 1. 

30) In Betreff der Kolonieen in Italien sind wir hauptsächlich 
auf Strab. p. 252 — 265. 278 — 280. angewiesen. Ausser den im 
Text angeführten Hauptkolonieon werden noch einige andere als 
schon zur Zeit des trojanischen Kriegs von den heimkehrenden 
Achäern gegründet angeführt, z. B. Petelia, ütrab. p. 254, Krimi**, 
ehmd . , Skyllakion , tbend. p. 261, L&garia, ebtnd. p. 263, Meta- 
poution, tbend. p. 264 (über welches letztere abor auch andere 
.Sagen stattfauden, tbend. p. 265) u. s. w Ueber Rbegion s. Strab. 
p. 257. lleracl. l*ont. fr. XXV (ed. Müller). 

31) Die Veranlassungen dazu: der angebliche Betrug des 

Krespbontes bei der Verioosung der eroberten Landschaften (s. 
Anm. 1), die Ermordung des Spartanerkönigs Tclekle* und die 
Weigerung der Mesmerner. den Polychares, welcher mehrere Spar- 
taner erschlagen hatte, ausxuliefcm , s. I*aue. IV. r. 4 — 5. vgl. 
Iuetin. III, 4. Diod. XV, 66. VI— X. fr. XXII. (vol. III. p. 194. 
Dind.). Beim Ausbruch des Kriegs sind Antioehos und Androklea 
Könige. Der letzter« will, dass Polyibarc» ausgelicfert werde, 
wird akr in einem desslialb nusbrechenden Aufstande erschlagen; 
Antioehos stirbt bald darauf, und so führt zunächst Eupha.s al» 
König don Krieg, Föne. IV, 5, 2. Strab. p. 257- Die Quellen der 
Erzählung bei Puuxania* sind Myron von Prione und Rhianos von 
Ben* auf Kreta (letzterer für den 2'*" Krieg), über welche s. Fant. 
IV, 6, von besonderem Werth« sind die erhaltenen Bruchstücke 
des Tyrtuos, aber welchen 9. Arm. i. 
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Politische Geschichte. 


jahr. 


Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

X, 2, 

739. 

Die Messenier ziehen 


in Italien. in Sicilien. 

an der Küste j 
von Epiros etc. 

XI, 2. 

735. 

sich nach zwei unent- 
schiedenen Schlach- 
ten auf die Bergveste 
Ithome zurück**). 


. . . . Naxos von 

i 

1 

j 

| 

XI, 3. 

734. 



Chalkis »*). 
..... Svrakus von 

Korkvra von 

XII, 3. 

730. 



Korinth * 5 ). 
. . . . i Leontiniund 

Korinth 34 ). 

XIII, 1. 

72Ö. 



Katana von 
Naxos *•). 

. . . . Megara Hy- 


XIV, 1. 

| 

724. ! 

I 

Messenien unterwor- 
fen und die Bewoh- 
ner zu Heloten ge- 
macht **). 

1 

1 

1 

bläa von 
Megara 5T ). 

i 



örtlichen 

Meer. 


32) Die erste Schlacht im Jahr 740, TV, 7, 2; die 

zweite ün Jahr 739, Fau j. IV, 7, 3 — c. 8. Dio Ursache der 
Preisgebung des Landes ist angeblich Erschöpfung der Geldmittel 
und eine Post, Ikmt, IV, 9, 1. 

33) Ueber die Kolonieen in Sicilien ist die HuuptsUdle Time. 
VI, 3 — 5. Ebendaselbst wird c. 1 und 2 über die bisherigen Be- 
wohner der Insel Nachricht gegeben Ueber Noxoe s. «fas. 3. vgl. 
Strub. p 267. Der Gründer ist Thcoklcs ein Athener; über die 
Zeitbestimmung «. Am». 35. 

34) Korinth war damals der reichste und blühendste Secstaat 
in Griechenland (dort die ersten Trieren erbnut, Thue. I, 13), e» 
begann daher um diese Zeit die Gründung von Kolonieon in 8lel- 
licn , s Anw. 33 und die folg. Anm. ; hierzu war die Besetzung 
von Korkyra als Scestatiun für die Ueberfahrt unerlässliches Be- 
dürfnis» , woran sich sodann die übrigen , die Küste von Akarnn- 
nien und Epeiros beherrschenden Kolonieen (Epidamnos, Apollonia, 
Amprakia, Anaktorioa, Lcukaa) onschlossen. Ueber dio Gründung 
von Korkyra auf der Ueberfahrt nach Syrakus durch Cheroikrate« 
s. Stroh p. 269. Timae. fr. 63 (ed. Müller). Dasselbe machte sich 
durch eine Seeschlacht, die älteste aller Seeschlachten unter den 
Griechen, im Jahr 664 von Korinth unabhängig, behauptete seine 
Unabhängigkeit bis Periandros, gewann eie nach dessen Tode wieder, 
Herod. III , 49 — 53 , und blieb sodann in einer feindlichen Stal- 
lung gegen die Mutterstadt, bo das* es auch alle Pietätspflichten 
der Kolonieen gegen ihre Mutterstadle versäumt«, s. Thue. 1, 25. 
Wahrscheinlich gleichzeitig mit Korkyra wurden auch die Kolonieen 
Molykreion und Chalkis am Ausgang des inneren korinthischen 
Meerbusens gegründet, Thue. III, 102. I, 108 . 

35) Der Gründer Archias. S. Thue. VI, 3. St mb. p. 269 — 270. 
380. Athen. IV, p. 167. d. [Die Zeitbestimmung in Betreff der 
Gründung von Syrakus , von der die übrigen Zeitbestimmungen hin- 

JW ff, ff riech. Zeittafeln. 4. Anfl. 


sichtlich der ticilischen Kolonieen meist abhangen, beruhen auf 
Euseb. Chron. und auf WahrscheinlichkeiugrUnden.] 

36) „Fünf Jahre nach der Gründung von Syrakus,“ JÄM. VI, 

3. Vgl. Polyaev. V, 6, l- Der Stadt Katana gehört der berühmte 
Gesetzgeber Charondos an, über welchen s. Ariet. Pol. II, 9, 5. 8. 
Ttiodar. XII, 11 — 19. Stob. Floril. XL IV, 40. Seine Gesetze 

wurden auch nach Rhegiou, Jleruelid. Pont. fr. XXV, nach Mazaka 
in Kappadocien, Strub, p. 539, nach Thurii, Diod. «, «. 0, f und 
nach mehreren andern Städten in Italien und Sicilien verpflanzt, 
s. Aritt. Pol. U , 9 , 5. 

37) Thue. VI, 3. 4. Um dieselbe Zeit wurde auch Zankle 
(das nachmalige Meseona), nachdem es schon früher durch See- 
räuber aus Cumn angelegt worden, von Einwanderern ans Chalkis 
und dem übrigen Euböa unter einem Oekisten aus Cumä und einem 
aus Chalkis zur Kolonie eingerichtet, Thue. VI, 4. Taut IV, 23, 3- 
[Mit den bisher angeführten 6 Kolonieen erreichte die hclloniscbo 
Kolonisation von Sicilien zunächst für etwa 40 Jahr ihr Ziel, s. 
das J. 690 ] 

38) Nach der Zurückziehung auf Ithorae wird im J 731 wieder 
eine unentschiedene Schlacht geliefert, in welcher König Eupbae* 
fällt, worauf Aristodemos zum König gewählt wird, Puut. rV, 10- 
Dieser liefert den Sportancrn im J. 727 wieder eine Schlacht, in 
welcher die Korinthier als Bundesgenossen der 8partaner, die 
Arkadier und eine Anzahl von Argcicrn und 8ikyonieTn auf Seiten 
der Messenicr mitfochten und in welcher die Messenier siegen, P«**. 
IV, 11. Dem ungeachtet wird einige Jahro darauf, hauptsächlich in 
Folge übler Vorzeichen und sonstiger Ungunst der Götter, Ithome 
ubergeben, nachdem Aristodemos sich selbst den Tod gegeben, 
pmu. IV, 9. 11 — 13. Dbbs der Krieg 19 Jahr dauert«, lehren 
die folgenden Verse des Tyrtüos: ’Autf- (tvrrjv 6' Ifea/ovt f vrta - 
xtttifx ftt}, rwAzp/«* alti tniaaltfQortt »vfeov tyosrif , n//pi jroi 
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Olympiuden- 

J. v. Chr. 


Politische Geschieht«. 

Konst 

jahr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 


Kolonie«) 

und Literatur. 

XIV, i. 

721. 


. . . 

in Italien. 

Sybaris von 
Achäern 3 *). 

in Sicilicn. 

im östl. Meer. 

XVI, 2. 

715. 






Al.vdos vou 

XVII, 3. 
XVIII, 4. 

710. 

705. 


. . . 

Kroton von 
Achäern“). 
Tarent, von 
Sparta 43 ). 


rfilet 40 ). 4 

| 

XX, 1. 

700. 

j 






.... Emporblühen der 
lyrischen Poesie’); 
Kallinos aus Ephe- 
sos'); Archilochos 
aus Paros*); Simo- 
nide8 vou Samos*), 
der Jambograph 
(Elegiker). 


lutttyotv Tjuttffpoy TMtrlpff* ilxoortp 3‘ ol ukw *nr« niortt /py« 
kinoytec tffiyov 7i>w«(iiwi' ix uryaktur dplwr, Strub, p. 270. 
Paus. IV, 15, 1- 13, 4. Der Anfang des Kriegs ül. IX, 2 = 743 
wird von t\tu*. IV, 5. 4 bezeichnet, womit auch überciinstimmt, 
dass jener Foljehtm 01. IV zu Olympia gesiegt hatte, Am. IV, 
4, 5. Das Schicksal der Mcrsonicr, soweit sie nicht das Land ver- 
li essen , wird von Tyrtfio* beschrieben : "lUntQ övot fttyäkaty ty'Hat 
tttftofinoi , ihanoavroKU ifi^onti ttvnyxaiifs vnu Iiypdc h, u,a v 
n&v, fiaaov x ftQttöv aoovQtt <{*vn , Jttrnorag ot/iri(oyrfg Cutug 
itXu/ot re xnl avroi, et ti rtv ovio/jirrj ponx* xiyot Ontnroc. 

39) Slrab. p. 262 — 263. Ariel. Pot. V, 3, 10- Uebcr dio Zeit 
Seymx. Cb. v. 360 vgl. mit Diorf. XI, 90. XII, 10. Die grosse 
Macht der Stadt s. Strub, p. 263: ToOoitor & evuyiif 3tqvtyxer 
6 noktf ttvrif to naktuvr, a tg rmripwi' fiiv /9vvr rüv nkqofüp 


e) Nach der rhythmischen und metrischen Form lassen sich 

zwei Ilttuptriehtungen der lyrischen Dichtung in diesem Zeitalter 
unterscheiden : die elegische und jambische Poesie, deren llnupt* 
formen das daktylische Distichun und der jambische Trimeter sind, 
vornehmlich dom ionischen Stamme eigen, daher auch immer im 
ionischen Dialekt gedichtet, und die mcUsche Poesie der Dorer und 
Aooltr. bedeutet ein in Musik gesetzte« Lied, zur Laute 

odeT Flöte gesungen bei festlichen Gelegenheiten , oft zum ltcigcn- 
tanz, in mannigfachen oft zum Thcil strophischen Rhythmen, Fiat. 
Eep. 111. p. 398: ri ptikoy tx rottür fori avyxeipevov, köyov re 
aal iiftfiuv/tt( xai (luSitoi. Solche Lieder hatten theil;, und zwar 
in der ältesten Zeit vorzugsweise, religiöso Bedeutung, wie voutn, 
UfiVü t, rreuüi ff , Loblieder und Choräle, nouaä3ta. Proccssions- 
lioder, t/to it/riuicj«, Festlieder zu mimisehen Tänzen, 3tStQ*tpßoi, 
Bacchiscbe Chor gesäugt: mit Reigentanz u. a., thcils waren sie von 
weltlichem Charakter, wie dlo iyxtauiu , Lobliodur auf Menschen, 
fntrixut , Siegeslieder, axokitt, nnpo/i m, Trinklieder, {{latuxti, 
Liebeslieder, intöakdpna , Lplvmot, Hochzcitsücdcr, 3\»*}voi , Kla- 
gelieder , int xi)3ua , Grnbgceungc u. a. m 

f) Kailino«, gewöhnlich als der älteste elegische Diebtor bezeich- 
net, Slrab. p. 033. Orüm. p. 58. Sebol. Cie. pr. Areh. 10, 3 Terentian. 
v. 1721, doch ist seine Lebenszeit ungewiss. Nach Slrab p. 647. 
648. vgl. CUm. Al. Strom. 1 , p. 333. b ist er älter als Archilochos. 
Von ihm ist ein grosses Bruchstück eines Kriegaliodes erhalten, 
Pk*t. Lyr. 2 Ä. Bergk. cd. II. fr. 1, 


. nirrt 31 xai etxoai rröiiif vnrptooi<f (tsyt . ipuixopta 
31 pVQuitnv tird'Qfuv int K{wtatruirae iaroaruottp , ntrr^xopra 
3i ntrJimr xixkor ZWäImoji- olxoCnnic in i tu) Kpti&töi. 
Uebcr den Luius *. Athen. XII, p. 519 — 322. Von hier aus 
gegründet: Poacidonia, Strub, p. 261 , Laos, ebtnd. p 253. 

40) Strub, p. 590: inttpiipavros riyov rov Av3üv ßa- 

tukitug 

41) TMonyt. Uai. II, 59 Ilerod. VIII, 47. Slrab. p 262. 
Von hier ans Tcrinn, Strph. Bys. t. v . , Seymn Cb. r. 30«, ge- 
gründet. 

42) Antioehot und Kphoro* bei Strab. p. 278 — 260. \g\. Jurtin. 
IU, 1. Diod. XV, 66. Die Zeitbestimmung nach Hieronymus p. 85 
(705 v. Chr. «■* 1312 Abr.) Von hier Herakleia (am Siris) gegrün- 
det, Strab p. 264. 


g) Archilochos, Sohn dt* Telesikica lebte um 700, Utrod. 1, 
12. Cie. Tute- I, 1. SymeU. p. 181 , wunderte aus Arauth nach 
Thaso* «u*. AtUan. F. ff. X, 13 Krieger und Dichter zugleich, 
Athen. XIV, 627 , greift er seine Gegner in heissenden Spottgedich- 
ten an, Paul. Pylb . II, 55. Bergk. fr. 92 , so namentlich den 
Lykambe« und dessen Töchter, Her. Epud. 6, 13. Epi*t..l t 19, 25. 
Ovut. 1b. 53. Nach einem Leben voll Leidenschaften und Drang- 
salen, Bergk. fr. 9. 13. 19. 65- 67. 68. 84, fiel er in einer Schlacht 
gegen Nozo«, Suid. v. Von den Parier« ward ihm 

göttliche Verehrung erwiesen, Amt. Rh*t. II, 23, 11. Er wurde 
wegen seiner dichterischen Begabung und seiner vollendeten Sprache 
von den Alten dem Homer, Pindar und Sophokles zur Seite gestellt, 
gilt als Erfinder des jambischen Trimeter, des trochiiisehon Tetra- 
Bieter und mannigfacher zusammengesetzter Vcrsmaas*« und regelte 
die Melodie und den recitntivi sehen Vortrag «einer Gedichte, Hur. 
Viel. p. 2588. xd. Pnlech. Ptut. d. mut. p. 1134. d. 1140 extr. Von 
seinen Gedichten 'Bltytitt, “Itifißoi, TttpäptTQct . Hnrp3o( , "Yfitvag 
tfc 'ÜQttxUa , loßttxyot sind nur kurze Bruchstücke erhalten , Bergk. 
p. 536 f- 

b) Slmonides der Jambograph, jüngerer Zeitgenosse de« Archi- 
lochos, führte eine Harnische Kolonie nach Axnorgos, Saut. v. Et atu- 
Wrfijf, v. Eififziat 'PMutg CUm. AL Strom. 1, p. 333. b, dichtete 
Elegieen und Jamticn; nur von den letzteren sind indes» Bruchetückc 
erhalten, namentlich zwei grössere, bergk. fr. 1. 7. 
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XXII, 3. 

690. 



■ ■ • i 

Gela von 

i 






Rhodos und 
Kreta 4S ). 

I 

XXIII, 4. 

685. 

Die Messenier erhe- 



. . . . 1 

. , . * TvrtSos in Spar- 



Iren sich unter An- 




ta‘) (Elegiker). 



stomeces: zweit er 




Terpandros von 



messenischer 

| 



Lesbos"); Alk- 



Krieg 44 ). 




mau aus Sar- 

XXIV, 2. 

683. 

| 

Neun einjährige 
Archonten 4S ). 



des ') (meliBche 
Dichtung). 

XXV, 2. 

079. 

DieMessenier ziehen 






sich auf Eira zu- 
rück 4l1 ). 

1 


1 

h 


43) Thuc. VI, 4: „44 Jahre nach Syrakus.“ YgL Died. Exc. 
Vat. XIII. Paus. VIII, 46, 2. Herod. VII, 143, Die Namen der 
Gründer sind Antiphemoa aus Rhodos und Entimos aus Kreta. 

44) IV, o. 14, 4 — a. 24. IwtM. HI, 6- Diod. XV, 66. 
Die Bundesgenossen der Mcwonier Arkadior, Argcicr, Pissten und 
Sikyonier , der Spartaner Korinthicr , Elter nnd Lcpreaten , Paus. 
IV, 15, 1. 16, 2 Stroh. p. 355. 362. [Nach An. IV, 15. 1. 
geschieht die Erhebung 39 Jahre nach Beendigung des ersten 
Krieges, nach Justin. III, 5 fängt der zweite Krieg 60 J&br nach 
dem ersten an, nach Eueeh. Chran arm. p. 88 sogar erst im Jahr 
635. Di« Asm. 38 angeführte Stelle des Tyrtüo« (rTKrfyesv 

gt»P ZTcaVptp) und der Umstand, dass nach l’aus VI, 22, 2 die 
Piraten unter ihrem König Pantaleon die Leitung der olympischen 
Spiel« führt«», wahrend nach Strab. p. 355 die Eleer unmittelbar 
nach Beendigung des zweiten mcssenischen Krieges durch den Bei- 
stand «5er Spartaner dio Pisaten völlig unterwarfen , ruacht es wahr- 
scheinlich, dass der zweite Krieg von Pausanias zu früh ange- 
setzt ist.] 

45) A/riean. bei Sys se. p. 212 B. Ensch. Chron. p. 84. Dor 
erst« im Collegium der neun Archonten hiess roizugsweisc Archon 
und nach ihm wurde das* Jahr benannt (daher fnuivvuoi ; über den 


Anfang des Jahres «. Anm. 1), dor zweite hiess ßuntUii, der 
dritte TiuUuao^oi , die übrigen zusammen OtauuBfuu , s Pollue . 
Onom. 85 — 91. Ueber die Macht der Archonten in der damaligen 
Zeit s. Thuc. I, 126: sott öl tu noXXü uäv Tzoitxixtüv of trrfu 
uq^ovth txQaoaov. Der erste einjährige un/tur tntötv/uo( war 
Kreon, der letzte zehnjährige Eryxio«, 

46) Dies geschah nach dem Verlust einer Schlacht (am grossen 
Graben), welche von l’ams. IV, 17, 2 in das dritte Jahr des Krie- 
ges gesetzt wird. Er widerspricht sich nber selbst, indem nach 
dieser Schlacht der Krieg nach 17, 6 und 20, 1 noch 11 Jahre 
und nach 23, 2 im Ganzen 17 Jahr dauerte. Ausser dieser Schlacht 
(über welche s. Vau*. IV, 17, 2 — 5, sie wurde durch den Yerrath 
des Arkadierkönigs Aristokmtes verloren) wird aus den früheren 
Jahren noch eine unentschiedene Schlacht bei Dtrn, s. Pau». IV, 
15, 21 , und ein grosser Sieg am Ebergrabe fr Extyvxltjoif), s 
ebend. §. 4 f. Polyb IV, 33, erwähnt. Sonst ist dio ganze Darstel- 
lung de« Pausanias (oder vielmehr des Rhianos, dem er überall 
folgt) nichts als eine Verherrlichung des Aristomenes, ein« zwei- 
ten Achilleus, wie er ihn selbst nennt, IV, 6, 2. Auf Seiten der 
Spartaner tritt nur der Sänger Tynios hervor, der den sinkenden 
Muth derselben durch seine Gesänge überall wieder aafrichtete und 
entzündete, s. Arm. L 


i) Tyrtäo*, Sohn de# Arehembrotos , gewöhnlich ein Athener 
oder Aphidiuier, Paus. IV, 15, 3. Sfnri. p. 362. Plot. leg. I, 629, a. 
630, aber auch ein I«akone oder Milesier genannt, Suid. v. r., ver- 
söhnte zur Zeit des zweiten mesaenischen Krieges durch seine Lie- 
der slso streitenden Parteien zu Sparta, Aritt. Pol. V, 6, 2. l*aus. 
IV, 18. 2, und feuert« «len Kriegamuth der Jugend an, Mut. 
Cleom 2. Ar. A. P. 402. Daher wurden auch später »eine Kriegs- 
licdcr im Felde gesungen, Zyc. Lcocr. p. 162- Athen. XIV, p. 630 f. 
Erhalten sind von ihm Bruchstücke eines elegischen Gc«lt«htc* 
Etvofsiu zum Preise dorischer Sitte und Verfassung, IVut I.ye. 6. 
Bergk. fr. 2 — 7 , ferner drei grössere Fragmente seiner kriegeri- 
schen Elegieen, Bergk. fr. 10. 11. 12, und spärliche Reste seiner 
mnapestischen Marschlieder [fußuir ( fHa pfkrj), Bergk. fr. 15. 16. 

k) Terpnndros , wahrscheinlich aus Antissa auf Lesbos , Suid. 
T. TfursavÖQoi , siegte um 676 in dem musischen Wettkampf am 
Feste der Karaten zu Sparta, Athen. XIV. p. 685. o, und viermal 
hei «len pythi*chen Spielen zu Delphi, Pint. d. «mm. p, 1132. e. Er 
wird der Erfinder der sisbeiuaitigen Kitbara anstatt der viersaiti- 
gen genannt, Sfrah. p. 618, dichtete für dieselbe Lieder mit man- 
nigfaltiger Tonsctzung, Jhut. rf mue. p. 1132. e. 1133. b, und 
begründete so als Dichter und Componist dio erste Periode der 


dorischen Musik wie der malischen Dichtung zu Sparta, lim. de 
m us. p. 1134. b. 1146 b. Wie sein Nachfolger, der aus Kreta nach 
Sparta berufene Thaletos und Tyrtäoe soll auch er den Hader der 
Parteien zu Sparta besänftigt haben, Hut. dt niws. 1146h. Unter 
den spärlichen Bruchstücken seiner Gedichte sind zwei Verte zum 
Lobe Spartas erhalten, Mul. Pye. 21. Frühzeitig waren zu Kreta 
neben den üblichen Waffentonzen solche Gesang« heimisch, Schot 
Find. Pyth. II, 127. Hymn. Ham. Apoll. 518 f., daran Compositum 
man vornehmlich dem Thaletos zuschrieb, Strab. p. 481. Dieser 
sang auch zu Sparta , Flut. J.yc. 4 , und noch später wurden seine 
Lieder an dem Pwts der Gymnopädien gesungen, Athen. XV. 
p. 678. e. ücber ähnliche Dichter und Musiker vgl. Flut, de wra. 
p. 1132. c. 1133. a 1134. b. 

1) Alkroan um 671 — 657, zu Sparta ansässig, Buid.v. 'Aixfu ri>. 
Eustb. Chron. arm. Olymp. SO, 3 ( Hier. 30, 4 ) p. 86 f. ed. Scfüme 
rgL Alex. Aethol. Anthal. Plan I, p. 207. Er dichtete und com- 
ponicrlc Hymnen, Bergk. fr. 1. 2. 8. 17 18. Panne, fr. 19, Gast- 
mahllioder, fr. 25, Liebeslieder , /r. 28. 29, mein kurze Lieder 
im dorischen Dialekt mit wechselnden, zum Theil strophischen 
Rhythmen. 
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Zweit« Periode. 1104 — 500 v. Clir. 


Olympiaden- 

Jahr 

— 

Politische Oeoehlehte. 

jabr. 

vor Chr. 

Dorisch.' Staaten. 

Athen. 

Kolonieeil 

XXV, 4. 

677. 



in Italien. 

in Sieilicn. 

im östlichen Meer. 

Chalkedou von Me- 
gara 4I ). 

XXVI, 4. 

673. 


.... 

Lokri von den 
Lokrero **). 



XXVII , 3. 

670. ! 
» i 

Orthagoras , der 
erste Tyrann 
von Sikyon* 9 ). 





XXVII, 4. 

669. 

Die Spartaner bei 
Hysiä von den 
Argeiern ge- 
schlagen i0 ). 





XXVIII, 1. 

668. 

Eira von den Sparta- 
nern genommen und 
die Messenier von 
Neuem völlig unter- 
worfen S1 ). 


« 



XXIX, I. 

664. 

i ' 

.... 


Akrä von Syra- 
kus **). 


XXX, 1. 

660. 


j . . . . 



Dyzantion von Me- 
gara **). 

XXXI, 2. 

. . I 

655. 

i 

Kypselos , Ty- 
rann in Ko- 
rinth »*). 






47) Thue. IV, 25. Stroh. p. 310. Herod. IV, 144: „17 J. vor 
Byxamion. 1 Nach Hier«*, chr oh p. 85 im J. 685 (= Ahr. 1352). 

48) Strub, p. 259. Artet, b. Foiyb. XII, 5 — 11. Nach Ephor. 
6. Stmb. «. a. U. war Lokri (o* führte den Beinamen Episvphyrii) 
von den opuntiachen, nach Andern von den «»folütchen Lukrcrn 
au»gc«endet. Ueber Zalcukos den Gesetzgeber von Lokri um 660, 
*. Ephor, b. Stroh, p. 260. Sehöl eu Find. Ol, XI, 1 7. Ified. XU, 
20 ff. Von hier au» Hipponion (Vibo Valentin) und Medina, Stroh. 
p. 225. 

49) 8. Arietot. M V, 9, 21. Nach Orthagoras herrschten 

(Andrea»?) Mvron, Arictonymo», Kleistheue*, ». Herod. VI, 126. 
iVw». II, 8, I.' vgl. Arietot Fol. V, 10, 3. — Artet. V, 9, 21: 
TTÄifOTo»- yan iyfvrto /(idro** 13 ?r»pl i'wrtw»»'« npayrie iy r tör 
'Op>9nyopf.w naldeov xru nttfoi) 'QQ&ttyÖQov hry (T «tn? d*/<m- 
Vfy Ixtrröy rovrov «T ulriov , 6 t t r off äp/o/u/roti typtUvro 
fiirpftof xai .-to LUV roif «p/oju/roif (Jovltvov x«i dm r© noXt- 
fetxos ytrto9 tu o in tvxtaatppoPtfiof Kiuoiftrry; , xul jec 

rtoXli V rofe (TitfuXtituf läiypuytliyovr. [Ueber die Chronologie*«. 
A*m. 74.] 

50) l'out. U, 24, 8. [Nach roue. III, 75 wurde Kyuuria achon 
unter Tbeopomp von den Spartanern erobert; wahrscheinlich geschah 
dies aber er»t nach der Schlacht bei Hy* UL] 


51) Fantan. IV, 20—24. Aririomcnc» »tirbt in lalysos auf 
Rhodo«. Die xurückbleibcnden Mc«««nicr werden wieder Heloten, 
Föne. IV, 23, 1. 

52) Thue. VI, 5: „70 J. nach Syraku». 4 * Nach Steph. Byx. 
e. r. wurde auch Kann in demselben Jahre von Syrakus au« ge- 
gründet. 

53) Herod IV, 144. Scymn. Ch. 717. Steph. Byz. ». v. Die 
Zeitbestimmung nach Btteeb. Chron. «»in. p. 86 (660 a. Chr. »» 
1357 Abr-; Hierxm. 058 —■ 1369). Kur* vor Bysanx wurde auch 
Sclymbria von Mcgara gegründet, Seymn. Ch. 715. 

54) 8. Herod. V, 92. Ueber die früheren Zustände und die 
Abkunft de* Kypsclo« ». dae. §, 2 : i}» ojLvopjffij x*i ovrot Hnx- 
yttidni xaltü/Lttroi frtfiop rjr nolev, (oldoaetv dJ xtti tjyorxo 

dXXrjXtuv. Amfiori dl fdru Tot/Ta»9 rtiy ürdotöv y ly er nt 
Slvyni np /eil») . ovrofta d( o l fp Anßdu. raengr, /?«x/md*W 
ynp oi teilt ijfrtXe yrjuat . fff/u 'Fferltrv 6 F./txoditof . drjjeov 
ftlv Ix IHjQTtf lüv , «r«(> i& ur/xa&tv ~lax(lhjf rt xal Antvil- 
dtyi. Dieser Eetion wurde der Vater de* Kypsclo«, er selbst ein 
Abkömmling de« Melos, welcher mit Alctos nach Korinth gekom- 
men war, s. Fiut. V, 18, 2. Zum Andenken an die Rottung des 
Kypsclo« wurde die Kiste nach Ulympia geweiht, in welcher 
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Olympiaden- 

Jahr 

Politische Gesehichte» 

Kunst 

jahr 

vor Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 


Kolonieen 


und Literatur. 


j 



im westlichen Meer 

im östlichen Meer 






in Sicilien- 

sonst. 



XXXI, 3. 

654. 





Akanthos und 
Stageira von 
Andro«; Ab- 
dera von Kla- 
zomenä ; 
Istros, Lam- 
psakos, Bory- 
sthenes von 
Milet“). 


xxxm, i. 

648. 



Himera von 








Zankle ; 




XXXIV, l. 

644. 



Kasmenä von 








Syrakus le ). 




XXXVII, 2. 

631. 




Kyrene von 








Thera 11 ). 



XXXVII. 3. 

630. 





Naukratis v. 


Mimnermos 






MUet “). 


aus Kolo- 

XXXVIII, 1. 

626. 



Selinus von 



phon“) (Eie- 





Megara Hy- 
bl&a 1B ). 



Biker). 


KfpMilo« angeblich verborgen wurde und welche Pausunia« gesehen 
und beschrieben hat, s. V, c. 17 — 19. Nach Arütot. Pol. V, 9, 
91 war Kypselos dtjuay'tuyüs und x«r« tijv t*QX*}* frfltotr ddo- 
pt tpn(»T)io { , womit indess Htrod. a. a. 0. §. 8 nicht überein* 
stimmt. Die Zeitbestimmung ergiebt sich daraus , dass die llcrr- 
sehaft der Kypseiidcn nach Aritiot. Pol. a. a. 0. 73 1 /* J*br« dauert 
(Kypsclos 30 J., s. eiend. und Htrod. a. a . 0 . J. 9, Pcriandros 
40 J., s. Liog. Laert. I, 98, Fsammctich , der Sohn de* Gordias 

3 J . , Ari*t. a. O.) und dn«B Pcriandros nach Liog. Laert. I, 95 im 
J. 585 (01. XLVI1I, 4) starb. 

55) S. Kuftb, CAron. p. 86 ff. , der die Gründungen der ersten 

4 Kolonie*« in die Jahre 657 — * 653 (Abr. 1360 — 1365) setxt- 
Borysthcaea iat nach Hieronym. im Jahre 645 (Abr. 1373) gegrün- 
det. Heber Abdera noch Satin. Pal, c. 16. Letzteres wurde im 
Juhre 543 von den vor den Persern fliehenden Teiern erneuert , >. 
Htrod. I, 168. Strab. p. 344. 


u») Mimnermos, Suid. v. Mtpvtgpof, lebte um 630, Strab. 
p. 643, zugleich Flötenspieler und Dichter. Von ihm kannte man 
eine Sammlung von Klcgioen nach »einer Geliebten Muvyoi benannt, 
Strab. p. 633. 634. Athen. XIII. p. 597. a. XI. p. 470 a, und 
eine Elegie auf die Schlacht der Smyrnaer gegen den LydeTkönig 


56) Heber Himer« ». Thut. VI, 5. 7)iod. XIII, 62. Mach Thuc. 
a. a. O, nahmen auch Flüchtling« au* Syrakus an der Kolonie Theil, 
so da« in Folge davon die Sprach« dascllwt «ine gemischt dorische 
und chalkidiscbe war. Heber Kasmeiut s. Thue VI, 5r „zwanzig 
Jahre nach Akra.“ 

57) Hauptstclle Uttod. IV, 150 — 167. Die Zeitbestimmung 
nach Eu**b. Ch ran. p, 88. Vgl. mit Theophraxt. Ui*!, Jlant. VI, 3. 
Sabot, xn pind. Pyt/i. IV, I. Von Kvrenc uus wurde um das Jahr 
550 auch Bnrka gegründet, Utrod. IV, 160. 

58) Strab. p. 801 Vgl. Utrod. II, 154. 178. (Die Zeitbestim- 
mung nur eine ungefähre.) 

59) Th»c. VI, 4: „hundert Jahre nach der Gründung von 
Megara llybläa “ 


Gyges, lam IX, 29, 2, ausserdem noch andere Lieder. Er £alt 
vornehmlich als Sänger des weichen Liebealiedes, Hermtnan bei 
Albe*. XIII. p. 597. y, 9 . 35. }*raperi, I, 9, 11 , Bergk. fr, 1, 
Ueber den sonstigen Gehalt und Charakter seiner Dichtung vcrgL 
Bergk. fr. 1. 2. 4. 5. 6. 7. 
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Zweite Periode. 1104 — 5ü<> v Clir. 


Olympiaden- ' Jahr 


Politische Oesehlelite. 


Kaust 

jahr. I vor Chr 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 

and Literatur. 




im westlichen Meer 


i 



in Sicüien. 

sonst 


XXXVIII, 4. 626. 

Periandros . 



. , , , 1 

Epidamnos, 



Tyrann von Ko- 



Amprakia, 



riuth*°). Thea- 



Auaktorion. 



genes bemach- 



Leukas. 

p 


tigt sich der 



Apollonia 


i 

Herrschaft in 



von Korinth 



Megara®*). 



und Korkv- 
ra“). 


XXXIX. 4. 621. 

1 

Gesetzgebung des 




1 


Drakon "’). 




XL, 1. ! 620. 


Versuch des Kylon. 



l 


j 

sich der Herr- 
schaft zu bemäch- 
tigen S4 ). 




XLII, 3. 610. 



1 

• • . . . . 

* * * * . 

1 

Arion aus Methym- 
na“); Alkäos aus 

1 


60) Von Periandros heisst c* Aristof. Pol. V, 9, 22: fyfrt To 
pir Ji{Mvnx6i, «IXo noltfittxäf , und o6and. §. 2 wird von ihm 
gesagt, dass er die Mittel, deren sich die Tyrannen zu bedieMS 
pflegten (s. Am». 21), meist angewandt habe Nach Htrod. V, 92. 
§ 9 wurde er ent nach dem bekannten Käthe de« Tyrannen von 
Milet. Thrasjbuloa, ho grausam, vor gl, Arütot. III, h, 3. VergL 
über ihn noch Htrod. 111, 47 — 54. Das* unter ihm und unter 
den Kyp««lidea überhaupt Korinths Macht und Relcbthum l>edcu- 
tend gehoben wurde, geht unter Anderem daraus hervor, dass nach 
Hntarck. dt sera ttnrnints find. c. 7 unter ihm die Kolmiicen Apol- 
lonia, Anaktorion und Leukas gegründet wurden (vergl. die folg. 
Anmerk.) | 

61) Die Gründung von Kpidaninos ging besonders von Kor* 
kyni aus, doch geschah sie unter einem korinthischen Führer 
(o/amr ijf), auch nahmen sonst noch Korinihier daran Theil, s. 
JÄwe. I, 24. Sirtfk. p. 316. Die Gründung der übrigen oben genann- 
ten Kolonie«!» wird in der Kegel Korinth lugcschrieiieu. TImc. I, 
SO- Htrod, VIII, 45. Scymn. Ch. V. 459. 465. JHutareh. Tim. 15. 
Steph. Byz. s. v. ^oiistWn; doch nahmen wenigsten« bei Anakt o- 
rion und Lcuko* die Korkyräor Theil, Thuc. I, 55. Pint. Tftnn. 25, 
und Apollonin war wie das nabe Epidamnos wahrscheinlich vor- 
herrschend korkyrnisch. Die Zeitangabe beruht für Epidamnos auf 
f.Hteh. Chron. p 88 f , in Bezug auf Amprakia, leukas und Anak- 
torion wird gemeldet , dass sic unter Kvpseloa gegründet seien. 
Straf/, p. 325. 452. i$eyiw*. CA. v. 454, oder unter Periandros, s. 
die ror. Anm., in Rexug auf Apollonia (5fc/»A. Byz. ». r Pani. V, 
22, 2) haben wir hinsichtlich der Zeit nur das in der vorigen Anm. 
angeführte Zeugnis* des Plutarch. 


62) S. Arizt. Poi V, 4, 5. R)<et. I, 2, 7 Von den Maassrcgeln, 
welche er anwandte, wird nur von Plutarch erwähnt die jraiUrroxfa, 
d. h. di« Zurückforderung der entrichteten Zinsen, * PUtt. Quant. Grote. 

0. 18. Die Zeit lasst sich nur ungefähr darnach bestimmen, das» 
Kylon sich mit seiner Unterstützung der Tyrannis in Athen bemäch- 
tigte, s. Thnc. 1, 126. Anm. 64. Nach dem .Sturze de* Theagenes 
treten noch mehrfache Wechsel der politischen Zustände ein, von 
denen wir aber nur in allgemeinen Ausdrücken hören, ». An ft. Pol. 
IV, 12, 10. V, 6. 4, 3 und die Elcgic«n des Theognis (aus der 
Zeit kurz vor den Perserkriegen), in denen dieser Dichter über 
die Unterdrüekung der Edeln durch die schlechten Reichen klagt, 
s. Anm. bh. 

63) [Die Bestimmung des Jahres ist nur eine ungefähre ; nach 

Snid. ». .IfHxXtvi . Totiati. p. 140. CUmetit Alex. Slrom. I. p. 309. B. 
Hieran, thron, p. 91. gehört er in die 39* 1 ", nach F.uttb. chron. arm. 
p. 90. in die 40* 1 * Olympiade.] S. Ptzzt. Sol. 17. An'ztot. Pol II, 9, 9- 
J^triorrof dl vö/zot u(r flat, rtoktiziq dl iitte^/ovoy roifg 
vöuots (d. h, seine Gesetze änderten nichts an der bestehen- 

den Verfassung) tdiov «F fr rote rount; otWr fortr. $ u xai 
urtln; <t;ioy , nriqr ij yttltrrörrjs 6ta ro Zrjulrtf ufytdof. 

64) [ln chronologischer Hinsicht ist nur so viel als sicher 
unzuvehen, das* der Vorfall sich ungefähr in dieser Zeit zutrug und 
in einem Olympiadenjahrc ; letzteres sagt Thuc.) Hauptstelle: Thuc. 

1, 126. Der Versuch missglückte Kylon entkam, »eine Anhänger 
wurden gegen ein gegebenes Versprechen, zum Theil an geheiligten 
Orten, getödtet. Daher die Mörder, von denen vorzugsweise die 
Alkmaonideu genannt werden, tyayztf xni ttliTTjptot , Thuc. a. a. O. 
Pans. VII, 25, 1 Pfut. Sol. 12. 


s 

n) Arion blühte um 625 — 609, Htrod. I, 23. JSnmA chron 
arm. Ol. XLII, 3. p. 90, regelte den Bavchäschen Doppalreigcn und 
dichtet« und com po liierte Gesänge für denselben, die er dtitCgeiu/lot 
nannte, S»td. ». r. ’Ayfoiv, Htrod. a. a. O. Seine wunderbare Ret- 


tung I». Htrod. a. a. o. Gel! ft. Att. XVI, lt. Ae/tan V. h. XII, 45. 
[Der unter seinem Namen gehende Hymnus auf Poseidon, Brrgk. 
p 662, stammt aus späterer Zeit ] 
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Olympiaden- 

Jahr 


Politische Geachirhte. 






jahr 

v. Chr. 

Dorische Staaten. 

Athen. 

Kolonieen 





im westlichen Meere 





in Sicilien. 

sonst. 

XLV, 1. 

600. 




Massalia 
von Pho- 
käa" 5 ). 

XLV, 2. 

599. 



Kamarina 





von Syra- 
kus #e ). 


XL VI, 2. 

595. 

— 01. XLVIII, 3. 

= 586. Der erste 

% 




heilige (oder kirrkäische) Krieg ") 




Kuü*t und Literatur. 


Mytilene 0 ); Sapplio*) 
und Erinna' 1 ) auf Les- 
bos ; Stesichoros zu 
Himer&O (melische 
Dichtung). 

Der Philosoph Tha- 
ies von Milet, Gründer 
der iouischen Philoso- 
phie*). 


65) Arietot Ui Athen. XIII, 576. Strab. p. 179— 181. /tat, 
XLIII, 3 — 5 ücrtnl. 1, 163: ol dk '/'aixaiftf olrot rttvtiUyoi 
uaxpjjot tjquitoi 7 Al^rtav fzQrjaaytu x«* ros* Tt Afyiijv xrti r rjr 
'/flW^y xttX luv Tnyirjoaöv olxo( ilCtV ol xar«ffl£ avUg. 

66) Thue. VI, 5: „135 J. nach Syrakus.“ 

67) Der Krieg dauerte 10 J., *. KalUtthmet bei Athen. XIII, 
560 C, und wurde unter dem Archontat de« Damasias beendet, Stbol. 
Find. JtytA. Argum. Er wurde durch Frevel der Kirrhäer veran- 
lasst ; Kirrha wurde 591 zerstört , der Krieg aber wahrscheinlich 


mi nach weiteren 5 Jahren mit der völligen Vernichtung der Kir- 
rhöier beendet, i. ÄrAo /. F*nd. a. a. O. Strab. p. 418. Hut. Sol. 11. 
Pau». II, 9, 6. X, 37, 4. Polyaen. III, 5, 1. A1b Thetlnehmcr an 
demselben werden namentlich Solon (Flut, a n. O.) und der tikyo- 
nische Tyrann Kleistheucs genannt (jYrustm. und Polyaen. a. a. O). 
Dieser Krieg gab übrigen* die Veranlassung ru der Erweiterung der 
pyt hi sehen Spiel«, deren Aera vom Jahre der Beendigung de« Krie- 
ges (oder von 01. XLI, 3, weil bei dieser Feier zuerst «in tiytav 
OTttfavforjs stattland) beginnt, s. dws. 22 und Mar*». I’ar. 


o) Aikitos, aus adeligem Geschlecht, lobte um 610—595. Suid. 
V J & B W M 6tn*A. p. 617. Buetb. ehren, a rm. Ol. 46. 2 p .92 , focht 
unglücklich in dem Kampfe der Mylilenäer gegen die Athener um 
Sigeion, Jlerod. V, 94. 95. In die politischen Wirran seiner Vater- 
stadt verflochten , bekämpfte er als Aristokrat die Tyrannen Melan- 
chroB, Myrsilos und andere. Verbannt führte er ein unstütes Krie- 
gcrleben, griff auch den Acaymnctcn Pittakos an, Bergk. fr 37. 
Anthol. Fal. IX. 184, und vcrsuchto vergebens an der Spitze poli- 
tischer Flüchtlinge seine Rückkehr zu erzwingen, Strub, a. a. O. 
Diog. Laert. I, 74. 76. Nach den erhaltenen Bruchstücken dichtete 
er Hymnen, Btrgk. fr. 1. 5. 9. 11, politische Lieder und KriegB- 
gcsitngc {(juiautiitxtt ), fr. 15. 18. 25, ein Lobgodicht auf seinen 
Bruder Antimemüaa , fr. 33, TrinJdicder, fr. 34. 35. 36. 39. 41. 45, 
und Liebeslieder, fr. 55. 59. 60. 62. 63, frische and lebensvolle 
Erguss« einer t bat kräftigen , leidenschaftlichen und genusssüchtigen 
Natur, in daktylischen, lagaoedisehen , jambischen, choriambischen 
und ionischen Versmaassen. 

p) Sappho, Zeitgenossin des Alkäos, geboren zu Eresos oder 
Mytilene auf LesboB, Strab. p. 617. Btueb. thron, arm. Olymp. 46, 2 
p. 92, Suid. *. v. 2.(tniftü, Alben. XIII. p. 599. c. Anth. JW. VII, 
407. Anth Jltrn. I, p. 196, Tochter des Skamandronrmos und der 
Kleis, Herod. II, 135 , lebt« und dichtete in einem Kreise von dich- 
terischen Frauen und Jungfrauen, ( Oaid, ) Her. XV, 15. Philo et r» 
rit. Apol! ut». I, 30. Suid. a. a. O. , die sie zum Theil besang , wie die 
AUhis, btrgk. fr. 33. 41, Mnasidika, Oyrinno, fr. 75. A. u. a. vgl. 
fr- 11. Alkäos* Liebe zu ihr ist durch das Bruchstück eines Lie- 
besliedes an sie bezeugt, Bergk. Ale. fr. 55; einen jüngeren Lieb- 
haber wies sie zurück, fr. 75. Ihre angebliche Leidenschaft für 
Pbaon hingegen und ihr Sturz rum leukadUehea FeLen ist eine 
Sago spiiterer Zeit, Mtnander bei Strab. p. 452. Suid. a. a. 0. [Qvid .) 
Her. XV, 220. Stal. Silr V, 3, 155. Andere Mäh rohen und üble 
Nachrede von ihr hat di« attische Komödie erfunden, Athen. XIII. 


p. 599. c. d. Suid. a. «. 0. Max. Tyr XXIV, p. 472. Ihre Liebes- 
lieder in kurten, au« jambischen Dipodiecn, Daktylen und Choriam- 
b«n zusammengesetzten Strophen zeigen neben Weichheit und Anmutb, 
Gluth der Leidenschaft und sinnliche Frische, Btrgk.fr. 2. 3. 52. 
53. 54. Hut. Brot. p. 762. Hör. Od. IV, 9, 10; sie wird daher als 
Dichterin von den Alten hoebgepriesen , Strab. XIII, p. 617. Antip. 
Sid. Anth. Plan. II. p. 25. 

q) Erinnn , wahrscheinlich eine Gefährtin der Sappho , Suid. v. 
“Iffttvtn. Buetath. II. II, 726. Anthol. Fal. VII, 710. dichtete Epi- 
gramme, Bergk.fr. 118 — 120, ein Gedicht 'Wttxnitj und Epopöen, 
Suid. a. a. 0. t die von den Alten vielfach gepriesen werden, Anth. 
Fal. VH, 11 . 12. 13. 710. 712 713. IX, 190. Gleichzeitig dichtete 
auch Damophvle, Fhüortr. c. Apollon. I, 30. 

r) ßtcsic’horos, der älteste und grösste Dichter von Sicilien, 
lobte zu Uimera um 632 — 553, Suid. v. ~Tijalx<* &***&■ thron, 
arm. OL 43, 2. Hitron. Ol. 42, 1 p. 90 f. Leber sein Leben wusste 
man nur Sagen, so von der Nachtigall, die auf dem Munde de« 
Knaben geaungen, Anth. Plan. I, 128. Flirt. H. :V. X, 29. 43, seino 
Fabel vom Pferd und Hirsch, Aritt. Rhet. II, 20. Vo Mott. narr. 42, 
von seiner Erblindung. Flat. Phaedr. 243, A. PauMn. III, 19, 11 
Itoer. Hel. ent. p. 218. Von seinem Schwanengesong, Hieron. Bp. 34, 
und von seinem Tod dureh Räuberhand, Suid. v. fntr>]d«i prt. Von 
seinen lyrisch - epischen Dichtungen, wie A&ktt (rt\ Utkltf, Tijpi'O- 
vrffg, 'Efjvfvlu , Kvxv&c, 'tkiov n((Uits, Notnoe , Bi/rn . ‘On/atHa 
sind nur spärliche Reste erhalten, meist in daktylisch -logaoediachen 
Versmaassen. Er vollendete den Chorgesang, indem er zur Strophe 
und Antiitrophe die Epode hin zu fügte. Suid. i.v. T (> t « AV »; tfixo (* 0 1 ' • 
Ueber seinen künstlerischen Ruhm s. Citer. Vrrr. II, 35, 87. Anth. 
Fatal. VII, 75. 

«) Die ionische Philosophie suchte das Problem Uber den Urgrund 
der Dinge zu lösen. Der ersto ionische Philosoph und damit der 
erste griechische Philosoph überhaupt ist Thaies um 639 —549, 
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Jahr | 
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jahr 

vor Chr 

Dorische Staaten. 

Athen. 
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im westlichen Meer 



1 1 


in 

Sicilien. 

«»□st. 


XLVI, 3. 

1 

594. 

j 

■ 

1 

Gesetzgebung des . 
Solon 8 *). 

1 



Solon') (politische 
Elegie , Spruch- 
dichtung). 


68) KU auf Salon bestand die Grundlage des Staat »Organismus 
lediglich in den 4 Stammen (a. 8. 9. Anm. 13), welche in je 3 Phra- 
trien, die« wieder in je 3<> Geschlechter unn die Geschlechter in je 
30 Häuser (?) getheilt waren. >. Follue. VIII, 11 1 ort ufrrot 
TiOüaMg *} am ai (f i Lai, flg tqIu ufyr, txtiar ij <lujnt]To. y.ut ro 
f/tQos rovro txiti.fi ro tQiitvg xnl fit ro; xni (fnntniu ixaorov 
di ifrrot'C yfvtf TQuixorra i$ «jJptOj roaovtar, £ ixaltlto rpi«- 
xtxJt;, xai oi (itrtyovTfi rov yfvovg ytvvqveu xai öuo yuUntrif, 
y{ vfi uh- ov nQogrjxorteg , tx Ji rifg avrödoi oitai 7TQogayonno~ 
troi. Unter den zu diesen Stämmen Gehörigen waren aber die 
upatriden (s. S. 9 Ahm. 20) die einzigen, welche an der Herrschaft 
Tbeil nahmen , a. Ttmt. The*. 25. Dion. Hat. II, 8. Follue. a.a.O ., 
und ausser jenen gab es jedenfalls noch eine grosse Anzahl solcher, 
welche ausserhalb der Stämme standen An« den Eupatridcn wur- 
den die Archonten gewählt, s. A um. 45. desgleichen der Areopng, 
der, schon vor Solon vorhanden (Pfwi. Sol. 19), den Archonten als 
berathende Behörde zur Seite stand und zugleich da« höchste Gericht 
bildete, ferner die im'xoapof , über welche ». FoUuc VIII, 108 
Herod. V, 71, und die tyf tat, auf welche durch Diakon die Blut- 
gerichte übertragen wurden, s. Follue VIII, 125. Die Verfassung 
war also durchaus aristokratisch und war in der letzten Zeit beson- 
ders durch die harte Anwendung der Schuld gaset so Ton Seiten der 
Aristokraten immer drückender geworden, io das« viele von den 
Bürgern ihre Grundstücke verpfändet, andere sieh oder ihre Kinder 
in die Schuldknechtsebaft gegeben oder das Land verlassen hatten, 
Flvt. Sol. 13. 15. Dio Unzufriedenheit hierüber aber batte den 
Anlns« gegeben, das« sich die 3 einander feindlich gcgeuiiberstehen- 
den Parteien der Aiaxatoi ( Demokraten ), rr fällig oder niütaioi 
(Oligarchen) , n änaloi (welche zwischen jenen beiden in der Mitte 
standen), Flut. Sol. 13, gebildet hatten. Deshalb ertbcilte man, 
da Drskon» Gesetzgebung nicht zum Zweck geführt hatte, dem 
Solon, dem Sohne des E&ekestides, aus dem Geschlecht« dos Kodros 
{Diog. Laert. III, l), als Archonten des Jahres 594 den Auftrag, 
den bestehenden Ucbetständen durch neue Gesetze abzuheifen. llaupt- 
quellc über ihn Flut- Solo». Sein Verdienst um die Eroberung von 
Salami«, welche» an die Megarer verloren gegangen, s. da».* — 10, 
seine Betheiligung am ersten heiligen Kriege, a. « fast litt 11. vergl. 
Anm. 67. Die Vertreibung der Alkmäouiden und die Ueinigung der 
Stadt durch den Kretcnser Epimenide» als Vorbereitung zu der 
neuen Gesetzgebung, a. da». 12. vgl. „4 hm. 6 4. Hierauf als erster 
Akt dor Gesetzgebung selbst die afiod/lHia, durch welche nach 
Solons eigner Angabe (in seinen bei PI»:. Sol. 15 und Arietid. II. 


Em»tb arm. d. 35, 2. 58, 2 p 88. 96 ffrrod. I, 170 Diog L. I, 
22 f. Sind- t. v., der auch zu den sieben Weisen gezählt wird Als 
Staatsmann ertheilt er den ionischen Städten Rath, Dtog. L. I, 95. 
Uerod. I, 170, uod leitet die Abdämmung des Halys, Herod. I, 75. 
Als Naturforscher, Mathematiker und Astronom, Diog. L. I, 22 23. 
24, sagt er eine Sonnenfinsternis* vorher, Herod. I, 74, al* Philo- 
soph sah er das Wasser als den Ursprung aller Dinge an, Arial. 
Mrtaph I, 3. Cie. de w«t. d. I, 10. Schriften hat er nach der 
Meinung der meisten Alten nicht hinterlassen , Diog. L. I, 23 
or. XXVI, p 317 

t) Von Gedichten des Solon werden erwähnt die Elegie Salamis 
in 100 Versen . durch welch« er seine Mitbürger zur Wiedererobe- 


p 536 Ihnd erhaltenen Versen Spoog drei). ov nollayi) mn^yö- 
ta{ — Ttoiio r'f cT ‘A&iprttS narplä“ lg IDöxutor trvqyayop npa- 
9ivrag) die Pfundsäulen beseitigt, die Schuldkncchtscbafron aufge- 
hoben und die Flüchtigen zu rück berufen wurden, und welche für 
alle diese Fäll«, also für die Armen, wie Itioupt. Hai. V, 65 aus- 
drücklich «ngt, nolb wendig in einer Schuldentilgung bestanden 
haben mus«, während si« in andern Fallen den Schuldnern nur 
durch eine Herabsetzung des Miinzwerthcs (im Verhältnis« von 
100: 73) eine Erleichterung gewahrte, s. Hut. Sol. 15. Hierauf 
tbciltc er da« Volk nach dem Vermögen in 4 Klassen: rrrrrarooio- 
pifdiuroi , welche jährlich mindestens 500 Mcdimncn (ungefähr « 
»■/,- Berliner Scheffel) Getreide oder 500 Mrtretcn (ungefähr -» 33 
Berliner Quart) Oel ernteten, Inntig mit 800, (fvyirai mit 200 
(oder 150, Demoith. adv. Macart. p. 1067) MtdinMtl oder M «treten, 
&jreg , mit einem unter dieses letztere Maass hvrahgehendcn Ein- 
kommen, Flut. Sol. 18. Arüt. Pol II, 9, 4. Follue. VIII, 130. Di«Be 
Klassen bildeten den Muossstab, wonach die Abgaben (du» Verhält- 
nis» der 4 Klassen war in dieser Hinsicht. 1 Talent, *•'» Talent, 
10 Minen, nichts, Follue. a. a. O.) und sonstigen Leistungen, eben 
so aber auch der Antheil an der Ausübung der bürgerlichen Rechte 
bemessen wurde; daher die Verfassung eine „Tünokratie“ oder wie 
sie Aristoteles auch nannte eine oktyetpxla aoitrixi} d. h. ein Mit- 
telding zwischen Oligarchie und Demokratie , s. Artet- Fol. IV, 5, 
i ff 11. 6 VT, 4, 1 u. «. Das Hauptsächlichste in Betreff dieser 
Verfassung [die vielleicht nicht in dom einen Jahre 594, sondern 
in einer Reihe von Jahren nach und nach zu Stande kam] ist fol- 
gendes : Archonten und Areopag behielt er bei, beide zum Zweck 
der Verwaltung der Gericht«; letzterer aber zugleich mit der Ober- 
aufsicht über die gosammtc .Staatsverwaltung betraut, «. hoer. Artop. 
p. 147 PhiUehor. fr. 17 und 141. b. bei Müller, vgl. AeeeApl. 
Eumenid. v. 660 ff , beide nur für Bürger der 1. Klasse zugänglich, 
Flut. Ariit. 1 . Sol. 19; für die Verwaltung dor öffentlichen Ange- 
legenheiten setzte er die flovby ein, aus 400 Mitgliedern bestehend, 
je 100 aus jeder Phyle , welche theils selbstständig Besohl ü«*e fas- 
sen, theils durch einen Vorbe*chIu*a (irpoftouliv/ien einen Beschluss 
der Volksversammlung (fzzlff/ff) vorbereitete. Zur ßovkr) hatten 
nur die Bürger der 3 ersten Klassen den Zutritt, zur IxxhjOia 
dagegen alle Bürger; endlich wurde noch ein Volksgericht aus 6000 
(so welligsten« später) Bürgern bestehend, die r)htt(a t eingesetzt. 
8 Flut. Sol. 18 — 19. Arietot. Pol. II, 9. Zur Beurtheilung s. Ari»t. 
a. * O. §. 4 2öAo»’ yt loixt rr,r dvayxaiotältfr nnoSiSortu tiß 
iJrjutfi Svynfttr, rö tag dp/ug afpiio&ai xai iv&vyttr, und die 


rung von Salamis onfeuertc-, Bergt, fr. 1. 2. 3, ferner Elegieen 
Uber den athenischen Staat, fr. 4. Ueber seine Verfassung fr 5, 
s. Amu 68 Ueber die Gewaltherrschaft des Peisistratos, fr. 10,3. 
Ferner dichtete er im elegischen Maas» YTfa^irni tli lairdr, 
fr. 13, JtQog *Pil6xvrrpor. fr. 19. Ttpog AUurtppiov, fr 20. irpo* 
Koitfar. fr. 22, und andere, fr. 23 — 27,’ froehöische Tetrametor 
rrpog * 1 * 01 x 09 . fr . 32 — 35, jambische Trimeter, fr. 36 u. a Seine 
Dichtung lobt Platn Tim. p. 21. c. Auch die Staatsmänner, die 
man unter den Weisen vemteht, wirkten als Dichter ähnlich, wie 
Solon: »o Periandro«, Diog, L, I, 97. Smd. v. fD(ilai'Sgog , Chellon, 
Diog. L. I, 68, Blas, da». I, 85, Pittako«, da». 78. 79, Kleobulos, 
das. I, 91, vgl. Flat. Frotag. p. 343. a. Diog. L. 41. 42. 
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XLIX, 4. 
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herrecliaft in 
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' 
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i 

L,2. 

, 579. 

Kleisthenes 


Lipara von 
Knidos und 
Rhodos ”). 



1 

Aesopos”) (Fabel- 



LU, 3. 

1 570. j 

stirbt; Ende der 
Tyrannenherr - 
schaft in Si- 
kyon 74 ). 





dichter). 


eigenen Worte Solons Hut. Sol. 18: Srjptp ji'tv J'ttQ idtoxet twror 
XQäioe Saaov InaQXtl, r«u»jf ouz' ätftXtur ovx InoQtgäfin'oi;. 
ol «T lifo* Jutnttur »«1 XQVf iuaiv ayqTof, x«l soff iqqtt- 

9*uip fiqJhr tttixis lyttv’ fcrojx cf cf uqifktXdtv xQtntQev 
oetxo c ä/i^or/^oi 0 i , vixriy <T oi’Z ffrtO* ovdttfQovg udlxios. Andere 
bemerkeuswerthe Gesetze: das Verbot der Neutralität, Hut. Sei. 20, 
die Verfügung über die Erbtöchter, ebtnd., das Verbot, über Todto 
naebtbeilig zu reden, da*. 81, das Verbot des Miissiggmng* , da*. 
22 u. s. w. Dieselben waren auf «(ortf oder xv^ßets geschrieben, 
da$ 25. Pollux VIII, 28. Um aber die Athener zu verhindern, 
sogleich Acndcrungen an denselben vorzunehmen , liess er sie schwö- 
rm , die Gesetze 10 Jahre lang unverändert beizubehalten , und begab 
sich dann auf Reisen, Herod. I, 29. Plut. Sol. 25, auf denen er 
Aegypten, Kypro« (und den König Kroesoe von Lydien? Herod. I, 
SO — 33) besuchte, kehrte aber nach Athen zurück, und starb daselbst 
entweder im 2 Jahr«, nachdem Peisistratos sich der Tyrannis bemäch- 


u) Anaximandros, Schüler des Thaies um 61 1—547, ApoUod. 

b. Diog. L. II, 2. Prooem. 14, Naturforscher, Astronom und Geo- 
graph, verfertigte angeblich Sonnenuhren, Landkarten und Erdglo- 
ben, lehrte, dass das Unendliche (rö nrtugor Diog. L a. a. 0) der 
Urgrund aller Dinge sei und soll sein« Ansicht in einem 

Werke ir«pl r/ vattog auseinander gesetzt haben. 

v) Sakadas , Dichter und Componiat, siegte dreimal mit der 
Flöte bei den pythiseben Spielen, 586 — 578- Hut. Hui. p. 1134 a. b. 
Man kannte von ihm Lieder und Elcgiecn, Hm*. X, 7, 3. VI, 14, 4. 

Ptitr, yriech. Zclusfela. 4. Aufi. 


tigt, oder langem Zeit nachher, Hut. Sol. 32. [Nach einer anderen 
Tradition trat Solon jonc Reise erst unter der Tyrannis des Feisi- 
stratos an und starb nicht in Athen, sondern in Soli auf Kyproe, 
s. bes. Diog. Laert. I, 59. 62 ] 

69) „Unter Astyages“, Scymn. Cb. v. 748. 

70) Von Pstunmetirh ist nichts weiter bekannt, als dass er 
Neffe des PcHandros, s. itffaaf. Damme, fr. 60 ed. Müll., ein Kypse- 
lide und 8ohn des Gordias (oder Gordios) war, a. Ariel. Pol. V, 9, 
22. Im Uebrigen § Anm. 54. 

71) Ihm. VI, 4: „108 J. nach Gela.* 4 

72) Fiut. de Herod. mal. c. 21. p. 859. 

73) Diod. V, 9. Sh-ab. p. 875. Au. X, 11, 3. 

74) Ueber die Maassregeln, welche Kleisthenes zur Sicherung 
seiner Herrschaft und zugleich zur Befriedigung seines und seiner 
Stammctgenossen Rachegefühls gegen die dorischen Herrscher ergriff, 
a. Herod. V, 67 — 68; am meisten charakteristisch darunter ist die 


II, .22, 9. IV, 27, 4, und eine ’/I/on rrfpotf, Athen. XIII, 
p. 610 C. 

w) Die älteste Thierfabel findet sich bei Heeiod. Op. et D. 202 f. 
Aesopo«, aus Phrygien stammend, lebt« um 572, Diog. L I, 72. 
Suid. v. AOsomoi, Herod. II, 134; er soll erst 8klave gewesen sein, 
dann an Krösos Hof« gelebt haben, Hut. Sol. 28, endlich von den 
Pelpluem erschlagen worden sein, Herod. a. a. O. Flut, irr awwj. 
find. p. 556 f. Der Kern der Fabel Sammlung des Babrios (cca. 150 
v. Chr.) geht auf Acsopos, der seine Fabeln nicht nieüergcschrie- 
ben zu haben scheint, zurück. 
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Die Philosophen 
Anaximenea aus 
Milet •); Phere- 
kydes aus Svros') 
(AnfÜnge cler 
grioch. Prosa). 


1 


' 


Umänderung des Namens der dorischen Stämme, denen er statt 
ihrer alten Namen die Namen 'Yüiai, 'Owfiim, Xoi(iiätat bei. 
legte. Einen Rewe« für seinen Reichthum and sein hohe« Ansehen 
liefern die Festlichkeiten , die er bei Verheirathung »einer Tochter 
Agariste an den Athener Megakies feierte, Htrod. VI, 126 — 130. 
Ceber die Zeit nach dem Tode des Kleisthene* s. Htrod. V, 68, 
wonach die Rcschimpfung der dorischen Stämme durch jene Na- 
men noch 60 Jahre nachher fortdauerte und die alten Nomen erst 
nach dieser Zeit durch Vereinbarung wieder her gestellt wurden; io 
welche Zeit vielleicht die Tyrannis des Acschine* zu setzen ist, 
*. Flut. dt Herod malig». c. 31- p. 859. (Die chronologischen 
Bestimmungen beruhen theils auf der Angabe dos Aristoteles über 
die Dauer der Herrschaft der Orthagoriden (s. Anm. 49), theils 
darauf, dass Myron als Sieger In den olympischen Spielen von 
01. XXXIII (648) genannt wird, thoils endlich darauf, dass Klei- 
sthenes an dem ersten heiligen Kriege Theil nahm, s- Anm. 67, 
und im Jahre 582 in den pythischcn Spielen siegte, s Fautan. 
X, 7, 3 ] 

75) Htrod. I, 165— 166. 

76) Scymn. Ch. t. 918: „4 J. vor Herakles.“ 

77) Nach Hemd I, 67. war die Regierung dieser Könige gleich* 
seitig mit der des Königs Kröso*. Unter ihnen wurden die Tegeaten 
besiegt, s. Anm. 83. 

78) Der Parteikampf der Diakrier, Paraler und Pediäer (a. 
Anm. 68) war in dieser Zeit von Neuem ausgebrochen; die Häupter 
derselben waren Peisistratos, der Alkznäonide Megakies (Paraler) 


x) Anaximenes, Schüler des Anaximandros , Astronom und Phi* 
losoph, hielt die Luft für den Urstoff der Dinge, Diog. L- H, 8. 
proatm. 14. Aritt. Metaph. 1, 3. 

y) Phcrekydes um 596 — 640, Diog. L, 1, 121. Cie. Tute. I, 16, 
angeblich Lehrer des Pythagoras, Diog. L. prooem. 13. 16. I, 119. 


und Lykurgos (Pediäer). Eratercr verschafft sich durch Li»t ent 
eine Leibwache, dann bemächtigt er sich vermittelst derselben der 
Tyrannis, Htrod. I, 59. Flut. Sol. 80. Der Charakter seiner 
Herrschah s. Herod. a. a. 0.: *“Ev9u di) 6 Httoinr^arog 
'AfhpHtUnv ovtt tiftttg fovoag avrraQti^ttg ovrt »iaum fittrai- 
, (nt ff rosff xtttfarfeüoi i tfttt nj»' noltt xoa/t/otr xaltög 
tf xtti i&, vgl. Thuc. VI, 54 und die Beispiele seinor Milde Aritt. 
Fol. V, 9, 21. Flut. Sol 31. Kr wurde sweimol durch die Coali- 
tion seiner Gegner vertrieben , das erste Mol wahrscheinlich 554, 
das andere Mal 54 7 , kehrte aber beide Male wieder zurück und 
bemächtigte sich der Herrschaft von Neuem, zuerst (wahrschein- 
lich 548) durch seine Aussöhnung mit Megukles, dann (537) durch 
Gewalt, Herod. I, 60 — 64. Aritt. Fol. V, 9, 23. [Die Zeit und 
die Dauer der Peisistratiden überhaupt, wie auch das Jahr, wo 
Peisistratos starb und wo llipparch ermordet wurde, sieht voll- 
kommen fest, e. Htrod. V, 65. 65. Aritt. Fol V, 9, 23. Thuc. 
VI, 59. Fratorth. bei Sehol. so Arittoph. Vetp. 500; hinsichtlich 
der Unterbrechungen der Herrschaft des Peisistratos durch dio 
zweimalige Vertreibung ist nur so viel sicher, dass die swoito 
Vertreibung erst im ll 1 "“ Jahre ihr Ende erreichte, Hrrodot. I, 
26, und dass beide Verbannungen zusammen 16 Jahre daaorten, 
Aritt. a. a. O ] 

79) Seine Regierung dauerte 14 Jahre, s. Herod. I, 86, und 
da sein Sturz im Jahro 546 erfolgte, s. Anm. 85, so folgt, dass 
er im oben bexoichncten Jahre zur Regierung gelangte. 

80) Htrod. I, 6: zipö dl tije KqoUjov ap/^f narrte * EXXtj - 
vte ejaar lltv&tQOt. Die Unterwerfung durch Kronos, s. ölend. 
26 — 27. 


lamblith. v. Fyth., und mit der Weisheit der Phönikier wie der 
Acgypüer und Chaldäer bekannt, Suid. r. d’tr/txi'd^ Futtb. J*rotp. 
Jk. X, 7, 5, war einer der ältesten griechischen Prosaiker, schrieb 
TI(q\ wvattae xa't &ftav, Theopomp. b. JHog. L. I, 116. Suid. a. a O t 
und lehrte die Seelenwanderung. 
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LVI, 3. 

&S9. 

654. 

Tegea genäthigt , die 
Hegemonie von Spar- 
ta anzuerkennen*“). 


Heraklea (am Pontua) 
von Megara und Bflo- 
tien ••). 

Kyros gTÜndel das per- 
sische Reich M ). 


Lvm, 3. 

546. 

Die Argeier von den 
Spartanern geschla- 
gen a ‘). 


Das lydischo Reich von 
Kyros erobert* 0 ). 

Unterwerfung der 
Griechen in Klein- 
asien und auf den 
Inseln unter die Per- 
ser **). 


UX, 2. 

543. 




Die Phokäer gründen 
Velia in Unteritalien; 
die Teier flüchten 
nach Abdera ”). 

A Dakreon aus Teos '); 
Ibykos aus lihegion **) 
(melische Dichtung); 
Theognis aus Mega- 
ra “); Phokylides aus 


81) &y«nn. Ch. v. 972 flg. 975 xrt&' oüf /poroi'C txfwjyjdi 
Xvqos MrjJine. VgL Xenoph. Anaba*, V, 10, 1. Amm. V, 26, 6. 

Diod. xrv, 31 . 

82) Er war 29 Jahre König, s. Herodot. 1,214 (oder 30 Jahre 
nach Dinon b. Cie. de dir. I, 23. Iu*tm. I, 8, 14). Vgl. ^mih. 89. 

83) Die Spartaner waren vorher gegen die Togeaten immer 
unglücklich gewesen; jetzt besiegten sie dieselben, nachdem sie 
einem Orakclspruche zu Folge die Gebeine des Orestes heimgeholt 
hatten, Herod. I, 65 — 68. Fan*. III, 3, 5. Die Tegeatnn waren 
indesB fortwährend vorzüglich geehrte Ilundeagenoaaen der Sparta- 
ner. [Die glückliche Beendigung des Krieges fallt in die nächste 
Zeit vor der Gesandtschaft des Krösos nach Sparta, welche wahr- 
scheinlich im Jahre 554 erfolgte , a. Herod. I, 69.] 


z) Anakreon lebte um 560 — 531, Athen. XIII. p. 599 C- Stad. 
$. «., ward 85 Jahr alt und hielt «ich, nachdem die Trier vor 
Kyros nach Abdcra gewichen waren, zu Samos am Hof« des Poly- 
krates auf, Stroh. p. 638 , dann in Athen beim Hipporch , Flat. 
Uipparch. p. 228- C. Aeiian. V. JT. VITI, 2 , nach dessen Sturz wie- 
der in Teoa und nach dem Misslingen des ionischen Aufstandos zu 
Abdera, fktid. r. 'Avaxg. Unter seinem Namen gehen zahlreiche 
Dichtungen in »einer Weise von späteren Dichtern verschiedener 
Zeiten , vgl. Anacreontea Bergk p. 807 — 862 , ächte Gedichte des 
Anakreon sind meist nur in Bruchstücken erhalten. Unter ihnen 
finden sich Anrufungen von Gottheiten, Bergk. /r. 1. 2, Liebeslie- 
der, fr. 4. 14. 46. 47. 48. 75. Schmähgedichte, fr. 21, Trinklie- 
der, fr. 63. 64. 90, Elegicen, fr. 94, Epigramme, fr. 100. 108. 
111. 112. 113. 115 u. a. , vorwiegend in logaödischem Versmaasse. 
Der Dichter selbst sagt von seiner Poesie fr. 45: /«pftrra fiir yag 
«da», <T oi&a A/frri. Kritias preist ihn bei Athen. XIII, 

600. D. (tfdbv Avaxgiltnia). 

aa) Ibykos blühte um 560 — 540 Er wunderte nach Samos zu 
Polykrutes und ward der Sage nach bei Korinth von Kaubern ermor- 


84) Der Krieg entstand in Folge eines Versuchs der Argeier, 

daa verlorene Kvnuria wieder zu gewinnen. Beide Theile vereinig- 
ten sich , die Entscheidung einer ausgcwäblton Schaar von je 300 
Mann von jeder Seite zu überlassen. Da über der Ausgang dieses 
Kampfes nicht ganz zweifellos war, kam es dennoch zur Schlacht, 
in welcher die Spartaner siegten , Herod. I, 82. Strab. p, 376, Dies 
geschah, als Krösus beredte von Kyros belagert wurde, s. Herod. a. 
a. 0., vgl. die folg. Anm. m 

85) Solin. Folyh. c. 7. Soeieratet b. hing. Laert. I, 95. Jüan. 
Hai. Ep. ad Cn. Pomp. p. 778. de Thue. tud. p. 820. 

86) Herod- I, 141. 152 — 153. 161 — 171; auch der Inseln, a, 
elend. 171. Die Unterwerfung geschah in den nächsten Jahren nach 
dem Sturze des lydi sehen Reichs. 

87) Herod. I, 167. Ueber Abdera s. Anm. 55. 


det Suid. t. '’lßtmos. An t hot. Pal. Vn, 745 , während eine Grab- 
echrift besagt, dass er in seiner Vaterstadt gestorben sei, Anthal, 
Pal. VH, 714. Er schrieb, sich namentlich an &teaichoron an- 
schliessend , sieben Bücher lyrisch« Gedichte in dorischem Dialekt 
und chorischen Rhythmensystemen , besonders feurige Liebeslie- 
der (tpaitounvfataUK ntgi ptiQtxxia) , Suid. a. a. O. Bergk.fr. 
1. 2. 26. 5 

bb) Thcogni# lebte um 540 nach Theagenes Sturz, Sleph. Byz. 
#. e. Affyapa , Suid. t. v. Odo yvtg. I® den Kämpfen zwischen der 
aristokratischen and demokratischen Partei theilte er das Schicksal 
der ersteren, Bergk. Theogn. e. 219 f. 949 f . , ward als gemässigter 
Aristokrat von beiden Parteien angcfochten, r. 367 f. , von Freun- 
den verrathen, r. 813. 861, verlor sein Vermögen durch Plünde- 
rung, r. 677. 1200, und wanderte verbannt umher in Sicilien, 
Euböa und Sparta, c. 783 f. Aus Heimweh kehrte er nach Megora 
zurück, c. 787 f. 1123 f., und erlebte noch die Perserkriege , r. 787 f. 
1223 f. Er dichtete einen Kranz voiwElegieen an Kyrnos in 2800 
Versen Suid. a. a. O., die frühzeitig verkürzt, zerstückelt, u inge- 
stellt und interpoliert sind. Zusammengeworfen mit den Elegieen 

5* 
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Zweite Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr 


PoUtische Geschieht*. 


Kunst und Literatur. 

jahr. 

vor Chr, 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

LXH, 1. 

532. 

' 



Polykrates , Tyrann 
von Samos **). 

% 

Milet") (politische Ele- 
gie und Spruchdichtung), 
Hipponax aus Ephesos 00 ) 
(Choliamben); Pythago- 
ras aus Samos”), Mathe- 
matiker, Philosoph, 
Staatsmann; Xenophanes 
aus Kolophon, Gründer 
der eleatischen Philoso- 
phie"). 

LXIi, 4. 

529. 




Tod de« Kyro«; Kam- 
bysc* folgt 80 ). 


LXni, 2 . 

527. 


Tod des Peisistratos ; 
.sein Sohn Hippias 
folgt ihm* 0 ). 




88) Die Zeit de« Beginn» »einer Herrschaft nach I 'uteb. Chron. 
arm. p. 98, vgl. Polyaen. I, 23, 2 und Berod. I, 64. Sein Sturz 
erfolgte in dcrZoit, wo Kambyscs krank war, also kurz vor dessen 
Tode, Berod. III, 120. Ueber ihn *. JIerod. IC, 39 — 60. 120 — 125. 
vgl. Arial. Ptd. V, 9, 4. Nach Berod. III, 139 war unter ihm Samos 
die grösste oller hellenischen und harbarischen Städte, und die See- 
macht von Samos scheint damals die grössto in der hellenischen 
Welt gewesen zu sein, llerod. III, 39, 77iuc. I, 13. Nach dem 
Tode des Polykrmtes wurde Samos von den Persern unterworfen und 
dem Syloson, dem Bruder dos Polykrmtcs, der von diesem vertrieben 


worden war und dann bei Darcios Hülfe und Unterstützung (and, 
übergeben, fl. Berod. III, 139—149. 

89) Knmbyses regierte 7 J. 5 Mon. , Berod. III, 66, Pseudo -Sraer- 
dis 7 Mon., Berod. III, 67, Darcios 36 J., Berod. VII, 4. Diese Anga- 
ben zusammen mit dem feststehenden Regierungsantritt des Darein* im 
J. 485 sind die Grundlagen, auf welchen die chronologischen Bestim- 
mungen über die Könige Kvros, Kambyses, Smerdis u. Darcios berühre.. 

90) Ueber die Herrschaft dea llippias, die Ermordung de* Hip- 
parch und die Vertreibung der Peisistrutitieu überhaupt, • Time. I, 
20. VI, 54—59. Ära/. V, 55 — 56. 62—65. 


an ändere Personen ergeben sie einen Bestand von 1389 erhaltenen 
Verstn de* Dichter», Bergk. a. a. O. In denselben verficht or die 
Ansprüche und Grundsatz« de» dorischen Adels, r. 28- 31 f. 53 f. 
183f. 319 f. C09 f. und sieht voll Verachtung und Bitterkeit gegen 
di« herrschende Demokratie in derselben Pöbelherrschaft, Umsturz 
de» Staute« und Auflösung guter alter Ritte, v. 42 f. 53 f. 287 f, 
315 f. 675 f. 833 f. 1109, und als Folge derselben Gewaltherrschaft, 
e. 89 f. 52 f. 1081 f. 1181 f- FftDclie Freundlichkeit, r. 61 f. , 
Treubroch, v. 283 f. , und Gewaltthat gegen die gemeine Menge, 
v- 847 f . , halt er für erlaubt. 

cc) Fhokylidcs, Theogni» Zeitgenosse, Suid. v. 

Cyrill, adv. Julian. VII. p. 225 , wohlhabend , Btrgk. fr. 7 f . 10, 
gemässigter politischer Ansicht, fr. 12 {ftiaoi fit Im Iv Jtolet 
ftvcii), dichtete Sittensprüche und Lebrnsrcgcln unter dem Titel 
JCftpeilattt , von denen nur wenige Bruchstücke erhalten sind, Bergk. 
p. 357 — 360. Späteren Ursprungs ist ein /roGju« vovömxov, 
das dem Phokylidcs beigelegt wurde. 

dd) Hipponax lebte um 540 — 537, von den Tyrannen Athe- 
nagoras und Komas ans seiner Vaterstadt vertrieben , zu Klazomcnä 
und verfasste bittere Sehmahgedichto, namentlich gegen die Bild- 
hauer Bupalos und Athcnis, die seine unschöne Gestalt verzerrt 
dargestellt hatten , Pi in XXXVI, 5. Suid. $. v. 'Inntovni. ProeL 4. 
Thot. Mi Cod. 239 Alken. XII, p, 552. Aeiian. T. B X, 6, in 
den von ihm erfundenen Cboliamben oder Skazonten, Bergk.fr. 11. 
12. 13. 14. 83. Seine äussere Lebenslage, wie seine Gesinnung 
und Dichtung lässt ihn als den Proletarier unter den griechischen 
Lyrikern erscheinen, Bergk- fr. 17. 18- 19 42. 

ee) Pythagoras, Schüler des Pherekvde«, lebte um 570 — 472, 
bildete sich auf Reisen, namentlich in Aegypten, und wandert« 


wegen der Tyrannei des Polykrates aua Samos nach Kroton in 
Untcritfllien, Diog. I*ert. VIII, 1 — 4. 45. Suid. e. v. TTvfietyönue. 
Hier gestaltet« er die Verfassung aristokratisch , Diog. L. VIII, 3. 
Durch vielseitiges Wissen als Philosoph , Mathematiker und Erfin- 
der des nach ihm benannten Lehrsatzes , als Astronom , Mediciner 
und Musiker Bammelte er einen Kreis von zahlreichen Schülern am 
sich, Diog. L. 7. 12. 14. Diesen organisierte er zu einem durch 
Gütergemeinschaft eng geschlossenen Geheimbunde mit religiösen 
Weihen und verschiedenen Graden und Klassen der Mitglieder, 
Suid. a. a. 0., dessen Ziel Reinigung und Besserung des sittlich - 
religiösen Lebens war, wie die Pythagoreischen Sinnsprüche und 
Sittenvoraehriften zeigen (ijdixet doyjuzrs, Diog. L. VIII, 22, 8, 
ai-fißoitt , Suid. a. a. 0.). Pythagoras fand entweder durch dio 
demokratische Partei zu Kroton «inen gewaltsamen Tod, Diog. L. 
VIII, 44. Suid. a. a. 0. , oder er starb zu Mclapontion , Diog. L. 
VIII, 39. Als Philosoph (er soll sich zuerst tfilodotfog genannt 
haben Diog. L. I, 12 ) sah er in der Zahl dos Wesen der Dinge. 
Die Angaben über Schriften von ihm sind obenso unzuverlässig wie 
die zahlreichen Mahrehen und Sagen über seine Person, die in 
späterer Zeit, namentlich bei den Nenplatonikern , über ihn ver- 
breitet waren. Die hervorragendsten unter den Pythagorccrn sind 
Empedokles, Philolaoa, der die Lehren der Schule in ein wissen- 
schaftliches System brachte und aufieichnete , und Arcbyt&s. 

ff) Xenophanea blühte um 540 — 477, Diog. L. IX, 20. Timdoe 
bei Clem. Strom. I. p. 301, Eureb. proep. er. XIV. p. 757, und 
wurde mindestens 92 Jahr alt, Btrgk. fr. 7. Verbannt wandert« er 
umher in Hellas, Stellten und Unter Italien und hielt sich in Zanklc, 
Katana und Elea auf, Bergk. fr. 7. Diog. Loert. IX, 18. 20. Er 
schrieb Epen Uber die Gründung Kolophon« und die Ansiedelung 
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Olympiaden- 

Jahr 


Politische Oevhlcht*. 

5 

jahr. 

1 vor Chr. 

Dorier. 

Athen. 

Kolonieen. 

LXIV, 4 . 

521. 



Tod de« Kombyse«; Pseudo- Srocrdiz ; 
Dareios, Sohn des Hystaspes *’>). 

LXVI, 2. 

515. 




Zug des Dareios gegen die Skythen 01 ). 

LXVI.3. 

514. 


Hipparchs Ermordung® 3 ). 


LXVII, 3. 

510. | 

' Kleomenes und Demaratos, 
! Könige von Sparta* 4 ). 

Hippias gestürzt’ 6 ). 


LXVn, 4. 

1 

509. 


Fortbildung der Solonischen 
Verfassung durch Klei- 1 
sthenes 1 '®). 



91) S. Anoi. 89. 

92) Die Zeit des skythischen Zugs (Herod. IV, 1 — 144) ist 
nicht mit Sicherheit zu bestimmen Dass er vor 914 unternommen 
wurde, ist aus Thue. VI, 69 vgl. mit Ileroti. IV, 138 zu folgern. 
Früher oLa 615 kann er nicht wohl stattgefunden haben, da Dareios 
bis dahin mit der Unterwerfung der aufrührerischen Satrapen und 
Provinzen beschäftigt war, namentlich des Grotes, der Meder und 
der Babylonier. Dareios licss bei seiner Rückkehr den Megabazos 
in Thracien zurück, um dasselbe zu unterwerfen, s. Herod. IV, 143. 
V, 1. 2. 15. Des llistäos Verdienst um Dareios, eiend. IV, 130 — 
139, und seine Belohnung, eiend. V, II. 

93) Obgleich Hippnrch nicht der Tyrann, Bondern nur dessen 
Bruder wer und seine Ermordung daher nicht die Befreiung von 
Athen, sondern vielmehr zunächst nur einen hartem Druck der 
Tyrannenherrsehaft zur Folge hatte (s. die .4 mm. 99 angeführten 
Stellen), so lebten doch die Mürder desselben, Harmodios und Ari- 
stogeiton, als die Befreier Athens in dem Bewusstsein der Athener 
und wurden als solche gepriesen. So in dem berühmten Skaiion 
hei Athen. XV. p. 695 : ’Ev ftvoiov xkadl tu (/tf of (faprfOat, t 
deamp Apuüdmg x’ lipetnoyeletav, \ See eov tvQavvor xtavftijr, j 
laovo/uove r’ Athivm fnottjathtjv, x. r. X. 

94) Dass die oben genannten Könige, die Nachfolger des 
Anaxandridas und Ariston, in diesem Jahre Könige waren, geht 
daraus hervor, dass beide an dem Zuge zur Befreiung von Athen 
Thoil nahmen, s. Herod. V, 64. Tau». III, 7, 7. [Nach Htrod. VI, 
108 vgl. mit Thue. III, 68 ist cs wahrscheinlich, datB Kleomenes 
schon im Jahre 519 König war, vgl. Herod. III, 148. J 

95) Dio Alkmaonidcn brachten zuerst eine Heeresmacht zusam- 
men und zogen gegen die Peisistratiden , wurden aber bei Leipsy- 
drion geschlagen , Htrod. V, 62 ; sodann wurden die Spartaner durch 
die immer wiederholten Mahnungen des delphischen Orakels, dessen 
Unterstützung die Alkmaoniden durch den Wiederaufbau des del- 
phischen Tempels gewonnen hatten (welcher im Jahre 546 abge- 
brannt war, Paus. X, 5, 5. Herod. I, 50. U, 180), bewogen, die 
Vertreibung der Peisistratiden auf sich zu nehmen; sie schickten 


der Pholuier in Elca, Elegieen, Jamben und ein Lehrgedicht. Als 
Naturforscher und Philosoph bekämpft er den Götter - und Sagen- 
glauben de« Homer und Hesiod, Diog. Laert . IX, 18. Karsten Xen. 


daher erst den Anehimolios, welcher jedoch geschlagen wurde, dann 
den König Kleomenes gegen sic; fiippias zog sich auf die Akro- 
polis zurück, schlo»» dann mit Kleomenes einen Vertrag, als seine 
Söhne in dessen Gewalt gerathen waren , und begab sich nach 
Sigeion. S. die Anm. 90 angeführten Stellen, vgL Herod. VI, 123. 
Arütoph. Lysietr. 1129 11g., und über Sigeion, welches Peisiatratos 
sich unterworfen hatte, Herod. V, 94. 

96) Kki&thene* gehörte zum Gesehlechte der Alkmaoniden und 
war ein Enkel des gleichnamigen Tyrannen von Sikyon, Herod. VI, 
131. Er war vorzugsweise für di« Vertreibung der Peisistratiden 
thätig gewesen, eiend. V, 66, gerieth aber nach seiner Rückkehr 
nach Athen mit einem andern Eupatriden, der über nicht vom 
Geschlecht der Alkmaoniden «rar, Isagoras, in Streit, ergriff, weil 
er in Gefahr war seinem Gegner zu unterliegen (so wenigsten* 
Herodot) , die Partei des Volks und schritt zu seinen überaus wich- 
tigen und einflussreichen Reformen, deren Hauptgrundlagen in fol- 
genden Stellen enthalten sind. Herod. V, CG: psfid dt tnpatfiXov$ 
/orrttc jdStfiuHovg dexutfiXovs //rofijflf , rdiy ’/turoc naijurv, TeXi- 
ovr oc xnl Atyixöpeog xnl 'Apyudfto ««1 'fhektjeoi anailütae 
ras f.ituvi fu'm , (mj( 0 tQ(ütv «T hHptov ijpe iuv tnotwulut t^fvpörv 
re üpe{ Aianoi ' toiiov dl uet uatvyedeovtt xnl aipunyov £eiyov 
foyeer nposeBero, vgl. eiend. 98, ferner Arietot. Pol.v I, 2, 11: 
"Ett dl xul roiaven xaiaOxtiuQftuea np6e er,v dijpo- 

xpxrtuv TfjV Unat eijy , olf KXtia%tfytt% ie A&i;rrjOir lyorjauto 
flovXöftexoc nC$fjotu driftoxQariav — * ifvXal ie yup Heepen 
notrjetai nieiovg xni ifpaepiat xul id etov Idlatv lepiiiv awetx- 
r(ov ets 6X(yn aal xoixu aal rrdrra aoefioetov, Snotf Sv Sei 
ut'dimu aruu ty'tüj(n rzaveee dXhjXon, a i dl airv^9etut dia£ev- 
X&iöotv ul jepveepov, und eiend. 111, 1, 10: jeoXioif yup teevU- 
ttvat (KXttoiHvrj) £#ronf xal dovlovt uuoix ot-f. D. h. er besei- 
tigte dio alten 4 Phylen, vermöge deren immer noch ein Thcil der 
Bürger von der Ausübung der Bürgerrechte ausgeschlossen war und 
richtete 10 ganz neue Phylen ein, in welche er nicht nur jene 
Bürger , sondern auch Fremde und Metöken (auch Sklaven ? Aristot. 
es. a O.) aufnahm. Die Namen der Phylen: Erechtheis, Acgeis, 


rel . fr. 1. 5. 7. Bergk. fr. 1 , v. 22. {jeXüauneet rcör npoT/pw»). 
und lehrt, dass Gott die Einheit des Alls «ei, Aritt Metaph. I, 5, 
Diog. Laert. LX, 19. Cie. Aead. IV, 37, 118. 
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Zweit« Periode. 1104 — 500 v. Chr. 


Olympindcn- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

PollUzobe Geschieht*. 

Kunst und Literatur. 

Lxvm, ■.>. 

507. 

— . — _ — 

Kleisthcnes auf Betrieb seines Gegners Isagoras durch die 
Spartaner aus Athen vertrieben, aber nach kurzer Zeit wie- 
der zurückgerufen 0T ). 

Kriegszug der Pelopounesier unter Kleomenes und 


LXiX, 1. 

504. 

Dcmaratos, der Thebaner und der Chalkidier gegen Athen. 
Das peloponnesische Heer löst sich durch Zwietracht seiner 
Führer und den Widerspruch der Korinthier auf und die 
Thebaner und Chalkidier werden geschlagen *"). 

Die Philosophen Parmenides 

LXIX, 4. 

501. 

Die verunglückte Unternehmung dea Amtagora* gegen Naxos 9 *). 

aus Elea “) ; Horakleitos 
aus Ephesos“’). 


Pandionis , Leontis , Akamantis , Ocneis , Kekropis, Iiippothoontia, 
Aruntia und Antiochis, Pt tut. I, 5. [ IhsnoatA. ] Epit. p. 1307 Hg. Dio 
Zahl der Deinen, in welche die Pbylen von Kleisthencs oingethcilt 
wurden, war ursprünglich 100, a. Herod. V, 60, nachher 174, a. 
Pol. bei Hi rat’ p. 306. Mit dieser neuen Einteilung hing aber fer- 
ner die Vermehrung der Mitglieder der ftovl^ von 400 auf 500 (je 
60 aus joder Fhyle) xuaammen, von denen nunmehr immer je 60 
aua jeder Fhylc den zehnten Th ei! des Jahres hindurch, *leo 35 
oder 3f> und in einem Schaltjahre 38 oder 38 Tage, di« laufenden 
Geschäfte besorgten ( JtQVtavtix , nperomc ); einer hatte als int- 
tjrotrji immer den Vorsitz und die Leitung der Geschäft«, und aus 
den übrigen 9 Fhvlen standen den Z|)ttavtK gewöhnlich 9 Depu- 
tierte (jT(kWJ«oi) zur Seite, a. Hrtüi v. jiQi’tnvtin, hban. arg. zn 
Demoath. ade. Androt. p. 590. Noch ist zu erwähnen, da** von 
Kleisthene* der Ostrakiamoa cingcfUhrt wurde, s. Thuc VIII, 73 
(Jtu JrrriuiDK *fti {'<£t tföftov). Arut, Pol, III, 8, 6. HW. 
Arist. 7. Aleib. 13. Them. 2? v, o. Pollux VIII, 19 — 20. 

97) Die Spartaner forderten durch einen Herold die Vertreibung 
der Alkmaoniden (a. Anm. C4) und folglich auch das Kleistbenes, 
die Athener gehorchton, und Kleotncnea kam selbst nach Athen; als 
•r aber die flovXr/ aufheben und dio Regierung einer Corporation 
von 300 Anhängern dos leagoroa übergeben wollt«, entstand ein 
Aufruhr, Kloomencs besetzte mit seinen Anhängern die Akropolis 
und zog am 3. Tage in Folge Vortrags ab, fa. Herod, V, 70— *72 
vgl. Ariot. Lyaiatr. 272. Die Athener waren jetzt für kurze Zeit *o 
besorgt, dass sie bei den Persern Hülfe suchten. Herod. V, 73. 

98) Herod. V, 74 — 78. In dos Gebiet dcT Clialkidicr werden 
4000 ath. Bürger aht xXijqovxoi gefehickt, das. 77. Die damalige 
erhöhte Stimmung der Athener s. ebendas. 78; A&rjritioi ftir vvt 

dijioi di oi/ xar tv fioCvov <U1« narr ttfif »j ler { yoQ(a 
öle torl t anovdaiov, tf xal Ajhjrafw ti '(tart'tivptrot fiiv 

otJttiu äv itüv otf/fif niQtotxiövuuv f« noXf/uta tiutirovi, 


gg) Parmenides lobt« um 519 — 464, IHoq Laert. IX, 21, Alex. 
Aphrod. Schol. Asiat. 636. Pfad- Pars*. p. 127 A. Theaet. p. 183 E. 
Hop hist. 217 C. Schüler de* Xenopbanos, Arial. Mttoph. I, 5. Hext. 
Emp. ade. » nett hem. VII, 111. dem. Al. Htrom I, 301 , schrieb er 
«in Lehrgedicht in ionischem Dialekt und opiachem Versmaas ,T«pl 
iftUitos. in dem er die Einheit und Unvoränderlichkeit des Seins 
als Grundweson der Dinge lehrte und allein das auf das reine , einige 


unttXXeiy^yrks di rcptrrrtwr uctXQip rrptwroi iytrovro StjXoi <o»- 
rnCia Sri xartxöpivoi piv l&tXoxdxtov tos dtonörrj f(>ytt£ä/utvot r 
(XtvOtQUtO^rrctv di mvTof i'xmrios iojtrtft 7fQot0vu/tTo xattpytt- 
treffe, Die Tbebaner schlossen demnächst ein BUndnisa mit den 
Aeginetcn, und hierdurch gerieten dio Athener in einen Krieg mit 
Aegina, Uber dessen nächsten entscboidungslosen Ycrlanf *. Herod. 
V, 79 — 90. Die Spartaner, um sich an den Athenern für die nach 
ihrer Meinung durch die Vertreibung des Kloomencs erlittene Unbill 
(Herod. <i. «. 0 74. 91) zu rächen und Athen nicht aufkommen zu 
lassen , fassten in dieser Zeit sogar den Plan , den Hippiaa wieder 
einzusetsen ; ihr V' orhabon scheiterte aber an dem Widerspruch ihrer 
Bundesgenossen , hauptsächlich der Korinthier, Herod. V, 90 — 93, 
worauf sich Hippias , der zu diesem Zweck herboigeTufcn worden 
war , wieder nach Sigeion zurückbegab und Alles aufbot , um dio 
Perser zu einem Zuge gegen Athen zu bewegen, ebend 94 — 96. 
[Die Bestimmung der Jahre für di« Ereignisse von 509 — 492 beruht 
auf blosser Wahrscheinlichkeit, da es an feeten Anhaltepunkten 
fehlt ; einzelne , aber nicht ausreichende chronologische Notizen 
werden weiterhin an geeigneter Stelle angeführt werden.] 

99) Histiaos wurde von Mvrkinos, welches ihm Dareioa geschenkt 
hatte, ahgerufen und unter einem für ihn ehrenvollen Vorwände 
wider seinen Willen in Susa festgebaltcn , ». Herod. V, 23 — 24. 
Sein Schwiegersohn Ariatagoras, dor statt »einer als Tyrann von 
Milet eingesetzt worden war, selbst durch vertriebene Naxier ver- 
lockt, beredete den Satrapen von Bardos, Artnphcme», zu einer 
Unternehmung gegen Naxos, die aber misslang, Herod. V, 30 — 34. 
Durcb die Furcht vor der Rache des Artepheracs und durch die 
Schuldenlast, die er sich selbst durch den Zug aufgeladen, endlich 
durch di« Aufreizungen des unzufriedenen Histiaos vrunlc darauf 
Aristagonui zu dem Entschluss getrieben, vom Perserkönig abzu- 
fallen , Herod. V, 33. [ Dass der Abfall sofort nach dem Zugo gegen 
Naxos erfolgte, geht aas Herod. V, 36 hervor.] 


Sein gerichtete Denken als die wahre Erkenntnis» erklärte, und 
war der Gesetzgeber seiner Vaterstadt Dioy. L. a. a. O. Flut. ade. 
Col p. 1126. 

hh) Herakleitos blühte um 604 — 601, verschmähte es seinen 
Landsleuten («wetze zu geben, lobt« zuletzt als Einsiedler im Gebirge 
von Pflanzenkost und starb angeblich 60 Jahre alt. Dioy. Laert. 
LX, 1 — 3. Soin Buch, xtfil t fvototi oder AloCatti betitelt, »oll er 
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Olympiadcn- 

jahr. 

Jahr 
vor Ohr. 

Politische beschichte. 

Kunst und Literatur. 

LXX, 1. 

500. 

Der Abfall des Aristagoras und seine Reise nach Griechenland, 
um von Sparta und Athen Hülfe gegen den Perserkünig zu 
erbitten 

Anfänge der Geschicht- 
schreibung: DieLogo- 
graphen Hekatäos “) 
und Diouysio3 aus Mi- 
let“). 


100) Aristagoras befreite zunächst die Städte der kleina*iaiiachen 
Griechen von den Tyrannen, um »i* auf diese Art tur Theilnahme 
an dem Abfall heranxuxichen , Herod. V, 38, und ging dann ent 
nach Sparta, um dort (jedoch vergeblich) um Hülfe xu bitten, llerod. 


im Tempel der epbesiachen Artemis niedergelcgt haben, a a. 0. b. 
6. 12- Er sah in der stetigen Bewegung des Werdens das Wesen 
der Dinge ( rtavttt Art). Da seine Lehre, welche er gonx als sein 
Werk beaeiehnetc, Diop. Z. IX, 5, den Alten vielfach dunkel schien, 
so ward er 6 axoinvoi genannt, Arietot. dt mund. b. Cie. de nat. 
d. I, 26. 

ii) Alo yoy'Qvif oi heissen die ersten Geschichtschreiber der Grie- 
chen, welche die bis dahin mündlich fortgepdanzten Sagen über die 
Vorzeit, besonders Uber die Gründung von Städten and HeiligthQ' 
mern , in einfacher und schmuckloser Prosa , meist ohne Kritik , anf- 
zeichneten. Thuc. 1, 21. Dionys, iud. dt Thuc. b. Diodor. Sie. I, 37. 
ßtrab. I. p. 18. Abgaaehn von dem apokryphen Kadmos von Milet 


V, 38, 48 — ßl, dann nach Athen, wo man beschloss, ihm 20 
Schiffe so Hülle xu schicken, eiend. 55 . 57, „eilten dt ni rifs 
etpxh xaxtöv iyivor ro "EUtfai re xttl ßupßaQ'itat.' 1 An die 20 
Schiff« von Athen schlossen sich 5 von Eretria an, elend. 89. 


ist der erBte derselben Hekatito«. Er blühte um 520 500, reiste 

viel, namentlich io Aegypten, rieth erst »einen Mitbürgern vom 
Aufstand ab, dann aber, als derselbe dennoch beschlossen war, zn 
ausdauernder Energie >m Kampfe, Herod. II, 143. V, 36. 125. 
Suid. v. ‘Exattttoi Er schrieb ein geographisches Werk, IJeftiodos 
vrji (ji#nii}yqo*c) . und eine Ssgensammlung, rtrtnXoyitn (ior opiitt), 
beide in Prosa und im ionischen Dialekt, Said. v. ‘EXXeirtxof (1. 
‘Exeneuoi). Athen. X, 447 C D. IX, 410 E. IY, 148 F. 

kk) Dionysius, Zeitgenosse des Hekatäos, Suid. s. e. 'F.xnfaio?, 
schrieb eine persische Geschichte, Suid. r. ÄiOVvtftOf. Die Anga- 
ben über andere Scbrvfteu desselben stehen nicht sicher. 
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DRITTE PERIODE. 

500 Bts 431 v. chr. 

DIE BLÜTHEZEIT DES HELLENISCHEN VOLKS. 


Die bewundernswürdigen Siege, durch welche die Angriffe des Perserkönigs auf die Unabhängigkeit Grie- 
chenlands zurückgeschlagen werden, bewirken, dass Kraft und Selbstgefühl der Hellenen sich rasch entfalten 
und bis zur höchsten Höhe steigern. Athen hat schon bei den Perserkriegen selbst die grösste Energie unter 
allen hellenischen Staaten entwickelt; unter seiner Führung wird aber der Kampf auch nachher noch zu dem 
Zwecke fortgesetzt , um die übrigen Hellenen auf den Inseln und an den Küsten des ägüischen Meeres vom per- 
sischen Joche zu befreien. So fallen also auch die Früchte dieser Siege und dieser ruhmvollen Anstrengungen 
hauptsächlich auf Athen zurück. Es bildet sich zur ersten hellenischen Seemacht aus und gewinnt nicht nur die 
Hegemonie zur See, sondern macht sogar Sparta einige Zeit lang die Hegemonie zu Lande streitig; im Innern 
werden nach und nach die letzten Schranken der Demokratie beseitigt, wodurch das ganze Volk in allen seinen 
Gliedern zur freiesten, regsten Bethoiligung an dom öffentlichen Leben erhoben wird. Kunst und Literatur 
steigen rasch zur schönsten Biüthe empor, indem einestheils im Erzguss, in der Bildhauerkunst und in der 
Baukunst, anderntheils in der Tragödie die vollendetsten Leistungen hervorgebracht werden. Doch treten in den 
Beibungen und Feindseligkeiten zwischen Sparta und Athen immer mehr Anzeichen des langen blutigen Kampfes 
hervor, durch welchen in der nächsten Periode die Kraft und die Unabhängigkeit Griechenlands gebrochen 
wird. 


Anm. Für die Zeit bis zu den Schlachten bei Plaitui und 
Mykale besitzen wir in den vier letzten Büeherti des Hcrodot eine 
zusammenhängende und ausführliche Darstellung der Ereignisse ; 
von da an ist Thukydides in der Einleitung seines grossen Geschieht s- 
werk« unser Führer, in der er einen zwar kurzen, «her eben »o 
zuverlässigen als lehrreichen Abriss der Geschichte der Zeit zwischen 
den Perserkriegen und dem peloponnesiachen Kriege giebt. Neben 
diesen Geschieht* werken ersten Ranges kommen andere Werke aus 


meist viol späterer Zeit wenig und nur für einzelne Notizen in 
Betracht Dergleichen sind: ein kurzer Auszug bei Photios aus 
den persischen Geschichten des Kteaios (um 400 v. Chr.), Diodorus 
Siculus, dessen elftes Buch (die fünf vorhergehenden sind verloren 
gegangen) mit dem Jahr« 480 anfängt, Plutoreb in den Biogra- 
phieen des Thoraiitoklcs , Aristeides, Kimon und Periklea, endlich 
Cornelias Nepos und Justin, Über welche s. Zeittafeln der rvtnttchen 
Gttth S. 89 k nnd 109 b. 
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Erster Abschnitt. 
Die Perserkrieg». 

5*» bla dt (. Cbr. 


Olympiaden- 

jahr 

Jahr 
r. Chr 

Politische Geschichte. 

LXX, 2. , 

499. 

Die Ionier überfallen mit den Hülfstruppen von Athen und Eretria Sardes und verbren- 
nen es 1 ); werden aber auf dom Rückzuge bei EpheBoa geschlagen *). 

Die Städte am Hellespont und Karien nnd Kypros schliessen sich dem Aufstandean *). 

LXX, 3. 

498. 

Kypros von den Persern wieder unterworfen 1 ); allmähliche Unterwerfung der Städte auf 
dem Festlande 2 * * 5 ), 

Des Aristagoraa Flucht und Tod e ). 


1) S. Herod, V, 99 — 101. [Die Chronologie dieser Zeit bis 
zum Jahre 490 beruht auf folgenden Gründen. Ueber das Jahr 490 
ah Jahr der Schlacht bei Marathon, a. Amt. 16; 2 Jahre vorher 
fand der Zug d« Mardoniog statt, also im Jahre 492, *. Herod. Y I, 
95 vgl. mit eiend. 46 und 48, wieder 2 Jahre früher die Eroberung 
von Milet, s. Herod. VI, 51 und 43, die Eroberung von Milei aber 
erfolgte im 6 U “ Jahre des Aufstandes, a. Herod. VI, 18. Ueber den 
Verlauf de* Aufstandes sind unsere Nachrichten nicht so vollständig, 
das« die Ereignisse sieh mit Sicherheit nach den einzelnen Jahren 
ordnen Hessen.] 

2) Here*] V, 102. Die Athener verlassen hierauf Kleinasirn 

und enthalten sich fernerhin aller Theilnahme an dem Kriege, s. 
eiend. 103. Domungeachtet war der Zorn dos Terserkönigs am 
meisten gegen sie gerichtet , a. eiend. 1 05 : ßttatXii dl . ttxQtloi dtg 
tty yy£l&*i dftdtg ttiovattf tuntn^a&ta im 6 r« 'AihjvtttM r xai 

’/sirwr — , t otörct ptlv liyettu ttvror, tog lai^fro rnven, 7m mw 
nidfvn leiyov .Totrpuiutroy, tv tfdöxn tof ovrot yt ov xtnanQot- 
forrne nnoorärrtf, ofrtfK tltv ol 'Atyntio* , ftfrit dl 

avitoufvor atrijoai to rdfoy, Xaflomt dl xnl ImMrta dioiov 
rlvttt f( rav oifHtrür t'tTTn’vai xnl ftiv ff jov »J/p« ßexiorrn elnitv 
«ü Zfu, IxytriaHeu uot A&rjvrtlovc rlannOai ' fTirayra dl raum 
trpofr«J«e h'l ro)r Ji(>fi.7iinwr dtlnvav HQOxtepifvov «rrqJ lg 
rplc Ixnmon ilntir ' dionora, ufpvto rwr 'A&rfvttltov. Somit 
wurde der Aufstand der Ionier durch die Theilnahme der Athener 
an demselben ein Mauptanlaas tu den PerscTkriegen , vgl. indes« 
An*. 8. 13. 20. 

Artse. frtrrb. Zeittafeln. 4. Auft 


3) Herod. V, 103. 104. (Von Karien trat indes« nur der 
grösste Theil bei und auf Kypro« schloss sieb Araathus von der 
Theilnahme aus, s. a. a. O.) 

4) Gegen Kypros wurde Artyhios mit einem Landheer und die 
phönikische Flotte geschickt. letzter« wurde von den tur Hülfe 
herbeigerufenen Ioniern geschlagen, dagegen erlitten die Kypricr 
selbst tu Land eine völlige Niederlage, worauf die Insel unterworfen 
wunlo, Herod. V, 108 — 115. Die Kyprier hatten sieh ein Jahr 
lang der Freiheit erfreut, Herod. V, 116. 

6) Daurises erobert Ahydos, Perkote, Lampsakos und Paisos 
am Hellespont , Berod. V, 117, wendet sich nber dann gegen 
Karien, wo er zuerst in 2 Schlachten siegt, dann aber überfallen 
wird und mit seinem ganzen Heere umkoramt, Herod. V, 117 — 121. 
Gleichzeitig wird Kio« an der Pmpontis und das im Besitz der 
Aeolier befindliche ehemalig« Gebiet von Troja von Hymea* und 
Klasomenii und Kymc von Artaphernes und Otanes unterworfen, s. 
ebend. 122 — 123. 

6) Arisüigoras giebt die Sache der Ionier auf und zieht sieh 
nach Myrkino» zurück , wo er mit seinem Heere von den Thraltiern 
erschlagen wird, Herod. V, 124 — 126. Nach der Flucht und dem 
Tode des Aristagoraa wird in Betreff der Ereignisse des ionischen 
Krieges nichts weiter erzählt, als dasa Histiäos in Kleinasien 
nnkoromt. mit dem Auftrag des Perserkönig», den Oberbefehl 
gegen die Aufständischen zu Übernehmen, aber mit der Absicht, 
das perKische Heer an dieselben zu vermtben, dass er aber von 
Artaphernes entlarvt wird und hierauf als Seeräuber auf den Inseln 
des Archipels und an den Küsten Kleinasiens umherirrt, Herod. 
VT, 1 — 5, wobei er im Jahre 494 oder 493 seinen Tod fand, 
ebend. 26—30. 
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Olympiaden- 

jtthr 

Jahr 
vor Chr. 

i 

Politische (;«*chichte. 

LXXI, 3. 

494. 

Die Flott« der Ionier bei Milet geschlagen und Milet erobert T ). 

Niederlage der Argeier am Haine Argos durch die Spartaner*). 

LXX1, 4. 

493. 

Die Iuseln des Archipel und die Städte an der Nordküste des Hellespont und der Pro- 
pontis wieder unterworfen*). 

T.XX1I, 1. 

492. 

Der erste Zug der Perser gegen Griechenland unter Mardonios; Flotte und Heer gehen 
am Berge Athos und in dessen Nähe fast völlig zu Grunde '*). 

LXX11, 2. 

491. 

. 

Neue Rüstungen des Dareios; auf seine Aufforderung unterwirft sich ein grosser Theil 
der griechischen Staaten seiner Herrschaft "). 


7) Die Perser vereinigen ihre Land - und Seemacht zu einem 
Angriffe auf Milet, als den eigentlichen lleerd des Kriegs, rniln 
noifouaia n #pi fXdaaoro* xotrjoafitroi , Htrod. VI, 6; die Zahl 
ihrer Schiffe, die hauptsächlich tou den Phönikiern, ausserdem 
aber auch von den Kypriern, Kilikiern and Aegyptierti gestellt 
worden wnren (s. tbtnd.) ^ belief sich auf 600, tbtnd 9. Die Ionier, 
den Landkrieg auf die Vertheid igung von Milet beschränkend, ver- 
sammelten ihre Flotte bei der in der Nahe von Milet liegenden 
kleinen Insel Lade, um mit dieser den Kampf gegen den Feind 
xu wagen, tbtnd 7. Dieselbe bestand aas 80 Schiffen von Milet, 
12 von Prienc, 3 von Myus, 17 von Toos, 100 von Chio«, 8 Ton 
Erythra, 3 von Phokäa, 70 von Lesbos, 60 von Samos, zusam- 
men 353 , n. tbtnd. H. Die Perser wagten den Kumpf nicht eher, 
als bis es ihnen gelungen mar, die Samier zum V errat h zu bewe- 
gen , «. tbtnd. 9 — 13. Al* es daher zur Schlacht kam , flohen 
die Samier (bis auf 1 1 Schiffe ) und ihnen folgend die Lesbier und 
auch die meisten der übrigen Ionier; dio wenigen Widerstand lei- 
stenden (am meisten zeichneten sich die Chicr durch ihre Tapfer- 
keit aus) mussten der Ucbermocht weichen, tbtnd. 14 — 16. Milet 
wurde darauf genommen und die Einwohner nach Ampe am Tigri* 
ins Exil geführt, tbtnd. 19 — 20. „A/flijrof u(v m Mil^nitrv 
tjoijMe/r«/ , ' tbtnd. 22. Noch ln demselben Jahre wurde sodann 
Karicn von den Persern unterworfen, tbtnd. 25. (Ein Theil der 
Samier war mit dem Verrath ihrer Flotte unzufrieden und ging 
mit einer Anzahl Milesier nach Sieilien, wo Beide sich der Stadt 
Zankle bemächtigten , tbtnd. 22 — 25. Thue. VI, 4. dritt. Pol. V, 
2. 11. Nicht lange nachher ging indes* Zankle wieder für sie 
verloren, indem der Tyrann von Rhcgion, Anaxilaos, sie darau* 
vertrieb und der Stadt eine andere Bevölkerung [ „£vuuixTotv trv- 
JtyRonr er," Thuc | und damit zugleich den Namon Mesnana gab, 
Thnt. VI, 5- vgl. Baut. IV, 23, 4.) 

8) Htrod. VI, 76-* 83. Vgl. VW H, 20, 7 — 8. Ptul. de pirt. 
mul. p. 245. d — f. Klcomonc* schlug die Argeier und zündet« 
dann den Hain Argos an , in welchen sich die öeschlagenon 
geflüchtet hatten. Dabei kamen 6000 Burger von Argos um, Htrod. 
Vn, 148, und hierdurch wurde dasselbe *o geschwächt, dass sich 
eine Generation hindurch die Periöken oder nach Iiorodot die Skla- 
ven der Herrschaft bemächtigten, Htrod. VI, 83. Aritt. Pol. V, 2. 8. 
[Dio Zeitbestimmung beruht darauf, dass bei Htrod. VI, 19. 77 ein 


Orakelspruch den Untergang von Milet und die Niederlage von 
Argos zugleich befasste, und dass Htrod. VII, 148 die letztere zur 
Zeit des herannahenden zweiten persischen Krieges als eine kürz- 
lich geschehene bezeichnet wird.] 

9) Htrod. VI, 31—42. (Dio Einwohner von Byaaation uad 
Kulrbedon flüchteten sich und nahmen , jedenfalls nur auf einige 
Zeit, ihre Wohnsitze in Mesambria, tbtnd. 33, einer Kolonie von 
Mcgarn, Strmb. p. 319). Die Ionier hatten hierbei alle Drangsal» 
einer feindlichen Eroberung zu erleiden, Htrod. a. *. O. 81 — 32, 
wurden aber dann von Artaphernes vcrbkltmssmissig mild und 
gerecht behandelt, s. tbtnd. 42. 

10) Htrod. VI, 43 — 45. L'ebsr den Zweck des Zugs s. da». 
43: (noQtvovro tn( ri Ep/fptar xa i 'Atttjr nf avtai uh> dv 
0 (f>t nova/rjutt j\attr rot- mökov <ir«p iv roifi f/ortiC uatt-i uv 
nktlnrwi dvvwvto xmntji^ftoibni fei»' 'Kkk^vldtov Jtokituv — . 
Die Flotte erlitt am Vorgebirge Athos durch einen Sturm einen 
Verlust von 300 Schiffen und 20,000 Menschen, das Landheer 
wurde von den Ürygeru überfallen und ein grosser Theil desselben 
nicdergcmarbl Desshalb gab Mardonios den Zug auf und kehrt« 
zurück, nachdem er au drn Brygrrn Rache genommen hatte. 

11) Htrod. VI, 48 — 49. 49: tOiOi ijxoi'G* ti]V 'Eklttitt 

Xljplfl Tiokko 1 ptv ISoOKV Itt TtQWOXktO altitov 6 

VZfp«n|c, Mantf 44 v^nM« te roi>t inixoimt o o/r^twrtf. 
Unter den Lc4xteron auch Aegina, welches noch immer im Kriege 
mit Athen lag («. 8 88 Anm. 98), und welches, wie wenigstens 
die Athener befürchteten , sich an den Perserkönig an schloss , am 
mit ihm zusammen Athen zu bewältigen. Die Athener schickten 
desshalb Gesandte nach Sparta und klagten Aegina des Vcrratbe* 
an dem gemeinsamen hellenischen Vaterland« an, worauf nach 
manchen Weiterungen die Aegineten gezwungen wurden, 10 Geis- 
seln zu stellen , die den Athenern übergehen wurden, s. Htrod. VI, 
50. 73. In Folge davon bricht der Krieg zwischen Athen und 
Aegina von Neuem aus, s. tbtnd. 87 — 93. Uebor die Aufnahme 
und Behandlung der persischen Herolde in Athen und Sparta t- 
Htrod VII, 133 — 137 
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Demaratos wird gestürzt . Kleomenes stirbt; Leotychidas und. Leouidas Könige von 
Sparta 1 *). 

LXXII. 3. 

, 490. 

Erster Perserkrieg 1 *). Die Perser unter Datis und Artaphernes M ) kommen auf 
dem Seewege durch das ägäische Meer segelnd zuerst nach Euböa, nehmen Ere- 
tria “) und landen dann auf der Ebene von Marathon, werden aber daselbst von 
den Athenern und Platäem unter Führung des Miltiades geschlagen 1 *). 

LXXII, i. 

489. 

' 

Des Miltiades verunglückte Unternehmung gegen Paros, seine Verurtheilung und sein 
Tod ”). 


12) Demaxatoa and Kloonaene« waren von jeher unter einander 
verfeindet; Demaratos war dem Kleomenes in der Angelegenheit 
von Acgina (a. die rer. Anm.) hindernd entgegengetreten, deashalb 
bewirkte Kleomeoe* seine Abartsang, worauf derselbe zum König 
Dämon floh, ». Uerod. VI, 50. 61 — 70. Kleomenes starb bald 
darauf, elend. 74—76. Ueber die Nachfolger Beider s. elend. 71 
und VII, 204 — 806. 

13) Uerod. VI, 94 — 184 Vgl. Cte t. Fm. §. 18 (ed. Ruhr). 
Jutfn. II, fl. Coniol. Xep. Them 4 — 6. Als Zweck des Zuges 
wurde auch jetzt die Rache an Athen und Eretria angegeben, 
zugleich aber beabsichtigte Dareios, ganz Hellas zu unterwerfen, 
Uerod. VI, 94. 

14) Von Ilerodot wird nur die Zahl der Triremen der Perser 
(000) angegeben, s. VI, 95, nicht aber die Grosse des Heeres. 
Nach Justin, a. a. O. betrug die letztere 600,000 Mann, nach 
Plato Meneir. p. 240 A. und Lyiiaa Epitaph, p. 192. §. 21. 600,000 
Mann, nach Val. Mai V, 3. Am*. IV, 26, 2. 300,000, nach Ccm. 
Fiep. Milt. 6. nur 110,000 Mann. 

16) Uerod. VI, 96 — 101. Auf dem Zuge wird Naxos geplün- 
dert und zerstört, Deloa dagegen wird verschont; von andern 
Inseln werden Mannschaften und Goisseln entnommen ; auf Euböa 
werden Karjstos und Eretria genommen, letzteres nach einer 6tagi* 
gen Belagerung durch Verruth , worauf zur Rache für die Verbren- 
nung von Sardes die Tempel verbrannt und die Einwohner als 
Gefangene abgofiihrt werden Ueber das Schicksal von Eretria 
vgl. Jlat. legg. III, p. 698. C. Mene*, p. 240. B. Diog. Lun:. 
III, 33. Strah p. 448. 

16) Hierhin, nach der Ebene von Marathon, werden die Pur- 
ser von nippias geführt, weil daselbst von der Reiterei am besten 
Gebrauch genarbt werden kannte. Die Athener ziehen ihnen ent- 
gegen unter Führung der 10 Strategen und des Polemarcbcn Kalli- 
machos; die Spartaner versprechen Hülfe, zögern aber, weil sie 
vor dem Vollmond nicht ausziehen dürfen (Uerod. a. a. 0. 105—106. 
720.), dagegen kommen ihnen die Platäer mit ihrer gesummten 
Macht (1000 Mann) zu Hülfe Nach lustin (II, fl) beträgt die 
Zahl der Athener ausser den Platäurn 10,000 Mann; nsch Com. 
Fiep. Milt 4. raus. IV, 25, 2. X, 20, 2. ist die Gesammtzahl 
beider 10,000 Mann. Miltiades setzt cs durch, dass der Angriff 
obuc Verzug geschieht, Uerod. a. a. O. 109. Die Zahl der Gefal- 


lenen: 6400 Perser, 192 Griechen, elend. 117. Ueber die Art 
des Angriffs und die Tapferkeit der Griechen s. elend. 112; 
nptüroi ftir yttp KUijfiiv rwr fjfttis U futv 3 q6u(ii tg nole- 
fiiovt //(iriottrTO , noütoi Ji drfoxovxo t<j9ijxtt re A1t)3txiiv 
üpforxes uni äv3pa( r obg xttixtt fa&r)ufrovg‘ xitog 31 f)» 1 xoiai 
"Ellrpu xnl zd öyofut rö Afr/dcov tföflog dxofra*. Der Tag der 
Schlacht : der 6 U Boedromion (etwa den letzten Tagen des Septem- 
bers entsprechend), Flut. Cam. 19, Mor. p. 861 (de ptal. Uerod. 
c. 26.) p. 305 (de glor. Athen, e. 7.). [Im Widerspruch mit diesen 
Angaben des Plutarch hat BÖckh (Jaunsche Jahrb., Supplcmentb. 1. 

N F. 8. 64 ff. ) es aus mehreren Gründen, insbesondere daraus, 
dass die Sehlacht nach Hsrod. VI, 105. 120. in den nächsten 
Tagen nach dem Vollmond stuttgofunden haben muss , wahrschein- 
lich gemacht, dass der SchlaehtUg kurz nach der Mitte des vor- 
hergehenden Monats, des MeUgeimion, also etwa am I7 1 ** dieses 
Monats (— dem 12 Un September) anzusetzen ist.) Nach Flut. 

Arik. 5. vrar Aristeidc« einer der 10 Strategen und vielleicht auch 
Themistoklcs, wenigstens war nach dieser Stelle auch Letzterer 
hoi der Schlacht zugegen. Uebor die zu Ehren d«r Mapn&wroudxot 
errichteten Grabhügel s. i'uw*. I, 32, 4 — 5. [Das Jahr der Schlacht 
bei Marathon ergiebt sich daraus mit Sicherheit, daas nach mehr- 
fachen Zeugnissen zwischen ihr und der Schlacht bei Salamis 10 
Jahre in der Mitte liegen, s. Uerod. V1L, 1. 3. 4. 7. 20. Thve. I, 18. 

Hat. Legt}- III, p. 698. C. Mann /Vir.] 

17) Uerod. VI, 132 — 136. Corn. Fiep. Milt. 7. Uerod. a. a. 0. 

132 — 133: «trijaaf vittg ^/tdo/iijxoxrtt xnl arpaxt^r xt xal /p»j- 
paTtt 'A&rjralovg, ov ypäoag aqt tu' tjr fruaipaxe vertu • 

«Ile- q-nf ttvxoisg xaranlovuetr , *}** ol fa tottat — . Aihjrittoi 3i 
xovxruot frtap HJvxeg napfSoottv’ rrapalaßtitr 31 6 Afilrittdrjg 
ri)x <rr(Mnrri)r falte fni TIupov, Ttpoqttatv (jwv toi ol IJaptos 
i ’/xifpiar rrpor epot oxpaxevouevot rptrjpn lg Mannlhüra apa tqj 
Ilfiiotj . xoixo uir 3ij xrpötrx •?.“* loyov fjr, ttrap rtva «tl 
eyxtrxoy ety* xotai Jlttpiotat 3id .1 1 atiyöpttt xbv Ttaleto, iovxa 
yfrof JTdpsoy, dinfinlbrra uir npog 'Yddprea xbr JJJpatpv. Er 
richtete nichts aus und wurde nach seiner Rückkehr von Xan- 
thippos , dem Vater des Perikle«, angeklagt, zn 50 Talenten Geld- 
strafe verurtheilt, starb aber an einer Verletzung des Futses, die 
er sich vor Paroa zugezogen. Sein Sohn Kimon bezahlte statt 
seiner die Strafe. 

6 * 
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LXXIV, 2. 

483. 

1 Aristeides durch das Scherbengericht verbannt"). 


I.XXJV, 3. 

462. 

1 Themistokles begründet die Seemacht Athens, indem er 
die Athener bewegt , die Einkünfte der laurischen Berg- 
werke zum Bau von Triremen zu verwenden und den 
Hafen Pirüeus anzulegen 19 ). 


LXXV, 1. 

480. 

Zweiter persischor Krieg* 0 ). Xerxes* 1 ) zieht an der 
Spitze einer Flotte von 1207 Kriegsschiffen und eines 
Landheeres von 1,700,000 Mann zu Fuss und 80,000 

Die Ijyrikcr Simonides“). 


18) Hut. Ariat. 7. Vorn, J Vep Ar ist. 1. Die Zeitbestimmung 
na«h Fixt. Arial. 8, wonach er im 3 U * Jahre zurückberufen wurde; 
noch Com. Kap. a. a. O. erfolgte Bein© Zurückborufung im ß 1 *" Jahre, 
bo da«* hiernach «eine Verbannung in da« Jahr 486 fallen würde. 

19) Leber Themiatoklea , der ron nun un als HaupUcnker der 

athenischen Angelegenheiten herrortritl, a. im Allgemeinen die Cha- 
rakteristik des Thukydide* (I p 188): yrrp o Htfuoroxkiji ßiflaio- 

Tata dij tf vomos fo/rr drjku Mag x«i d««Y*pd»Ttas‘ n tg tttrrb udkkov 
iifftov «fio; Hutfutflnt, otxtia yitQ flvrfau xai uvte npojuaßtbv 
f> avzijv oidiv ovt‘ in lunfrtor uöv n Jr‘ fka/iarrig 

ßavliji xprirutiog yrtüfttor xai när uti.Xöi'iotv fni nktitnor rov 
yevtjtroftfvov «ptOTog tlxaa r»j*" x«l £ f.tir ttfrii f/m xai 

f§r, yr^tjao'tai oio* Jt . tur J“ cinnooi ilrj x^ivta Ixttrdig ovx anr/l- 
Ittxro' to rt dun vor ij yiiyov fr up t ufuni fu xootiöna pä- 
li<na ’ xai to fijum tlntiv, tfvaiuig ui v cf t-räfnt fitk£n)g dl 
{k? n X t,ir i Ti xfMtTiaTos di\ ovtog airoa^iditiCltr r« dforra fyfvtio . 
Das Bedürfnis« wegen eines erneuerten Angriffs der Perser erken- 
nend, zunächst aber den Krieg gegen Acgma vor*chiitx©nd, bewirkte 
er die Herstellung von 800 Triremen (so viele nach Hrrodot) aus 
dem Ertrag der laurischen Bergwerke, s. Herod. VII, 144: Sri 
Athjvafotai ytroufrtur /a^utimtv utynktor fr rtft xoirtp, r« fx 
Tiör fUftikktof aift unociflUf rwr tiao .favQtfot >, ffttlkor kd&- 
<70m öpxtjdör Ixuatog dfxa dfHt/ftdf. toti Htutrriüxlfr^ bvfyYotoi 
’AÜT]Vit(ot<; rij; rai'njg Tjaiattfifvovg v/ttg tovTiov tüv 

X(>t}m'tx<ov notrjOaa&ai dnjxoaiag fg vor nuktuov, iby npog Al- 
yiwjraf kfyur‘ oitog ydp 6 ti öktuog avotitg fomot vor« rijr 
’Ekkäda, tirayxdaag itakaoaiovg ytrt'adat 'AH^vaforg . vgl. JV«/. 
Thtm. 4. Com. Ntp. Thtm. 8. Polyaea. I, 30, 5. (nach allen diesen 
letzteren Stellen wurden nur 100 Schiffe gebuut), Hiermit aber 
stand jedenfalls im Zusammenhang, dass er die Anlegung de« 
llafena Pinieu* Blatt dea bisherigen unzulänglichen Phnicron ver- 
anlasst«, *. Th mc. I, 93. vgl. Pan». 1, 1, 2. Uebcr die Wirkung 
dieser Veränderung s. Pint. Thtm. 4 : fx dl tobiov — uni uovl- 
ftotr önktToiv , £{ Fllnuov (Z>pp. IV. p. 706. B.), vtuyf«?«» 

xai fmlhtlaooiovg tnoiqaf xai dtaßokijv xa&' avtab nn^faytr, 
*>g «pn totpioioxkrjc rb dope xai r^|>* art7t(da riwr n o kt nur ««ni- 
ko/jtros tls bmjQfaiov xai Mtinijr ouvfarttle rov Itür ’A&nrafMr 
d^uov. [Die Zeit dieser Maassregeln lasst sich nicht ganz sicher 
bestimmen, da die Zeitangabe Thut. I, 93 ron zweifelhafter Deutung 
ist Die oben angenommene Zeitbestimmung beruht besonders auf 
Thue. I, 14, wonach die Athener in der Zeit bis xum Tode des 
Dareios, also bis zum Jahre 485, nur wenig© Kriegsschiff© und 


a) Simonide* aus Juli* auf Kooe, lebt« von 556 — 468, Marm. 
Par. Suid. a. v. Stroh. X. p. 486 , in engem Verkehr mit den her- 
vorragendsten Männern seiner Zeit , so um Hof© des Hipparrb , Plot. 
Hippareh. p. 228. d, wie der Aleuadeu und Skopadcn in Thessa- 
lien, Ptat. Protag. p. 339. b. de. dt orat. II, 86. Ptrgk. Lyr. fr. 6. 


zwar meist nur Pünfxigrudercr hatten, ferner auf dem ganzen Bericht 
des Hcrodot vnu der «Sucho (VII, 143 — 144). wo z. B. Themisto- 
kWs im Jahre 461 ein «mjp fq nrpüroc; rttooti naquor genannt 
wird, und ist auf die«« und andere Gründe hin hauptsächlich von 
Krüger (hist. phil. Studien I. S. 13 f. ) gegen Iluckli (de arch. 
pscudon. in der Ahh. der Berl. Akad 1827. 8. 131 f.) ausgefilbrt 
worden, welcher das Archontat des Themistokloi und damit auch 
die übrigen klaassregcln in das Jahr 492 scUl.] 

20) Htrod. VII. VIII. IX. Vgl. Ctt». Pos. §.23 — 27, IHod. 

VI, 1 — 37. Plut. Thtm. und Aritt. Auch jetzt war der Haupt- 
zweck, ganz Griechenland zu unterwerfen (vgl. Atux. 13), s Htrod. 

VII, 139 : ij dl aifitttijkttaftj » fluatkfoi obrouit plr ti/t «e fix* 
Aitt\vni fknvvn, xitrino d’ lg niianv tijr 'Ekltrdu , vgl. thrnd. 

157. Die Ilüstungen hatten die ganze Zeit seit dem ersten Kriege 
fast ununterbrochen lorigedauert , erst unter Dareios, Uerod. VII, 1, 
dann unter Xerxes, ebtud. 20. Ausserdem wurde der Zug durch 
Durchstechung der Halbinsel de9 Atbo«, thtnd. 21—24, und durch 
die Ucberbrückung des Strymun, ehe »d. 24, und dea HellespouU, 
tbtnd. 25. 33 — 36, vorbereitet. Auch batte Xerxe* ein Itündnins 
mit den Karthagern geschlossen, damit diese «'inen Angriff auf 
Sicilien machen und die dortigen Griocheu beschäftigen sollten, s. 
Jdod. XI, 1. 20. vgl. Herod. VU, 165. Ausser Deiuarat (s. 12) 

waren noch die Aleuaden aus Thessalien und die Poisistratidm in 
der Begleitung des Xerxes, Herod. VII, 6- Di« Griechen ihremita 
hielten, al« sie von der Ankunft des Xerxc* in Parties hörten, also 
gegen Ende des Jahn» 481 , eine Versammlung auf dem Isthmus, 
auf welcher aie vorerst allen Zwiespalt und Krieg nblhaivn und 
nach Sicilien zum Tyrannen von Akmgas, Gclon, ferner nach 
Kreta, Kurkyra und Argos Gesandte mit der Bitte um Hülfe zu 
senden be*chlo«*cn, rA*W. 145, was indes« überall ohn«- Erfolg 
blieb, 146 — 171. Bei dieser Versammlung waren indrss diejenigen 
nicht betheiligt , welche dem Perserkönig auf seine Aufforderung 
Erde und Wans«r gegeben batten, nämlich dio Ttivwaler, Doloper, 
Acnianen, Perrhäbur, Lokrer, Magneten, Malier, die pbthiotischen 
Achäer, die Theboner und die übrigen Böoter ausser Thcspia und 
Plaluu, 132. Am meisten zeichnete sich Athen durch seinen Patrio- 
tismus aus, a. 139; Alftjvaiovs ttr rtg kfymv yfvfalheu 

r ijf 'Ekktidts, oex «»• duunrnvoi rdki}!>foc. — iköptfnu dl rifv 
’Ekkdda 7Tt{iititTti tkfvitfw rorio rb 'Ekkrjvtxnr adv rb kmn or, 
brtov t uij ffiijdiai, tu'roi oviot ^<»nr ol faiyt/parttc xai ßa<uJLla 
fand yt ötobf ihwra/utrot. Die „hölzernen Mauern,“ 140^ — 144. 

21) Xerxo* war im Jahr© 485 nach dein* Tode des Dar» io« 
König geworden, s. Htrod. VII, 1 — 4. 20. Sync. p. 208. B. 

Nach der 8chlacht von Marathon hielt er «ich zuerst zu Athen auf, 
wo er dem Tbcmistokles nah© stand und in dichterischen Wett- 
kämpfen Preise errang, Herod. VI, 103. Vit. Aeaeh. fFetferm. p. 119. 
Plut. Thtm. 1. 6, zuletzt am Hofe des Uieron von Syrakus, den 
er mit Theron von Agrigeni au&iohntc, Btryk. fr. 142. Cie. A dt. I). 
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LXXV, 1. 

480. 

Reitern gegen Griechenland **). Der 
Leonidas stellt sich ihm mit 300 

SpartanerkOnig 
Spartiaten und 

Pindaros"), Bakchylides'). 
Der Epiker Panyasis' 1 ). 

i 


22) Dos Landbecr versammelt sich im Laufe des Jahres 48t 
zu Kritulla in Koppadokicn und marschiert von dort nach Sardes, 
wo es mit XlüM seihst überwintert, Herod. VII, 26 — 32; die 
Flotte kam in den Hafen von Kymc und Phokäa zusammen, Ihoti 
XI, 2. Mit dem Anbruch des Frühling* marschiert da« lieer nach 
Abydos, Herod. VII, 40 — 43, geht von dort auf 2 Drücken über 
den Hcllcspont, das. 54 — 55, wozu 7 Tage und 7 Nächte erfor- 


1, 22. StkcA. Pinds fA. II, 29. Dass er für Geld dichtete, zog ihm 
den Vorwurf der Habsucht zu, Pittd. Jsthm II, 5 und Sehtd. t. d. St. 
Anstoph. iW. 698; wegen seiner Gedächtnisskraft galt ci als .Erfin- 
der der Mnemonik. I/arm. Par. Cie. de oral. II, 74. 86. Quint. IX, 

2, 11. Er war als Dichter ausserordontlich fruchtbar und in ganz 
Hellas anerkannt; er verfasste hauptsächlich ‘Ent ft not, "Y/sytu, 
llanivti. Atlh'fiaußot , Vnoßjf^Maf«, öp^lW, ‘Wijuni , Bergk. 
fr. 1 — 89, 'Emyfmußinrtt , Beryk.fr. 90 — 170, von denen zahl- 
reiche Bruchstücke erhalten sind. Kür die Goschichte seiner Zeit 
sind die Bruchstück« ron den Dichtungen des Simonides von Wich- 
tigkeit; denn in zahlreichen elegischen und epigrammatischen Dich- 
tungen feiert er die Gronsthatcn der Perserkriogc ; so die Helden 
der Schlachten Ton Marathon, Vit. Atsch.. Thenn opvloe, Bergk. 
fr. 4. 92. 93. 95. 96. 97. 98, Salamis, Bergt, fr. 1. 100. 101. 102, 
Plataä, Bergk. fr. 84, und der Schlachten des Kimon , fr. 107. 108. 
109. vgl. fr. HO. 111. Ebenso verfasst« er Epigramme auf Weih- 
gosebeuken des Harmodioe und Aristogciton, fr. 134, des Mütia- 
des,/». 36, der Athener nach der Schlacht bei Artemision, fr. 138, 
der Hellenen am der Perserbeute, fr. 141, vgl. fr. 144. 145, und 
des Pausanias, fr. 143. u. a. Die Anmuth seiner Dichtungen ver- 
schaffte ihm den Beinamen AfrA<x/pri)C {Stic itt ifdv. Smd.). Plato 
sagt von ihm: aotf.oe xtu Btio{ 6 «i/p. TUtt. Rep. I, p. 331. e. 

b) Pindaros, Sohn des Daiphantua, geboren um 521 — 518 im 
thebanischrn Klecken Kynoskephala, uu« dem Gesrblechte der Aegi- 
den. Smd. ». r. Rust. Prooem. 25. Vit. Vrai. Find. l'yth. V, 71, 
dichtete zuerst unter Anleitung des Lasos von Hermiono, Rustath. 
a. a. O., und der Korinua, Plut. gtor. Athen, p- 347. 348. von der 
er fünfmal im musischen Wettkampf besiegt wurde, 7teu«. IX, 22, 3. 
Aet. V. H. XIII, 24. Suid. ». r. Abprvw, und trat in seinem zwan- 
zigsten Jahre mit dor 10. pyth, Ode rum ersten Male selbständig 
auf. Dass der Dichter viel reiste, besonders um seine Gesang« auf 
Kestverwammlungcn zur Aufführung zu bringen, zeigt sein Aufent- 
halt zu Delphi, Fausan. X, 24. 4, zu Olympia, Find. Ol. X, zu 
Anthodon, Paus. IX, 22, 5, zu Argo», Pr. Rust. 16. Ki'f, Vrat., zu 
Syrakus an Hieron* Hofe neben Simonides und Rakrhyliden , iV. 
Rust. 17. Vit., Vrat.. wo er auch mit Theron von Agrigent in Ver- 
bindung trat, Find. Ol. II. III. Nach seinen Gedichten stand 
er unter andern auch in Verkehr mit ArkcnUauN von Kyretw;, 
Pyth. IV. V, und besonders mit den Aegiucten, Ol. VIII. Pyth. VIII. 
Am. III. IV. V. VI. VII. Ist hm. IV. VH. Zu Athens Preise sang 
er Pseudo- Aeschin. Ep. 4: «J‘ rc H/zrtpal xm tioOftuut 'EtUädoe 
Ipttöft 'Aiknrttt, wofür die Thebaner ihm eine Geldstrafe auflegten, 
die Athener aber das Doppelte der Strafsumme erstatteten und eine 
eherne Bildsäule setzten. Beine altgläubige Frömmigkeit bewährte 
er ausser seinen Liedern auch durch Waihuug«n von Heiligtü- 
mern, Pyth. III, 77. Paus. IX, 16, 1. 17, 1; einer xtaatsmannischen 
oder kriegerischen Thätigkeit aber stand der Dichter fern. Er soll 


derlich sind, das 56, dann geht der Zug zu Wasser und zu Land 
nach DoriskoB, einer Eben« am ilebros, das. 56, wo ein« Muste- 
rung des Landheeres wie der Flott« vorgenomraen wird, <£>*. 60 — 80. 
Die Zählung oder vielmehr Abschätzung des Landheeres ergiebt 
1,700,000 Mann zu Kuss und 80,000 Beiter, das. 60. 87, die Flotte 
enthält 1207 Trieron, worunter 300 pliünikische , 200 ägyptische, 
150 kyprische, 100 kilikische u. s. w., und 3000 anderweit« Fahr- 


80 Jahre alt im Theater zu Argon schmerzlos gestorben sein, /V. 
Rust. 16. Plut. eons. ad Apoll, p. 109. Sn ul. a. a O. ; Alexander der 
Grosse ehrt« sein Andenken dadurch , dass er hei Thebens Zerstö- 
rung sein Haus allein verschonte, Art. Anab. I, 29. Von seinen 
mannigfachen lyrischen Gedichten sind uns vier Bücher 'Enittxos 
erhalten, und zwar 14 olympische, 12 pythische, 11 nemeisrhe, 
7 (8?) isthinisehe Sicgslicdvr auf Sieger im Wagrnrennen mit Ros- 
sen, Maulthieren oder Füllen, im einfachen Lauf, Langlauf, Dop- 
pellauf und Waffcnlauf, im Ringkampf, Faustkampf, Panknition 
und Flötenspiel, von Chören zur Laut« oder Flöte gesungen, in 
dorischer, äolischer und Irdischer Tonart und den mannigfachsten 
strophischen Rhythmen , Gesänge des Dichters , au« denen noch 
Bruchstücke erhalten sind, waren Yurot , vergl. Böekh fr. 1. 2, 
Ji&ifMptßos , ft. 3. 4, ‘Eyxtöuta, fr. 2, Snihn.fr. 1. 2. Nwip*w, 
fr. 1. 2. 3, /TpwjJJi«, fr. 1 , 'Vvopyij^itTB , fr. 3. 4. Von »einer 
Dichtung sagt QuintLliau X, I, 6: Novem lyriconun longe Pindarus 
princcps spiritus mngnideentia, sententiis, tiguris, beatiwimu rerum 
rerborumque copia et velut quodarn eloquontiae tlumine. Vgl. Uor. 
Carm. IV, 2. — Ein Zeitgenosse des Pindaros ist noch Timokrcon 
aus lalysos auf Rhodos. Athlet und Dichter, erst Freund des The- 
mistokles , dann wegen angeblicher persischer Sympathien verbannt, 
griff er den Theroistoklcs und Simonides in Spottgedichten an, als 
er dos enteren Verwendung erfolglos angerufeo hatte, Bergk. Tim. 
fr. 1. 5. Suid. s. r. Ptut. Them. 21. Athen. X, p. 415. f., wofür sich 
Simonides durch eine heissende Grabschrift rächte, Bergk. Bim. fr. 
171. Von seinen Gedichten {BUl ij, 2'xoaiu, 'Entyonftuetra) sind 
nur wenige Bruchstücke erhalten Gleichzeitig mit den genannten 
Lyrikern sind ferner drei Dichterinnen Korinua aus Tanagra mit 
dem Beinamen Mutti, Suid. r. Paus IX, 22, 3, die in äolischem 
Dialekte Lieder über Sagenstoffe dichtete, von denen sfch nur spär- 
liche Uobcrrostc erhalten haben Bergk. fr 2. 14 18. 20, Telesilla 
von Argos, die durch ihre Tapferkeit und ihre Lieder ihre Vater- 
stadt von den Spartanern rettete, Hut. mul. ein. p. 235. c Paus. II, 
20, 7. 8. Suid. s. r. Praxilla aus Sikyon, Rustb. Chrom, ol. 82, 2 
p. 106, von deren Gedichten: "Ypsyos, .fiOinauput, IJnQoivtu, 
2'xuXut sich ebenfalls nur wenige Beste erholten haben, B. fr. 1 — 5. 

c f Bakchylidcs aus lulis und Kco», Neffe des Simonides, mit 
dem er am Hofe des Hieron lebte, war in Feindschaft mit Pin- 
daros, Strab. p- 486. Steph. r. ’/oil/f Schol. Pind. Ol. H, 154. 
Rem. III, 143. Pyth. II, 97. Hein« Rllithe setzt Eusebius ehron. 
arm. p. 102 in Olymp. 78, 3. Von seinen hauptsächlichsten Gedich- 
ten: 'Enivtxoi ."^Yptros, IJeuRvte, Atltvfuiußot , IlQvnöifia , YnuQ- 
xifuattt. ’Efttuttxtt, ’Eniyftapfittta sind nur wenige längere Bruch- 
stücke .erhalten, B. fr. 13. 27. 

d) Ponrasis au» Ualikarnassos , dem Herodot nahe verwandt, 
blühte um 500 — 460 und fand durah Lygdamis, den Tyrannen sei- 
ner Vaterstadt, seinen Tod, Suid. s. r. Cleut. Alex. Strom. VI, p. 206. 
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LXXV, 1. 

180. 

einigen andern Mannschaften aus dem übrigen Orie- j; Emporblühen der drama- 
chenland in dem Engpass der Thermopylen entgegen, tischen Poesie’), 

wird aber umgangen und nach heldenmüthigem Wider- Die Tragiker Phryni- 

standc überwältigt ,s ); die griechische Flotte liefert der chos'), Aeschylos*). 


zeuge, fiat. 89. 148; hierzu kommen noch von den Inseln und den 
griechischen Städten , die Xcrxc« auf dem Zuge berührt und von 
denen er überall C-ontingcntc fordert (rfar 138), 4*0 Schilfe und 
800,000 Mann, m» dass sich die ge&ammtp streitbare Mannschaft, 
die Bemannung der Schiffe inbegriffen, auf die Zahl Ton 2,641,610 
berechnet, da* 184 — 187. [So die freilich unglaublichen Zahlen 
des Herodut; nach Cte*. §. 23 bestand da» Landheer aus 800,000 
Mann, die Flotte aus 1000 Schilfen, nach Dicd. XI, 2. 3. 6 waren 
es 1200 Schiffe und 800,000 und nach Hinvutriu der Hülfsvölker 
1,01*0,000 Mann, nach Cor w. Ntp. Thtox. 2. ebenfalls 1200 Schiffe, 
aber 700,000 Mann iu Fuss und 400,000 Heiter, nach luttüt. II, 10. 
dieselbe Zahl von Schiffen und zusammen 1,000,000 Mann.] Von 
Boriakoa marschiert das Landbeer in 3 parallelen Zögen (II er ad. 
VII, 121) zuerst nach Thorma, wo e* wieder mit der F’lotto zusam- 
mentraf, llerod. VII, 108— 126, und ton hier in das Land der 
Malier, wo Xeries bei Trmchis sein Lager »ufsehlug, da*. 196 — 201; 
die Flotte segelte vou Therma zuerst nach der Küste ton Magnesia 
zwischen Sepia« und Kastauäa und nachdem «ie hier durch einen 
Sturm 409 Schiffe verloren hatte, nach Aphetä am pngasäischen 
Meerbusen, da*. 179 — 195- — Die Griechen wollten erst den Ein- 
gang von Thessalien vertheidigen und besetzten daher den Pa** 
Tempc mit 10,000 Mann unter dem Spartaner Euänetos und unter 
Themistokle», gaben aber dirss Vorhaben wieder auf au* Furcht 
umgangen zu werden, da*. 172 — 178, und beschlossen, ein ffeer 
in deu Therroopjrlen (über welche a. EM. S. 2. ^4»ih. 1) aufzustoUen 
und mit der Flotte die Nordkiato von Euböa, Artemision, zu besetzen, 
um den Persern sowohl zu Lande als zur See das Vordringen nach 
Miltelgriechenland zu verwehren, a. da*. 175 — 177. 


Hi fron. OL 72, 4 p. 103. Syncfll. p. 472. Er ward zu den Dich- 
torn des epischen Canon gerechnet und verfasste eine 7/paxÄttaf 
in 14 Büchern und 9000 Verton, von denen sich einige dreissig 
kurze Bruchstücke erhalten haben, und ’ Itavixä in elegischem Yrrs- 
moasse, 7000 Vers«, Sttid. a a. O. 

e) Die Tragödie war ursprünglich nur Chorgcsang mit Reigen- 
tanz an den Weinfosten des Dionysos und ward von dom Bookaopfor 
des Gottes rgtiyotiUn (Bockegesang) genannt, IHoif. Larrt. III, 6G : 
To Ti ttXtuüv tv r$ igaytftdfn ngörtgor ftH 1 ftövoc 6 /opof tfi <- 
«JpraiariCr**, Ari tt. Poet. IV, 15: ytvopivti ol-v «In* 
oj'fdutnTtxii xal at-rq (»c, tQuyy&i*) xt*i fj xtofttpdfa, xal V 
artn rtor I£ttgyövuov ror StSigaftflnr, *1 Ä nir tb \f«XXtxä. 
Neben dem Chorge*ang zum Lobe de* Gottes trat daun ein reden- 
der Schauspieler auf, der von Dionv*o* erzählte. Al* auch andere 
Erzählungen sieb einmischten, entzünd das Sprichwort: OäSix 

ngb( röv /hörvaor , Sttid. r. Oidiv ot. Ztmb. V, 40. Mit der 
Einführung eine* zweiten Schauspielers ward der Dialog die Haupt- 
sache, durch Hiniutxeten de* Dritten erhielt die Tragödie ihre 
Vollendung, s unten und Anm. g- k. Das Satyrdrama, oino Abart 
der Tragödie, entstand durch Einführung eine* Chors in öatyrmas- 
ken auf die Bühne, wie er bei den Lustbarkeiten und Mummorcicn 
der Dionysosfeste auftrat und Dithyramben sang. Said ». v. Agltur. 
Atht w. XIV, p. 630 C. Als älteste Tragiker werden genannt . Thcspis 


23) Hemd. VH, 202 — 238. Die Streitmacht der Griechen 
bestand atuuer den 300 Spartanern au* 500 Tcgeaten, 500 von 
Mautinea, 120 von Orebomenos in Arkadien, 10U0 aus dem übrigen 
Arkadien, 400 von Korinth, 200 von Phlius, 80 von Mykenä, fer- 
ner 700 von Thespiä, 400 von Theben (die nach Hrrod. «. a. O. 
222 »ich gezwungen anschlossen, nach Diod. XI, 4 einer nicht 
medisch gesinnten Partei nngcbörteu), der ganzen Stroitxnacht der 
opuntisebun Lokrer und 1000 Phokern, «. da». 202 Xerxos schickt 
erst einen Kundschafter, der die Spartaner mit Gymnastik und mit 
dem Kommen ihrer Haare beschäftigt findet, s. 208 — 209, dann 
lässt er sie , nachdem er 4 Tage darauf gewartet , dass sie von selbst 
fliehen wurden, 3 Tag« lang vergeblich erst durch die Kittier und 
Meder, dann durch die 10,000 unsterblichen Perser (vgl. über dteso 
Herod. VII, 88) angreifen, g 210 — 218, worauf durch den Verrath 
de* Ephialtcs die Umgehung, s. 213 — 218, und der letzte Kampf 
folgt, t. 219- -227, an welchem jedoch nur die Spartaner und 
Thespier und Thebaner (letztere gezwungen) Theil nehmen, da 
Leonidas alle übrigen auf die Nachricht von der Umgebung entlas- 
sen hatte, s. 219 — 221. 228: Hiu f :*tiot «ryt aitov rj «p 
tnioor xal roiot ngörtgor uXtvr^oeuti vno ^/twWdtw 4*0- 
nifnp94vraf ol /taSut , (ntyfygamtu ygäupaia Uyovxa. red* 
A/vgittiur JXori lädt rgtaxoaftug lun/orro tx IltXon orrsflov 
XtXtadtg rirogtg' rntta f*kv d>) xoiat nnt n /xij’fypaxrm , roTc* 
Sf 2Vr«prijjrpoi Mly . n> fzti»’, uyyiXXat .Ittxi d iuu ori < m ot * 
r jjd# xtlut'Ht toig xtirtar (>r\j*aot tut&ofttrot. Noch Hrrod. VTII, 
24. waren von den Persern 20,000 in dm Thcrmopyleu gefallen. 
Nach llerod. VII, 206 wurden gleichzeitig mit dem Kampfe die 
olympischen Spiele gefeiert. 


um 536 — 533, au« dem jaitiachcn Bezirk Ikaria, Sttid. t. r. Ptut. 
Soi 29, zugleich Dichter, Tonaetxcr und Schauspieler, Athen. 1,22. 
Hör. A. V. 275. An/ hoi Pal. VII, 410- 411, der als Begründer 
der Tragödie angesehen wird, weil er zum Chorgcvang einen reden- 
den Schauspieler hinzufügt«, ISog. Laert. III, 66; ferner Pratiuas 
aus Phlius (um 500), der zuerst ßiuyrdramen aufgefuhrt haben »oll, 
Suid. i. r. Patur. II, 13, 6. 

f) Phrynicho» au* Athen um 511 — 476, Sttid. *. r. 2V«t Them. 

5. Sehet. Arial Ban. 941, der erat« bedeutende Trogödiondicbtor, 

der ui-'ton xai rrdStf gab, Plut. *ymp. L 1 p. 615. Unter den von 
ihm angeführten Tragödien waren die berühmtesten MtXqtov ftXto- 
atg. die in Folge de* schmerzlichen Eindruckes, den »ic auf die 
Athener machte, dem Dichter eine Geldstrafe von 1000 Drachmen 
zuzog , Hrrod. VI, 21, und , «in« Verherrlichung des 

Sieg«*» der Athener bei Salamis, daher vom Themlstoklos im J. 477 
zur Aufführung gebracht, Plut.it. a 0. Athrn. XIV, p. 635. c. Nur 
wenige Verse »einer Dramen sind erhalten, Smutk. trag. Gr. fr. 5- 

6. 10, 14. In diesen herrschte noch der lyrische Chorgesang vor, 
daher preist ihn Aristophnnes Ar. 760: <#»pi WjfOf ififigoaftax 
ftiX/w ärttßöaxHo ragnor, dfl t//pw>* yXvxtiar tgdär. Vorgl 
Srhol. reap. 220. Ran 1299 f. 

g) Aeschylo*, Sohn des Euphorion au* Eleusis, geboren 525, 
Marm. Par. , trat 25 Jahr nlt zuerst mit Dramen auf al* Neben- 
buhler des Pratinas, Snid. r. ITgarfrag, und erlangte 485 den ersten 
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tXXV, 1. 

780. 

persischen bei Artemision zwei Schlachten zweifelhaft Die sicilisrjie Komodte '*}. Epi- 
ten Aasgangs, zieht sich aber auf die Nachricht vom charmos 1 ). 

Verlast der Tbermopylen nach Salamis zurück **). 

Pleistarchos folgt dem Leonidas als Künig von 
Sparta unter Vormundschaft des Kleombrotos und 
dann des Pausanias * 4 ). 

1 


34) Herod. VIII, 1 — 22. Die griechimrho Flotte, unter An- 
führung des S partum 1 n» Eurybiadc* , bestand aus 127 Trier« Ton 
Athen (t. TI», mit Plntiien» benannt), 40 von Korinth, 20 von 
Megnni, 20 eon Cbalki* (die Schiff« seihet waren den Chalki- 
dieru von Athen geliehen), Id von Aegina, 12 von Sikjnn, 10 
von Sparta, 8 von Epidauros, 7 von Erctriu, 5 von Trörim, 2 
von Siyra, 2 von Keo«, zu* am men 271 Trieren , dazu noch 2 
Fünfiigruderar von Keo» und 7 eben solche von den opnntDcfacn 
Lokrern, zusammen 290 Schiffe, das. 1. 2. Von der persischen 
flotte werden 200 Schiffe abgesrhii-kt , um den Euripu* zu be- 
setzen und den Griechen di« Flucht ahxusrbnctden , das. 7. Die 


Griechen wagen darauf die erste Schlacht, 9 — 11, und dann, 
nachdem jene 200 Schiffe der Perser durch Sturm uute rgegangeo, 
12 — 13, und sie selbst durch neue 63 athenische Schiffe verstärkt 
worden, 14, die zweit«, 16 — 17. Beide Schlachten endeten un- 
entschieden , und auch die Griechen hatten , wenn auch geringere 
als die Perser, doch nicht unbedeutende Verloste erlitten; sie 
dachten daher bereits an den Rückzug , als sie obeodrein die Nach- 
richt von den Vorgängen in den Tbermopylen erhielten, wodurch 
die Verteidigung ihrer Position bei Artemision völlig nutzlos 
gemacht wurde, 18 — 22. 

26) Herod. IX, 10. 


dramatischen Sieg (von 13), Marm. Par. Zur Dichtung begeisterte 
ihn die gross« Zeit des Prrxcrkampfcfl , in dessen Schlachten er 
ruhmvoll mit locht , zürnst bei Marathon, wo er aus mehreren Wun- 
den blutete, dann bei Artrmision, Salamis und Plntüä, Mtnn. Par. 
Pa*ts. I, 21, 3. I, 14, 4. Phot. i. e. \lunalhoveor noftjfea. Er fügte 
den zweiten Schauspieler hinzu, lies» die Rede der Schauspieler 
gegen den Chorgesang in den Vordergrund treten, (ror loyor Tipm- 
taytuvtotr,v nafteaxelnaev stritt. fWf. IV, 15. Diog. L. III, 5ß), 
verlieh der tragischen Bühne Glanz durch Pracht de» Costüm* und 
der Dekoration , Vit. Aeaeh. Philotir. V. Soph. I, 9. Hör. A. p. 278 
und fUhrtc wahrscheinlich die tetraioginche Form der Tragödie ein. 
Sein Leben war nicht ohne Widerwärtigkeiten; denn ßinrnnidc* 
besiegte ihn im dichterischen Wettstreit durch die Elegie auf Mara- 
thon, Vit. Atseh ., der junge Sophokles mit dem ersten Stücke, das 
er auf di« Bühne brachte, Pint. Cim. 8. Harm. Par. f ja er wurd 
sogar wegen Gottlosigkeit angeklagt, weil er Gehcimlohrcn der 
Mysterien in seinen Dramen auf die llühnc gebracht haben sollte, 
und nur im Hinblick auf frühere Verdienste vom Arropag freige- 
sprochen, Atl. V. H. V, 19. Arial. Eth. St com. III, 2, Missmutbig 
wandert« der Dichter wiederholt nach Sicilien, Paut. I, 2, 3. llnt. 
d* tJtü. p. 604, wo er an Hierons Ilofe Dramen au (führte and zu 
Gela starb, im Jahre 456. Marm. Par. Vit. Aeaeh. Said. Atl. V. II 
> H, 16. Das* »ein Kriegsruhui von Marathon ihm thrurer war 
als sein Dichtomibm , zeigt seine aelbstgcdichtcto Grabschrift , Athen. 
XIV, p. 627 D. Vit. Aeaeh. Die Athener aber ehrten sein Anden- 
ken , indem sie nach einem VolksbcschlusH seine Dramen auch nach 
seinem Tode aufführen Hessen, Schal, Arial. Ach. 10. Von minde- 
sten* 70 Tragödien, die er dichtete, Vit. Ateeh. Suid. b. r., sind 
nur sieben vollständig erhalten, und zwar: //poMipfty- StaftwJtjy, 
'Erna in l (nach der Didaskalie im Jahre 467 uufgeführt), 

77 I(tatn , die drei xus ammenge hörenden Ayauiuriay, Xotfifoftoe, 
Eoutrldes, als Trilogie auch (\tTama genannt, Arittophan. 
Ban. 1135. Sehol . , das Meisterwerk des Dichters, siegreich auf- 
gefuhrt 458, ’/xTredif. Von anderen Dramen Tragödien .ln- 
sind nur dürftige Bruchstücke erhalten, die bedeutendsten aus den 
rttiJtf . Xauck. trag. Gr, fr. 43, Xtofln , fr. 163. 154. 166. 
167, flQOfitjxttVi: ö Itr opfvoc, fr. 186. 189 190. 193, 'fHtvyef. 
fr. 259, vgL fr. 275. 297. 340. Auch von seinen Elegieen und 


Epigrammen Dt wenig auf uns gekommen, Hermann. Atteh. fr. 460 f. 
Von seiner Dichtung sagt ein alter Kunstrichter , Vit. Aereh. f 
Äcrra di rf/r (lirDtOiv rijff noiytntvs fijlo» tu äd(H>v dti nhdn/ua 
xnl vnTftoyxov öroittnonoilaii re xnl tnellir ot(, Ire di xni pttra- 
tfoQuii xtt\ neust toie dvvttuh'Otf oyxov rjj tfQnöie ntpedttrat 
XQtüutw ai re dtu&Taeis rtay dyauurotv ov nollag avrty rreps- 
nertiai xnl nlox ui I/ovöir oi; nnon toii VHOtdffOif uovov ya$ 

o. Toi'ffitCti jo /2ä(>oc neqt&etvtu ros; ^rpooei.TO»; , anyaiov ehrt* 
X(dyoir rocrl rö uipot . ro ueyuXonQenig xnl to Tjntatxor . . . 
ojoti dtit ro rrltoväZuv rtp ßttoei rAv nQoautntar xtap ydeirtti 
trttff llfntstotfnrovr. Vgl. Ariatoph. Ran. 814 t. Dio Chrya. Or. LII, 

p. 267. (Von Chörilo*, dem Zeitgenossen des Aescbvlos, ist kein 
vollständiger Vers auf uns gekommen, Smd. i. r. Xauelc. fr. 1 — 3.) 

h) Die Komödie entsprang aus Scherzliedern und Stegreif- 
schwanken von Bauern und Winzern an den Wein/wten des Bac- 
chus, Arittoph. Pol. IV, 14 UtQl xmutpdiai Proleg. ArUtoph. td. 
hergk. III, l — 4. Anfänge der Komödie zeigen sich bei den Dorern 
in den spartanischen Pontomimen , Athen. XIV, p. 621 , und den» 
megarischen Possenspiel, Ariel. Pa*t. 3 . Eth. IV, 2. Send. t. r. 
yOjatg Mtynpixoc. Dieses soll Susarion aus TripodDkos in Megara 
um 578 zuerst in metrische Form gebracht und in Attika elnge- 
führt haben , Marm Par. Anon. Tiefte xtttt. VIII, 6, 10 p. 535 
Man. Sehol. Pion. Thr. p. 748. 

i) Epicharmos aus Kos lebte um 5041 — 477, wanderto nach 
Megaia in Sicilien and führte zuerst in Syrakus kurz vot den Per- 
serkriegen Komödien auf, Smd. r. 'Enlynouos- Hiog. Laeet. VIII, 78. 
Schot. lind. Pyth. I, 98, indem er das einheimische Possenspiel der 
Sikclioten in konstgemäxsc Form brachte, Ileot xo»f». III, 5. Den 
Lehren den Pythngoras zugethan , war er der Alleinherrschaft de« 
ILieron abgeneigt, lambl c. fyk 266. Hut. Xnm. 8. Er eireichte 
ein Alter von wenigstens 90 Jahren, Ihog. Laert. «. a. O. Er hat 
mindestens einige dreisrig Komödien gedichtet »n dorischem Dialekt, 
Snid. a. a O. JamM. r I'yth. 241, vielfach in trochäischen Tetnunefern 
(metrum Kpirharmium). Die Zahl der erhaltenen Bruchstücke ist 
»ehr gering. Von seiner Dichtung heisst es 77cpl xosp. III, 6: tjj 

notyaa yiaofiixite xni n'^nxrj; svrl yilör#/rof. Wegen seiner 
SprachwcDbeit ward er von den Philosophen hochgestellt , nament- 
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LXXV, 1. 480. Am 20. Boedromion Schlacht bei Salamis. Xerxes flieht mit Zurücklassung von 300,000 

Mann unter Führung des Mardonios M ). 

LXXV, 2. 479. Am 4. Boedromion ,r ) Sieg der Hellenen bei Platäfl unter Paueanias und Aristeides, durch 

welchen den Angriffen der Perser das Ziel gesetzt wird** 1 ), und Sieg bei Mykale, 
der erste Schritt zum Angriffskrieg der Hellenen und zur Befreiung der Inseln und der 
Städte an den Kosten des ägäischen Meeres 


86) Die griechisch« Flotte xog eich nach Salami« zurück, 
Herod. VIII, 40; die panische Flotte folgte ihr und nahm ihm Sta- 
tion in Pbaloron , das 66. Xcrxo« drang nach Oeffnung der Thcr- 
mopylcn in Mittelgriechenlaml ein, wo eich ihm Allee, ausser 
Phokit, Platiui , Theepiii und Athen, unterwarf. Die Expedition 
nach Delphi, 85 — 39; Athen von «einen Bewohnern verlassen, 41, 
und von Xerxes in R«siU genommen , 50 — 55. Die IMoponnexior 
»teilen sich auf dem Islhmos auf und «uchcn den Peloponnes durch 
ein« queer über den Ixthmu» gezogene Mauer xu schützen, 71—73. 
Zweifel und Schwankungen der Griechen auf der Flotte, 49. 56 — 63. 
74—60, zuletzt durch die llebarrlichkeit und die List des Tbcrai- 
atokles und durch Aristeides («rqp ’AItrjvaioc uh i$<u<riQaxt<Jp/voi 
«fl vno rov dqjtov , rov tyut vtvöutxn nvf&tt rbfitvoe etirov töv 
1QÖ7TOV Sffiirtor y tritt 9tu Iv x«l «fizsierffror, 79). 

Schlacht bei Salamis, 83 — 95. vgl. Atsch. Per*. 353 — 514. Die 
Zahl der griechischen Schiffe war nach Heredot .378 (womit indess 
die Zahlen der einzelnen Contingcntc nicht völlig ühcreinstimraen, 
welche nur 366 ergeben), VIII, 43—48, nach Aesehylo» 510, per». 
339, nach Thuc. I, 74 beinahe 400; die Athener hatten dazu 800 
(«inachlieasÜch der 20, welche sie den Chalkidicra geliehen hatten 
und welche von diesen bemannt waren , s. Anm. 34) gestellt ; die 
persische Flotte soll ihre Verluste durch neue Zuzüge von Seiten 
der Griechen ersetzt und wieder die alte Zahl von 1807 Schiffen 
erreicht haben, Herod. VIII, 66, eben so Atsch. Per s. 341 ; nach 
Ctcs. 26 waren es über 1000 persische gegen 700 griechische Schiffe. 
Ucbrr den Tilg der BtUttkl v Ptut. Cam. 19. Polyattt. TII, 11, 2 
[ Statt des 20. Boedromion nimmt Bückh (Juhnsche Jahrb. Supple- 
mentb. N. F. 1. S. 73 f. ) den 19. an und stellt diesen nicht, wie 
sonst geschieht, dem 22., sondern dem 20 September gleich, weil 
nach Ptut. de flor. Ath. am 3ehU< littage der Mond hell leuchtete, 
was, da der Vollmond auf den 18. September fallt , nur noch etwa 
vom 20- gesagt werden konnte.] Ueber die Flucht des Xcrxe« «. 
Herod. VIII, 97 — 107. 113 — 120 . Mardonios begleitet den König 
bis Thessalien und überwintert daselbst, nachdem er sieh aus dem 
lloerc 300,000 der tüchtigsten der Krieger ansgewählt, da*. 113, 
Eben dahin kehrt auch Artabazos zurück, der den König weiter 
nach Thrukien begleitet hat, nachdem er Ülynthos genommen und 
Potidäa vorgeblich belagert, das. 126 — 129. Dio griechische Flotte 
verfolgt die fliehende feindliche Flotte bis Andres, bricht aber hier 
ab von der Verfolgung und belagert Andres, jedoch ohne Erfolg, 
dtu 108—112 Die Verhandlungen auf dem Isthmos über den 
Ehrenpreis de* Sieges, das. 123 — 125. 

27) S. Pint. Artet. 19; rjj rnpitjt rov /fo^rfpo/r/iws'of iata- 
fiirov »ata Id&rjvctioi'f , xavtt di Itouaroig rtiQttdi rov Ilariftov 
yiUrovfof. [Nach Plut. Cam. 19 am 3.] Beide Schlachten an 
einem Tage, die bei Platää am Morgen, die hei Mykale am Abend, 
Herod. IX. 90- 1O0 — 101. l'tut Cam. a. a. O- [Böckh nimmt auch 
hier den 3. oder 4. Boedromion nicht für den Tag der Schlacht, 
sondern für den der Seblachtfeicr und lasst jene einige Zeit früher 
fallen, Jahnerh« Jahrb Supplemcntb N. F. 1. S. 67 f.] 

lieh von Plato, lamhl. c. Pyth, 166. Flat. Theaet. p. 161 K. Dichter 
der »iciliscben Komödie sind neben und nach ihm Phormia und 
Deinolochos, ferner Sophron aus Syrakus, der Begründer des 


28) Herod IX, 1 — 89. Mardonios kehrt im Frühjahr nach Mit- 
telgrieehenland zurück , das. 1 , und nimmt Athen inm zweiten Mal«* 
ein (im Sommer, s. das. 3: >j Si ßamliog afpt<7*( tf rijr Aftrptfo- 
riov <ftxt'tii*)ro( fyirtto). Als die Spartaner nach langem Zögern 
ausrücken, das. 6 — 9. I lut, Arist. 10 (dagegen die hochherzige* 
Standhaftigkeit der Athener gegen die Anerbietungen des Mardonios, 
Herod. VIII, 136 140—144. IX, 4 — 5), zieht er sich nach TWo- 
tien, wo er sich den Asopos entlang von Erythra über Hysiä bis 
in die Nähe von Platnii lagerte, 300,000 Mann stark, wozu noch 

50.000 medischgesinote Hellenen kommen, Herod. IX, 32. Das 
hellenische Heer lsgerto sich gegenüber am Fuste des Kithiirou. 

110.000 Mann stark, nämlich 38,700 Hopliten, 69,500 Leichtbe- 
waffnete und 1800 Mann Theapier, die ganz ohne Waffen waren; 
hierunter 5000 Spartaner, 5000 Taikodamonier und 35,000 leichtbe- 
waffnete Heloten. 8000 schwerbewaffnete Athener u. §. w. , *. das. 
28 — 30. Nachdem beide Tbcilc sich 11 Tage grgenübergentauden 
und schon einmal ihre Lager gewechselt, greifen die Perser an, als 
die Hellenen nochmals aufgebrochen sind, um das Lager zu wech- 
seln; die Spartaner und Tcgcaten kämpfen mit den Persern , die 
Athener mit den medischgosinnten Hellenen, die übrigen Hellenen 
kommen erst herbei, als der Sieg bereits gewonnen ist. Das per- 
sische Heer favt völlig aufgerieben bis auf 40,000, die sich mit 
Artabazos retten, da*. 70. (Aristodemos ivoator. da*. 71.) Da« 
Pausania« übermüthigo Aufschrift auf dem in Delphi aufgc« teilten 
Wcihgwchenk, Thue. I, 132 [Das in einem Srhlungeugvwmdo 
bestehende Fussgestcll des Dreifusses, welcher damals ru Ehren 
de* Apollo in Delphi aufgestellt wurde, ist neuerdings in Constan- 
tinopel ausgegraben worden und enthält statt der von den Sparta- 
nern getilgten Inschrift des Pausauias die Namen der griechischen 
Völker , die sich nn der Schlacht bei Platiiä und Salamis betheiligt 
hatten, der Lakedämonier, Athener, Korinthier, Tegeatcn, Megorer, 
Epidaurier, Orchomenier, Phliasier , Trözenier, nprmioner, Tiryn- 
thier, Platäer, Thespier, Mykenäcr, Keer, Malier, Tcnier, Naxier, 
Eretrier, Chalkidier, Stjrreer, Elccr. Polidäaten, Lcukadier, Anak- 
torier, Kyduier , Siphntcr , Amprakiotun , Leprcaum.] 

29) Die persische Flotte geht im Frühling aus den Winter- 
quartieren zu Kyme zuerst nach Samos, wo sie „ftfvltxoaor irjy 
’ftarfsjr uij dtroar^, t'iaf tyonte ni<r rrjat 7 atu rot^xoa^nc 4t , 
Herod. VIII, 130. Die griechische Flotte zuerst nach Aegina, dann 
narh Delos, da*. 131—132, 110 Schiffe stark (250 nach Hiad. XI, 
34). von da mich Samos und als sie die feindiiehe Flotte hier nicht 
vorfindet, narh der Küsfe bei Mykale, wohin sieh jene unter den 
Schutz ein«« Landheeres von 60,000 Mann geflüchtet hat, Herod. 
IX, 90 — 92. 96 — 98. Abfall der Ionier 99. 103 — 104. Die Grie- 
chen «teigen ans Land, greifen den Feind an und gewinnen den 
Sieg, 100 — 102, und zwar hauptsächlich durch das Verdienst der 
Athener, 105. 101: ol pir di) "ßUipK xnl o l ßuQßttoot iantvdor 
ii rijv uäyrjr. «Sf Otft xttl «/ nj<rrw xni 6 'EXi^arrovroi a(9ltt 
TtQOixtITO. 

in Prosa geschriebenen Mimos (Suid. *. r.) und sein Sohn Xe- 
narebos, ebenfalls Mimendichtrr. Aritfoph. Patt. I, 8. Suid. *. r. 
'Pttylv ovf. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

vor Chr. i 

" " — 

PolitiMlie Otetkleht*. 

LXXV, 2. 

479. 

Sestos von der hellenischen Flotte unter Anführung des Xantbippos belagert und 
genommen *“). 


Zweiter Abschnitt. 

47S bis 4*1 f. Ihr. 

Athens Hegemonie zur »See; allmähliche Unterwerfung der Bundesgenossen ; seine Versuche, die Hegemonie auch 
zu Lande zu gewinnen; Reibungen nnd feindseligkeiteu mit Sparta and den übrigen Pelnponnesiern.”). 


Olympiaden- j 
jmhr 

Jahr 
vor Chr. 


Politische Geschieht«. 

LXXV, 3. 


1 

Athen wieder aufgebaut 

a) Bis zum Bruch mit Sparta, 461 ▼. Chr. 

und trotz des Widerstrebens der Spartaner mit einer Mauer 


478. j 

umgeben ”). 


30) üerod. IX, 106 — 131. 106: unixöfttvot Sk ({ ZafiOV ol 
*Elltirtf iftovlfvovto nrpi nraordatos tr-s 'farvtr/i x a\ fixy /prüf 

t ! ij rijv 'EllaSof xnrtHxiaeu , r>j? «i'toi fyxQttrfti faav, rzj»' 
Sk 'Itov(t )Y er irtirui roiai fiuQßaQotOi' aSvyvxov ya(> ttpmfvtwo 
<Uf 4 eirat teovrovf rt ‘Itivctv «(Omrijftei tfQOVfjforta f Tor 
närta /(*orov f xnl kunruh' fti\ JT(M>xtrrr)ukrur "/arvat oWfjH/nr 
tXnfSa ttyor /ttipovrat tt/joc tm** FTtpaitr amtklaStir' rrpöf 
r«£io fhAOTtorrrja/tur pir roiöi ( v fJlf* ioCttt tSoxei rc5r uq- 
Siaävjtav t&ritur ttür 'EXX^rtxtür to kunüfitu ifayttOTijottrras 
Soövui /mpij» 1 Vwoi ivotxijaat, l-i9ijvutoioi Sk oix tS6 - 
xn upxhr 7«W>|f yivfaötti ävüarur or, ot St JJtla- 
xt/vyrjatoHH ivty) rwv otf * rtpfW änotxtfuv ftoiXtutir. Zunächst 
gaben die Peloponnosisr nach und sogen mit nach dem Hellespont, 
um dort die Brücken des Xcrxes mit tu zerstören; als sie diese 
aber schon zerstört fanden , und die Athener «ich zur Beingerung 
ron Scstos wandten, verlies» Lcotychidas mit den Pelopounesiern 
die Flotte, da*. 114. Thuc I, 89. Sestoe wurde im Laufe des 
Winters genommen. Htrod a.a.O. 117. 118. Thuc, a. «. O. [Des- 
sen Worte: ZtiOrav knoXtöoxov* — xat tmxftuäaavrtc tiXor 
aCuijv sind nicht unvereinbar mit Herodot, indem sie nicht noth- 
wendig enthalten , dass Besten erst nach Ablauf des Winters genom- 
men worden sei.] 

31) Dieser Zeitabschnitt wird gewöhnlich auf Grund von 
Thuc, 1, 118, wo seine Dauer in runder Zahl zu 50 Jahren ange- 
geben wird, die JTivxqxovranfa des Thukydidos (I, 89—118) ge- 
nannt , so zuerst vom Scholiasten desselben zu den Stellen 1, 18. 
41. 75. 97. lieber den Gang der Ereignisse in dieser Zeit s. Thuc. 
I, 18: * 0 * 1 * jj tt Antoatiptroi rör ftiipftapor vartpor oi noXXtji 

Pk-ttr, *rl«ch. Zeittafeln. 4. Aalt. 


Sitxoi9>iOar JTQOi rt l4fh)i'aioi<i xttl .laxtStttuorfo t>c ol r# nrro- 
orniTs; ftttaiX/txt; ''Eilum x«l £fpnoltui\ottVTtt • Svräutt yno 
TttVTtt (ifyiaut Stttfttvrj- foyrnv yaQ ol ftk v xctTu yrjr , ol Sk 
mwr/r x«l dXfyor /uiv /poVot* Ewiptuvtr rj oftaix.uitt , fnttra 
St Si(rtx9krrti ol ^luxtSatpönoi xal ol /f^iymfoi Inoiifinüux 
<una rwv £iy4u«/to»> «UqJot'C, xol nbv nJUUer 'EXXqrotr 
if rir({ 7Tov Siaorattr, n qo* touiovf ijSr/ /xctQour. cofr« sind 
r«5i* MijStxtut (f törSt utl ittv noiiftox tu ptiv n-itrSoutrot tu 
S k noXtuoirrti 5 (UJijioK ^ /««wr Evu/uäx 04 * utftOTUfii- 

>osf *d 7Tff^eax«i'no«rro ru noXtum xnl (ftnupoT #(> 0 * fyivovro 
fitra xtrSvv mr rat fulfutf Trotovptvru , vergl. ebend. I, 1 18. 
[Hinsichtlich der Chronologie des Zeitraums sind wir auf Thuky- 
dide« (I, 89—118. 118 — 188) und auf Diodor [XI, 39 — XII, 37) 
gewiesen ; allein der letztere hat zwar seine Darstellung durch- 
weg nach Jahren geordnet, bei seiner Unkritik und Oberflächlich- 
keit hat «r sieb aber dabei mancherlei Widersprüche und offen- 
bare Irrtbümer zu Schulden kommen lasseD, und Thukydides auf 
der andern Seite Kal sieh zwar, wie Überall, »o auch hier, der 
grössten Genauigkeit ItefleMsigt, auch hinsichtlich der Chronolo- 
gie (s. c. 97), aber bis auf uiuige einzelne Bemerkungen es un- 
terlassen, die Jahre genau anzugeben. Wir können daher die 
Chronologie vielfach nur auf Muthmaassung und gröszMir« oder gerin- 
gere Wahrscheinlichkeit gründen. Die wichtigsten Stellen für die 
aestihalb zu machenden Combinationcn sind Thuc- I, 101 vgl. mit 
IV, 102, und I, 112. 115. 87, s. zu doa Jahren 465 und 445 ] 

32) Thuc. v, 89 — 9$. Hut. TUm 19. Ccm. Thcm, 6 — 7. 
Thuc. «. «. 0. 92: ol Sk sfaxtScu/un viot uxoiaavrt: opyi j- ftiy 
(pavtQtiy ovx Inoiovvro tois X\h\Yaio*i — ptvroi ft avXrotus 
äfxttQTuvovTti uSrltas fjx&orro. 
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Dritte Periode. Von 500— 4SI v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

; 

Jahr 

’ vor Chr- 

Politische OeHehiehte. 

LXXV, 4. 

477. J 

Der Halen Piräeas vollendet und mit einer Mauer umgeben ”). 




Auf Antrag des Aristeides wird in Athen durch ein Gesetz die Bestimmung aufgeho- 
ben, wonach die Bürger der vierten Klasse von den Öffentlichen Aemtern urtd 
Würden ausgeschlossen waren “). 



Die hellenische Flotte unter Führung des Pausanias erobert den grössten Theil 
Städte auf Kypros und Bvzantion ,b ). 

der 

LXX V 1, 1 . | 

476. 

Verruth des Pausanias **) ; IJebergang der Hegemonie zur See auf Athen *’). 


LXXVII, 3. 

471. 

'ITiemistokles durch deu Ostrakismos verbannt J *). 


Lxxvn, 3. 

470. ] 

Die Perser aus Eion und die Dolopcr aus Skyros durch die Iverbündet« 'Flotte unter 
Kimon vertrieben; KaryBtos von den Athenern erobert**). 


88) Tkuc . I, 93. Flut. Tkcm. 1». lieber den Anfang de« 

Hafoubaum» *. Anmerk. 19. Der Umfang der Mauer betrug «0 

Stadien. Tkuc. II, 13 [Die Verlegung de« Kaue« der Mauer um 

die Stadt und um den Piroous in 2 auf einander folgende Jahre 

bernbt uuf Mod. XI, 41; ebtnd. 43 vird aueh noch berichtet, daaa 
die Athener jetzt beschlossen hätten, jede« Jahr 50 neue Trieren 
au bauen ] 

84) Flut. Artet. *2: 'AQUtttldite — Sptu piiv aftnr ^yovfttrof 
dia r^r <n JpayaO/ar Inifuitlas tot d^ftttP äpia J) ot xiu ^i- 
dtop to/iorta ro ft Sitlotf xal ft ( ’yu t{i*nvuivra rwV vlxuti 
{xßiao9fjriu , yqdiptt xotrijv ilrat tt)T nokirtfar x«) 

rot f n(»^o»r«f (t A9i\yaftüv Ttuvtnv alQtio9ai. Vgl. dnit. Fol. 
V, 9, 5. [Hinsichtlich der Zeit geht nur so viel im Allgemeinen 
ans Plularch hervor , dass da« (leeetz kurz nach dem Siege bei 
Plataä gegeben wurde ] 

35) Tkuc. I, 94. Diod. XI, 44. 

38) Thur. I, 96. 128 — 134- Pausania» erregte zuvörderst 
durch »ein anmaaMende« and herrische« Benehmen die allgemeine 
Unzufriedenheit. Dessbalb wurde er von den Ephoren zur Verant- 
wortung nach Sparta gerufen und zwar von der Anklage dos Vor- 
rat b« wegen mangelnden Beweise« freigesprochen, aber doch de« 
Oberbefehl« entsetzt, e. *. O. 94. 128. Er setzte aber «eine t«t- 
raiheriarhcn Verhandlungen mit dem Perserkönige fort und wurde 
endlich nach vielen Zögerungen, nnchdcm or de« Vernuhs über- 
führt worden, getodtet , «. a. O. 128 — 134. [Die Verurthcüung 
and Tödtang des Pausanias kann erst nach dem Jahre 471 erfolgt 
sein, da die Spartaner den Themistokles der Theilnahme an dem 
Verratb beschuldigten , als dieser bereits in der Verbannung zu 
Argos lobte, *. Tkuc. I, 135 und Anmerk. 38.] 

37) Tkuc. I, 95 — 97. Flut. Ariet. 23 — 24. Die Lakedämo- 
nier schickten zwar nach Absetzung des Paoaaaias den Dorki« 
ab , am de» Oberbefehl za übernehmen, allein die Bunde« geflossen 
batten zieh mittlerweile an Athen angeschlosaen und weigerten 
zieh daher, Dorki* als Oberbefehlshaber anzuorkennen , woran! 
äJiot'c onrfrt vertier tt/ntuiyav o l Aaxtdntpiörtot , tpoßovfitrot 
fit otplair ol l&orrtf /l/po« ylyvteirctti , SntQ xal tv uf IJav- 
auvlq Ivndov . dnaklu^dortH di toi Mifdixov noXfuov xal 
JOIS 'AlhfTafo if TOftl[on Ixttvoif l±r;yti09tu xal Oifloif tv 


Tip lati napöm iervrtfdt (ove , Tkuc. I, 95 vergl. Dtod. XI, 50. 
Heber die Orgaaiaa tion der Hegemonie (welch« durch Aristeidee 
geschah, Flut.) s. Tkuc. a. a. Q. 9$ — 97. JY«f. «. a. 0. 14. Tkuc, 
96: ’Täliji'orn/t/di fort iTQtiiTor Alhjrct/otc xrtitini j «p/ij, ot 
tdfyono tot tfü()or, oHr« ymp lovoudaürj i uy yonuäua* r, 
tfoQ<i. ijr di 6 uqiutos «yöpo f rz^Ji); TfTQttxöaiu tnlavui xal 
jfiyxorrit* Tttfitttvv tt Arfhyq jjjr airois xn) nl (vrodoi rb 
Uffö v tylyvuno. ryyoifitrrH rff airoyouior r b jtqwtov itäv Svfi- 
fiäytov xai dito xoiPtir (rrddur ßurkftorrmr — fK« ist rathiia- 
mer, die Zuruckbcrufung de« Pau«anias und den Ueborgang der 
Hegemonie auf Athen, wie oben geschehen, in da* Jahr 476 zu 
setzen, da die Unternehmungen gegen Kypros und Byzanz da« 
Jahr 477 ansfüllen mochten. Die« Dt nicht gegen Thukydide* und 
Diodnr (XI, 46) und stimmt mit Fern. Oiyntk. III, p 35 und Fhik 
III, p. 116 vollkommen überein, wonach die Hegemonie der Athe- 
ner, nach der enteren Stelle 45 Jahr bis zum Anfang, und nach 
der andere« 73 Jahr« bi« zum Ende des peloponncsiscben Kriege« 
gedauert hat Sonst wird die Dauer der athenischem Hegemonie 
in ruudcr Zahl öfters tu 70 Jahren angegeben. Dem. a. « O. 
p. 118, Itocr. Fancy, p. 62 «. $-]< 

36) Tkue. I, 135. Hut. Tkcm. 22. Diod XI, 55. Er ging, 
nachdem er durch den Ostrakismos verbannt worden, tuend nach 
Argos, flöchtet« «ich aber von dort, als die Spartaner ihn der 
Theilnahme an dem Verrathe des Pausanias beschuldigten (nach 
Flut, «. a O. 23 hatte Pausanias ihm erst Eröffnungen gemacht, 
als er zu Arg"« in der Verbannung lebte), und begab sieb end- 
lich zu dem Könige von PeTsien , der ihn ehrenvoll aufnahm und 
mit Magnesia, I^unpsakos und Myu* beschenkte. Er starb zu 

Magnesia und zwar, wie Thukydide« versichert («. a. O. 138 vgL 
Cie. Brut c. 11) eine« natürlichen Todes. S. Tkuc. I, 136 — 138. 
Flut. Tkcm . 28 — 31. JJiod. XI, 55—69. Auf der U eberfahrt nach 
Asien kam er vor Naxos verttei , al* dasselbe von den Athenent 
belagert wurde, Tkuc. 137, also im Jahre 466, a. Anmerk. 42, 
und als er in Asien angelangt war und van dort an den König 

von Persien schnob, war Artaxerxes vor Kurzem zur Regierung 

gelangt, s. Tkuc. a. a. O. vgL Flut. Tkcm. 27. 

89) Tkuc. I, 95. Ihod. XI, 60. [Bei dieser auf Diodor beru- 

henden Jahresbestimmung bleibt allerdings insofern eine grosse 
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Olympiaden- j 
j»hr. 

! 

Jahr | 

vor Ohr. 

PoLltlaebe Geschieht«. 

Lxxvn,4. 

469. 

Leotvchidas wird vorbannt; Archidamos Kftnig von Sparta“’). 

txxvm.i. 

468. 

Aristeides stirbt“); dos Perikies beginnender Einfluss ‘*). 

lxxvhi.s. 

466- 

Karos von don Athenern unterworfen“). Doppolsieg des Kimon über die Perser am 
Eurymodon **). 

LXXVIII.4. 

i 

i 465. i 

Xerzes stirbt; Artaxerxes I. ( Longimanus) König von Persian 48 ). 



Krieg der Athener mit Thasos “). 

LXXIX, 1. 

464. 

Erdbeben in Sparta und Aufstand der messenischen Heloten; Anfang des dritten messe- 
nischen Kriegs 1T ). 

LXXXI.2. 

463. 

Thasos von den Athenern unterworfen “). 


Lücke, als di« Jahre von *78 an durch keine Unternehmung Regen 
die Perser ausgefüllt sind; wahrscheinlich sind aller in diese ganze 
Zeit von 476 bis 466 noch zahlreiche andere Eroberungen zu 
Mtaim, deren wedor Thukydidos noch Diodor gedacht hat; denn 
ganz Thrakien und der ganze nellespoat waren nach Herod VII, 
106. 107. 108 von den Persern unterworfen worden und mussten 
also erst wieder von deu Griechen erobert werden.] Üeber Eion 
Tgl. Herod. VII, 107, über Skyros Ptut. The t. 36. 

40) Herod. VI, 72 Pont. III, 7, 8. rergl. Diod. XI, 48. Leo- 
tychida* wurde verbannt, weil er sieh auf einem Foldxuge narb 
Thcasalien von den Thessaliern hatte besiegen lassen. 

41) Cornel. Sep. Artet. 3 („im 4. Jahre nach dor Verbannung 
des ThcmUtokles “). Ptut . Artet. 26. 

42) Nach Flut. Per. 7 trat er zuerst auf, nachdem Aristcide« 
gestorben war. Nach der Stell» eiend. 16 und nach Cie de Or. 
III, c. 34 verwaltete er don athenischen Staat 40 Jahre lang. 
[Dies würde, da er 429 gestorben, auf das Jahr 469 fuhren; in- 
dem' ist wohl die Zahl 40 als eine runde anxusehen und daher kein 
ollzugTOBses Gewicht darauf zu legen.] 

43) Thur. I, 98. [Die Bestimmung des Jahres beruht ledig- 
lich darauf, dass eiend. 100 die Schlacht am Eurrmedon und der 
Anfang de* Krieges gegen Thasos als in der Zeit zunächst fol- 
gend bezeichnet werden.] TW a. a. O.. npeinj re «Prij nohi 
Zifutn/k ftttftit to xa-’tfnrijxöi iSovleöfhj, frttntt Sk ml rwr 
ullurv d>; txtiory foxl/ti]. Die Ursachen der Unterwerfung s. 
eiend. 99; ahlat d* dllut « t'onr reiz* dno*Jrdoftox xtt) t u£- 
yiarai ttl nir tfnQtnx sei yttüv fxSnttt xnl ItinotTTpärtov fl up 
tyf j-fro. Dass die Unterwerfung aber geschoben konnte, daran 
waren die Verbündeten selbst schuld, s. eiend.-. Sia yn$ rrv 
nnoxntiuv rat/njr rwr <rt(M»r«*h' oi nlttoin avuSr, Tm fiy 
dw* olxov mtJix, XQ^fiaTct (td(axro dxtl tunr xttär to Ixxoiftixxrv 
nraltüutt tfioitv , xnl roTt pir A0tjvm(oi{ fffoto rö vmvTixor 
nno rijc Santtrtjc Ixfixot Svfitf-fg oier, at/rol Sk onore szo- 
ornTtr , annpäoxfuu x«l an ftp nt ff i6x nöltpov xafHtnavTo 
Somit wurden die ^ift^taxot allmählich in vjtortltft oder l'Jtijxooi 
verwandelt. 

44) Thue. I, 100. Diod. XI, 60. Zuerst wurde die pbönikiache 


Flotte mit einem Vertust von »00 Schiffen (Tbte.) geschlagen; 
dann landete die Schiffsmannschaft und brachte auch dem persischen 
Land beer eine Niederlage bei. (lieber den vielfach in diese Zeit 
gesetzten sog Himmlischen Frieden s. tum Jahre 449.) 

46) Diod. XI, 69. SyneeU. p. 208. B. 

46) Thue. I, 100. Der Streit entstand „wepl uöv Ix rj dx- 
urrfnai Opttxrj /furopfop xnl roö fierdklov . * tx/porro,“ Thue. 
Vgl, über diese Bergwerke derr Thasier auf der gegenüberliegen- 
den thrakwehen Küste Herod. VI, 49 —47. Sie waren es wahr- 
scheinlich, welche dio Athener veranlasst«! , in demselben Jahre 
in ihrer Nähe an der Stelle dos späteren Amphipolis eine Kolo- 
nie zu gründen, die aber von kurzer Dauer war; denn die 
10 000 Kolonisten wurden bald daruuf von den Edonern ersehla- 
gen, 7h wc. a. o. O. [Nach Thue. IV, 102 wurde im 29. Jahre 
nach diesem ersten Versuche Amphipolis gegründet, dies ergiebt, 
du die Gründung von Amphipolis im Jahre 437 erfolgte, das Jahr 
465 (oder möglicher Wci*e allenfalls noch das Jahr 466) als das 
Jahr jenes ersten Versuch* und zugleich als das Jahr, worin der 
Krieg mit Tbasos begann) 

47) Die Spartaner hatten den Thaaiern auf ihre Bitte feier- 
lich versprochen, ihnen gegen die Athener durch einen Einfall in 
Attika Hülfe zu leisten, al* die obige doppelte schwere Gefahr 
durch das Erdbeben und don Aufstand der Heloten eintrat und sie 
daran verhinderte. 8. IInc. I, 101. Ptut. Ci*. 16. Diod. XI, 63 
bis 64. Die aufständischen noloten waren vorzüglich roetseniwher 
Abkunft und wurden daher säromtlich Messenier genannt; zu ihnen 
traten auch noch Periöken aus Thuria und Aethia hinzu (7»««.). 
Sie wollten Sparta selbst im Augenblick der ersten Bestürzung 
überfallen; indessen hatte König Archidamos sofort den Rest der 
Spartaner, so viele ihr« nicht in dem Erdbeben amgekommen 
waren, zu den Waffen gerufen, Diod. und Pint. o. o. 0.\ jeao 
wandten also um und setzten sich in Ithome fest, wo sie sodann 
belagert wurden. Eine Andeutung von 2 Schlachten zwischen den 
S partanarn und Messeniera s. Herod. IX, 35 und 64 [Mit dar 
aus Thukydides sich ergebenden Zeitbestimmung stimmt auch Pute 
IV, 24 2 und ff nt. Cim 16 überein.] 

48) Thue. I, 101: Üdotot Sk rplup Ir« noho^toiftt vot 

üfioloyim A^rotlotf rsf/of ff a*HUv*K *«* napt- 
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Dritte Periode. Von 500 — 4SI v. Chr. 

Oljmpiaden- 

jahr. 

Jahr 
Tor Chr. 

Polltteelw Oewhlehte. 

LXXIX, 4. 

461. 

Die Athener, von den Spartanern vor Ithome empfindlich beleidigt*'), verbannen den 
Kimon 6<l ), geben das Bündniss mit Sparta auf und scliliossen mit Argos ein Ge- 
genbändnisB, dem Tbessalian und bald auch Megara beitritt 51 ). 



b) Bis zum dreissigjährigen Bündniss zwischen Athen und Sparta. 445 v Chr 

LXXX, l. 

460. 

Durch Perikies und Ephialtes wird der Areopag seines vorzüglichen Einflusses entkleidet 
nnd die Wirksamkeit der Volksgerichte erweitert **). Einführung des Kichter- 
soldes "). 

1 


äar f(g, yntjfiai a ft lk fit IStt itrtoßoivru aiilxn ra(tiutvot xal 
t 6 Xtnrtov ifSntn, njr u ijnuQov xai r« ft frati« dtffvreg. 
Auslieferung der Schiffe, Niedcrrcissung der Mauern, Erstattung 
der Kriegskosten waren die gewöhnlichen Bedingungen, unter denen 
die Unterwerfung der verbündeten Städte geschah. 

49) Die Spartaner riefen, als die Belagerung von Ithome 
nicht Vorschrift, ausser anderen Bundesgenossen (Acgineten, Timt. 
TI, 27. IV, 56, Plauer, doe. III, 54, Mantineer, AV». HeU. V, 
2, 3) die Athener zur Hülfe, welche ihnen unter Kimon Zuxug lei- 
steten. Allein „detaarrtg rtir A9 tfrafmr ro toXfe fjpfix xal rij»* 
VftotfQnrtiHlay xnl dlXoefvlovg nun ijyqouutroi , ut] ti «J** rrapn- 
ftflrttutiv meo rrOr fr ’/9a ifitf ffMlfrrf« re cuT/p/owci , ftövovg 
fair §ifjf4fi%*jv xnfntu tfmv t rijr uh> vtrotßfar ov Jqioii'Tfg, 
tlnövtfg «T ort oin flr npofd^orrn« «i'rtür tu." Thue. I, 102. 
„ Atri dtatfopd fx ravrtg r^r OTQtxitittg n otdrov Aaxtätitftoviotg 
xnl 149t fraioif ifttvtQtt tyfmo eiend [Nach Flut. Cim 16, 17 
würden die Athener zwei Züge rur Hülfe von Sparta gemarht 
haben, den einen in der Zeit der ersten Gefahr, den andern im 
Jahre 461 , indes« scheint dies nur auf einem Missverständnis* von 
Arietoph. Lyeietr. 1138 sn beruhen.] 

50) Er wurde wegen seiner Hinneigung ru Sparta und weil er 
den Hülfszug vorzüglich veranlasst hatte, durch den Üstrakismo» 
auf 10 Jahre verbannt, Flut. Cim. 17 vgl. 16. 

61) Thue I, 10t: duydr noiqadfKVot xal ovn dgto !t<i«vfeg 
vno .faxrdntfiuvfMV tovtO naOfir . fv9i* fntl drtytootpJnr, 
dtffyttg rqy ytrottfrqr fiel rtp A/rJJy ^rftuaj(iav nfföf avrovg 
Mpytfot g roig fxi(vatv noXeulot g (£feftaj(Ot ty frort o xal npög 
StaoaXoig itfta djttfotfaotc oi «t’rol oftxot xnl xn- 

TÄrnj. Der Beitrag von Megara, eiend. 103, wo die Athener 
demnächst die langen Mauern von «er Stadt nach dem Hafen 
Nisäa bauten, eiend. (Die Argeier hatten sich seit ihrer Nieder- 
lage durch die Spartaner, s. .fnm. 8, allmählich wieder erholt 
und in der letzten Zeit durch die Unterwerfung von Orneä, Mi- 
dea und Tiryn* und durch die Zerstörung von Mjkena ihre Macht 
erweitert, Stroh. p. 342. Finte. IV, 17 , 4. 25, 5. 7. Diod. XI, 65.) 

52) S. Artet. Pol. II, 9, 3: Ä«l r ijr fiir fv Agilqt ndytp 
ßovljjr 'JüpuHnjs fxoXovoe xnl TTt^txXqg. Flut. Cim. 15: oi noX- 
Jol Otyxfavrf; ror xa9erjT(üT(t rrjf nolirflag xötruoy ‘EtftdXfo v 
rt(*ot<ntZtog dtftliorro rrjg i( Aptf ov näyov floidrfe rag xpf- 
Ofts Jiir}V dXfyatr drrdaag xal uür tSixaarr^»(tin' xtQfovg ietvrovf 
notqüarttg etg axQttTo r S quoxoatiav irißedor rqv noXenietr, 
jftf) xal JTtoixX/ovg dvvttfifroi xal ra rw» 1 noXldiy tf^ovovy- 


rof. Der Areopag hatte bis auf diese Zeit, jedenfalls im Zusam- 
menhang mit seiner allgemeinen sittenricbterlichen Gewalt (s. 8 32. 
Anmerk. 68), das Rirhteramt „n*(>i .Tnxriux ff^eJöx rar ot/eti - 
uentav xal rraparouicör, " s. Androt. und Philoehor. in Müller fr. 
hiet. Gr. I, p. 387 {fr. 17 des Philoehor. ) , und dieses wurde ihm 
bis auf die Blutgerichte völlig entzogen, s. Philoehor. 141: uöra 
xmfhnt rij ff 'A (tflov rtäyoi ßovlij ra vnig r ov OMparog. 
Nach Hut. Per 9 bediente »ich reriklc« des Epkialtes nur als 
Werkzeug; indes» wurde der Letztere jedenfalls der Hauptgegeu- 
stand des Hasses der Gegenpartei, so das» er sogar von derselben 
ermordet wurde, s. Hnt. Per. 10. Ifiod. XI, 77- [Die Zeitbestim- 
mung beruht auf Diod. XI, 77. vcrgl. PUtl. Cim. 15.J Die Ober- 
aufsicht über diu gesammtc Staatsverwaltung, dio der Areopag 
bisher geführt hatte, ging auf die Bioben demokratisches» youoy.v- 
Xaxtg über, i* 1 * 1 eingesetzt wurden, s p/u/oehor. m. a. 0. % 

während die Gerichte der qXtaia (s. S. 32. Anmerk. 68) zufielon, 
deren Einfluss und Wirksamkeit hierdurch lnideutend «rwnitort 
wurde. Hiermit wurde übrigens der letzte aristokratische Bestund- 
theil der Verfassung beseitigt und »o das Gebäude der athenischen 
Demokratie vollendet ; zugleich erreichte der Einfluss de* Perikies 
seinen Höhepunkt, so dass vou nun an die I^eitung der öffentlichen 
Angelegenheiten Athen« fast ganz in seiuer Hand lag, »- Thue. II, 
65: iyfyytro t* iöyqt für dquoxpaila . ffjytp d# in 6 rov .ipoi- 
rov dvÖQog 

53) Der Richtersold (fjta9dg Jixamtxö; oder r/Xtaouxog) 
wurde von Perikies eingeführt » i- Artet. Pol. II , 9, 3. Pint. Per. 
9, und betrug zuerst nur 1 Obolo«, wurde aber nachher durch 
Klron auf 3 Obolen erhöht, s. Artet oph. Af. 51- Sckel . tu Art - 
etoph. Flut. 330. Ausserdem führte Prriklrs such da* Oftofuxör 
ein, welches ursprünglich nur in einem Ersatz für das Eintritts- 
geld ins Theater im Betrag von 2 Obolen bestehend, später auch 
bei anderen festlichen Gelegenheiten gespendet und nach und nach 
immer höher gesteigert wurde, so dass Dcmades sogar jedem Bür- 
ger eine halbe Mine versprach, s. Ilion, arg. Demoethen. Olynth. I. 
IHut. Per. fl. Harpoerat. e. c. <&fcep<xd. Flut. Mor. p, 818 ( praec . 
reip. ger. c. 25). (Andere ähnliche Besoldungen und Schenkungen 
waren das fxxXtiotttortxör , welches aber noch nicht unter Peri- 
kles oder wenigstens nicht in der früheren Zeit desselben einge- 
führt wurde und wahrscheinlich auch erst 1, danu 3 Obolen betrag, 
s. besonders Arietoph. Beetee. 300 — ’310, nie dessen Erfinder Kalii- 
stratos und Agrrrhios genannt werden , s. Paroemiogr. td. leutoeh 
et Schneid p. 437. Schot. Artet. Ecei 102, ferner der um9og ßoi - 
Xtvrixog. oirqyeunxvg u. s. w Ueber den nachtheiligen Einfluss 
dieser Spenden a. Artet Pol. U, 4. 11. Pfwf. /Vr. 9. Fiat. Gorg. 
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Olympiaden- 

jahr 

Jahr 
vor Chr. 

Politische (.(‘Schicht#. 

LXXX, 1. 

460. 

Zog der Athener nach Aegypten zur Unterstützung des Satrapen Inaros, der sich gegen 
den Perserkönig empört hatte u ). 

LXXX. 3. 

i 458. 

Die Athener im Krieg mit Korinth, Epidauros und Aegina. Sie werden zu Lande bei 
Halieis geschlagen , gewinnen aber dann einen Seesieg bei Kekryphaleia und einen 
zweiten noch entscheidenderen bei Aegina; Aegina belagert 55 ). 

Die Korinthier fallen in.Megaris ein, um Aegina zu entsetzen, werden aber von Mvro- 
nides an der Spitze der Greise und Knaben Athens geschlagen 5fl ). 

LXXX, 4. 

457. 

Die Spartaner au der Spitze eines peloponnesischen Heeres in Mittelgriechenland schla- 
gen die Athener in der Schlacht bei Tanagra 5T ). Kimon zurückgerufen 5 *). 

LXXXI, 1. 

456. | 

Die Athener unter Myronides besiegen die Böotier bei Oenopbyta, worauf Böotien, Pho- 
kis und das opuntische Lokris dem athenischen Bunde beitreten 5 *). 

Die langen Mauern von Athen nach dem Piräeus und nach Phaleron vollendet ,a ). 
Aegina tur Unterwerfung gezwungen *■). Des Tolmides Zug um den Pelopon- 
nes **). 

LXXXI, 2. 

455. 

Der dritte messenische Krieg durch die Einnahme von Ithome beendet; die Athener 
weisen den Mcsseniem das von ihnen neuerdings eroberte Naupaktos zum Wohn- 
sitz an **). 

Heer und Flotte der Athener in Aegypten vernichtet 54 ). 


Bl 5. E. : tetCra ynp fytoyt äxovtu , fTfmxl/n n tnotr}x/vat 
vatovi «pyoitf x«i Sttkois xal lälov( tfgXttQyvQaui pio&oifo- 
gf(tv ngtäroy xautntTjfinvia , «o <la«« also mit der Vollendung' der 
Demokratie (*. die vor. Anmerk.) auch zugleich der Keim der Au*- 
artung zur Ochlokratie gelegt wurde, welche durch Periklce noeh 
aufgehalten, nach dessen Tode allmählich immer mehr h«rrorbraoh 
und um sich griff. [Die Zeitbestimmung in Betreff der Einführung 
des Richtersoldes nur ungefähr.] 

54) Thae. I, 104- IHod. XI, 77. 

55) Thne. I, 105. In der Schlacht bei Aegina wurden 70 
Bchiffo der Aegineten genommen und damit deren Seemacht ver- 
nicht«! 

56) Thue. I, 105 — 106. Lp». Epitaph, p. 195. Diod. XI, 79. 
Es wurden zwei Schlachten geliefert, beide in der Nähe ron Megara 
(die zweite ly rp Ifyoulrij KtutoXia . Diod.) t weil die Korintbier, 
nach dem ersten Zuge zu Hause ron den Greisen verspotte!, noch 
einen zweiten Zug versuchten, der aber einen noch unglücklicheren 
Ausgang hatte al« der erste. Eine von den Tafeln, welche das 
Verzeichnis! der in diesem Jahr gefallenen Athener enthielten {ly 
Ki’TiQtp, tv AiyxfTtJtp, tv •Potrtxij, tv ‘AXitvatv , ly Alylrn, 
Affyerpof zou ctvrot Ittavro?) und im Kerameikos aufgestellt 
waren, ist noch erhalten, Bitekh. Corp. mg er. Grate. ! p. 292 f. 
n. 165. 

57) Die Spartaner waren ihren Stammverwandten, den Bewoh- 
nern von Doris, zu Hülfe gezogen, die von don Phokem befeindet 
wurden. Sie zogen eich, als sie den Weg über das Gebirge Geranin 
von den Athenern besetzt fanden, nach Böotien, wo sich ihnen die 
Athener, mit ihren Bundesgenossen zusammen 14,000 Mann stark. 


zur Schlacht cntgogenitellten. Thue. I, 107 — 108. Plot. Mentx. 
p. 242. B. Das Ergebnis« der Schlacht war nur , dass die Spartaner 
unbehindert nach ihrer Hciroath zurückkehrten, Thae. 108, 

58) Hat. (Jim. 17. Per. 10 . Die Zurückberufung Kimon« war 
di« Wirkung das «Ulen Patriotismus, den Kimon vor der Schlacht 
bei Tanagru bewies (vgl. Thue. I, 107), und des Enthusiasmus, der 
die sutuiutlichen Parteien in Athen nach dieser Schlacht ergn ff, 
und der sich nachher in der Schlacht bei üenophjrta bethätigte, ». 
Hat. Cim. a. a. O. 

59) Thue. I, 108. Die Schlacht wurde am 62***" Tage (7 %mc.) 
noch der hei Tauagra geliefert, Ul aber in das Jahr 456 zu setzen, 
weil die Schlacht bei Tanagra, wie aus Hat . Cim. 17. Per. 10 her- 
vorgeht, zu Ende de« vorigen Jahres stattfand. Der Verlust der 
Schlacht hntte für die Thehaner die Folge , da«« die herrschende 
aristokratische Partei gestürzt wurde und die demokratische an ihre 
Stelle trat, welche darauf da« Bündnis« mit Athen schloss Dem 
Beispiele von Theben folgte sodann Phokia und — jedoch nicht 
ohno Zwang von Seilen Athen« — auch da« opuntische Lokri«, «o 
dass die Hegemonie Athen« jetzt such tu Lande einen nicht gerin- 
gen Thoil von Griechealand umfasst«. 

60) Thae. I, 108. Der Bau war im vorigen Jahre begonnen, 
s. tbend. 107. Die Mauer nach dem Pinien« war 40, die andere 35 
Stadien lang, 7 Änc. II, 13. 

61) Thae. J, 108. (THod. XT, 78.) 

62) Thue. I, 108. Diod. XI, 84 Er verbrannte Gythion , nahm 
Methone, Chalkis und Xaupaktos und gewann Zakyntho» und Ke- 
phaUenia für den athenischen Bund. 

63) Thue. I, 103. 

64) Thae. I, 109—110. 
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Olympiaden- 

jahr. 

— 

Jahr 
vor Chr 

- - 

Politische tieaehlehte. 

Kamt «ad Uteratar. 

LXXXI, 3. 

454. 

Uoternehmnogeu des Periklos im krissSUchen Meerbusen; Achaja 
dem athenischen liunde binzugefügt 8S ). 


LXXXII, 3. 

450. | 

Fünfjähriger Waffenstillstand zwischen Athen und Sparta“).; 
Dreisaigjähriger Friede zwischen Sparta und Argos“). 

Die Tragiker Sopho- 
kles'j.^Euripides 1 ). 


65) 7b «r 1, 111. (Diod. XI, 85.) Pas« Achaja au dem 
athenischen Hunde hinzugefügt wurde , ist au* den Worten de« 
Thue. a m. 0. tv&i’S nntf'iiafhiVtts zu schliessen [obwohl dies auch 
heissen kann, das« die Achäer, ah schon zum Uuulo gehörig, zur 
Tboilnahme un dem Feldzüge aufgoboten wurden, in welchem Falle 
der Hinzntritt der Achäer zum Hunde in das vorhergehende Jahr 
zu setzen «eia würde], vgL Thue. 1, 115. (Vor diesem Zuge wurde 
noch ein, jeloch erfolgloser Feldzug nach Thessalien gcmicht, Tkuc. 
I, 111.) Diod m. a. O.: ol ftkr ot+ Adyrniot xtnit toiror ror 
trmvTov nlfforititv noltwv i in ardQifif di xni 
ueyähjy Jö£«»* xarfMrqaayro. Nach Ptut. Per. 11. Diod. XI, 88 


k) Sophokles, Sohn de« Sophilo«, geboren am 496 im athe- 
nischen Dom<>« Kolon»*, sorgsam unten ichtet namentlich in der 
Musik und Gymnastik, Vit. Soph. Ptut dt mim. 31, leitete ul« 
Jüngling den Fcstgesang und Siegesreigen um die Trophäen von 
Salami*, Athen. I, p. 20. Vit. Soph. Ptut. 28 Jahr alt besiegt« 
er im Wettstreit um dm tragischen Prot« den Aesehylo«. Mirm. 
Pur. Ptut. Cim. 5, und trug dann häufig den ersten oder zweiten, 
niemul« den dritten Preis davon. Vit. Soph. Suid. t. v. Im Bahnen- 
wesen führte er manche Neuerungen durch, indem er den Zusam- 
menhang de« .Stoffe« innerhalb einer Trilogie aufgiebt, den Dialog 
entschieden zur Hauptsache macht, den Chor von 12 auf 15 Por- 
»onen renn ehrte, den dritten Schauspieler einführte, von dem Her- 
kommen abging, dass der Dichter selbst in seinen Dramen als 
Schauspieler auftrat, und in der Cosinmierung manches änderte, 
Vit. Saph Suid. $ e. Nach Aufführung der Antigone wählte ihn 
da* Volk cum Feldherrn mit dem Pertkles für den Feld zag gegen 
Samos, Vit. Soph. Ptut. Periei. 8. Strub, p. 638. Politisch thatig 
erscheint er dt Probulo, Ariel. RKet III, 18, 8, und wirkt als 
solcher zur Rinsetzung d<r Vierhundert mit; doch war er als Feld- 
herr und Staatsmann unbedeutend Athen. XITI, p. 003. 604. Ein- 
ladungen von Fürsten an ihre Htifu schlug er stets aus , »n hing 
er an seiner Vaterstadt Athen (•filn!>r l vmöutios ijr, Vit. NopA.), 
wo er der allgemeine Liebling war, a. 0. O. In Folge der Revor- 
zugung seine* Enkels Sophokles, Sohnes de« Arision , den ihm 
seino Geliebte Thcoris geboren , soll der Dichter von seinem Sohne 
Iophon vor einem Famtliengeriohtc wegen Geistesschwäche belangt, 
aber in Folge einer Vorlesung aus seinem Oedipus auf Kolonos 
freigesprochen worden sein, Vit. Soph. Athen. XIII, p. 592. Cie. 
de een. 7, 22. Ptut. de rep. een ger. II, p. 508. Kr starb nach 
einem glücklichen Leben 91 Jahr alt im Jahro 406. Vit Soph. Marm. 
Par. Argum. III Oed. Coi. Ueber seine Todesart gingen ventchie- 
denc 8> gen, Diod. Sie. XIII, 103. Vit. Soph. Paut. I, 21, 2 f. Die 
Athener erwiesen ihrem grössten Tragiker nach seinem Tode gött- 
liche Ebro, Vit. Soph. Ftuf K um. 4. Rfym. M e. v. At^tutv. Von 
den wahrscheinlich 123 Dramen des Sophokles haben «ich nur 
sieben vollständig erhalten, nämlioh Arttyavq , das Meisterwerk 
des Dichters (aufgeführt 441), 'HlfxTQtt , Ot6t.ro vg (trQurros), 
Oiditiove tn 1 Koltortp, ATns. */»iAojrr»jrijc (aufgeführt 409), T(w- 
Xirttu. Von den übrigen sind etwa 1000 meist kurze Bruchstücke 
vorhanden, Kauet trog. Grate, fr. p 103 f. Die längsten aus den 


wurden in dieser Zeit auf Perikies Veranlassung athenische Kle- 
ruchen nach dem thrakisrben Chersons* und nach Nazos, desglei- 
chen auch nach Andros und nach der thrakiachen Küste ausgeaandt 

66) Thtte. I, 112: "Ynrtitor di (nämlich nach dem Zuge des 
Perikies) dinlutbrttar (ttov TfHuiv o not- Sir 1 yfyvovrtti Iltlonov- 
yrjnfots xni Att^rnioi; ntitntiiis , acrl 'Klluwxov piiv nolfftov 
ffl/or ol 'Aihivniot. Nach Diod. XI, 86 Ptut. Cim. 18. Theo- 
pomp.fr, 92 war es Kimon , der den Waffenstillstand hauptaäch- 
lich in dor Absicht zu Stande brachte, um durch einen auswärti- 
gen Krieg die Zwistigkeiten zwischen Athen^und Sparta abzuleiten 

67) Thue. V, 14, 


Dramen Alf dSnt , A'. fr. 86, y#lijTif>, A- 104, yf/ilKtv tgaarai, 
fr. 164, Hvintrp; y fr. 235, K$(ovetn, fr. 327, Nnvirho% , fr. 89€, 
floh^trn, fr 479, T'ijpet'c, fr. 521 , T<i>to,/r. 59J, VfL fr. 736, 
856. Ausserdem werden von Sophokles Elegieen , Paane und ein* 
Schrift über den Chor erwähnt, Suid. t. «•. Der jüngere Phrrmtho* 
preist den Sophokles, Argum. III. Oed Cot.: /adxnn ^o</oxl/ijc, 
os ntolvv xpivov fliolts ] nnfitartv tidnffiatv titrijn xni Stfios, \ 
nolisf noiijoac xni xn int rnnyipdtns, \ mdäf d* frtlti rqd, oodlr 
vnourfms xnxor. Bezeichnend für seine Dichtung l«i«t es Dio 
Chrye. Or. LII , p. 272: 6 di Z'otfoxlijt fifnog futxir trutf-oi r 
firn», o Bre To an Und es xni ta inloit 16 toi Ala/tio v fytoi' 
01 tf tb nxQtßls x«l SfUfti xni nohtixbr t d rof Eifunido v f 
a furrjr d f um xni utynlaxQini\ noitjitir T^nyixannra xni 
eingutiauna tfovanv, mott nlefatqv ^dovifT fteta viflovs arrri 
(ltfirÖTT)ro( trStfxrvaihn. 

1) Enripides, Sohn des Mnesarcho* , geboren auf der Insel 
Salamis 480, angeblich am Tage der Schlacht bei Salamis, VH. 
Rur. tt. fl', y. Westcrm,, genoss eine sorgfältige K'aiehung In 
den gymnastischen Künsten zeichnete er sich als Knabe so aus, 
das« er im Wettksmpf einen Preis errang, Vit. d. Gell. XV, 20, 
auch für Malerei war er nicht ohne Anlage, Vit. n. fl" . Als Jüng- 
ling widmete er sich eifrig der Philosophie, namentlich der Ethik 
im Umgänge mit Anaxagorn* und Sokrates, und hörte die Vortrage 
der Sophisten Prodikos und ProUgora« über Rhetorik Vit. d . fl' . y\ 
daher zeigten dann auch seine Dramen die Sparen jener Lcbroa, 
namentlich des Anazagoraa (vgl. TVoad. 8A6: Zfvs, llt nvityxij 
tf voto; sfr# vot'S fiftordir) und rhetorische Künste ( Vit d: n poo- 
evfjt luyovs, tpvtlioloyftts , (»rjrn^tfns) . und die Komiker spot- 
teten , das* Sokratc* dem Euripidci bet seinen Tragödien helfe, 
Vit. d. Athen IV, 131 C. Diog. Laert. II, 18 Ein ernster, fin- 
etercr und nachdenklicher Mann , lebte dor Dichter zurückgezogen 
von Geselligkeit und vom politischen Leben, Vit . fl'. y\ voU 
Selbstgefühl und wenig bekümmert um das Unheil des Publikum«, 
Tai. Max. III, 7. Nachdem er zuerst mit dem Drama Ihltndes 
(im Jahre 456) aufgetreten war, errang er trotz «einer vielen Tra- 
gödien nur viermal den ersten Preis , Vil. y . Suid. *. r. Indes* 
ward der Dichter auch von vielen angefochten (Vit. • i>jrö yito 
AtDjvnfmr fifün vtiro), a» lebten doch seine Dichtungen zur Zeit 
de« eicilischrti Feldzuges in aller Mnnde, Ptut Nie 29. Unter den 
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Olympiaden- 

Jahr 

Pollllt cif Cewblfhtf. 

Konst und Literatur. 

jahr. 

vor Chr. 


LXXXII, 4. 

440. 

Die Athener nehmen den Krieg gegen die Perser unter Kimons 

Die Komödiendichter 



Führung wieder auf und gewinnen nach Kimons Tode den 
Doppelsieg bei Salamis auf Kypros**). 

Krates“), KratinoB"). 


68) Thtu. 1, 113. Nach Diod. XII, 3 ist «» Kimon selbst, 
der den Sieg gewinnt. Nach demselben (c. 4) wird nach diesem 
Siege der sogenannte Kimonisrho Friede gcsdilosaen (nach De- 
nwslh. dt /. Up. p. 428. PM. Cim. 13. vgl. II er cd. VII, 151 rich- 
tiger Friede des Kalliaa zu nennen), wodurch der Pcraerkönig sich 
verpflichtet haben soll, alten hellenischen Städten in Asien völlige 
Unabhängigkeit zu gewahren und desshalb mit seiner Flotte im 
Süden nicht wesentlich über Phaselis oder die benuebbarten cbeli- 
donisehen Inseln, im Norden nicht über die Kyunecn am F.ingung 


Neuerungen, cie Euripides auf die Bühne brachte, stehen obenan 
die Einführung dos Prologs, Vit. fl'. Aritiopk. Ran. 946. 1177, 
und von Monodicen oder Arien, Ariatopk. Ran. 1330 f. 944. 851, 
und die Lostrennung der Cborgcsänge vom Zusammenhang des 
Stuckes, Sthot. Aliat. Ach. 442. Ein grosses Geschick zeigt er in 
der Darstellung von Seelenzuständen, besonders der Leidenschaft 
der Liebe, wird aber darin oft zu rhetorisch Bittere Erfahrungen 
blieben ihm nicht erspart. Die Untreue seiner beiden Frauen rief 
in »einen Tragödien scharfe und miMlicbigo Aeusscrungen über die 
Weiber hervor und ist nicht ohne Einfluss auf die Darstellung 
seiner Frauencharakterc geblieben , Vit. fl', y . Ariatoph. Thenn. 
82 f. Dies häusliche Unglück und die Spottoreien der Komiker, 
deren Spitze in (len Fröschen und Thcsmophoriuzusen de« Aristo- 
phancs vorliegt, bewogen ihn seine Vaterstadt zu verlassen, Vit. 
ff. y. Er begab sich nach Polin an den ilof des Königs Arche- 
laos von Makedonien, der ihn hoch ohrto, und dem er sieh durch 
•ein letales Drama A^xlkuoi dankbar bewies, Vit. n. Dort ist 
er 40G kurz vor Sophokles gestorben, der ihn noch aufrichtig be- 
trauerte, Vit. n. ß . y ; doch ehrten die Athener sein Andenken 
durch ein Kenotaphion. lau* I, 2, 2 . Von seinen mindestens 75 
Dramen, Vit. y . Ferro ap. OtIL XVIII, 4. SuüL a. a. 0 , sind voll- 
stäadig erhalten 16 Tragödien: ’Exäfli), ’O^nrig, M+Stta , «/»of- 
vtaaut , ‘ tnnöh-Tos oifyoviitfÖQOf, ' Mit Stg, ' fqt- 

yivtt* 4 ^ AtkiSi, ’hftylrua i) fr T ainoti , ToajtiSn , flax- 
/"** UpaxitiSat , "Iw, 'Klirr). 'llgmxlijg fttttvottivoi , 'Hl/xiQa, 
ein Satyrdrama, Kvxlattft und ein die Stelle eines Satyrdrama* ver- 
tretend e» Stück "Ahnforas (Argum. : ro St Sgaua (au mrrvpixä- 
rtpor). [Der unter seinem Namen erhaltene ’PijflOf rührt nicht 
von ihm her.] Von den übrigen sind gegen 1100 Bruchstücke 
erhalten, bedeutendere besonders aus den Dramen AKittrSfjot, Sauck 
fr. 53, AmÄnrjt fr. 187. 188. 219. 220. A^yllooc, fr. 230, 
JutdlvxtK, fr. 2H4. 287. 288, Amrar\, fr. 318—332, Jtxrvf, 
fr. 3S6. 839. 349, 'EQtydtvf, fr. 362. 363, 7ftt, fr. 406. 407, 
Kptayorryep fr. 462, fr. 475, OIr6fiaoi.fr. 575 — 577, 

T7(tlafirjJr]i , fr. 582. 584, nluaS(vt\i , fr. 628, 'PaSnfa(tv^vi t 
fr. 660, <t>a(#w, fr. 779. 781 , •Po(y,$. fr. 809. 813 816, Xpt- 
at7ino(, fr. 836. Vergl. fr. 889. 890. Ueber Euripides Dichtung 
artheüt Aristoteles Pott. 13, 9. 10: xnl 6 Rvpni&m, tt xal r« 
•Uia firf th olxorofiti , «A4« TQttyixtoiKToi ye rtSP rtonjuSv 
mm*. VgL Longin. 15, 3: fort ulv ofr (ftlonortuiaroi Evqu rf- 
dl'o r«wl 7ta&Tj fiarloi n xaa Inrnos (xTQ4tyipSi)am* xax 
rotros; ak ovz o?J* #f naiv itfQoti (Ttaivylaiaiof ot> fti\v iikkit 
xal rof; ällan (zu riOtaliai tfayranfati oix ntokfio(. (Unter 
den zahlreichen Tragikern zu Sophokles und Euripides Zeit treten 
noch besonders hervor: Aristarchos von Tegea, Smd. a. v. Jf. trog. 


des Pontus Euxinus hinauazuschifTen und mit dom Landbeero sich 
mindestens 3 Tagemärache von der Westküste Kleinasiens entfernt 
KU halten. [Von Plutarch (Cim. 13) wird dieser Friede nach der 
Schlacht am Kurymedon gesetzt, bei Thukydides findet Bich gar 
keine Erwähnung desselben, und erst die Redner fuhren ihn, zu- 
erst in allgemeinen Ausdrücken , dann immer bestimmter an , s. 
laoer. l'untg p. 65. Artvp. p. 150. Fanoth. p. 244. Dtmoatk. da 
f. /. p. 458. vgl. dt Rhod t*h. p. 199. Lyettrg. Leoer. p 199, bei 
späteren Rhetoren bildet er ein häufig wiederkehrende« Thema ihrer 


Or. fr. 1 — 6, Ion von Chioe, Smd. a. r. Schal. Arial. Ptac. 835» 
N. fr. 1 — 68, Achaeos von Eretria Suid. a. 9. Äthan. X, p. 451. 
y. fr. 1 — 54, ausgezeichnet im Sstyrspicl, Diog. L. II, 133, und 
später Agatbon der Freund des Plato, Sympoa., von Aristophsnes 
wegen seiner weichlichen, überfeinerten Dichtung« weise verspottet, 
Thann 52 f. 60 f 100. 130 f I IVO f vgl. Schot., N. fr. 1 — 29. Von 
der Masse der Tragiker seiner Zeit sagt Aristophancs Ran 89: 
ofxovv hf(* lar‘ InaC-Oa uHQOMviXut | KiffvnlSou nkiiv i} ot«- 
Sitg XaUauQit-, | (tntfvXKSli ravt' io rl attofav kfttna , J x*Xi- 

Sorw uovoun, loifltjrml i(z r Vi Aehnliches gilt von der Mengo 
der spätereo Tragiker, unter denen keiner von schöpferischem 
Geiste ist Die Namen von etwa 130 und Bruchstücke von Uber 
50 solcher Tragiker sind noch erhalten.) 

m) Schon griechisch» Literaturhistoriker unterschieden in der 

attischen Komödie eine «Q^aict xwuyMa . ftlorj xotfatpJfa, r(u 
xü) uiirfftt, Anon. 77*pi xtnp. ID. IX, 8. Die charakteristischen 
Merkmale der älteren attischen Komödie sind : die politische Satire 
mit Karikaturmasken wirklicher Personen, Platon, jit^i d*cufona{ 
xajfj t-uhtri »’ 19, und Nennung ihrer Namen (xunttxnSfiv oropaoif), 
laoer. d. pac. p. 161, llipi xmu, VIII, 8. IX, 7, der burlesk oder 
phantastisch maskirte Chor von 24 Personen, //t(w xmu. VIII, 34, 
und die Unnnflart if , das Intermezzo oder die Abschweifung vom 
Zusammenhang de« Stückes, indem der Chor sich singend oder 
redend an die Zuschauer wendet und sich Uber Verhältnisse des 
öffentlichen Lehens oder des Dichters zum Publikum ernst oder 
launig auslässt, Arial id. T. II. p. 523. Platon, j U p. St tnf.xatft. 11: 
ö /opo; ovx tyw tiqos r ovf e/roxfiiraf StaUyiaOna iiTicOTQOtfoY 
(noatito tiq6{ t or Sriftov’ xmret Si rijv «?»öorpo</o»' (xilvqv ol 
nonjial Sth rov xoqov t) IziIq iavraov motloyoihrto lj Äfpl Jij- 
ftoaiaor nQfty/Jtijuv tlaqyoCvto, Mit der Ausbildung der demo- 
kratischen Verfassung entwickelte sich die ältere attische Komödie 
und fällt mit ihr. Die Zahl der Diohter und ihre Fruchtbarkeit 
ist eine ausserordentlich grosse. Als der ilteete komische IHchter 
Athens wird genannt Chionides (nm 460). — Kratcs von Athen 
um 450, der erste bedeutendere Komödiendichter und zugleich 
Schauspieler, setste an die Stelle des regellosen Schwankes die 
Behandlung cinee bestimmten, der Wirklichkeit entnommenen Stof- 
fes, I7(qI xwf*. III, 8. Smd. i. v. A'nervyc, Arial. Pott. 5, ward 
übrigens vom Publikum bald beklatscht bald ansgetischt, weshalb 
ihn Aristophancs verspottet, Rq. 537. 549. Von neun seiner Ko- 
mödien sind kurze Bruchstücke erhalten. Fragm. Com. Mtintkt 
p. 78 f. , die bedeutendsten aus den , M. fr. I — 4, ITcuStaf 

fr. I. Zrtutoa fr. 1. 

n) Kratinos aas Athen, blühte um 449—423, jrspl xotft. III, 7, 
Aritiopk. Poe. 700 f. Lueian. Macrob. c. 25, und siegte 9 mal unter 
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LXXXII1.1. 

448. 

Erneuerung der Feindseligkeiten zwischen Athon und 
Sparta durch den heiligen Krieg 5 ’). 

Die Philosophen Zeno*), Empe- 
dokles 1 '), Anaxagoras*). 

Lxxxm.2. 

447 . 

Die Böotier schlagen die Athener bei Koroueia und ver- 
lassen das athenische Bündniss ,0 ). 



Lobreden auf Athen. Desshalb ist der Friede schon ton Kalli- 
Bthencs, «. Fltd. Cm. 13, und in neuerer Zeit mehrfach von Ge- 
lehrten angefochten worden; indes» wenn derselbe auch manchen 
gegründeten Bedenken unterliegt , so stehen wenigstens die Stellen 
T/tue VIII, 5. 6. 56. Herod. VI; 42 demselben nicht, wie man 
gemeint bat, entgegen, nach hat er insofern t hatsächlich statt- 
gefundeu, als »eit dieser Zeit der Krieg gegen Persien auf längere 
Zeit hinaus aufbört, s. Flut. Cim. 19.] 

69) Die Lakedämonier machten einen Feldzug nach Mittel- 
griecbunland, um den Delphiern den Besitz des Orakels wieder zu 
verschaffen, der ihnen von don Phokern entrissen worden war; 
nach ihrem Abzug setzten die Athener durch einen Feldzng unter 


grossem Beifall, Utrid. t. r Ariat. Eg. 526. 330 , am glänzendsten 
im hohen Greisenalter (»m Jahr 424) mit der Ihrtfrq (Weinflasche) 
gegen die Wolken de* Arbtophane« , Ariat. Argum. Xub. V. ad. 
jjrrgk , nachdem ihn dieser kurz zuvor schon als verbraucht und 
abgelebt verspottet hatte, JSf. 631 — 536- Kr «oll die Zahl der 
aaftretenden Schauspieler in der Komödie auf drei festgesetzt haben, 
IftQk xtüpj. V, 3. Von 26 seiner Komödien sind meist kurze Bruch- 
stücke erhalten, Fragm. Vom. Grote Jirinek« p, 7 f., die bedeutend- 
sten aus den Komödien Aq /7lo/o*. Jlorxoiot , WyttTTvt , J\Jak9n- 
xoi , AVptffif, fJvxCvri , TitOiftuiiüC, XtfQtoVft. Seine 

politische Satire war scharf und herbe, Arial. Aekarn. 849. Piattm- 
jitQt dtmpooie /nnaxt rjotar 1, 3. Atwtt. xtau. V, 3: tZantp 

StlfAoaiu udoiiyt rj; xtaptuditt xolti^tor. Das erhellt auch aus 
seinen Angriffen auf PoriUes, vgl. Thra. M. fr. 1: axtvaxftgakay 
z$k ftior fjxl ror i qmvfou 7/w»\ Cketr.fr. 3 xvpavvor , xaftthj- 
yutfrar , und auf die AspauLa : Ckrir.fr, 4 . nallaxriv xi vta/ii da, 
im Gegensatz au Kimon . von dem er Bagt, Arekil. fr. 1: avv «>■* 
d{A htitfi xtfl yvieftwrarfi x«l zttti' no/arw rm»' I7urti.Är;vtuv 
Tt^äuift Ktuturi. AD eins lebenslustige Dichten» tur bezeichnet ihn 
8md. r v, : i.ttftrnf6( roy gi^tnrrq^a ifilonörifi di xai Jtatdtxtuv 
■Jnqpfraf, vgL /Jr^i xt~ju . III, 7: ytyovt dt zottgixurang, xn- 
tnax#i«;ew i/v tov Ala/vXov ^nnnxr^nn. Vgl. 77a/. JttQ l dtraf. 
/«(». II, 1. Amtopk. Poe. r. 700 L Gleichzeitig mit ihm ist Phe- 
rekrates aus Athen, der 437 einen Preis errang, IltQ 1 xtoft. III, 9. 
Diesem kommen sicher 13 Komödien zu, von denen Bruchstücke 
vorhanden sind, die bedeutendsten : “AyQtoi, fr. 1. 2.4. 11, Adio- 
olot, fr. I, AovXodidaaxaXo( , fr, 1. 2, Äoouiw«», fr. 1 — 6. 
on der persönlichen Satire nach Art de« Krale« scheint er rurück- 
gekommon zu «ein, doch verspottet er noch den Alkibiades, Ine. 
fab. fr. 5: ovx ur nrq£ yitQ AXxtßtäd^ , cu c doxet , | nr^p «n«- 
Oc5f rwr yvxntxuiy tau yvv. Die Erfindung neuer Hühnenstoff« 
wird ihm narhgerührat , HtQ\ xtof t. «. a. O. Die Feinheit «einer 
Sprache bezeichnet sein Prädikat Aruxunaioc, Athen. VI, p. 268 c. 
Stepk. Hyt p. 43; nach ihm ist da« metrum Pherecratoum benannt 

o) Zeno, geboren zu Klea in UnteriUdien, blühte um4C8— 433, 
Ihog. Latrt LX, 25. MC * «\ Cyrill. Julian. I , p. 23 , Schüler de* 
Parmenidc* , Fiat- l'arm. p. 127. JMof. L. a. a. 0. Athen. XI, p 606, 
kam wiederholt nach Athen, wo er noch mit Sokrates zusammen- 
trnf, Flat. Sopk. p. 217 Farm. a. a. O. Tkeaelet. p. 217. Diag. L. 
IX, 28, und trug dem rerikles und Kollias für lOu Minen »eine 
Lehre vor, Fiat. Aletb. I, p. 119 Flut Partei. 4. Kr verbessert* 


Führung des Perikies die Phoker wieder Ln Besitz S. Thur. I, 1.12. 
Flut. Per. 21. 

70) Tkue. I, 113. Diod. XII, 6. Die Athener waren unter 
Tolraide» nach Böotien gezogen, weil Flüchtlinge aus Chärc nu« 
und Orchoiuenos (jedenfalls die in Folge der Schlacht bei Ocuo- 
pbyta vertriebenen Aristokraten, s. Amt* 59) sich die««r Stadt« 
bemächtigt hatten. Nachdem sie Chäronea erobert , wurden sie uuf 
dem Rückzüge von don Flüchtlingen aus Urchomenos, an die nich 
Flüchtlinge ans Kuböa und Lokrie an geschlossen, angegriffen und 
geschlagen, worauf sio, um ihre Gefangenen wieder zu bekommen 
aämmtliche Städte in Böotien freigaben, d. h sie der Athen feind- 
lich gesinnten aristokratischen Partei überliefern 


die Gesetze seiner Vaterstadt, Diag. L. IX, 33, und venurht« die- 
selbe von einem Tyrannen zu befreien. Gb dies gelang oder sein an 
Tod zur Folge hatte, steht nicht fost, Hui. adv. CU. p J126. Jhog. 
L. IX, 26—28. Cic. Taxe, N, 22. da nat. d. III, 33. Von seinen 
Schriften , die in Pro«« zum Theil dialogisch abgefsstt waren, Ptat. 
Farm. a. a. O. JXog. L. III, 47, werden genannt "fydtc (Stxeit- 
schriften) und 'E^vgatg rdy ' Eunt doxUoie irpog tov( tftloaö- 
tf-ovs mqI ift'-atoK, Um d. a.a. O. Er bildete die Lehre seine« Leh- 
rer« PanneDide« weiter ans und galt als der Urheber der Dialektik, 
der durch Widerlegung de« Scheine« zur Wahrheit fortschreitenden 
Beweisführung, Flat. Am. p. 128. Flut. Partei, c, 4. iHay. I.. IX, Sf5 
(Als zur eleatischen Schule gehörig ist noch Melissos aus Snrnua 
zu nennen, s. Diog. L. IX, 24. Flut. Per. 26.) 

p) Kmpcdoklos aue Agrigent, Anhänger der Lehre de* Pytha- 
goras , Schüler des Xcnophunr* und Parroenide* und Zeitgenosse 
de* Zeno blühte um 445 — 433, Cyrill. Julian. I, p. 23. Jh'og. L. 
vm, 61. 52. 54. 55. 56. Kr lehrte Rhetorik und fand an Gorgiaa 
einen ausgezeichneten Schüler, 0 . a Q, 57. 58. titrid. $. v. , wirkte 
al* Staatsmann für die Einführung der demokratischen Verfassung, 
Jhog, L. 72. 73, und durchzog als Arzt, Wunderthäter , Zauberer 
und Prophet mit grossem Gepränge die «iuilbchen Städte, «. 0 . O. 
59 — 63. 67. 70. 73. Unter den Sagen über seinen Tod ist eoiu 
freiwilliger Sturz in den Krater de« Aetna die berühmteste. Siche- 
res steht über denselben nicht fe*t, 0 . 0 - 0. 67. 69.70 — 73. Sein 
Hauptwerk Ta ifvatxa oder fftQi tfvtx Iwf war im ionischen Dialekt« 
geschrieben und in Hexametern, von denen noch etwa 400 erhalten 
sind, 0 a. O. 77, Suid, a. a. 0. E* diente dem römischen Dichter 
Lurretias als Vorbild, de rer. nat. I, 717 ff. Kr lehrte, dass durch 
die zwei bewegenden Kräfte der einigenden Freundschaft (iftl/a) 
and des trennenden Streite« «ich die vier Umtoffe mischten uuil 
gestalteten. 

q) Anaxagoras, geboren zu Klazomenu , lebte von 500 — 428, 

Jhog. I*aert. II, 6. 7, und zwar längere Zeit zu Athen, wo er mit 
Pcriklc* und anderen angesehenen Männern in Verbindung stand, 
da« Interesse für Philosophie weckte und einen bedeutenden Einfluss 
ausübte. Der Gottlosigkeit nngeklngt ward er nur durch Verwen- 
dung des Fcrikles vom Tode gerettet , musste aber Athen verlassen 
und ging nach Latnpeakos, wo er als Siebenziger gestorben sein 
»oll, Ihog. L. II, 12 — 15. Suid. •. r. Flut. Ferici 4 32. Cie. de 
nat. d. I, 11. Er schrieb ein Werk von welohem 

mehrere Fragmente erhalten sind, und lehrte, doas ein einiger 
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lxxxhm. 

443. 

Euböü und Megitra lalleu vom atiienischeu Bfludnias ab; die 
Peloponnesier fallen unter dem spartanischen König Plei- 
stoanax in Attika ein, ziehn sich aber, ohne den Athe- 
nern Schaden zuzufügen, wieder zurück n ). Euböa durch 

Hcrodot, der Vater der Ge- 
j schichtschrcibung '). 

Jilüthc der bilden- 
deu Kunst“) — Myron'). 


71) Pleiatoanax kam durch Minen Rückzug in «len Verdacht, 
«lata er «ich von Perikies habe bestechen la»sen. Thur. I, 144. 
IT, 21. V, 16. Piut. Perid. 22 23. TEod. XII, 0. [Die Schlacht 
bd Koronen geschah /nörov tyytvofi(vov uttd taiut d. h. nach 


Weltgeist (rote) die Welt aus dem l'rstotf geschaffen habe, und 
erhielt daher den Zunamen .Votlf. Diotj. L. II, fl. Suid. *. ». Sein 
Schüler war auch Archelaos von Milet, Lehrer des Sokrates, der 
als der letzte ionische Physiker und zugleich als ein Vorläufer dos 
Sokrates in der Ethik bezeichnet wird, Suid. » ». Di oy. L. II, fl. 

r) Nach Art der alten Sogenochrcibor ( Aoyoyndtfo *) schrieb 
noch Pherekyde* aus Lero», zu Athen ansässig, genannt 6 yirttt- 
idy otf. um 460 a«tn Werk Ai’töx^ da» Oeschlcchtsaagen 
behandelte, namentlich attische, Eraioath. bei Diof, Lant I, 119- 
Strub, p. 487. Suid $. v. Dion. Hai. A. JR. I, 13. Don Uobergang 
von der Sagen Schreibung zur Geschichte bildet Hdlanikns aus My- 
tilene auf Lesbos, dessen früheste Jugend in den Anfang der Per- 
serkriege fällt, Thue. I, 97. Vit. Eurip. GeU. XV, 23. Suid. a. r. 
[Von den zahlreichen Schriften, die ihm hei gelegt werden, ergeben 
eich als acht: Atvxalitdvua , */*op«oi'/f , Arlavricle, Tnmtxa, welche 
Gcschlechtsaagon erzählten; die Gezchichten einzelner Länder behan- 
delten AtlHi, Atoh xd , I7f(*atxd , chronologische Schriften waren 
’Uohoi rqc 7/jwf und A'npwwrxrct.] — Ilrrodotos, geboren zu 
rfalilcamasBOfl aus angesehener Familie, verwandt mit Panyaaia, 
Suid #. v., geboren zwischen 490 und 480, gestorben zwischen 
428 und 424, GeU. XV, 33, vgl, Jfcrod. III, 15. VI, 98. VII, 137. 
I, 130. Er wandorte vor dem Tyrannen Lygdarais nach Samos aus, 
Snid.a a.O. Wie aus seinem Geschichtswerke hervorgehl, betuchte 
er auf ausgedehnten Seereisen «las Festland von Griechenland, die 
Inseln dos ägäLtchen Meere«, Klcinoaion, Kreta, Kvpern, Phnni- 
kien, Syrien, Babylonien , Assyrien, Medien, Aegypten bis zur 
Süd grenze und Italien Einzelne Abschnitte dos Werk«* las er vor 
Vollendung des Ganzen öffentlich vor, so in Olympia, s. S. 23. 
Anm. 22, zu Athen, l'tnt. de maht/n. Htrod. c. 25, zu Korinth, 
Dioührya.Or. XXXVII, T, II. p. 103, und zu Theben, Plut.a.a O. 
C. 31- Im Jahre 443 nahm er an der Gründung von Thurii durch 
die Athener Theil, Suid <t. a. O Stroh p. 790. Sehoi. Ariit. .\ub. 
331, wo er sein Werk vollendete und starb, Jtim. H. AI XII, 18. 
Suid. a. o. O. ln seinem Geschieh tawerk, Intopitn, jeUt in 9 Bücher 
abget heilt, deren jedes den Namen einer Muse als Beberschrift 
führt, will er die Ursachen und den Verlauf des Kampfes zwischen 
den Hellenen und den Barbaren erzählen, beginnt mit der Unter- 
werfung der asiatischen Griechen durch den Lydorkönig Krösus, dem 
ersten Unrecht, welches den Hellenen von Barbaren zugefugt ist, 
und führt «lic Gezchichte unter Einflechtung zahlreicher und umfas- 
sender Episoden, welche die Geschichte der Lyder, Aegypter, Sky- 
then u. a. Völker enthalten, bis zur Eroberung Tan Sestoz durch 
die Hellenen. Urthcile alter Knnstriehtor über llerodot sind beson- 
ders: D»on. Hol Ep. ad Cn. Pomp. 8: qdonjr Sk xttl xnl 

*»■ T iti dfioutytytif dgtru: ttöydpiTnt fiaxQtp Qovxudldov 
XQtfrroyai 7fpo«for«c, IX, 4, 18: In Herodoto rero cum 

omnia (ui ego quidem sentio) leniter fluunt, tum ipsa didXtxros 
habet eam iuounditatem , ut latente« etiam numeroa coraplexa 
videatur. 

Mar, grtocli. Zeittafeln. 4- Aufl« 


dem heiligen Kriege; hierauf erfolgte ov Ttolltp uUrepoK der Abfall 
tou Euböa, 14 Jahre vor dem Ausbruch des peloponnesitcheu 
Kriegs, Thue. I, 113. 114. II, 21.] 


s) Die Sage schrieb alte Bilderwerke, namentlich hölzerne 
Götterbilder, dem Duodolo* zu, ebenso gehören der Sage die Künst- 
lernamen Epcio« und Dibutodcs Frühzeitig bestehen Künstler- 
srhulrn jiuf den Inseln Aegina, Chioa, Samos und Kreut. So wer- 
den dem Smilis von Aegina Bildwerke in äginetischem Stil ruge- 
schriebcn, Pau». VII, 4, 4 5. V, 17, 1. Ptin. H. N. XXXVI, 90. 
Glaukos von Chios, Hertod I, 25, oder Samos, Steph. Bys. «. r. 
AtSdXij, erfand um 692 (?) die Kunst des Lötbcns der Metalle, 
Eu»*b. Chro » ». p 84 f. Htrod. a. a. (). Steph. Byt. a. a. O. Pau». X, 
16, 1; seine Nachkommen bildeten eine Bildbauerachule auf Chios, 
die schon in Marmor arbeitete, P/in. XXXVI, 11. Dipoenos und 
Skyllis von Kreta, durch Mnrmorarbeiten berühmt um 572, Pau*. 
II, 15, 1- III, 17, 6. Pttm. XXXVI, 9, 14, sind ebenfalls Begrün- 
der einer Künstlerschule. Rhoikos und Theodorov von Samo.-, 
Architekten und Bildhauer, er linden den Erzguss um 580 — 540. 
Htrod. nr, 60. Paua. VU1, 14, 5. IX, 41, 1. X, 38, 3. Von bei- 
den Meistern kannten die Alten Bauwerke und Bildwerke, Dein 
Theodoros wird auch die Erfindung de» Winkelmaasaes , der Rioht- 
wuge, der Drehbank und des Schlüssel» beigelegt, Pli h. VII, 198. 
Gegenstand der Darstellung dieser ältestem Bildhauerkunst sind 
Götter und göttliche Wesen; die Kunst erscheint gebunden im 
DienBt der Religion. Um die Zeit der Perserkriege gab e» Bild- 
hauern hulen zu Argo«, Sikvon, Aegina und Athen; die hervor- 
ragendsten Meister derselben waren Agclada- von Argos, Lehrer 
de* Myron, Pheidra» und Polykleitos, Jim. VI, 14, 5. IV, 33, 3. 
VIII, 42, 4, Kanachos aus Sikyon, Pau*. IX, 10, Kallon, Pau». 
II, 32, 4. Quint XII, 10, 7. Cie. Bntt. 18, und tlnatas, Paus. VIII, 
42, 4 , aus Aegina. Nicht bloss Götter sondern auch Helden und 
olympische Sieger wurden von diesen Künstlern dargestellt. Unter 
den erhaltenen Bildwerken diese» archaistischen oder hieratischen 
Stils sind besonder* bemerken» wert h die aginetiochcn Statuen von 
den Giebelfeldern des Pallustnrnpel» in Aegina, die Pallas der 
Villa Albani , von Dresden und von Hcrkulanum, die Hcrkulant- 
sche Artemis, der Apoll vom Museo Chiaramonü , die Giustiniani- 
»ehe Vesta u. a und von «len alten Relief»: der Altar der 12 Göt- 
ter, der Dreiftissrauh, da» *nm»thniki»rhe Relief u. a. Als Vorläufer 
der grossen Bildhauer , welche die Kunst zur Vollendung führten, 
erscheinen Kalami» um 460, Pau». IX, 16, 1- und Pythagoras aus 
Rhcgion um dUaolbe Zeit, Fax». VI, 4, 2. 13, 1. 

t) Myron gebaren zu Eleutherä, in Athen ansässig, Schüler 
des Ageladas, Mn. XXXrV, 57 . Pauaan. VI, 2, 1. 8, 3. 13, 1, 
arbeitete vorzüglich in Erz und zwar vorwiegend Helden- und Ath- 
letengestalten und Thierbildungen. Unter seinen Werken waren 
besonders berühmt der Diskuswerfer (von welchem noch Nachbil- 
dungen, die beste im Palast Maseiini zu Rom, erhalten sind), Mn. 
XXXIV, 57. Lueian. Philopa. 18. Quint. II, 13, und dio Kuh, Pltn. 
a. u. O. , die in Epigramm«;«! viel gefeiert ward, AntM Pul. lud. 
Anton. Epitr. 58 — 68. Tzetz. Vhil VIII, 94- Cie. Verv. IV, 60. Er 
überwand die 8tcifheit de» alten Stil» durch lebensvollere Natur- 
wahrbeit, nur in der Bildung der HoAre und des Gesicht*» bliet» 
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Perikies wieder unterworfen 71 ). Dreissigjähriger Friede 

■ 

1 4 

Pheidias"), 

Polykleitos*). 

Blfltlie der Baukunst ’). 


721 Thue. I, 114. UM XII, 7, 22. 77«/ TVr 23. Zur 
Sieberung des Besitz«*» werden aus Cbalkis die Aristokraten (in- 
nojtöuu genannt), aus Hestiäa ater die gcsamrotc freie Bevölko- 


er bei dem herkömmlichen Typus, Win. XXXIV, 58. Cie. Itrnt. 18. 
Quint. XII, 10. 

n) Pbeidias, Sohn des Charmide«, aus Athen, lebto um 500 
bis 438. IHui. Per. 31. Win. XXXIV, 49, unterwiesen von Hcgias 
und Agdadas, ScAoi. Arist. Man. 504. Bstid. *. e. r fl« Ja»'. Tut:. 
Chil. VII, 154. Vin, 192, Aus der Beute der Perserkrieg« arbeitete 
er verschiedene Kunstwerke, namentlich die kolossale eherne Statue 
der Athene Proraacho« auf der Akropolis, Berod. V, 77. Paus. I, 
28, 2 , das Bild der Athene Are io zu Platoia aus Holz und Marmor, 
Htus. IX, 4, 1 , eine Statuengruppe als WcibgMehank für Delphi, 
Paus. X, 10 , 1 . Kr ward darauf von Pcrikles mit der Oberleitung 
seiner grossen Hauten betraut, Wut. Per 12. 13, und verfertigte 
da* Bild der Athene Parthenos für den Parthenon, Mai. Tyr. 
Dissert. XIV, p. 260. raus. I, 24, 5. 7. Win. XXXIV, 54. XXXVI, 
10. Hut. Ter. 31, aus Hold und Elfenbein, das im Jahr 438 geweiht 
wurde, Sebol. Arist. pae. 804, s. Euteb. Chron. Arm. p 100. Dann 
ging er im Verein mit mehreren Schülern nach Eli» und arbeitete 
das Bild des Zeus für den Tempel ru Olympia, ebenfalls au« Elfen- 
bein und Hold, Win. XXXV, 54. 7V«» V, 10, 2. V, 11. 14, 6. 
StraA. p. 353 f. Die Qhrys. Ür. XII, p. 248. Kmp . ; rjutpov aal 
oturbr tv iikvntn n/rjunts , u>y fKov x«i fwqv an) niunävrtav 
dotrjQtt tmv uyaftu tv . xmvvv ni'ÜQojrjojr x«i ntttS(Ht xai flrwTr^m 
x«i ifvlaxa , tü( tfvmröv ifv 5ii]r^ dimtotf94mn umrjoitaüfu 
ii\v 9tinv xni ituigitrov rfvtnr. Nach »einer Rückkehr ward er 
von Porikle*' Gegnern an geklagt , zuerst wegen Veruntreuung eines 
Theilc» de» für die Athene ParthenoB bestimmten Holdes, dünn 
wegen Gotteslästerung, weil er auf dem Schilde der Göttin »ein 
und des Pcrikles Bild angebracht hatte, and stirbt im Gefängnis», 
Sehol. A. Vts/. I*ac, 605. Wut. Per. 31. lhnd. XII, 39. Von seiner 
idealen Kunstrichtung, mit der eine vollendete technische Ausbil- 
dung verbunden war, urthcilt Cieero ftr. II, 3: Nee rero ille arti- 
fez, cum faceret Iovis formam aut Minervac, eontemplahutur alt- 
quem, e quo »imilitudinom duceret, sed ipeiua in mente insidelmt 
spccics pulchritudinis eiimia quaedam, quam iutuen* in eaque 
dctfxus, ud iltius similitudincm artem et munum dirigebaL Wir 
können über seine Werke urtheilen nach den Bruchstücken der 
Hicbelstatuen nnd den Reliefs der Mctopen und des Frieses der 
Cella vom Parthenon, wie uach den erhaltenen Sculpturen am Fries 
des Krechthcion», die jedenfalls nach Pbeidias Erfindung und An- 
leitung gearbeitet sind. Demselben Zeitalter gehören die Reliefs 
vom Tempel der Nike Apteni« in Athen, die Reliefs von den Meto- 
pen des ZeustempeD zu Olympiu und vom Fries des Apollotempcl» 
zu Phigalia an. Unter den Schülern und Mitarbeitern de« Fhcidia* 
sind die bedeutendsten Alkamene», Hin. XXXVI, 16, Agorakritos, 
Paws. IV, 34, 1. PUn. a. a. 0. 17, Kolote«, Win. XXXV, 54, und 
Theokosmos, Brus. I, 40, 3. 

▼) Polykleitos, Zeitgenosse des Pheidia* aus Sikyou, ansässig 
in Argos, Schüler des Ageladaz, Hin. XXXIV, 49. Paus VI, 6, I. 
▼gl, Thue. IV, 133. Sein berühmtestes Götterbild war die Hera 
■von Argos, raus. II, 17, 4. Streb. p. 372, hoehberühmt war auch 


rung vertrieben ; in letztere Stadt werden 1000 athenische Klerucben 
geschickt. 


seine Amazone, mit der er im Wettstreit mit anderen Künstlern, 
selbst dem Pbeidias, den Preis erhielt, Win. XXXIV, 53. Am 
meisteu über arbeitete er Knaben- und Jünglingsgestalten und olym- 
pische Sieger. Unter diesen war besonder» berühmt der Diadume- 
nos, ein Jüngling, der sich die Siegerbiude ums Haupt bindet 
(eine Nachbildung befindet sich im Palast Farnese zu Rom), und 
der Doryphoro* , ein Knabe mit dem Speer, TV*. XXXIV, 55. Cie. 
Jirut. 86. Oral. II, 5. Er bestimmte in einer Schrift das Eben- 
m*uu» und die Verhältnisse der Glieder de.» menschlichen Leibes 
und stellte dieselben in einer mustergültigen Figur dar, beide Ka- 
non gcnunni, 77 m». a. a. 0. Er stützte den Schwerpunkt seiner Sta- 
tuen auf ein Bein , a.a.O ., vollendete die Toreutik , die Chellining 
edler Metalle für kleinere Kunstwerke, Hin. XXXIV, 54. 56, und 
war ausgezeichnet in Gold- und Elfenbeinarbeiten, Streb, p. 372. 
Aach als Baumeister wird er gerühmt wegen de« von ihm erbauten 
Theatern zu Epidauros, Poms. II, 27, 5. Qniatilian urtheilt von 
ihm, XII, 10, 7: Diligentia ac docor in Polrcloto «upl* ceteros, 
cui quamqusun n plorisque tribuitur palma, tarnen, ne nihil detra- 
hatur , deesse pondus putant. Kam ut hnmanuc fnrtuae decorem 
addiderit supra verum, ita non explevisse deoruni auctoritatem vide- 
tnr. Quin aetatem quoque graviorem dicitur refugisse, nihil ausus 
ultra leves genas. Demselben Zeitalter gehört noch nn Kallimachos, 
Paus. I, 26, 7. IX, 2, 5, dem di« Erfindung des korinthischen 
Kapitals beigelegt wird, Vilrste. IV, 1, 9. Er vervollkommnet« 
das Bohren des Stoiuo«, Paus. I, 26, 7, und wird wegen seiner 
Sorgfalt im Ausdrücken der kleinsten und feinsten Details Änrnnj- 
{frfjfvof genannt. Eine grosse Reibe von Schülern des Polykleitos 
zählt Plinins XXXIV, 50 auf. 

w) Die ältesten griechischen Bauwerke sind die Riesenmauern 
der Akropolen, oft Cyklopcnmaucrn genannt (Kvxlt»Jtiut oioarut 
Uijft, lieph. Eteetr. 1167), deren Ucberblcitwel die Ruinen von 
Tiryns, Mykene mit dem Löwenthor, Orchomenos, Lyknsura, La- 
rissa u. a. zeigen. Zu den ältesten Gebäuden gehören auch die 
Schatxhäuser der Fürsten, wie namentlich das kuppclförmige Schatz- 
hauH des Aireua in Mykene. Nach Einwanderung der Dorer ent- 
wickelt sieh die Baukunst im Trmpclhau, and zwar bildet sich 
zuerst der dorische Stil desselben aus, ursprünglich Holzbau, Paus. 
VIII, 10, 2, besonders kenntlich an den «-annelierten Siiulen ohne 
Basis , dem einfachen Kapital und den Triglypben oder Dreischlitzcn 
des Friese*. Reich ansgebildct erscheint der dorische Baustil dann 
in Korinth, wo die Ausschmückung der Giebelfelder durch Reliefs 
von Thon so wie der Slirnziogel durch bildliche Zierrathen erfunden 
wurde, besonder* auch als Byzes von Naxos den kunstreichen Schnitt 
der Marmorziegel erfand, Find. Oi. 13, 21. Hi". XXXV, 152. 
Neben dem oinfarbeu und strengen dorischen entwickelt sieh in 
lonien der leichter« und Achmuckroicherc ionische Baustil , der 
schon im 6 ,cn Jahrhundert am Dianentempel zu Ephesos nusgcbil- 
det erscheint , unterschieden durch den schlankeren Saale nschaft 
und die Volute de« Kapital«, Bered. I, 92. Pi in. X\I. 212. XXXVI, 
95 f. Vitrue IV, 1. Seit Perikle«’ Zeit tritt daneben der korinthi- 
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Anfänge der Malerei, Poly- 
gnotos'); Vasenmalerei ’). 


, 73) Time. I, 115. Ihod XII, 7. Thuc.: «i'fl/wp'i'loWS* <tf an' 
Evpoitti ov Ttolktp Vatfftor anordac fnotr/aarro .Tpöf Attxticu- 
uovioiK Jfoi r oi{ ii uuä/ovi rp inxovroi’un «.ToJorrt» Xiouiar 


sch« Baustil hervor, nachdem Kulltniuchos das vasenförmige Kupitäl 
mit der Umrankung von Voluten und Akaathosblnttern erfunden, 
Fitru v. IV, 1 , 9 . J'aut. I, 2 »}, 7 , auch längt man jetzt an andere 
Gebäude als Tempel in kunstvoller Weise zu bauen und uuszu- 
schmücken. Unter den noch erhaltenen Baurvwteu rein dorischen 
Stils sind die merkwürdigsten die Tempel zu Syrakus , Akragas, 
Seliuus, Postum, Aeginu , Phigalia in Arkadien (gebaut von Ikti- 
tios, paut VIII, 41, 7) und in Athen der Parthenon, gebaut von 
Ikiino* und KallikraUis unter Leitung des Pheidias , Hut. Per. 13. 
Jychol. Artttop A. Pae. ÄU6. Stroh, p. 39G. Paut. VIII, 41, 5, die 
Propyläen erbaut von Mnesikle* , Hut. a. a 0. Pküpchorta 4. Har- 
pakr. v. flQOttvlattt , der grosse Tempel von Elousis, der Tempel 
der Nemesis zu Rhamnus und der Pallas auf Sunion. Ausgezeich- 
net« Bauten ionischen Stils sind das Erechtheiou, eine Vorhalle 
der Propyläen, da* Didymaon zu Milet und der Temp«l der Palla* 
Polio* zu Priene. Spateren Ursprungs sind die Hauten korinthi- 
schen Stils, von denen in Athen noch Ruinen erhalten sind, wie 
namentlich der Tempel des olympischen Zeus und da« Pantheon, 
beide* Bauten de* Hadrian, Von den Kun«t werken der Periklei - 
*chen Zeit sagt Plutarch Per. 13: xdii.fi t ulr yr’rp ixnOTov li-Ovs 
i[v tot( ft (junior, dxu r~ rfi »’£*’ nQÖotfttror fort xnl 

Yfoi'ttyo)'- 

t) Die Bericht« über den Ursprung der Malerei sind durchaus 
unzuverlässig und sagenhaft, Hin. XXXV, 15, 55- VII, 205. Vom 
Eumurus atu Athen heisst es, das« er zuerst Mann und Frau in 
der Darstellung mit dem Pinsel unterschied, Hin. XXXV, 36; Ki- 
mou von Kleonä, ein älterer Zeitgenosse des Dichters Sinumides, 
lac, anal. I, n. 77 t, vervollkonunnete die Zeichnung des Profils, 
namentlich des Auges im Profil, die Darstellung der Gelenke de* 
Körpers und den Faltenwurf, Pt in. XXXV, 56. Atl. V. H VIII, 8; 
Aglaophon von Thasos, Vater und Lehrer des Polygnotos und Ari- 
stophon, lebte um 500 — 470, Prut. X, 27, 2. Smd. t. r. IIoU>- 
yrtrnoi, Cie. de orat. III, 7, 26. — Polygnotos au* Thasos gebürtig, 
war namentlich in Athen, wo er zu Kimon eine ähnliche Stellung 
cimuthm, wie Pheidias zu Perikle«, als Maler tluitig und crhiolt 
xum Dank für seine Gemälde das athenische Bürgerrecht, Snid. ». v. 
Ptin. XXXV, 59. Hut Cim. 4. /ta» IX, 4, 1. Unter seinen Wer- 
ken, welche fast oll« Darstellungen au* der Herocnwelt gaben, sind 
da* wichtigste und berühmtest« die Gcmäldr in der Lösche der 
Knidier zu Delphi, Ptin. a a O. 59. Paut X, 25 — 31, die Troja* 
Zerstörung und die Untcrwolt darstellten. Ausserdem malte Polygno- 
tos einen Tbeil der Gemälde in der Stoa Foikile zu Athen, Paut. 
I, 15, 2. ptin. «. a 0. , im Dioskureotempel zu Athen, Pom. I, 
18, 1. int Theseustempel, Harpakr. t. p. , in der Pinakothek der 
Propyläen , Pan». I, 22, 6, im Vorhaus« dos Tempels der Athene 
Areia zu Flutüü, Paut. IX, 4, 1, wie auch Wandgemälde zu The- 
apiü, Ptin. XXXV, 123. Mau lobte an diesen Gemälden Feinheit 
der Gewandung, welche die Furm des Körpers durchscheinen lies*, 
Belebung de* Gerichtsausdrurke* , Hin. XXXV, 58, Lue. imag. 7 
und treffliche Zeichnung neben einfachem Kolorit ohne Farben wir- 


*«1 Tlijyms xnl Tpoif^y« xa\ li/mar. Dass dieser Friede 14 
Jahre vor dem peloponnesischen Krieg« abgeschlossen wurde, wird 
Tktte. I, 87. II, 2 bestimmt angegeben. 


kung durch Licht und Schatten, Cie. Brut.\%. Quint. XU, 10; für 
den Parallelismu* der Gruppierung in seinen Compositioneu zeugt 
die Beackreibung der Gemälde zu Delphi, Pan», a. a. O. Auch 
als BUdlutuer wird er gerühmt. Hm. XXXIV, 85 — Gleichzeitig 
mit ihm ist Mikou, SchoJ. Artttaph. Jyntt. 679; der mit Polygno- 
tos zusammen in der Poikile, im Theaeion und im Dioskurontempel 
malte, Hin XXXV, 59. Ifarpokr. r. Atixorv, Arr. Anab VII, 18, 
10. Suid. Harpokr. t. r. Ilolvyvonos. Pont. I, 18, I. Er war be- 
rühmt nl* Pferdemaler, Atl. V. H. TV, 50, und duneben auch 
Bildhauer, Hin. XXXIV, 88. Panänae, Verwandter des Pheidias. 
Strab. p 354 Paut. V, 11, 2 Ptin. XXXV, 54 57 XXXVI, 177, 
malte mit Polygnotos und Mikou in der Poikile , ist dann mit 
Pheidias im Zeustctnpel zu Olympia hcHrkäftigt , theüs mit dem 
Farbenschmuck des Ztusbüdcs, theils mit Tempelmalereicn, und 
malt auch im Tempel und am Standbild der Athene zu Eli*. Be- 
deutende Maler aus dieser Zeit sind auch Dionysias von Kolophon, 
Nachahmer des Polygnotos, Atl. V. U. IV, 3 (.TÜj»' roü utye9ovi), 
Arial. Poet. 2. Hut. Timol. 36, Pauson, der di« Gestalten hässli- 
cher malte, als die Wirklichkeit sie zeigte, Aritt. a. a O. Polit. 
VIII, 5. AH. V. H. XIV, 15, Tun Aristo phane* mehrmals verspot- 
tet, Hut. 602. AeAnm. 854, Thetmoph. 949, Agatharcho* , ein 
Dekorationsmaler um 450, Vitruv. VH. praef. $. 10. Hut. Alcik 16. 
Periei. 13, Aristophon, Bruder de* Polyguntos, Ptin. XXXV, 138 
y) lieber die griechische Vasenmalerei geben nicht die ulten 
Schriftsteller, sondern die Funde voo bemalten Thongefassen Auf- 
schluss. Di« Hauptfundorte derselben sind in Griechenland Athen, 
Korinth, Sikyun, Megan, Aegtna , Melos, Thora; viel zahlreicher 
aber sind die in den Gräbern italischer und sicilischer Nekropolen 
gefundenen Gefä-ue, so besonders in Etrurien zu Volci, wo allein 
an 6000 an* Lieht gefördert sind, zu Oäre, Tarquinii , Veji , Hu- 
»ium, VolaterTä, fenier zu Hadria , in Campanien zu Nola, Cutnä, 
Plistia und Surrentum, in Apulien zu Rubi, Canuaium, Barium, 
Gnathia, Uria, in Lucanien zu Postum and Anria, in Stcilien zu 
Agrigcut, Syrakus, GeU, Kamarina. Panormos, Akra. Nach der 
Malerei dieser Tliongefasi« lassen sich drei Klassen derselben unter- 
scheiden 1. die älUwten Vasen mit blassgelbom Grund und schwärz- 
lichen, braunen, violetten oder rothen Figuren , meist phantastischen 
Ttaiorgestalum, Blumen und Zweigen von unbeholfenem steifen Stil; 
2. Gefässe mit rothem Grund und schwarzen Figuren , meist Men- 
schengestalten von alterihUmlicher Zeichnung mit starker Hervor- 
hebung der Haupt formen des Körpers ; 3. Vasen mit schwarzem 
Grund und rothen Figuren mit regelrechter oder schöner Zeichnung, 
au* späterer Zeit als die beiden ersten Klassen. Dem Zeitalter von 
den Perserkriegen bis zum peloponnesischen Kriege gehören die 
meisten Vasen ctrurischen Fundortes an , die noch nicht da* Eukli- 
dische Alphabet zeigen, spateren Ursprungs sind die Mehrzahl der 
sicilUchon und campanischen Gefaese , namentlich die von Nola, 
die jüngsten sind die apulischen und lukani*chen. Aus den Auf- 
schriften der G «fasse sind die Namen von etwa 84 Vammmalern. 
oder Töpfern bekannt geworden, Corp- Inter. Grate. Yol. IV, Fase. I. 
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74) Nach Kimous Todo (s. Amn. 60) trat Thukydidcs, der 
Sohn de« Mclostas, an «Ixe Spitze der dem Pcriklcs gogenüborst«- 
hraden ariHtokrati'chen Partei ; derselbe wurde aber im Jahre 444 
durch den Ostrakismo« verbannt, worauf Perikies als der alleinige 
Führer de* Volk* zurückblicb, s. Hut- Per. 11 — 15. [Die Be- 
stimmung de# Jahres, in welchem Thukydides verbannt wurde, 
beruht auf Hut. Per. 16, wonach Perikies nach dom Sturze des 
Thukydidcs „nicht weniger als 15 Jahre *’ in Athen herrschte.] 

75) Zur grösseren Sicherheit wurtlo parallel mit der schon 
vorhandenen Mauer (s. Amu*. 60) im ßüden derselben noch eine 
zweite von der Stadt nach dem Piräeus geführt, *. HM. Per. 13. 
Pia/. Gory. p. 456. A. Anduc. dt pae. p. 25. Ae»ehm. de /. L p. 51 
(,, tu uuxpö» 1 rfijfoc tu rtirio v '). Das Vorhandensein dieser zwei* 
ten Mauer wird auch durch Thut. II, 13 bewiesen. 

76) Diod. XII, 9 — 11. [Das Jahr nach (Pb*/.) r»Y. dre. or. 
p. 83.‘j. D. ld<my*. Ly», p. 435.] Es wurde an der Stelle de* von 
den Krotoniatcn zerstörten Syburis gegründet. 

77) Der Krieg entstand in Folge eine« Streite« zwischen Sa- 
mos und Milet über den He«itz von Priene; die Samior gehorchten 
den Athener» nicht, als die«« ihnen Wahlen, ihre Ansprüche auf- 
rugebeu; de«* wegen wurdo ziier«t di© dort herrschende Aristokratie 
gestürzt und die demokratisch© Verfassung eingesetzt; ab darauf 
die Aristokraten sinh wieder in den Besitz der Gewalt «euton, 
wurde die Stadt unter Perikies belagert und „nach 9 Monaten 
zur Unterwerfung gezwungen, Tltuc. 1, Hfl bi« 117. Hut. /Vr. 
24 — 28- Diod. XII, 27 — 28. Der Krieg begann im 6. Jahre nach 
dem 30jährigen Frieden, Thuc. I, llfl, übor die Schwierigkeit 
desselben *. Thut. VIII, 76; nach Thue. I, 41 hatten die Pdopon- 
neuier die Absicht, den tiamiern zu HOlf© zu ziehen, wurden aber 


Pracf. p. XIV; aber nirgends findet sich eine Spur, das« bedeu- 
tende Maler sieb mit Vasenmalerei beschäftigt hätten, da dieselbe 
mehr ab Handwerk denn ab Kunst ange««hen wurdo, vgl. Ariatoph. 
Jicol. 99 *q. Hlut. Ptr . 18 ( Itjxv&ot'pyol ). Die grössten Töpfer- 
werkstätten Griechenlands waren in Korinth, Hin. XXXV, 151. 
Und Oi. 13, 24, und in Athen, wie der Name des Stadttbeile* 
KtfHtuHXüi und ausdrückliche An gaben bezeugen, Kritvu b Athen 
I, 28. Mi XXXV, 155. VII, 198. Suid. ». v. AtoXttidog xf(*a- 
piifi. Beide Städte trieben Handel mit bemalten ThongefÖMen nach 


durch die Korintbicr davon abgehalteu. Da» Ergebnis« de* Krie- 
ges war, du** auch die Samier and die Byzanticr, welche sieb 
jenen ang©schlo*««n hatten , uns Bundesgenossen L'nterthancn 'wur- 
den, so das« jetzt nur noch die (.'hier und Lvsbier als freie Bun- 
desgenossen übrig blieben, s. Thue. II, 9 (Mit dieser veränderten 
Stellung Athens zu seinon früheren Bundesgenossen hängt es auch 
zusammen, dass der BundetschaU — ungewiss wauu — von Delos 
nach Athen übergosiedclt wurde, s. Plut. Per. 12. luttin, III, 6 
vgl. Hut. Ari-nt . 2fl.) 

78) Diod. XII, 32. Ihm. IV, 102. Vgl. Anm. 46. 

79) Thne. I, 24 — 28. 

80) Thut. I, 29 — SO. Die Korinthier hatten uobst ihren Bun- 
desgenossen 75, die Korkyräer 8ü Schiffe, ehend. 29. [Nach Thne. 
I, 31 wurden nach der Schlacht von den Korinthiern I Jahr auf 
neue Rüstungen verwendet; die .Schlacht kunn daher füglich auch 
ins Jahr 435 gesetzt werden.] Am Tage der Schlacht wurde auch 
Epidamnos zur Uebergabe gerwungen , Thut. I, 29. 

81) Beide Thcile schickten Gesandt* nach Athen, um dasselbe 
für sich zu gewinnen. Ihre Reden Thuc. I, 32 — 43. Athen ent- 
schied sich für Korkyra, Thut. I, 44, hauptsächlich aus dem 
Grunde, weil die Verbindung mit Korkyra für die Ueberfiohrt mich 
Italien und Sicjlien, worauf der Sinn der Athener schon daunnb 
gerichtet war, den grussten Nutzen versprach, ». Thuc. a. a. ().: 
itpa. di ii}f r t '/raXtaf xctl 2,'ixflini xnXtuf fifttirtro avrois i) 
vijoof fv 7t(t{*ä/Ti»p xfia&iu, vgl. Diod. XII, 54. Indessen enthielt 
das Bündnis« nur eine tmpu^in. nicht eine m ppuxia . d. b. es 
verpflichtete die Atheuor nur zur Verteidigung von Korkyra und 
•einem Gebiet, nicht aber zur Theilnakme an dem Angriffskrieg« 
gegen Korinth. 


Etrurien und Grossgriechenland. Für Korinth beweisen das eine 
Anzahl älterer Vasen italischen oder aicilischcn Fundortes mit dori- 
schem Alphabet; den ausgebreiteten Handel Athens beweisen ausser 
der Angabe Uerodots, V, 88, die zahlreichen Vasen von Volei, 
Iladria, Bicilicu, Campauien, Apulien mit attischen Sehrifuiigen, 
Wortfornien und Gegenständen der Vasenhilder, wie die zu Volei, 
Nola und Kyrenaika gefundenen pannthenäischon Prci*g©Ci**c. Doch 
gab os auch einheimische Fabriken in Italien, wo unter Leitung 
über gesiedelter griechischer Meister griechisch© Vasen angefertigt 
worden konnten, Hin. XXXV, 152. 155 f. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische ( eschlehte. 

Lxxxvn.i. 

432. 

! 

Seeschlacht der Korkyräer und Korinthier bei Sybota, an welcher auch die Athener 
Theil nehmen 8 *). 

Der Abfall Potidüa’s vom athenischen Biindniss s> ). 

Der Krieg in Sparta 84 ) und auf des Perikies Rath auch in Athen beschlossen 85 ). 


82) Thuc. I, 45 — 55. Auf Seiten der Korinthicr »ahmen die 
Eiter, Megarer, Leukadier, Amprakjoten und Anaktorier nu der 
Schlacht Theil , die Zahl ihrer Schiffe betrug 150, s. t bend. 46, 
während die Eorkyraer ausser den 10 athenischen nur 110 hatten, 
*- ebend. 47 ; Der Ausgang der Schlacht war unentschieden und 
mehr zum Vortheil der Korinthicr, gleichwohl zogen sich dieselben 
ans Furcht vor 20 weiteren athenischen Schiffen, di© eben auf dem 
Kampfplatz erschienen , zurück. 

83) Die Athener stellten an die Fotidnuten die Forderung, 
das» sie die von Korinth, ihrer Metropolit*, empfangenen Magi- 
stratspersonen fortschickcn sollten, worauf dieselben in Verbindung 
mit den Clmlkidicrn und Bottiaeru und im Vertrauen auf die Zu- 
sage der Unterstützung von Seiten der Korinthier und der übrigen 
Peloponncaier von Alben abäelen. Di« Athener schickten ein Heer 
gegen nie und hielten sie nach einem Siege zu Wasser und zu 
Lande eingezchlossen. Thuc, I, 56 — 65. — Als dritte Veranla*- 
«ung zum Krieg kam noch die, wahrscheinlich schon bald nach 
dem Abfall von Megora im Jahro 445 geschehene Ausschließung 
der Megarer von alleu unter drr Herrschaft Athens stehenden Hufen 
hinzu, s. Ihne. I, 42. 67. 139. Hut. Per 29—30. Prutc. 9 er,nd. 
reift, (e. 15) p. 812. D. 

84) Die Kurinthier voranlassten die übrigen Bundesgenossen 
von Sparta, mit ihnen Gesandte nach Sparta zu schicken, um dort 
den Beschluas zu bewirken, das« der Krieg an Athen erklärt würde. 
80 wurde der Krieg zunächst von den Spartanern beschlossen. 
Thuc. I, 67 — 88. Dann wurde der Beschluss auf einer zu diesem 
Zweck ungesagten Versammlung auch von der Mehrheit der Bun- 
desglieder angenommen, ebend. 119 — 125. [Unter den Reden, die 
in diesen Versammlungen gehalten wurden, sind besonders die der 


Korinthicr, 68 — 71. 120 — 124, und die des Königs Archidumos, 
80 — 85, überaus lehrreich durch dos helle Licht, welches sie auf 
den Charakter der Spartaner und Athener (•. he», c. 70) und auf 
die Verhältnisse der damaligen Zeit werfen.] Nach der letzten 
Versammlung dauerte cs nach Thuc. I, 125 „weniger als «in Jahr, u 
ehe mit dem Einfall in Attika der Krieg offen begonnen wurde. 
Während dieser Zeit wurden noch 3 Gesandtschaften nach Athen 
geschickt, von denen die erste die Vertreibung der AlkmÜoniden, 
die zweite die Aufhebung de» megari»eheu Psephisrna und der 
Belagerung von Potidaa, die dritte die Herstellung der Unabhän- 
gigkeit aller unter der Herrschaft Athens stehenden hellenischen 
Städte forderte, Thuc. I, 126. 139. Ueber die eigentliche Ursache, 
warum der Krieg von Sparta beschlossen wurde, s. Thuc. I, 88: 
'Etynifiaurio Jl ol ^Inxfdaiftörtoe r«< r a. rov&ttt ltXvü9a$ xal 
n timt ov toOovrov rtür &vj nttofHrtie ro»f 
k’tyois Soor yoßoiuivof rot ff Idibptr/oti? fty fni fUi£ov dvrrf- 
öwotjr, oQüiVTts ta nnXXa rifc ‘J&Uffdoff ifdij toro/ffpjR o»to, 
vgl. «bend. 23. (Andere, jedoch sehr unhiBtoriache und d«e Peri- 
kies völlig unwürdige Angaben ober die Ursachen des Kriegs s. 
Ephor, bei Diod. XII, 38 — 40. Hut. Per. 31 — 82.] Als die hef- 
tigsten Gegner der Athener und als diejenigen, welche den Krieg 
am eifrigsten betrieben, erwiesen sich die Korinthicr, Aegineten 
and Megarer, Thuc. I, 67. 

85) Thuc. I, 140 — 146 (Rede des Periklr«, 140 — 144). Der 
Beschluss lautet (145): «irr txQfvavro rjj fxf/rov yvtüfty *«.9 
üxttottl tf tüs hfoaoty xal to $i\u na y , ovdlv xtievofitvot JTotij- 
ouv , J/rj Ji xaret irre trotuvt firne JmXvffjitfti Jieol 

reih' iyxXrjftdrur frt) la 3 xai 6uo(<<. 
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VIERTE PERIODE. 

4SI bis 838 v. Chb. 

DER BEGINNENDE VERFALL. 


Erster Abschnitt. Der pcloponnesische Krieg, 431 — 404. Die Dcbel, aus denen der peloponnesische 

Krieg hervorgegangen — die Eifersucht Spartas und seiner Verbündeten gegen die Macht Athens und der 
feindliche Gegensatz des aristokratischen und demokratischen Prinuips sowohl zwischen den einzelnen griechi- 
schen Staatvu als innerhalb derselben — werden durch den peloponnesischeu Krieg immer mehr geschürft und 
gesteigert und entwickeln eine immer verderblichere Wirkung. Nach 27jähriger Dauer endet der Krieg damit, 
dass Athen besiegt und seine lllüthe vernichtet, zugleich aber auch die Kraft und Selbstständigkeit der übrigen 
griechischen Staaten gebrochen wird. 

Zweiter Abschnitt. Uebermuth und Demiithigung Spartas. 404 — 362. Sparta hält seine durch den pelo- 
ponnesischen Krieg gewonnene Obergewalt mit Härte und Willkür aufrecht. Ein erster Versuch der übrigen 
bedeutenderen Staaten, das spartanische Joch abzuschütteln (in dem korinthischen Krieg), wird dadurch ver- 
eitelt. dass Sparta persische Unterstützung sucht und erlangt und mit dieser seine Feinde wiederum seiner 
Herrschaft unterwirft. Neue Härten und Gewalttätigkeiten Spartas fuhren aber dazu, dass sich zuerst Theben 
und dann auch Athen gegen dasselbe erhebt; in dem sich liieraus enlspinnendeu (thebanischen) Kriege wird das 
Ansehn Spartas vernichtet und seiner Herrschaft nicht nur in dem übrigen Griechenland, sondern auch im Pelo- 
ponnes ein Ende gemacht. Theben gewinnt auf kurze Zeit unter Epaininondas Leitung die erato Stelle unter den 
griechischen Staaten, ohne dieselbe jedoch behaupten zu können. 

Dritter Abschnitt. Der Kampf mit König Philipp , bis 33B. Philipp von Macedonien benutzt die Schwäche 
und Zerrissenheit Griechenlands, um sich zunächst unter schwachem, unzusammenhängendem Widerstand Athens 
die griechischen Städte au der thracischen Küste zu unterwerfen und dann, hierdurch gestärkt, Griechenland 
selbst unter seine Obergewalt zu bringen. Athen, durch die Beredsamkeit des Demosthenes angetrieben, ver- 
einigt noch einmal, als Philipps Absichten immer mehr hervortreten, eine grössere Anzahl griechischer Staaten 
zum Kampfe gegen ihn. Allein diese letzten Anstrengungen endigen mit der Schlacht bei Chäronca, mit wel- 
cher die Selbstständigkeit und Freiheit Griechenlands für immer verloren geht. 

Literatur und Kunst, sind während der ganzen Periode in reichster Entwickelung begriffen. Nachdem die 
Poesie den letzten ihrer Zweige, die Komödie, entfaltet hat, so folgt die Blüthe der Prosa, in der besonders 
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auf dom Gebiete der Philosophie , der Geschichtschreibung und der Beredtsamkeit die vollendetsten Leistungen 
hervorgebracht werden. In der Kunst behauptet sich die Bildhauer- und Baukunst auf der Höhe der vorigen 
Periode, indem auf beiden Gebieten, was an Kraft verloren geht, durch eine grössoro Feinheit und technische 
Vollkommenheit ersetzt wird, während gleichzeitig die Malerei eine immer höhere Ausbildung gowinnt. 


Anm. Für den peloponneaiHehcu Krieg bis gegen Kn dt des 
Jahres 411 ist Thukydides die HauptqueUe. An ihn schliosst sich 
für die Zeit bis znr Schlacht bei Mantinea Xenophon in seinen hel- 
lenischen Geschichten an, welcher, obgleich von bei Weitem gerin- 
gerem Wcrthe als Thukydides und einer sehr beschränkten Auffas- 
sung der Geschichte folgend , dennoch für die bezeichnet« Zeit die 
erste Stelle unter den Quellenachriftstellern einnimmt. Daneben 
sind hier und da einzelne Ergänzungen und weitere Ausführungen 
aas Plutarch (in den Hiographieen des Perikies, Niklas, Alkibia- 
des, Lysandros, Artaxenes, Agesilaos und Pelopidas), au* Diodor 
(Huch XII— -XV) und aus Stellen des Aristophanes und der Redner 
Andokides, I.ysius und Isokrates zu entnehmen, überall jedoch 
mit grosser Vorsicht, da Plutarch in der Wahl seiner Quellen 
nicht immer mit der erforderlichen Kritik verfährt, und Diodor 


die seinen mit grosser Nachlässigkeit und Ungründlichkeit benutzt, 
und da Aristophanes und die Redner die Zeitereignisse nur gele- 
gentlich und in deT Regel mit einer ihrem jedesmaligen Zwecke 
entsprechenden Färbung erwähnen. Für einzelne Partieen sind 
noch der wahrscheinlich von Xcnnphon verfasste Agesilaos, der 
jedoch meist nur die Worte der hellenischen Geschichten, nor hier 
und da mit kleinen Zusätzen, wiederholt, und die vortrefflich« 
Anabasi* desselben Verfasser* zu benutzen. — Nach der Schlacht 
bei Mantinea sind wir für eine zusammenhängende Darstellung 
lediglich auf Diodor und auf die Hiographieen de« Pcmosthenoa 
und Phokiou von Plutarch beschränkt ; je unzulänglicher aber diese 
Quellen, desto glücklicher fügt es sich, da** gerade hier gleich- 
zeitige Redner, unter ihnen vor Allen Demosthenes, einen reichen 
und werthvollen Stoff zu ihrer Ergänzung bieten. 
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Viert« Periode. Von 431 — 338 r. Cbr. Der beginnend« Verfall. 


Erster Abschnitt. 

Ml bis <M i. (kr. >) 

Der pelspouuesistbf Krieg. 

Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
r. Chr. 

Polltlwke (ifseilehte. 

LXXXVII.2. 

43i. *> ; 

a) Der Archidamischc Krieg*), bis zum Frieden des Nikias, 

431 — 421. 

Die Thebäcr eröffnen im Frühling den Krieg durch den UeberfaU von Platää *). 

Das jteloponnesische Uundesheer unter dem spartanischen Könige Arehidamo» fllllt in 
Attika ein 5 ). Die Athener rächen sich für die Plünderungen ihres Gebiet» durch 
einen Seezug, auf dem sie die Küsten des Peloponnesos durch Landungen beun- 
ruhigen, Sollion und Astakos erobern nnd Kephallenia für den Beitritt zu ihrem 


1) Ueber die Veranlassungen und Ursachen de* Krieg« *. rar. 
Per. Anm. 79 — 85. Ucber die Ausdehnung denselben und die bei- 
derseitigen Stroitkräfte ist die 'HauptMcll« TAnc II, 9. »gl. Diod. 
XII, 42. Hiernach standen auf Seiten der Spartaner: der ganze 
Peloponnes mit Ausnahme ron Argns und Achaja . welche beide 
neutral blieben (doch stand Pellene mit auf Seiten der Spartaner 
und nach ArirtopA. Pa e. r. 475 nahmen die Argeier als Mieths- 
t nippen auf beiden Seiten am Kriege Theil), ferner Megara, Pbo- 
kis, Lokrls, Röotien, Amprukia, Leukas, Anaktorion Puter die- 
sen Verbündeten bt-±as*en Korinth, Megara, Sikyon. Pellene, EUl, 
Lcukas und Amprukia auch Kriegsschiffe ; doch war auf Seiten 
Sparta« im Vergleich mit Athen im Ganzen di« Landmacht die bei 
Weitem überwiegende, s. TAtte. I, 80. Diese konnte nach Plot 
Per. 33 auf 80,000 H »pliten gebracht werden- Man hoffte indes«, 
das* die stammverwandtes hellenischen Studie in Unter! talien und 
Sicilien Geld und Schiffe liefern würden und da«* hierdurch ein« 
Motte ron 500 Schiffen würde bergestellt werden können, *, TAtte. 
II, 7. Itiod. XII, 41. — Auf der Seite Athens standen als 
iift/or: Chios und Leeboe, ferner Plntää, Naupakto«, der grösste 
Theil von Aknmunicn, Korkyra, Zakynthos (wozu «ehr bald auch 
noch Kephallenia hiumkam , s. unten Aitm. 6) und die thcs*ali- 
schen Städte Larissa, Pharsalos, Krannon, PyTasos, Gyrton, 
Phcrä , über welrhe n. TAtte II, 22 (über den Untiu-schird «wisrben 
der Stellung ron C'hioe und Lrsho* und von den übrigen Rund««- 
gt'uosscn s TAtte VI, 85. VII, 57); als virartktii die Städte an 
der asiatischen und thruküuihen Küste de« agäitchen Meere» uud 
sämmtlicbe Inseiu dieses Meeres bi« Kreta hin, mit Ausnahme von 
Theru und Melos, welch« steh neutral hielten. Von dir*«u unter* 
thunigeu Städten bezog Athen «inen Tribut von 60© Talenten jähr- 
lich, s. Thue. 11, 13, der kor* vor dem Frieden des Niklas bis zu 
ltOO Talenten erhöbt wurde, ». Ander de pae. p, 24 §. 0. AtecA. 
de /alt leg. p. 51. §. 175. Flut. Arixt. 24, und statt dessen seit 
413 ein Zoll erhoben wurde, s. Thue. VII, 28, ausserdem waren 
in der Schatzkammer 6000 Talente vorrülhig, TAtte. II, 13. Seine 


•Seemacht bestand aus 300 Triercn, seine Lundmacht aus 13,000 
Hppliten, nicht gerechnet die als Landwehr dienenden weiteren 
16,000 Hopliten, a. TAtte. a. a. O. vorgl. eAtud, 31 und über die 
Flotte noch be*. III, 17. — Ueber die Stimmung in Griechenland 
s. TAtte. II, 8 »j tvvota aanit ;tait fnoltt für arSQtäatar pal- 
lor f{ foi’C Aaxtdatpovfovs , aAltut rf xai aQoitnömor , Sit 
7 tUvdfQOvatv' — ovrt»; opyj ti/Ol 1 ol aitSov: rovt W3«j* 
rttiovg , nt ftiv rijc npjtfs unolv&Tjrat ßovioufvot , ol di «tq «p- 
Xfhöat (fvßni/uffot , U, 54 . IntgwAdt rotf y/nztJatjuwfoif rör 
Utov tl xq ti aolifuiv dvtikt xma xy drof nultpoiai Win)* iat- 
trdat xai kvt in fifti ovUqiptodm, vgl. IV, 85. 

2) So wird dieser Theil des Krieges genannt von Lvsias (oder 

Drinarcho» : ) *. Harpoerat. *. r. Ay/tdciutos noituof Thukydi- 
de« nennt ihn ö aoöiroc noltpot, V, 20 , 24, 6 dtxatrrfi nöUuoe, 
V, 35, und d npeörof noUftog A Sauurfo, V, 26. • 

3) Ueber die Ereignis«« des ersten Jahre« s. Thue. II, 1 — 46. 
Diod. XII, 41 — 44. Plot. Per. 33—34. 

4) Etwa 300 Thebnier bemächtigten sich Platääs, von einer 

ariitokrati sehen Partei herbeigerufen , wurden aber von dm Pln- 
tücm überwältigt und niedergemacht , TAtte . II, 2 — 6. Diod. XII, 
41. Zeitbestimmung Thue. dat. 2: TVotfrrprt uiv j'öp xai öfxa 
fry fviunvav al TQtaxortoviUe onordni «V fyfvoyro utia ir,r 
Evßoiaf nIoMT^r , r$ di afftartp xa 1 dtxaTtp fr» tat XQvafdo; 
tr Z4(tytt jöxe dvoiv dfovta hij Itfwph'w xai 

Alvr/ot ot» (tfogov fr Ead^ftf xai flrdodtoitor fit dvo utjrag 
aft/ortot *A9ifVuie*f , ueiu rijv tv Flott data ftyri ixttu 

xai itfitt dp* erp/o pfrtji — . 

5) TAtte. II, 10 — 23. Diod XII, 42 Arehidamo» schickte vor 
dem Einfall noch einen Herold nach Athen, der aber dort nicht 
iugclas«rn wurde. Als derselta das athenische Gebiet vcrliess. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

LXXXVn.2. 

431. 

Uündniss gewinnen*); ferner vertreiben sie die Aegineton von ihrer Insel 5 ), machen 
Landungen im Gebiet der opuntischcn LokrcT*), und fallen im Herbst im Gebiet 
der Megarer ein*). 

Die Belagerung von Potidäa wird fortgesetzt l0 ). 

LX XXVI 1,3. 

430.») 

Zweiter Einfall der Peloponnesier in das Gebiet von Attika"). 

Ausbruch der Pest in Athen"). Seezüge der Athener 14 ). Pcrikles wird von dem 
entmuthigten Volke mit einer Geldstrafe belegt und auf kurze Zeit seines Amtes 
als Strateg entsetzt"). 

Fall von Potidäa "). 


li«f er au* : ijde «y ijufpa i ot$ r EXXt\at fieytilutr xnxtiiv 
Thue a. a. O. 12. Der Einfall geschah darauf am $0. 
Tag« nach dem Vorfälle in Platiiä, elend. 19, und da« H«cr, fwei 
Dritttheile der Conti ngonte der einzelnen Städte enthaltend , elend. 
10, nach Hut. Per. 3.1 zusammen 00,000 Mann stark, drang hi« 
Acharna, 60 Stadien von Athen, vor, Thue. a. a. O. 19, 21. I)ic 
Athener hatten vielt selbst und ihre Hnburiigkeiten nach Athen 
gerettet, elend. 13 — |17 (vgl. Arist. Fqtüt. v. 7R9; otxovvr h im'f 
mütixrniat xdr yvnicgfotc xai Jtvpyidfoif), und nur ihre, durch 
die The*Ktler verstärkte Reiterei verlies« die Stadt, um dem Feinde 
einigen Widerstand in leisten, elend. 22. 

6) Thue. II, 23 — 25. 30. Die athenische Flotte f 100 Schilfe 
stark) war bei diesem Zuge durch 50 korkyriiache Schilfe verstärkt, 
eben d. 25. 

7) Thue. II, 27. 

8) Thur. IT, 26 Dahci nehmen «ie Thronion und schlagen die 
Lnkrrr bei Alope Hegen die Lokror wird noch im Laufe dieses 
Summer* die Insel Atlant« bcsctal und befestigt, elend. 32. 

9) Thue. II, 31. Dieser Einfall in da* megarisrhe Gebiet wird 
von nun au alljährlich zweimal wiederholt, s. Thue. IV, 66. Vgl. 
Hut. Per. 30. Aristoph. Aeharn. v. 762 Pae. 481. 

10) Thue. II, 29. — Zum Schltncs des Jahres die BegräbniB*- 
feier zu Ehren der im Laufe desselben Gefallenen und Leichen* 
rede des Ferikles, elend. 34 — 46. 

11) Thue. H, 47—70. Diod. XII, 45—47. Hui. Per. 34—37 

12) Thue. II, 47. 55 — 57. Sie dringen diesmal bis Laurion 
vor, elend. 55, und verwüsten, 40 Tuge lang, das ganze Land, 
elend. 37. 

13) Sie brach kurz nach dem Einfall der Peloponncsirr aus, 
Thue II, 47. und vriithete zuerst 2 Jahre lang, dann, nachdem «ie 
eine kurze Zeit nachgelassen, wieder 1 Jahr, *. Thue. III, 87. Die 
berühmte Beschreibung derselben Thue. II, 47 — 54. Nach Thue. 
III, 87 raffte sie 4400 llopliten und ausserdem noch eine unzäh- 
lige Menge Anderer hinweg, vgl. Diud. XII, 58; von 4000 Tlopli- 
len, welche unter Hagnon gegen Potidüa zogen (s. A*<m. 16), 
starben allein in 40 Tagen 1050, 2h$ie. II, 58. Ueber die nach- 
thcilige sittliche Wirkung derselben s. besonders elend. 53: ITpiärnr 
re $p{f xai ff rdXXa rrj TtoXei tu rwnifttt. (Vnoy ywo IxolfA« 
rsf o nporspov «jtexQittrero per} mu 9* ^Sorqr not t fr, nyyfarpo 

PrtT, grieeb. Zeittafeln. 4. Au.fl. 


tfov pterafloX^r r«3r r‘ fCAmuör rar nltfridfag Arij- 

axövrtur xni rt»r ofAly nparepar xtxtrtftfrvr, eidvf «fl raxtfratr 
f/omop ■ tarnt raytfrtg r«f tnnvpfoeis xai npog rö riprrrdr 
ijffo vr noikföüeu , ftpri fiept* rti Tt atiuitrit xni in ypi/uaia 
öunltv; rjyovpurot. — 8 ri dl ijtfij re ydv xai navrayöHtv f c 

avro xepdaXfor, rovro x«l xalöv xai yprftUf/or xrt/oti) ‘ 0««ür 
«tt tfoßo c Jj arttpranatr röpof ovdeif mntfpytr, ro feix xpfrorres 
fr o uofttt x«i trfßetr xai psy Ix rav norme dp«r tv toy «/roi- 
Xrptfro vf, mir de nunprij^oT cur ortfelf flni^tav pf/ps rav d(xi \ >• 
ytvfa&tn fltoi? ar rijr i mtapiav tirndovnu, rtoXv dl pst ({tu rr t v 
»j«f»j xarn!’>]tf ioutrr;r otftör (jiiXQtuaofrijrtu , t}v npir f untat fr 
etxoq fl rat rov ßtov n uuroluSaat. 

14) Noch während der Anwesenheit de# peloponncsi sehen Hee- 

res in Attika macht Perilde« mit 100 athenischen Schiffen und 50 
von Chio« und J^sho« (dabei auch 300 Reiter fr vavaiv Iftnaytu- 
yol f Ttntoior rare (x nur TtaXaeebv VIWT einen See- 

zug mit Landungen im Gebiet von Epidauros, Tröten, Haliu, Her- 
mionc und Lakonika (wo er Praaiä erobert und zerstört) Thue. II. 
56; im Winter segelt darauf Phornuon mit 20 Schiffen nach dem 
krissäisrhvn Meerhusen, um daselbst Wache ru halten, da*. 69 
(Auch die Poloponnesinr machen in diesem Jahre einen ersten Sec- 
rug mit tOO Schiffen gegen Znkynthos, ohne jedoch etwas Erheb- 
liche* auszuriehten, da*. 66.) 

15) Thue. II. 59 — 65 Das Volk war so entmuthigt, dass e* 
sogar in Sparta um Frieden nachsuchtc, das. 59. Durch eine Rede 
des FeriUet {das. 60 — 64) wurde cs zwar inooweit umgestimmt. 
du*s cs nicht mehr on Fricdensgesuche dachte, gleichwohl wurde 
Poriklcs seiner Strategie entsetzt und mit einer Geldstrafe (nach 
Flut. Per. 35 von 15 oder 50, nach fhod. XII, 45 von 80 Talenten) 
belegt, das. 65 

16) Im Laufe des Sommers wurde noch eine neue Flotte von 
40 Schiffen unter Hagnon und Klcopompo* dahin geschickt, die 
indes» wenig ausriehtete, Thue. II, 58 ; im Winter darauf ergab es 
sich, da». 70. Die Bewohner, die das Acuascrste erduldet hatten 
(ml nov tirff xni riLlrjAw fyfyevrro , Thue.) t erhielton freien 
Abzug, Stadt und Gebiet wurde an athenische Kolonisten vertheilt. 
(Noch ist au* diesem Jahre zu bemerken, dass spartanische Ge- 
sandte, an den Pcrscrkünig abgeschieltt, um ein Bündnis« mit dem- 
selben abzu*chlies*en , den Athenern in die Hönde fallen und von 
diesen getödtet werden. Thste. II, 67, vgl. Herod VII, 137.) 
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Viert« Periode. 431 — 388 v. Chr. 


Olympiaden- S 
jahr. 

Jahr 
vor Chr 

Politisch. («CMhkhte. 

LXXXVII, 4. 

429. •’J | 

Plat&S von den Pcloponnesiem belagert **). Die glänzenden Seeeiege des Phormion 1 *). 
I’erikles stirbt**). 

LXXXVIJI, 1. 

428.**) 

Dritter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet **). Lesbos mit Ausnahme 
von Methymna fällt von Athen ab; Mytilene wird zu Wasser und zu Land von 
den Athenern belagert**). 

LXXXVII 1,2. 

427.'*) | 

KJnig Archidamos stirbt; es folgt Agis**). 



Vierter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet**). Mytilene von den Athe- 
nern zur Ergebung gezwungen* 1 ) und schwer bestraft**). 


17) Thuc. II, 71 — 103. DM. Xll, 47 — 51. 

18) Thuc. II, 71 — 78. In der Stadt befanden eich 480 waf- 
fenfähige Männer, außerdem nur noch 110 Frauen; alle anderen 
Bewohner, Greiae, Kinder, die übrigen Frauen und die Sklaven, 
batten die Stadt verladen, da». 78. Die nun erfolgende langwie- 
rig« Belagerung ist die ernte, von der wir eine genauere Beschrei- 
bung haben, s. be*. Thuc. Ill, XI 

19) Auf Veranlassung der Ainprakiolcn machen 1000 Lakedä- 
monUr mit zahlreichen Bundesgenossen einen Einfall in Akamanien, 
wertlcn aber bei Strutos zurückgeschlagcn , a. Thuc. II, 80 — 82. 
Zur Unterstützung der Unternehmung sollte von Korinth aut eine 
Flotte nach Akamanien segeln, dieselbe wird aber zweimal, das erste 
Mal 47, dos zweite Mal 77 Schiffe stark, von Phormion und sei- 
nen 20 Schiffen (*, A»m. 14) durch die ausgezeichnet« Tapferkeit 
und Gewandtheit der Athener rurückgeachlagen , da»elh*t 83 — 92, 
worauf sich Phormion Akarnanions durch einen Zug dahin von 
Xcucm versichert , 4a». 1 02. 

20) Tkue. II, «5 : imßira (r«p naliftw) Svo hij xtt\ J'f u^a;. 
Da* Urtheil de« Thukydidcs über ihn *. ebend.: fioov n fmQ 
XQorov T^wbffrtj njf nölfwt tr trj */pqrg, fUf fitst if^ytlro xnt 
"Oiffti.ü; duifvJuc^fv ttvrqv, xal fyfvsro fn ixsiyov /z/yforij* 
inst is 6 noisuos xaTiartj. b dl tpa (vtxtu ml (v rovry hqo- 
yroi/f rr/y Jiraptv. — alttov eT ijv Sri ix sivot fihr dvrtttbt 
tuv Ttp ts diitificcri xttl rij ytnifiy, Xfijfuiitox rs rftfapdrorof 
yfvnufxtt; xartsixt rö TtXif&og /IivMqws xni ovx ijySfo jull- 
Aoi» rar* «iroi lj avros fyyer. ditt r 6 fx'*\ xstoftsrot ff ov 
rjQoarjxoytuv r rjv dvrautv nfbt /jdorrjy rt A iystr, dXX' iytor in’ 
aftuitj/t x«l .-»pöf opyyr rt t tyrstmiv. ottots yoüv ulo&oixo u 
ai/Tobs TTttQa xttiQuv vßpt» &aoaov»nat , Mytw xnunXrjaotv in 1 
7Ö ifoßtia&ftt xal öaSiotat av dXöyotf ävTtxtt9(oiij ndXtv in 1 
ro 3apntV. iyiyvs rd ts loytp ui y d jj/j oxnn r t a , 

di vno rot npcdrou rinfpöc dp/ij* ol dl fffrtpor Jooi 
ttOun piäXXor naog dH iflot? oxtk xal OQtyöusi'ai rot jrpwrov- 
fxaaroi yiyvtoöat irfidnorto xa!>' tfdorif r$ d^utu xul r« 
ngdyfiiaTtt fyJtduyat. Mit den letzten Worten sind die sogenannten 
Demagogen und unter ihnen am meisten Kleon gemeint, der schon 
in der letzten Zeit Einfluss gewonnen hatte und nun immer mehr 
empor kam, Flut. Per. 33. 35. (Von ihm bat Arirtophanes, beson- 
ders in den Kittern , ein freilich sehr karikiertes Bild entworfen, 


s. he*, da», v. 61. 809. 834. 960 ff., von andern Demagogen werden 
noch genannt vor Kleon Lysiklez 6 nQoßatoittvlij; und Eukrates 
6 arvanuontülus . ebend. v. 129 ff., später Hyperboloa, Thuc. VIII, 
73. Hut. AU. 13. .Vir. 11. Ari»t. Die. 665 ff. 921. 1319, Lytikra- 
tes, da». Av. v. 513, Fcisandros, da». Lytittr. v. 490, Kleophon, 
s. ,tms. 129 U. A.) 

21) Tkue. III, 1—25. UM XII, 52 — 53. 55 — 56. 

22) Tkue. III, 1. 

23) Tkue. III, 2 — 19. Die Mjtilcnäer werden erst von 40 
Schiffen unter Kleippid« zur 8cc und dann von 1000 Hopliten 
untet Faches auch zu Lande belagert. 

24) Tkue. III, 26—88. DM XII, 53 — 67. 

25) Nach Diod. XI, 48. XII, 35 regierte er 42 Jahre. Dass 
er in diesem Jahr« stirbt, gebt besonders daraus hervor, dass der 
Einfall in Attika im Jahre 428 uoch unter seiner Führung geschieht, 
Tkue. III, 1 , während im Jahre 426 sein Sohn Agis, Tkue. III, 89, 
und im Jahre 427 Kleomenes, der Vormund des Pausanias aus dem 
andern Königshaus? , den überbefehl fuhrt. Tkue. III, 26. [Der 
eigentliche König aus dem andern ilauBe war Plcistoanax. Dieser 
war aber im Jahre 445 verbannt und wurde erst um 426 wieder 
xarückgcrulcn. Während seiner Verbannung regierte sein Sohn 
Pausanias oder vielmehr, da derselbe noch unmündig war, dessen 
Vormund Kleomencs, Tkue. II, 21. V, 16.] 

26) Tkue. III, 26. 

27) Thuc. III, 27 — 28. Die Peloponnesier, von den Mytilc- 
niern zu Hülfe gerufen, schickten zwar eine Flotte von 42 Schiffen 
zu diesem Zwecke unter Alkidas ab, s. da». 26; dieselbe richtete 
aber in Folge der Zögerung und Unfähigkeit ihres Führers nicht« 
aus, da». 29 — 33. 

28) Es werden mehr als 1000 der vornehmsten Lesbier bingc- 
riebtot, die Mauern von Mytilene niedergeri**cn , die Schiffe abge- 
führt, und der Grundbesitz sämmtlicher Lcebicr, mit Ausnahme der 
Methymnäcr, für das athenische Volk eingezogen , der sodann in 
3000 Loose getheilt , von den Leshiern als Lehnsleuten gegen «inen 
(len athenischen Herren zu zahlenden Zins bebaut wurde. Ein 
erster, besonders auf Kleons Betrieb gefasster Yalksbcsehlaz* ver- 
dammte sogar olle Mytilenäer zum Tode, derselbe wurde indes« am 
andern Tage — durch des Diodotos Verdienst — wieder zurück- 
genommen Tkue. III, 35 — 60. 
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Der beginnend« Verfall 

67 

Olympiaden- 

jahr 

Jahr 
vor Clur. 

Politische Geschichte. 

lxxxvui, 2 . 

427. 

Platäü von den Peloponnesiern genommen und zerstört ”). 
Blutige Parteikämpfe auf Korkyra so ). 




Krieg z wische u den dorischen und ionischen Städten auf Sicilien; die Athener schicken 
den letztem eine Flotte von 2U Schiffen unter Laches und Charoiades zu Hälfe 91 ). 

Lxxxvni.3. 

426 **). 

Die Spartaner gründen die Kolonie Hevakleia in Trachinia ”). 




Seezüge der Athener unter Xikias s ‘) und Demosthenes , welcher letztere an 
des Pcloponnesos und der Insel Leukadien Landungen macht und 
unglücklichen Unternehmung gegen Aetolien den Amprakioten und 
bei Argps Amphilochikon eine schwere Niederlage beibringt **). 

den Küsten 
nach einer 
Spartanern 


SS) Von den Belagerten hatten sich im vorigen Jahr« 212 
durch die Flucht gerettet, indem sie mit grosser Kühnheit in der 
Nacht dir Befeetigungswerkr ‘ der Feinde überstiegen, s. Thuc. III, 
30—24- Der geringe Rest, aus 225 Mann bestehend, ergab sieh 
in diesem Jahre gegen das Versprechen eines gleichen und billigen 
Oerirhts von Reiten der Lakedämonicr ; gleichwohl wurden sie alle 
hingerichtet, da». 52 — 68. 

30) Dieser Bürgerkrieg ist da* Vorspiel ähnlicher blutiger 

Kämpfe in andern griechischen Städten und aus diesem Grunde 
von Thukvdides ausführlich beschrieben , » III, 70 — 85 82: 
orr»f tufiij ottiatc xai fdo£t uäXXov , diori fr toi; 

TTpftjr >j fyfrtto, fnti vtntQor yi xai näv eitf #ftr*i> to 'RUij- 
rurdr fxixijäty 83: Tioör: Ufa xai fair, xnxot QO.'ifa; ihn » a; 
araan; no 'EXXrjrsxM xnl fo firj&ff, o t> ro ytrraiav 
rrltiOTor utTtx*i, xawaytka<r9iv fj*f i avfa&i}. Er wurde 
dadurch herbeigeführt , dass die in den Schlachten von 434 und 
432 gefangenen Korkyräer während ihr« Aufenthalts in Korinth 
für dius petopunnesische Bündnis* und das aristokratisch« Frinrip 
gewonnen worden waren, und dass dieselben jetat nach Korkjra 
aurückkehrtrn. Diese waren es, welche den StTcit erregten und 
zuerst Blut vergossen, eins 70. Hierauf hatten die Aristokraten 
erst die Oberhand, das 71, sic griffen die Gegenpartei an und 
besiegten sie in einer Schlacht, 72 — 73, dann siegten wieder die 
Demokraten, 74. Für eine kurze Zeit wurde durch den Athener 
Nikostratos, der mit einer Flotte von 12 Schiffen hrrbeiknm. 
eine Ausgleichung getroffen, 75, wenige Tag« nachher kam 
aber auch di« Flotte des Alkidas (*. Attm. 27), jetat 63 Schiffe 
Mark , so dass die demokratische Partei in grosse Gefahr geriet!», 
78 — SO Durch eine neue athenische Flotte von 00 Schiffen wurde 
indess deren Uehergewinht wieder völlig hergestellt, und nun wur- 
den die meisten Aristokraten ermordet, 80 — 81, bi* auf 500. 
welche sich erst auf das Festland geflüchtet hatte« , und welche 
nach dem Abzüge der Athener auf die Insel zurückkehrten und siel» 
daselbst auf dem Berge Istone verschämten , von wo sie die Um- 
gegend plünderten und unsicher machten, c. 86. 

31) Auf der einen Seite stand Syrakus mit den sammtlichen 
dorischen Städten der Insel ausser Kamarina und mit Lokroi in 
Uateritalien; auf der andern Seite die sämmtlicheu chalkidischeu 


Städte und Kamarina und Rhegion in Untaritalien , der Krieg war 
aus einer Fehde swhchcn Syrakus und den Lcontincrn entstanden, 
Thuc. III, 86. Letztere schickten den Gorgiaa mit der Bitte um 
Hülfe nach Athen, a. Aorf XII, 63. J’au». VI, 17, 5, und die 
Athener erfüllten die Bitte rijf fsiv ofxnowifto; 7 iQWfttöH , flov- 
Xöjjivoi di ufat afior f; rqr fTlXonovrijOov äyta&ai avwölhv, 
noonttnar 71 noioifsixm tl Oqfoi dvrarä tti) r« fr rjj 2nxiX tu 
7T(M<yuaia in oft (qm ytvfaihu . Thuc. a « O Die Unterneh- 
mungen derselben in diesem Jahre, das 88, wie auch in dem fol- 
genden, das. 80. 91» 115, waren von geringer Erheblichkeit. 

32) Thuc. III, 89 —116 Dioi XII, 58 — 80. Der Einfall 
der Peloponnesier in das attische Gebiet fand in diesem Jahre 
nicht statt, weil die Peloponnesier , als sie bereits unter Führung 
des Agis bis rum Isthmos vorgedrungeu sind, durch Erdbeben 
bewogen werden, wieder utnxukehren, Thur. III, 89. Kai. XII, 59. 

33) Thuc III, 92 — 93. Ihod. XII, 59. Die Kolonie wurde 
auf Anrufen der Trachinier und Dorier (in Doris) zum Schutz gegen 
die benachbarten Oetäer gegründet : man hoffte aber zugleich , das* 
sie für den Krieg grosse Vortheile gewähren werde, weil di» 
Ucherfahrt von dort nach Euböa und selbst nach der thraci*chen 
Küste leicht zu sein schien. Indessen die Kolonie (die letzte der 
Griechen überhaupt und zugleich die erste rein militärische) gedieh 
nicht, weil sie vo»» den benachbarten Acniancn, Dolopera, Maliern 
und einigen thcssalischcn Völkern fortwährend angefeindet und weil 
sie schlecht regiert wurde, s. Time. a. a O und V, 51. 52. Nach 
Ihod. a. «. U. belit f »ich die Zahl der Kolonisten bei der Gründung 
auf nicht weniger als 10,000, 

34) Xikias zog mit 60 Schiffen zuerst nach Melos, verwüstet« 
die Insel, fiel dann ‘in das Gebiet von Tanagra in Böotien ein, 
schlug im Verein mit einem von Athen kommenden Heere die Taaa- 
grüer und die zur Hülfe herbeigekommenen Thebäer, und machte 
endlich noch Landungen in Lokris, Thuc. III, 91. 

35) Thuc. III, 91. 94 — 98 100 — 102 105 — 114. Die Un- 

ternehmung gegen Aetolien geschah auf Antrieb der Mesaruier in 
Nuupakto», welche dem Deraosthcne* sagten (7A«i<- 94)- fifyn pix 
ihm» wo lüry AiituXtör xai pii/t/rox, otxovx di xara xüua; 
utttxiatov; , xai ravra; dia nollov , xai oxtiy /r* tautvor. 
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Vierte Periode. 431 — 338 t. Chr. 


Olympiadon- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

PolHIwbe ticHchlckt«. 

Lxxxvm.t. 

425 ”). 

Fünfter und letzter Einfall der Peloponnesier in das attische Gebiet 5T ), 



Nene Hülfssendang der Athener unter Sophokles und Kurymedon nach Sicilien 5 "). 
DemoBthenes, welcher die Flotte begleitet, setzt sich bei der Umsegelung des 
Peloponneses zu Pylos in Messenien fest’"), behauptet es gegen die Angriffe des 
Landheeres und der Flotte der Spartaner 1 "), und nachdem die athenische Flotte 
zurückgckehrt, werden die Spartaner zur See geschlagen 11 ); eine Anzahl vorneh- 
mer Spartiaten wird dadurch auf der Insel Sphakteria angeschnitten und nach 
vergeblichen Friedensvorschlägen der Spartaner daselbst durch Kleon uud Demo- 
sthenes theils getödtet theils gefangen genommen”). 



Dio Parteikämpfe auf Korkyra durch Ausrottung der Aristokraten beendet 1 ’). 

i 


ov x a * tT, ' JV nntfmww nfiiv §vpßoti&rjatu f xtnnrjtfHttfiffat, 
imxttQtiv «T txilnor rr^eöro» ftlv 'AnoAtuTote, fnnta Al ’OtfM h- 
rtiut , val fttia tovtoi* Eiovtüaiv, SntQ piytmov ftfftos Itrtl 
roh» Ahtoktüv, dyvuMJinrnmt Al yXtoaaav x«l dpotfthyot ttalv, 
tue Uyortax. Sie endete in*lc»s mit einem rerlo»trollen Rückzug 
der Athener und Naupakticr. Thueyd. III, 94 — 98. Hierdurch 
e-rmuthigt, riefen die Aetolier 3000 Peloponneiier herbei, um Nau- 
pakto* xu erobern , die rieh , als die« misslangt, auf dio Aufforderung 
der Aniprakiou-n gegen Argon Amphilochikon wandten, wo rie 
aber mit den Amprakioten von den Bewohnern von Argos und den 
Akarn&niern unter Führung de* Demosthenes eine überaus blutige 
Niederlage erlitten, Thue. III, 100 — 102. 105 — 114. 

36) Thue. IV, 1 — 51. Ihod. XII, 61—63 65. Hut. Nie. 
6 — 8 . 

37) Thue IV, 2. Er dauerte wegen der Vorgänge in Pylos 
nur 15 Tage, </-»*. ß. Eben diese sind auch die Ursache, warum 
die Einfälle in da* attische Gebiet in der bisherigen Weise nicht 
wiederholt wurden, a. Anm. 42. 

38) Nach den geringen Erfolgen der Jahre 427 und 426 (a. 
Anm. 31) beschlossen die Athener auf Sitten ihrer sici lisch cn Bun- 
desgenossen noch 40 Schilfe nach Sicilien xu schicken, Thue. III, 
115: ttutt plv ifto vufvw 9äaoov tov fxei noieuor xttTttiv&fat~ 
o9ai , «/in Al jtovldpevai fttKryv lov rcurtxoC xoitio&ui. Diese 
segeln im Frühjahr 425 ab, k. Thue IV, 2. Heber dio weiteren 
(ebenfalls nicht oben erheblichen) Vorgänge in Sicilien bis xu der 
Ankunft der Athener a. Time. IV, 1.-24 — 25. 

39) Thue. TV, 3 — 5. Die Lage von Pjrlot und der Insel 
SpHuktcriu *. Thue. dtu. 8: i) vyms ij ^tfaxrr^fa xaXnvuirr] ioV 
re huiva nagattirovtra aal tyyirf Inextipirti ixvgor notti xtd 
foif ianXovs tnerove, ty f*lv Avoir reoir AidnXovr xard ro 
rti'xiaua rtüv li&t)raituv xai rijv IJilov, ty Al rrou( rt)r uliyv 

oxr tu ^ ivrta , vXtüAyg tt xrcl digi/tr/e nüan in Igyuiag 
ijr xai fi/ytöof »fpl rtfvrexaiAexu arttAiois udXtata Als dio 
ührige Flotte ihren Zug fort««Utc, blieb Demosthenes mit 5 Schiffen 
in Pjrlos xurßck, da». 5. 

40) Thue. IV, 6. 8 — 12. 

41) Thue. IV, 13—14. 


42) Eine Abtheilung des spartanischen Heere« war auf die 
Insel nusgesetxt worden, um dieselbe gegen die Athener xu bchnnp- 
ten, Thur. IV, 8, und war Ijetrt durch den Sccsirg der Athener 
abgesrhnilton , indem diese dadurch in Herren der Sc« gemacht 
worden waren, da». 14. 15. Es waren 420 HopliUn, das. 38, 
und darunter viele der ungesehensten Spartiaten, Jatelht V, 15: 
^aar ydg ol Zntxguaiat nvrtiv nprirof re *«1 ofsoüuf Otfdoe 
Svyytmif. Desslmlb machten die Spartaner den Versuch einen 
Frieden ahxuschliessen , um die Eingcschlosaeneu xu retten , der 
eher hauptsächlich durch Kloon varcitelt wurde, da». IV, 16 — 23. 
Kleon nämlich (ririjp Atjftaymyot xav' ixtirov tuv /pöw wr x«l 
rri? nXrjiUt m&avdtaroe , da*. 21) verleitete da» Volk, als Preis 
de» Friedens die Rückgabe von Nisäa, Pagä, Trüzen und Achaja 
xu fordern, da». 21. [Vgl. Arütoph. Equit. v. 84)1: Ir« jjäXiov \ 
Uv (kX/tut) ftiv dgndtyg xtti AttifiuAoxye nana rtür noletux, o Al 
Ar t f» oe I vno rov noUftov ■ xai trjg »ftixi ff narovgyfte //«j 
xntloQtf <lov, thtnd. t. 864. fixe. v. 699: 6 VOVf ydo ijuuir f[V 
rot fv tote üxiTtatv.) Al* »ich hierauf die U Überwältigung der 
Eingcschlossencu verzögerte, so draug Kloon auf grössere An- 
strengungen für diesen Zweck: er wurde vom Volke im Cttonotk 
selbst xum Befehlshaber ernannt; cs gelang ihm aber wirklich, die 
rmernchmung mit Hülfe de« Demosthenes glücklich zu Ende xu 
führen; jene 420 Hoplitcu wurden bei einem Angriff auf dio Insel 
theils getödtet, — 292 Mann, darunter 120 Spartiaten — gefangen 
genommen und nach Athen abgeführt . wo sie als Unterpfand für 
den Frieden und gegen die Wiederholung der bisherigen Einfälle 
in das attische Gebtot bewahrt wurden, Thue. IV, 26 — 41. Ttut. 
Nie. 7 — 8 [Vgl. Ar ist. Equit. v. 64 (Worte des Demosthenes 
über Kleon): x«l Trpaiqr y fftov J imf«? Mi««/nrof tv TTiltft 
Aaxtuvtxyv | itarovpyäieud n tag TttQiAQttUMV itfMQndoae j aindg 
jtatifih)xf irjr im ifiov utpay/tfr tyr.] Nach Pylos selbst wurde 
darauf eins hauptsächlich aus Messeniens von Naupakto» bestehende 
Besatzung gelegt , welche den Spartanern durch Plünderungen 
und durch Aufnahme flüchtiger Heloten grossen Schaden zufugte, 
Thue. IV, 41. 

43) Thur. IV, 2. 44 — 46. Ea geschah mit Hülfe der atheni- 
schen , von Pyloi ihren Weg über Korkyra nach Sicilien fortsotzan- 
den Flotte. 
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Olympiaden* 

jahr 


Jahr 
vor Chr. 


Politische Geschieht*. 


LXXXVIII, 4. 


LXXX1X,!. ! 


Die Athener machen feindliche Landungen auf dem Gebiet von Korinth “) , setzen sich 
auf Methone fest 14 ) und erobern Anaktorion **). 

424 1T ). Nikias nimmt Kythera und plündert von hier aus die lakonische Küste und andere 
Gegenden des Peloponneses 411 ). 

In Sicilien wird durch eine Vereinbarung der kämpfenden Parteien der Friede herge- 
stellt. die Athener kehren von da nach Hause zurück 1 *). 

Nisäa von den Athenern genommen 40 ). 

Höhepunkt des Glückes der Athener; Mutlosigkeit der Spartaner 41 ). 

Brasidas zieht zu Lande nach der thrakischen Küste 41 ) und bewirkt daselbst den 
Abfall der meisten Städte der Halbinsel Chaltüdike vom athenischen Bündniss 4 ’). 

Die Athener bei einem Ginfall in Böotien bei Delion völlig geschlagen 41 ). 


44) Thut IV, «S — 45. 

45) Time. IV, 46. 

4«) Ttm. IV, 49. 

47) Time. IV, 5* — 118. Jnml. XII, 66 — 70. 

4b) Thuc. IV, A3 — A4. Die Unternehmung geschah unter 
.Führung des Nikias und Nikostrutos und war von grosser Wich- 
tigkeit, weil die Athener dadurch eine zweite Station gewannen, 
von wo sie Lakonikn und den übrigen Peloponnes beunruhigen 
konnten, da*. 54 — 57. Von hier aus muckten sic auch eine Lan- 
dung in Kynuria , eroberten Thyrea and nahmen die Aegineten ' 
gefangen, dio dort nach ihrer Vertreibung von Aeginn (s, Am». 7) 
eine Zuflucht gefunden hatten, jetzt aber alle hingerichtet wurden, 
da». 56 •— 57. 

49) Thuc. IV, 58 — 65. Es genchab besonders auf Betrieb 
«len SyTakuaierN Hemiokratc« , da*. 58, und zum großen Verdruss 
der Athener, da*. 65. 

50) Thuc. IV, 66-- 69. Sie würden auch Megaru genommen 
haben, wenn .Brasilia* nicht in der Nähe gewesen wäre und ei ver- 
hindert hatte, da». 70 — 74. 

51) 8. he«. Thuc IV, 55: ytytvyufvov filv rov fnl ?ij rijo^i 
ntt&org itviknlarou *«J fttyuXo», Tlvkav «T f/outr>n xttl Kvfrrf 
£>**»• xttl nttrrmj(69nf a<j«s mntn rtüro; noXipov rn^eof xul 
liriQOif vXuxTov , tSar# Ttttait ro iiwOoi Itttt^us ttiQuxoaiovs xtat- 
tfitjourro xal rofdia»*, ff ri td noXetiixit tfntft Jtori jXttlM in 
Sf) üxtojoÖTtQot (yivovfo, {ivt9VtStt( .r«p« ri}v vnttQ/ovijtty 
otfiüv War rijs 7ut(Htaxuf)i vt*vt*xtji dyuin xttl tovto rrpdf 
'A9r)raiov(, oif ro pt) txtxtiQoipiro» «el tXhnte iji* rfoxij- 
oiws u n^uSttv. xal itfttt r« ti)e rü/ijf noXXtt xttl (v t IXfytp 
(vpßuvt* nttftu Xoyov iutois fxnXqZtv ftfyiojijy nttgtt/iv. 

52) Der Zug wurde auf die Einladung der Chulkidicr und de« 

König« von Makedonien Perdikka* unternommen, Thuc. IV, 79. 
( Perdikka« ist der ernte makedonische König , «1er einigen Einfluss 
auf die griechischen Verhältnisse au* übt Vor dem peloponnesl- 


«eben Kriege war er mit den Athenern verbündet , verfeindete 
»ich aber dann mit ihnen und stand seitdem bald auf der Seite 
der Athener, bald ihrer Gegner, *. Thuc. I, 56 — 63. II, 29. 80. 
95 — 101. IV, 79: noitfuo c uhv oisx tu* tx roü <f «wpof . tf*> ßov- 
f*ev of SX aal ai'röf r« jittXttirt ttmif-oyn rwi> A&tjvttittr.) Ueber 
den Zweck de* Zuges, s. Thuc. fV, 80: r tax yaQ ASrjmttW 

lyxttuivw zjj fhlonorvijati) xal ot^f fjxtata ly (xttxtuv yjj 
»jJ.tisov änoryfyrtu avroif utiXitna . *1 uvuaaffuXynoitv nfp- 
ifxtvtti inl roief ivuuü/oif aiitHv ctr^tattiv, uXX eic n xnl 
ctoiptav ürtwr r (t/tffiv it xal (tt 1 u.ioöiäatt ayde fmxaXov- 
pfvtav, vgl. ebenda*. 81. Brasidas führte den Zug mit grosser 
Kühnheit zu Lande aus, mit 1700 Ilopliten, worunter 700 Helo- 
ten ( die nachher frei gelassen wurden , Thueyd. V, 34) , Thueyd. 
IV, 78 — 80. 

53) Zuerst fallen Akanthos und Stageiros ab, Thueyd. IV, 
84 — 88, dann im Winter Amphipolis, ebetui. 102 — 108, hierauf 
Torone u. a. Stadt«. (Der Geschichtschreiber Thukydides, welcher 
mit einer kleinen Flotte bei Thasos stand, eilt« zur Unterstützung 
von Amphipolis herbei, konnte aber nur Eion retten, da*. 107, 
und wurde desshalb verbannt, da»*lb*t V, 26 ; über die Wichtigkeit 
von Amphipolis s. da». IV, 108). Ueber die Stimmung der Städte, 
s. Thuc. IV, 108: nl xroJUtf — nl rtbv /t&ijvttituv virtpoiH — 
päXtajtt di] infofriouv fs io vctattQfCnv aal ffxtxtj^i xcvovro 
TtQtif aitbv xnrtftt, IntTittntfrm tt xtXtvovits xttl ßovi.öutt'ot 
arto) t xuöi oi np«lm>< a.’ioffrfliw , über Brasidas s. da*. 81 rd 
yit<t tnrQtuifxtt tavfbv naattayeur Sfxatov xal ufnnov t{ rdf 
ftoXfti dn/tnt]ttt tu ftoXXtt , 108: aal fv troff Jtiymf TturruxoC 
fJrjloi oif iXfv9fQ»ootar tifV 'EXXAdtt. 

54) Der Einfall in Büotien war ein Theil eines combinierten 
Planes auf die Unterwerfung von ßüotien; Demoatbenes sollte ron 
Siphii am korinthischen Meerbusen Itrr in das Land eindringen, 
während Hipp<»krates über Oropos einflel. Beide rechneten auf 
die Unterstützung einer demokratischen , Athen ergebenen Partei. 
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1 

Kumt und Literatur. 

LXXXIX. 2. , 

423“). 1 

Waffenstillstand «wischen Sparta und Athen anf ein Jahr“). 
Doch wird der Kriee auf der thrakischcn Küste fort- 
geführt, wo die Athener wieder einige Fortschritte 
machen 6I ). 

1 

LXXXIX, 3. j 

422 5Ä ). 

Die Büoter entreissen den Athenern Panakton s ’). 




Kleon wird nach Thrakien geschickt und liefert dem iirasidas 
die Schlacht bei Ampbipolis; die Athener werden ge- 
schlagen, Kleon und Brasidas fallen"'’). 


LXXXIX. 4. 

421 ei ). 

Friede des Nikias“). 


| 

LXXXIX, 4. 

421. 

h) Die Zeit eine« halben Frieden» zwischen Sparta und Athen unter 
Fortdauer der Keindaeligkciton zwischen den übrigen grieehijw'ben 
Staaten , bi« xutn offenen Bruch der Verträge und zum Ende der 
siciliscbeo Expedition, 421 — 413 *»). 

Unzufriedenheit der spartanischen Bundesgenossen mit dem 

t 

Die Komiker Eupolis *), 


Demoatbenc« begann aber die Unteraebmang ru früh, und de «»nach 
ein ZuAanrnien wirken Beider nicht »tntlfinden konnte, eo wurde 
Domonthcna« von Siphn zurürkgrwic»rn, und llippokrste« erlitt 
eine »chwere Niederlage, bei welcher beinahe UH>0 Hopliten fiele«. 
8. Thur IV, 76 — 77. 89— 101. Ueber die Theilnahmo de» Sokrates 
nmi Alkibiadea an der Schlacht, ». Flat. Jpol. Soer. p. 98 E Im A. 
p. 181 B. Spmp. p. 591 A. B Flut Ale. 7 Strub, p. 403 

55) Thue. IV, 117— 155. Ided XD, 75. 

56) Ihne, IV, 117—119 Beide Theilo waren daiu geneigt, 
die Athener, um den Furlnehritten dt* Bnwida» Einhalt zu thun, 
die Spartaner, um ihre Gefangenen durch einen auf Grund des 
Waffen»tjll«tand« ubzuarhl io «senden Frieden wieder zu bekommen, 
du*. 117. Die Bedingungen waren, da*» jeder Tlicil behalten «ollte, 
was er beim AbochluM des Walfenalilhtandc» bei*»», du». 118 Da 
»ich nber Braaidas weigerte, Skionc wieder horamxugebon , welche« 
9 Tage nach dem Abschluß übergegongen war, Mt. 122, »o wurde 
der Krieg an der thrnkiseben Kü*te fortgeführt: in der Heina th 
ruhte er bi» nach Ablauf de« Waffcuutillatandon, Mt 134. 

57) Die Unternehmung geschieht unter Führung de6 Niktu« 
und Niko*tmto« und bat den Erfolg, das* Mendc , welches nach 
Skione tibergegiingm war, Thut. IV, 123, wieder erobert und Skiuiie 
eingesr blossen wird, Thur IV, 129 — 151 

58) nur. V, 1 — 13. /W xn. 75 — 74 

59) Thue. V, 5. 

60 ) Thue. V, 3—3. 6 — ||. 

61) Thue. V, 13—58. Mied XII, 74 — 76 

C8) Thue V, 14 — 20. Zeit des Abschlüsse« am 54. Klapbe- 
bolion (Tlliuf r, floht* ro$ uqröi earij tp9ivoytof), Thue. V, 19: 


a) Eupolis, neben Kratino« und Arintophano« als der bedeu- 
tendste Dichter der alten Komödie genannt, geboren in Athen 446, 
trat 429 mit seiner ersten Komödie auf, und fand noch rnr Ende 
de» pelopoiwcsisrben Kriege* »einen Tod , wahrscheinlich in einer 
Seeschlacht, Sudd. *. r. Antm Fltfdk xtaft. Brrr/k Prot. d. Com III, I. 
VIII, 24. Von seinen Komödien sind 14 Titel mit Sicherheit liber- 


itüB i)oi tx .itorvafmr fi>Sv( uar donxtbv, avtodtxn Frtüv dtti- 
Aorn OY an) tjutQtör 6h‘)tur nn^rtyxoiamr ff mg to npsuror i] 
fafioli f( tvir Arrixijy an) 17 toi' nolfftov rovde fyfrtro, 

da t 20, d. b ungefähr Ende März Besonders thütig dabei waren 
Niki** und Pleistoanaa, da*. 16 ; die Flau ptbe»' ergründe waren nuf 
Seiten der Athener die verlorenen Schlachten bei Helion und Ara- 
phipolis und die Besorgnis«, der Abfall der Bundesgenossen wurde 
»ich weiter verbreiten, auf Seiten der Spnrtnncr die t Jefangenen 
von Pfloa und die feindlichen Stationen auf Pylon und Kjthera, 
ferner iler eben abiaufende Vortrag mit Argos , M». 14 — 16. Bei 
den Athenern kam noch di« finanzielle Erschöpfung hinzu, da »i* 
nicht nur den Schatz von 6000 Talenten ( 1 . Amn 1) bis auf die 
zurückgelegten 1000 Talente (über welche *. Aura. 10.1) völlig auf 
gezehrr, sondern auch bedeutende Anlehen von den Tempeln ent- 
nommen hatten, s. Oerp. Inter. Gr. I. Nr. 76. Die Hauptbeatin- 
tnung de« von Thukydides (da*. 18) mitgetbeiltcn Vertrags bestand 
darin, dass beide Theile Allee, wa« sie im Kriege gewonnen, als-.» 
alle Gefangenen und alle eroberten Platze zurückgehen sollten. 
Demnach sollten von den Athenern Pylo»‘ und Krthem , und von 
Seiten ihrer Feinde Punaktan, Ampbipolis und die übrigen thraki- 
»chea Städte nusgeliefert werden. Nitea sollte (zum Ersatz für 
Plutnä) dun Athenern verbleilmii (da*. 17). Ausserdem sollten alle 
beiderseitigen liundtM»geno*J*n selbstständig sein. 

63) Thue. V, 25: )£ (irrrit? da*. VI, 103) Irq ftir xn) dixtt 
uijytti Jkmfaxono ftij Int rqr ixet r4(t*tv j'$i* ormtrtvatu . #{w3tr 
dt ft fr’ nyaxo»/r,< ov fttfialov fflktt.it ov «ÄIijAorf rtt fiiilmta 
f nutet fi In 01 — ttvAii /{ nhkfuov tfarfQor zarfarqitar , da*. V, 
2« ti\y dtit fit oou ivuftaüir (I tu ttij a^tutoft nöltuor rout'Cnr 
owr Ap!hit{ dtxatatan 


liefert, diejenigen, von denen die bedeutendsten Bruchstücke sieh 
erhalten haben, aind: “AOTQttrot ff 'Ard(W) r i rot , Mein.fr. Com. Gr. 
Bup.fr. 1, .Hfttot , fr 1 3. 15, I!t hurte, fr. 3, Kökttxti.fr. 1 
10. 11. 18, Mnpfxnf, fr. 5. 6, IJölm . fr. 7. 8. 10 , Xavoor/r 
yeroc, fr. 1 — 3. Seine politische Komödie war voll herber per- 
sönlicher Ausfälle, wie die Fragmente bezeugen So greift er z B 
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LXXXIX, 4. 

I * n 1 

| 

Frieden, namentlich der BOetier, Korinthier und Mejia- 
rer, und Weigerung demselben beizutreten* 4 ). 

j 

Aristoplianes *). Die 


64) Die Böotier waren unzufrieden, «law *ic Panakton heraus- 
gehen, die M «garer, da«« nie Nimm nicht wieder bekommen soll- 
ten, Thne V, 17. 20 1 die Korinthier, weil ihnen Sollion und 


den Kleon an, CAry«. gen. fr. 1 — 4. Ine fab fr. 10 r A Mtov 
IJgotu i9n's tau uttd rä nQiiyuntn , den Demagogen Hyperbolo« 
im Marikas, Qu tut, I, 10, 18 Uctyeh. p. *JlMvf .tiorvaov , dm 
feigen Peisandro« , Atlrat. fr. 1. Marie, fr. 6. Schot. Arit/oph. Ar. 
1556, den Schwelger Kallia», Cot. fr. 5. Schot. Arittopk. Ar. 284, 
den Alkiblode« wegen keine» lockern Lebern», CtL fr. 18 und in 
den ttdnrat , fltgi xwu tpj. VIII, 34, ja sogar den Niki«» wegen 
seiner Schwäch« gegen die Sykophanten , Marie fr, 5 , and dm 
Kimen wegen «einer spartanischen Sympathieen, Pol. fr. 10, obwohl 
er sonst »liesrn Beiden Anerkennung zu Tbatt werden lässt, Von 
Eupolis Genie sagt Platoni»*, Utgl Jttuf. /«(> II, 2: EonoXn 
Jt ivifiirtaotiK uh tU in tgßoXijy tau xaxit tdq vnoSfaui ■ ■ 
tHonty <1/ tauv vißqXdi, of rw xul tni^uQn xnt ntftl r« oxtöp- 
u ttxa Kar tvato/ oy. 

h) AriMophane* , ein Athener au« der Phylc Pandioni» und 
dem Demo« Kjdatheoäon , Sohn de» Philippna, blähte um 427 
388, Vit. An*topAatt. tlfo\ xa^riwj. III, 12. Sergk Prot, de Com. 
Weder »ein Geburt«- noch sein Todesjahr ist bekannt und von 
seinen Lebensumstiindcn fast nur so viel, als au« der Aufführung 
seiner Komödien erhellt Sein erste» Stück lies« der junge Dichter 
durch den Srhuuspielor Kallislraton auf die Rühac bringen , näm- 
lich die Attiraliji , Arittoph . Xub. 524- Sehet . , mit denen er den 
zweiten Preis errang. Im Frühjahr 426 während der Anwesenheit 
vieler Gesandten von Bundesgenossen zu Athen führte er »eine 
ttaßvlteviot auf, in denen er die Wahl der Beamten durch Loosen 
und Handau fliehen verspottete und zuerst den Kleon angriff. Er 
ward darauf von dem erzürnten Kleon wegen Beleidigung und 
Ertchlcichung de« Bürgerrechts angeklagt, aber freigesprochen, 
Acham. 377. Schot. 502. Schot. 632. Den ersten Preis gewann er 
g*g®» Kratinos und Eupolis mit den .V/npmj? . Art) um. Acham., 
in denen er zum Frieden räth und den kriegslustigen L&raachos 
lächerlich macht, v. 565 f. : 7ä» v/nurt/’, ni ßXfna tv doxtmndi, j 
. . iö yopyolüqet . wi« auch den Perikies, als Urheber des Krie- 
ges, v. 530 f. : 'ErrivHtv dpyjj rTtgcxliijs ovXvftntoi | ijnrgctnrtr, 
tßQorra , $rrfxixn rqy TAXitJn, und die Aspasia, v. 527. Im 
Jahre 424 siegte Aristophane» über Kratinos und Aristomcac* mit 
den fnnifc, Argum. Eq. II, Eq. 793, in denen er die Demagogie 
de« Kleon geisselt, v. 410: nähr Jtnaaay rjutoy artet ft vg- 

ßttxtoi . | Saus iinatuty i^utär ras ‘ASrjrttf ixxtxejffTjxtti ßotar, 
v. 795: TVjr «/pijio/v t$toxfJaotti . rä; itgtoßtiat r' dntiavvnq. 
V. 892: ßiftortf xdxtaroy oft»»’, vgl. v. 75 f, 802 f., und Kleon» 
Gehülfen Hyperbolo*, v. 13U4: "ArJga noz&wov noi/xtjy, Jqtyrjy 
YnfgßoXov, vgl. v. 973. Eupolis travestierte und verzerrte das 
Stück, als er in seinem Marikas den liyperbolos auf die Bühne 
brachte. .V ’ub. 561 — 556. Schot. Wenig Boifall fanden 423 die 
Nttf-iXai, indem Kratinos den ersten, Ameipaia* de« zweiten Piwis 
gewann, Argum. Sab. V. Schot. M 549. 552. Schot. Vetp. 1033. 
1039, eine Satire auf die bodenlosen und spitzfindigen Grübeleien 
der Sophisten, v. 360: /xtxtugoaotfcatmv t v. 401 : fttgtftnxfgov- 


Anaktorion vorenthalten wurde, 4** 30, und die Elser, weil sie 
den Lepreatcn ihre Selbstständigkeit wieder cinräumen sollten, 
da* 31. 


, v. 103: roi'f nlnföicic, wie auf die Dialektik und den 
angeblichen Unglauben des Sukrates, v. 359 hnrortamv ir^mv 
lf{if v , v. 104: ö xnxOilafutav 2iu>(NtTi|;. v. 1477: t$tßalk ov 
roi'i Stoif Jiu XtoxQtii t,v , v. 247- 365. 367, der als Vertreter 
der ganzen Richtung auf der Bühne erscheint, v. 103 f. Auch als 
das Stück umgearbeitet zum zweitenmale aufgduhrt wurde, machte 
e* kein Glück, Argum. Xnb. V. Den zweiten Preis gewann der Dich- 
ter mit den 2*/fjxt{ im Jahre 422 , Arg. Vtrp . , in denen er die 
Proccwusucht der Athener lächerlich macht, v. 505: 'OyUmjatto- 
ovxotfttrxoJixoxaXtuntöfHar xgdntov, v. 1108, und deren Vertreter 
Kleon, v. 595 f.: 6 KXfa/y u xfxgaltJäuac, v. 342: .frjfiuXoyo- 
xittov. vgl. ▼, 62. 409. 758. 1224 f. 1285 f. Nach dem Tod« des 
Brasilias und Kleon in der Schlacht hei Amphipoli« empfahl der 
Dichter (im Jahr« 421) io »einer Komödie E/gijrrj, mit der er den 
zweiten Preis gewann, den *o eben eingeleiteten Friodea, Aroum, 
Pac- II, und greift die Häupter der Kriegspartei an, au den Peri- 
kl«, v. 608: //plv TtaSeiv n Juror avro-i tyltf* iqv noltv, \ 
tfjßaitöv antv^i/Qa «**(►& r Mtya^uxo C ii/ipfJafiaroe j tSufJorfOiv 
ToaovToy nölffior , den Pheidias, v. 605 f. den Lamachos, t. 303: 
‘ ttufüu yaft t^tkttuiffty tjJi fttaoldf t*xoq , v. 473 f. , den Kleon, 
v. 48. 270: ‘O ßirQOonoiht)i Hi ixvxtt tijv "EkidJa, v. 652 f : 
fiayov{»yoi qv or \ xal XdXoc »ol at-xotfurtm | xal xöxiy- 
Sgor xal rtigaxtgoy. v. 753 f., und den Hyperbolo«, r. 680 f. 921. 
1319. Das nächste erhaltene Stück de« Dichters sind die '"QgviStf. 
die während des «irilischen Feldzuges im Jahre 414 bei der Auf- 
führung den zweiten Preis gewannen, Argem. Ae. II. Schot. Av. 998. 
Veranlasst durch das gowagt« Uitternebmeu gegen Syrakus, stellt 
er in der Gründung der Wolkenkukukstadt , Sttf^Xoxoxxvyia, v. 561 i. 
819 f. , und der Vogelrepublik den horhfahrenden Untemehmungs- 
schwindel dor athenischen Politik und die maasslose Ueberhebung 
»ler Demagogie dar, e. 1284: 'Opn^o/iffroioi , n«»t« <T vito 
if/s riJoviji itoiovatr , v. 1289: Eir djrirfuorz' irutvSct r« 

tßqifiauuta ' | togn Hottet* ocr J % orrei ntgtqariai etc., und ver- 
spottet di« Demagogen Kleonymo» , v. 289. 1470 f. , and Peisandros, 
v. 1556. Kurz nach dem unglücklichen Ausgang des sicilischen 
Krieges und dem Sturz der drmnkratiscbcB Verfassung im Jahr« 
411 ward die Avato rpunj aufgefuhrt, Schot. Lg t. 173. 1096, in 
der der Dichter von neuem zum Frieden räth, v. 1266: rOv <T 
ttv | tftXia t' alii tCnogoe tlq \ raff owihqxtus , | xal rar atfiv- 
Xüv aXtanixmv j nuvaaiftiStt. Die f*tü^otpogiäiOvatu , in dem- 
selben Jahre aufgeführt, Thum. 1060, »teilen die Sittcnrerderbaise 
der atheaiachea Weiber bloas, und ver»potten die Dichtkunst des 
Euripi'V» und Agaihon, ▼. 29 f. In den Harga/at , mit denen der 
Dichter 405 den ersten Preis gewann, Argem. Ran I, parodiert er 
die Dichtung de« Aoscbylo« und Kuripidc«, v. 814 f. und giebt dem 
älteren Dichter den Vorzug. Die im Jahre 392 aufgeführten 'Exxi tj~ 
atdiovtitu , Schot. Redet. 193, »ind dne Satire aaf einen demokra- 
tischen Staat mit Gemeinschaft der Güter und Frauen, v. 590 f. 
613 L Das letzte Stück des Dichten ist der zweite /TXoiiOi , im 
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I/XXXIX. 4. 

421. 

Fünfzigjähriges Bündnis» zwischen Sparta und 
Athen®*). 

Bündnis» zwischen Korinth, Argos, Mantinea. Elis 
und den chalkidischen Städten in Thrakien®*). 

Philosophen Leukippos'), Dcmokri- 
tos'). Die Sophisten') l’rotagoras r ), 


63) TAue- V, 22 — 24 24 «Cfr, ij uptt/lß lyivno UtTft 

tag anorditg ov tt akltp varipor. 

66) V, 27 — 31. Die Unzufriedenheit der Bundexgemts- 

een. Bpartas wurde noch besonder« durch die in dem Büttiuis« 
zwischen Sparta und Athen enthalten« Bestimmung gesteigert : 
rjy Tl dojtij AttXtdtuuovfon x»i A9i)Vttfo*g nwaiWvtu xnl 
aifti.tiv nioi tijg itßtua/iag, 5 u «»• doxrj , ewpiror dutfOtSpohg 


Jahre 368 uufgeführt. Arg Pint. III, in welchem dor Ooti de» 
Rckhthunu sehend wird und von nun an »eine Güter nach Ver- 
dienst Tcrtheilt. Ausser diesen vollständig erhaltenen Stücken d«» 
Aristophones sind die kanten Bruchstücke von einigen üreisrig 
Komödien erhalten, die bedeutendsten nun den Hafli ktänoi , Mein, 
fr. 1. 17, r>Mp)'o/, fr. 1. 13, .taaalifc, fr. 16, fit*<fyioyopi«£Qt<- 
rjui du’rfoat , fr 3. 6- 1». Plato soll dem Dionysto* von Syrakus 
die Komödien de» Aristoplune* , als derselbe den Staat der Athener 
kennen lernen wollt«, iiber*nndt und sie für den treuesten Spiegel 
de» athenischen Staut» - und Volkslebens erklärt haben, fit. Artist. 9. 
Plato galt auch als Verfasser den Epigramms, Mag Vit. Artet, 

6: Al Xüping r */ uffog ii Ittßtir Sn tp o | Cjjiroiyrai 
tfriW*' tl/Qor 'iQiaTorfitmvg. Vgl. Antipeter ThetsaJ. Anth. Tal IX, 
186: *£L xnl 9i\u6v tüptmt , xttl ’EXXadof $9f0»y itra | xut/jixi xnl 
OTi'fttC Ä|m xnl ytlätfag. Von gleichzeitigen Dichtern dor älteren 
Komödie treten besonder* hervor Phrynichos, Aristoph, Aub, 348. 
Be hol. Ran. 13. 8nid r. JltQl xoifi . III. Bergk lYot. de Com., der 
mit soinrm Stücke Movatu den zweiten Preis erhielt, als Aristo- 
phanc* mit den Fröschen siegt«, Arg» m. Ran. I. Von zehn seiner 
Komödien sind Bruchstücke nuf un« gekommen, besonders 'F/fiäkrtji, 
Mein.fr. 1. MoraTQonog , fr. 1-4, Moto tu, fr. 1. vgl. Ine. fab. 
fr. 1. 3 Platon ans Athen, Sind. «, r. Ttiag. Ijuert. III, 109, CyriU. 
Wr. M I, p- 13. 6, ein trefflicher Komiker Von gegen dreissig 
seiner Komödien sind Bruchstücke erhalten, so besonders: 'KXiitg 
»j rijaui , fr. 1, Zfis xttxoiunoi . fr. 1. 6. 6, ^/itxuirr; ^ 10*13- 
rctl, fr. 1, //^/o«rifpof , fr. 2, Aotftmaf, fr. 1. 3, ’Vtt tpßolog, 
fr. 1. 2. 3, 4*nwr, fr. 1 2. Im Ganzen sind Fragmente von etwa 
40 Dichtern der älteren Komödie erhalten, ausser den erwähnten 
die zahlreichsten von Tclcklride», Hermippos, Ameipsia* . Archippos, 
Stratlis, Thcop4>mpos u. a. Vgl. Mein. Fragm Com. Grate. 

c) Leukippo«, angehlieh Schüler «leatiseber Philosophen, Thag 
Latrt. IX, 20 f. Tiefe. CM. II, 90, wnr der Begründer des atomi* 
stischen Systems, nach welchem die Well aus unendlich vielen 
untheilbarcu Körperchen zusammen gewachsen sein sollt«, Itiag. L 
a. a. O.: nrpserö g tt ntößtovg nQ%itg vnttTTrfOcrta. Cie. de not. rf. 
I, 24; Arad. IV, 37. Er schnob loyot und nfpi rov. Stab. fei. 

I p. 160. 

d) Dcmokritoi ausAhdera, geboren uro 460, soll 109 Jahr ult 
geworden sein, Diog. L. IX, 34. 41. 43. Er verwandte sein Ver- 
mögen uuf gross« Reisen nach Babylon, Persien und dem rothen 
Meere, Aegypten und Mcroc wie uach Griechenland, wo er auch 
Athen besuchte , a. a. 0. 35. 36. 49 Strab p. 703. Den reichen 


timt, dat 23. 29 Ueberhanpt xnrit rör /pöror rof'ro»’ f, rf 
sUtxtüttiftwv int ii ata Jrj x«*u3; ijxmdt x«l wvfptttpdig Jia rag 
(i’fitfopug, dos. 28: daher ol nolio) twp/ztgrvo npo( r oi( 'Aff 
yfiovg xtti rti’roi txivoror (tßifut/fttr not da 9 m , elend. Indes» 
lies» sich gleichwohl Tegea nicht cum Beitritt bewegen, und 
Theben und Megura beobachteten zur Zeit noch eine ubwartendc 
Politik, ebend 31. 


Schatz seiner gesammelten Kenntnisse legte er in zahlreichen , int 
ionischen Dialekt ubgefiuuteu Schriften nieder, die Stoffe uus allen 
Wi*Mm*fäch«rn behandelten, aus der Ethik, Physik, Mechanik, 
Mathematik, Astronomie, Medirin, Grammatik, und Sprachphilosophie, 
Geographie, Krieg^wissenschaft . Re. hiswi**enscbaft , Musik, Poesie 
und Malerei, wie das Verzeichnis» derselben bei Diogenes I.vertiu», 
IX, 45 — 49, zeigt. Er vollendete da* atumistiBche System des 
J«eukippo«, a. a. 0. 44 f. Von seinen Schriften sind nur spärliche 
Bruchstücke übrig; doch lobt Cicero »eine Darstellung, (trat. 20. de 
divtn. II, 64. de oral I, 11 

«) Di« Eotfitttitf verlassen die Bcst’häftigung mit der Natur und 
der theoretischen Wissenschaft als solcher; sie wollen Lehrer der 
Tugend, d. h der praktischen Staate- und Lebensklugheit und der 
Redekunst sein, wenden sich alter, weil ihrer Lehre der positiv» 
Gehalt fehlt, der bloss formellen Ausbildung zu und sehen oA in 
dem blossen Reden über die Gegenstände ihre Hauptaufgabe Sie 
n»i»tcn in den griechischen Städten herum, indem sie für Geld Vor- 
lesungen hielten und Uuterricbt erthcilten, und haben auf ihre Zeit 
einen bedeutenden Einfluss ausgeübt. JV«rf Hvpfi. 318. r. f, 234. c f 
261 a f. J’boedr. 267. a. Prot. 310. d. 315- a. Rep X, 600 e 
Aristot. Metaph. IV, 2. Sttph. eUme A. I, 2; itnt ynp ö noyswr^c 
yti^tntn ot r t g itno */ curouf rr,> oorf tag. tilf orx oft»» jf , Hnt. Them. 
2 : riji* xnJiOvuf rr t r aoyiav. ovottr dl ntivötijra nohtixyr xal 
«f oftOT^pio»' avvtotr. 

f) Protagoras von Abdero, älterer Zeitgenosse de* Sokrates, 
blühte um 430, IUog L. IX, 50. 66. l'iot. Prot. 3o9, e. 320. c. 
361. e. , lehrte für Geld in Athen und Sicilien, Hat. /V»f. 310. « 
349. n lfipp ntar 282 e. Athen. V, p. 218. b. r. XI, p. 506 a 
Jhog. 1. IX, 52, indem er namentlich zuerst gesprächsweise Streit- 
fragen erörterte, % t., wie er au^b zuerst tttHfimr^ zubeuauut 
wurde, fiat Piot. 349. a. Er stand mit Pcriklcs in engem Ver- 
kehr, Pint Per. 26 Cant, ad Apoll p, 450, und wirkte als Gesetz- 
geber in Thurii, Mag. Laert. IX, 50 Wegen «eines Ausspruch«:* 
J1*nt n*r 9tti/x oix fj(m f 16 trat , d 9' tag ftair, tl9‘ tag ovx 
ftair, wurden sein« Bücher Öffentlich verbrannt , er selbst alter 
wurde als Gottesleugner au* Athen verbannt, Diog L. IX, 51. 52. 
Swid. ». r. , und kam nuf der l’cherfahrt nach Sicilien um, minde- 
stens 70 Jahr alt, ltiog. L. IX, 65. Au* seinen zahlreichen Schrif- 
ten dialektischen, ethischen und politischen Inhalts a. a tt. , sind 
nur einige I^hrsutze erhalten, *o »ein Hauptsatz, PUd. Theaet. 
152 a ntirrmr pQ^uäitur u/tpuv arltpüi.i o* tlrtu. Cratyl. 385. e. 
Aristat. Meiaph. IV, 4. 5, X, 1. de. Aead II, 46: id euique Toruro 
esse, tpiod cuique ridcatur 
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Knast uni Literatur. 

XC, 1. 

420 ‘O- 

Bündnis zwischen Sparta und Theben Cl ); Alkibia- 
des *’) bringt dagegen ein Bündniss zwischen 
Athen, Argos, Elis und Mantinea zu Stande 7 "). 

Gorgias *), Hippias k ), Prodikos ‘). 
Sokrates, Gegner der So- 
phisten*). 

XC, 2. 

419”). 

Alkibiades zieht nach dem Peloponnes imd gewinnt 
Patrü (Br den athenisch - argeiischen Bund 7 *). 

Thukydiilea, Gcsch ichtsch rei- 
ber '). 


67) Thuc.Y, 39 — 51. Plut. Ale. Lied, XII, 77 (In Folg« dor 
feindseligen Gesinnung der Eleer gegen Sparta werden die Sparta- 
ner von der diesjährigen Feier der olympischen Spiel« ausgeschloB- 
ecn, Tänc. V, 49 — 60.) 

68) Die Athener gaben Pylon nicht xunick, well sie Panakton 
und di« cbnlkidiiahen Städte nicht zurück erhielten Die Spartaner 
näherten «ich daher den Böotiern, um nie zur Auslieferung von 
Panakton zu bewegen , Thue V, 65 Zugleich aber geschah cs auch 
deswegen, weil in Sparta mit dem Jahrc«wreh»«l kriegerUeh gesinnte 
Ephoren ins Amt gekommen waren, äat. 36. Da die Böotier sich 
aber weigerten, Panakton berauszugebon , wenn die Spartaner nicht 
«in Bündnis« mit ihnen absehlö**cn, so kam ein solches „.-ipöc 

zu Stand«, da». 39. Di« Athener abor wurden hierdurch in hohem 
Grade aufgereizt, »heil* weil «ic darin eine Verletzung ihrer Vor- 


g) Gorgiae au« LeontUu in Bkilin lebte um 496 — 400. JFViw. 
H. y. XXXIII, 83. Said t. r . , und ward über hundert Jahre alt, 
rtat. Phaedr. 261. C. Apollod. b. Dior/. L. VIII, 58. Pan». VI, 15, 5. 
Cie. tat. 5. Quint. III, 1, 9. Athen. XII, p. 548. d. Ein Schüler 
de* Euipedukles, Diog. L. i». a, 0 . Quint, a. a. O. Stritt. ». v. , trat 
er in verschiedenen Städten Griechenlands als Lehrer der Rede- 
kunst und Philosophie auf. In «einer Vaterstadt als Staatsmann 
und Volkarednor erprobt, wirkte er im Jahre 422 als Gesandter der 
Leontiner zu Athen «einer Vaterstadt di« Unterstützung der Athener 
gegen Syrakus aus. Ihod. XII, 53. Hut, Hipp. mai. 282. b- kam 
dann wieder nach Athen, Plat. Men. 71. c, und lebte in spateren 
Jahren zu Larissa in The«nili«n , a. a. 0. Bi* in «ein hohe« Altar 
bewahrte er seine Geisteskraft, Quint. XJl, II, 21. Athen. XII, 
p. 648 , und starb mit Seelenruhe einen sanften Tod , Aef. V. H. II, 
35. Meister in Stegreifreden, Cie. de ß n II, 1. de omt I, 22. 

III, 82, und in prunkvoller Schönrederei (xaD.tloyfa) , Pion. Hai . 
Demotth. 4, übte «r bedeutenden Einfluss auf die Entwickelung der 
attischen Beredtsamkeit , Dien. Hai. Lg». 3 : 7/»;*rrTo xai twv 
Alt^vrftn (trjTÖQwv ^ noirjuxr; xit’i Toonixi) tffntat; ronytov iüjSttr- 
rof. Von seinen philo«ophiscben Schriften war die bedeutendste 
HttA toö fei] qvto$ rj ntf> 1 ri)» tfianof r theilweiso bei Aristoteles, 
De Meli» »a, Xenophaut f.Qorgia, und bei Sextu* Empirien* adr. Math. 
VII, 65 f . , erhalten. Seine viel gerühmten Pruukreden 

sind verloren gegangen. [Die ihm beigelegte dnoloyitt /7ircd«^ij- 
dotf «owie das (yxmutov 'Ei*rr;s rühren nicht von ihm her.] 

h) Hippias aus Elea, Suid ». r. , Zeitgenosse des Protagoras, 
Sokrates u. a., Staatsmann und Diplomat, 77a' Hipp mai. 281 a. 
Phiioetr. Vit. Soph. I, 11, p 495, Rhetor, Sophist, Grummatiker, 
Mathematiker, Astronom, Musiker, 11*!. Hipp. tnai. 285 b. c. d 
Protag, 315 c. Dichter, Maler und Bildhauer, Kunstkenner und 
AUerwelckuiutier, Hipp. min. p 368, b — d. Cif. de or. III, 32, 
ein Mann von vielseitigem, ater un gründlichem Wissen, Xen. Mem. 

IV, 4, 6, nolvuaOr[; . eitel und ruhmredig, Piat. a. a. 0 ., Oe. «• 
a 0. Von seinen zahlreichen Prunkreden und Gedichten , Htpp. 
Min. p. 368 c Po«». V, 25 I. I'htt lim. 1, i»t nur «in Epigramm 
auf un* gekommen 

i) Prodiko« au« Kro«. Sn ui. » r., als Diplomat und Itcdn«r 
für seine Vaterstadt in Athen thatig, Hat. Hipp. mm. 282 c., und 

Peter, (riech. Zeittafeln. 4. Aull. 


träge mit Sparta erkannten, de*. 42, tbeils weil Panakton, statt 
zurückgegebeu , von den Böotiern zerstört wurde, da». 39. 40. 42. 

69) Uebcr des Alkibiadcs Jugend, wie über seinen Charakter 
int Allgemeinen , a. Pint. Ale. 1 — 13. 23. vgl. rtat. Sy mp. p. 216 ff. 
Prot. p. 309. 320 u. ö. Boi gegenwärtiger Gelegenheit trat er zuerst 
durch seine Theilnahrae an den öffentlichen Angelegenheiten Athen* 
hervor, und zwar als Gegner der Spartaner, weil er sich durch sie 
in seinem Ehrgeiz verletzt fühlt«, Thue. V, 43. Er war der Sulin 
des Kleinias , welcher in der Schlacht bei Kuroneia fiel , durch seine 
Mutter Deinooiacbo Enkel de« Mognkles und verwandt mit Periklcs, 
der daher auch die Vormundschaft Uber ihn geführt hatte, Pint. 1 

70) Thuc. V, 40—47 PUtt. Ale. 14. 

71) Thuc. V, 52 — 57. Lied. XII, 78 

72) TW. V, 52. 


wegen seiner Weisheit hoch angetebu (daher das Sprichwort tfotfw- 
Tt(to{ TTqo6(xov Apotioi. XVI, 62), hielt wie di« anderen Sophisten 
Vortrag« gegen Honorar, Piat. Cratyl 384 b, die auch Wortbedeu- 
tung und Sprachgebrauch behandelten, a. a. 0. Prot, 341 e. Kr 
war ein Freund und GoipruehsgenOMse de* Sokrates, Hipp. mai. a a.O. 
Unter «einen Zuhörern waren Xenophon, iMsifr. V. Soph. I, 12, 
Kritias, Mi ('kam h p, 163, ThwUMMI, Suid « w. Athen. V, 

. 220 b, Thukrdide«, Vit. Mare. 36, Euripides , Gell. XV, 20 u. a. 
"on se'neu Reden und seiner Lohre sind nur Andeutungen auf uns 
gekommen; berühmt geworden ist «eine Erzählung vom jungen 
Herakles am Scheidewege, betitelt r Jiom. Xencph. iw ttnor. II, I, 2t. 
Suid. ». e. Cie. 0/ I, 32. Quint. IX, 2. 36. Maxim. Tyr. IH '»*. XX, 
p. 232 f 

k) 8. unten Anm. w 

l) Thukydidcs, Sohn de* Oloro«, geboren wahricheinlich um 
460 — 453 (472 nach der unzuverlässigen Angabe der Pamphila bei 
GcU. XV, 23) im attischen Gau Qalimu«, au« angesehener Familie, 
ein Verwandter de* MiJtiades, Thuc. IV, 104, Piu'. Vita. 4. Thuc. 
Vit. Marcel!. 2. 15. 16. 34. 55 Suid. ». r., soll ein« Vorlesung des 
H «rodet mit angehört haben, Vit. Marc. 54. Suid. a. a. O., und ein 
Schüler des Redners Antiphon und des Philosophen Anazagoras 
gewesen sein, Vit. Mare 22. Fif, Amn. $. Sutd. a. a.O. ». v 'Amt- 
tfdir , r. utrrvllof. Er btttM Goldmineu in Thracieu, Thne. IV, 
105 , Ph*t. Cim. 4 , und hatte eine Thracierin aus Skapte Hyle zur 
Frau, Vit. Mare. 14. 19. Nachdem er zu Anfang de« peloponncs. 
Krieges an der Pest krank gewesen war, Thue. II, 48, befehligte er 
einige Jahre spater ein athenisches Geschwader, mit dom er zwar Elon, 
die Hafenstadt von Amphipoli«, rettete, aber Amphipolis selbst ge- 
gen Brasilia«’ Angriff nicht schützen konnte, s. An m. 53. Er ward 
doMhalb 4*3 von Klcon angeldngt und verbannt, Vit- Mare 4. 23. 
26 46. 55 Cie. de orat. II, 13. Pli». 11. X. Vif, III, lebt« 20 
Jahre in der Verbannung meist in Skapte Hyle, Thue. V, 26. Vit. 
Mare. 25. 46 , und kehrt« erst um 403 nach Athen zurück. Fff, 
Afurc. 31. 32. 45. 55. Vit. Anoti. 10. Pint. Cwi. 4. Wodor die Zeit, 
noch die Art seines Tode* steht genau fest; wahrscheinlich ward er 
um 403—401 ermonlrt, nach Einigen zu Athen, nach Andern in 
Skapte Hyle, Mareeli. Vit. Thue. 32. Hut. Cim. 4. Pau». I, 23, | 1 . 
2. 23. Vtt. Anonym. 10. Sein Geacbichtawerk Xvyypaif-Tj rttQ 1 toü 

10 
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Viert« Pcriuiic Von 431 — 338 v. Cbr. 





I 


jA*r ticginoroilc Verfall. 


Oljmpiadon- Jalir 
johr ror Cbr. 


Politische GeschUhte. 


Kuii't um! fJleiatur. 


XCI, 1. •116*°). Melos von den Athenern genommen •*). Zeuxis •). Parrlwsios 

Timanthes"). 

XCI, 2 — 4. | 415-413. Sicilische Expedition, auf Veranlassung einer Gesandtschaft 
der F.gestäer, welche um Hülfe gegen Selinus und Syrakus 
bittet »*). 


to) nur. v, st— vi, ;w xii, »u— sa. 

81) 7’Afic. V, S4 — 11 ti Met»* Itttttc sich in >len oreten Jahren 
4le.t Krieg* neutral gehalten, a .Anw. 1 , dann über seit dem Angriff 
de* Nikins iin Jahre 4V8 (*. Atmt. 34) eine feindliche Stellung’ ein- 
genorumrn, Thuc. Y, 34. Der gegenwärtig« Angriff i»t besonders 
deswegen von InteroMC, weil bei dieser Gelegenheit die Athener 
in oiuer langen Verhandlung mit den Meilern ihre politischen Grund- 
sätze darleg« :t , deren Summe in den Worten enthalten ist (39): 
J/zk»! fiir ff tM nv$ntont(ai loytp itnb rij,' Faqg r.vtiyxtfg /mV(* 
ttu , Avrttrit Ai of ngof/om» tfQÄüOovot *rti ot tin Htvdg |rj*- 
X&iQotat. Der Ausgang de* Krieg* int, da** die Melier sieh nach 
hartnäckigem Widerstande ergehen und darauf die waffenfähige Mann- 
schaft netädtet, dio übrige Bevölkerung in die Sklaverei verkauft und 
dos Gebiet unter athenische Bürger lerthellt wird, tias. HG. 

82) Die Egw.äor wurden durch die Seüriunticr und Syrakusier 
hart bedrängt , Thuc. VI, G. Ihr** Gesandten (sin kamen im Winter 
von 416 auf (13 nach Athen) stellten den Athenern ror, dass <li« 
Syrakosicr , dio schon die Stadt drr Le»ntinor vernichtet (vgl. TKtte. 
V, 4), di« ganze Insel sich unterwerfen und darin dio mir ihnen 
stamm verwandten .Spartaner unterstützen würden; zugleich vertpra- 
chon sie reich« Geldumerstütztmg, thend. Eine Gesandtschaft der 
Athener, welche nach Egest* geschickt wurde, um diesen letzteren 
Umstand zu ermittoln, kehrte (von den Egeiedeni gel-Jus-iLt . Y!,4G) 
mit günstigen Nachricht*« zurück, und so wurde, trotz des Wider- 
spruchs d« Niklas (seine Red« * VI, 9 — 14), besonder« auf Antrieb 
de» - Alkibiadc« (dessen Red« * VI. lfi — 18) die Unternehmung beschlos- 
sen; «in« zweite Tl«;lc dos Xikin* (*. 20- — 28), worin er nie Schwie- 
rigkeiten de« Unternehmen« henrorhob, hott« nur di« Wirkung, 


Licht und Schatten erfand, Jtfii». n. <t O, Sehtd. //. X, 2G5. IL »jch. 

s. v. GXtti. 

o) Zeud* aas Heraklc.t i in UuteritJiliej;?}, jüngerer Zoilgt* 
no**e de* Anollodoros, Hin. H. K. XXXV, Gl. Act. i . //. IV, 12, 
blühte zur Zeit de* Sokrates, Plftf. Gery 435 c. Xm. Mi -vor. I, fi, 3, 
örrou. 10, 1 , und malte an verschiedenen Orten, besonder* za 
Ephesos, Tzttz. Ch>! VI II, 19G. Untor «einen Gemälden war berühmt 
die Kentauronfamilic , £«<?. Zcui. 4 f , »eine Helena für den Tempel 
der Imciniw'hen Ilern, PU*. XXXV, 64. Cie. de inr Jf, i. Ad. V. 
11. IV, 12. XIV, 4 7, ein mit Rosen bekränzter Eros im Tempel 
der Aphrodite za Athen, Schot. Ariotoph. Ackern. 991, Weintrauben, 
so naturgetreu gemalt, da** uie Vcigrl danach flogen, Hin, XXXV, 
63, und «in Knabe mit Weintrauben, a. a. Ö. G(i. Auch malte er 
den Palast de« König* Archelaos Ton Mnrednnien an«, Ad. 7*. 7/ 
Xr\\ 17. Seine Gemälde charakterisierten ungewöhnlich« Si tunt in- 
nen. sinnliche Schönheit und malerische Illusion durch Lieht *-.ud 
Srhattenwirkung auf die Farbeutöue, Arietot. fad. 0. I*Uti. XXXV, 
61. Cie. a. a. O. Qnitft. Xii. 10, 5. Von «einem Künstler*« »lx sind 
manche Züg« tmfbehnlten , J’im. XXXV, 03. Pt nt. Per. 13. Ad.e.e.O. 

p) ParrUiMO« au* Ephesos, Strid. «. r Jferpoer. r. »•. Athen. XII, 
p. 643. Streb, p. G42. XXXV, f,o. G7, Nebenbuhler de* Z«uxi< 
zur Zeit de« polopouncai» rhen Kriegei, Quint. XII, 10, 4, leite 
längere Ze:t zu Athen, Stute. Contra r. V, 10. Acren. Ihr. Öd. IV, 


das* der Eifer der Athener noch mehr augrineut und der Bosobluss 
gefu»*t wurde. Alle* herzuritclleu und zu leisten, was die Feldher- 
ren für nüthig befinden würden, Thuc VI,fi — 26. Uober die ganze 
sicilische Expedition t>. Thuc. VI. VII. Lied. XII. fi8 — XIII, 33. 
Hut. iV/c. 12 — 30, Ucbcr den letzten Grund des Unternehmen« e. 
besonder« die Fortsetzung der Anru. 20 angeführten Stelle , Thuc. II, 
C5: t$ w r (niiraüeh in Folge de* verderblichen Kintlassee der De- 
nogogen atif den Charakter des ntbenisehtn Volkes) uUn ri Tollt», 
ri; fr fttyiikrj nnfot uni fyuittt,. r^ntuj^Ur, xtti u f,* Xixf- 

kfcv jrJloiy. Ucber die Motive den Alkibiadcs al* de» Haupturhe- 
ber» des Zug* s. d*s. VI t 13: (r^yi d< nno-U’fiorrttn r'r t r Gr^ut- 
refur 'llxiflittdit; b fi /.ttvfov, flavloufru; tw ti Xixitt frm rtov- 
ciftai , oir xni fi Takln AtutfOQof rrV Ttokttixit xtti Art atroi 
Aittfluktug fur>)G<tr t , xiti fii'tktGTu atQarryfiaai t» f.TiOtut'jr ml 
fknfytax XtxiKaV rt Ai ttfroi rtt) Attn/rjAöir. tiyluoOat jrr:l m 
Wirf Sua /tn/ijfffff %ar t ftttoi ri rni <!&;[; (uif ti.i,<jnr. Alk i l.«i ad«* 
selbst »teilt später den Lukedüm ordern di« FPuie der Athener in 
folgender Weise vor, s. das. 90 : fnlfvoafttf fg XiXtlftii’ 
fitr, tt Ai raiutüu, Xtxtirtünr; xuuccrTpü untroi , /Krd Je fxtirovt 
tri ih; xt'i ’/rrr/t wr«»', fntiTt* xct it]; Acn/ij Aorten tiQ/iji :wl 

afnSr «.1017 Kntio orr#f* Ttno/tinijGtit mir« f ( nürttt »' >r«i 

tu nktit'i. t)At, i? t fhkorrorr^atft fftfkkoutr f.ityn(ttlnni r . xnui- 
aavrif $L'/in(tiwr plr trjr fxtfbtv .t nnayti'ottfft.r Arrtxuiv rwr 
'HLÄ.t'fT’H' , nokl itis Ai fir ifttinov; /injUfMUtutro » mi x.r i. f 

und dass die Athener von Anfang an wenigsten* die Erolternng von 
ganz Snilien l>orwcrktcn, vrir.l von T -eyd. VI. G au-*dril«kl:ch 


8, C. XtKopfi. tMctii. III, in Unter f«!uen Gemälden waren berühmt 
der athenische Demo*, Hin XXXV. 6t>, unu «in Vorhang, *n 
t urschend gemalt , dass ZcuaU ihn fdr einen wirklichen an*ah und 
ihm den Verzag vor reinen Tirubeu einrituute , ** o. O. 65. An 
M-iuen Gemälden ward Line Individualisierung der Charaktere . Cor- 
rccthe.t der Zeichnung, Dichtigkeit der Proportionen, *o wi« feine 
Behandlung der Lieht Wirkungen gelob;, r. e. U. C7 Acren Hur. a. 
n. O. Sein: Anmanssung und Kün«fleTcir«lkeil war berüchtigt, TTiit. 
XXXV. 71. Ad. V. H. IX, II. Aden. XII, p. 543 e. XV, p.687b. 

q) Timanthes , wnhrscbojalii'H aus Kythnos. war Zoitgvae»»«? 
de« Pnrrhaidos, gegen dm er gliDZcnd siegle durch Miin Gemälde 
über den Streit ziriscben Ais* und Odjrsaeaa um die Waffen de- 
Acbilloc», Hin. XXXV, 72, Ad. V. II IX, 1!. Athen. XII, p 543. 
Ebenso trag er gegen den Kolotr« von Teos den Pr«i« davon darob 
«ein berühmte« Gemälde, Iphigenio am Opfcrallar »lebend, uro der 
Künstler d«n Againomnoit mit verhülltem Antlitz gemalt hatte, 
indem er den Schmers de* Vaters nicht ibrstelitf, •Mindern nur 
ahnen lies«, Jti*. XXXV, 73. (Vc. or.it, 22. Quint. 11. 13 (Einige 
Motiv« die*«* Bild«* von Timanthes finden sieh in einem pompeia- 
aisehau Wand gern aide wiiwlor, Mütter und dedericy , Pen iutfiler I, 
no. 906.] Sein Genie hewahrto steh besonders darin, das* «eine 
Gemälde mehr besagten, al* sein Pin e el wirklich gemalt hatte. 
Hin. a. e. O. 

10* 
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XCI. 2. I 415**). Die Athener ziehen mit einer Flotte von 134 Schiffen und zahlreichen Truppen unter 
Führung des Nikias, Alkibiades und Lamachos nach Sicilien 8 *), machen indes» in 
Folge der Uneinigkeit der Führer 88 ) und der bald erfolgenden Abberufung des 
Alkibiades 88 ) zunächst nur geringe Fortschritte 85 ). Sieg der Athener bei Syrakus 
ohne erheblichen Erfolg 88 ). 

XCI, 3. 4 1 4 89 ). Nach empfangener neuer Unterstützung aus Athen 98 ) zieht Nikias gegen Syrakus, 

uimmt die die Stadt beherrschende Höhe Epipolä und beginnt von hier aus, 
nachdem er im offenen Felde die Oberhand gewonnen, die Stadt mit Mauern 


bezeugt , und mit solchen Hünen beschäftigten sie sich, obgleich 
die Meisten mit der Grosse und den Verhältnissen von Sicilien völ- 
unbekannt waren, s. thtnd. 1. [Ein bemerken swerther Umstand 
dabei ist auch noch, dass, wie nus dtrw4»M. AS angeführten Inschrift 
hervorgeht, in dieser Zeit nicht nur die bei den Tempeln gemach- 
ten Anlehen zurückerstattet , sondern auch wieder 300Ö Talente in 
dem Staatsschätze niedergekgt worden waren J 

83) Thucyd. VI, 8—93. BML Xll, 83— XIII, 6 . Ttm. Sie. 
12 — 16. Ale 17 — 23 

84) Von den 184 Tricrcn waren 100 von den Athenern, 84 
von den Bundesgenossen gestellt; auf ihnen befanden sich ausser 
den Ruderern 5100 llnpliten (2200 von Athen, 500 von Argus 
u. a. w.), 480 Bogenschützen, 700 rhodischo Schleuder« , nur 30 
Reiter. Die Abfahrt von Athen geschah in der Mitte des Som- 
mers; die Schilfe und Mannschaften der Verbündeten stiessen in 
Korkyra hinzu. Thue. VI, 30. 42 — 43. Pie Flotte der Athener 
war mit ganz besonderer Sorgfalt und Pracht ausgerüstet, da». 
30—31. 

85) Die Flotte segelte von Korkyra nach Italien und dort 
längs der Küste, von keiner der italischen Städte ausgenommen, 
nach Rhegion, wo dem liiert* ebenfalls dio Aufnahme in die Stadt 
verweigert wurde, Thue. VI, 44. Dort traf eie die Nachricht von 
der Täuschung der Egcstücr, da*eth*t 46- vgl. Amu. 82; bei der 
darauf folgenden Bcrathschlagung schlag Nikias vor, nach Fgcsta 
zu segeln, dessen Streit mit Sclinu* beizulrgcn und dann nach 
Hause zurück zu kehren. Alkibiades drang darauf, dass man sich 
©Tst durch Unterhandlungen mit den übrigen Städten in Sicilien 
fwt«etxcn und dann Syrakus «»greif« ft müsse, während Lamachos 
»ich fUr einen sofortigen Angriff auf das unvorbereitete Syrakus 
aussprach, da». 47 — 41». Lamachos schloss sieh indess der Mei- 
nung des Alkibiades an, welche somit die Oberhand gewann, 
worauf man nach Naxos segelte, welche« sich freiwillig ansohloss, 
und durch List auch Katann zum Beitritt brachte, da». 50 — 51. 

86) Thue. VI, 27 — 29. 53. 60 — 61- Andoe. de my»t. p. 2— 9 
{§. 11 — 69. Btkk.). Jiut. Ate. 18 — 22. Noch vor dem Aufbruch 
der Hotte wurden die Hemieusänlen zu Athen in einer Nacht ver- 
stümmelt , und die Gegner des Alkibiades benutzten diese Gelegen- 
heit, ihn beim Volke zu verdächtigen. Indes* wurde die Beschul- 
digung , als Alkibiades ihr offen entgegemrot , zur Zeit noch 
Zurückgezogen. Nach seiner Abfahrt wurde die durch jenen Vor- 
fall bewirkte Aufregung de* Volks noch durch di« Anzeige gestei- 
gert , dass die eleusinischen Mysterien durch Fnrodierung derselben 
in Prirathäusern verhöhnt und entweiht werden seien. Man meinte 


allgemein, «lass die*« Handlungen mit verräthrrischen Absichten 
auf den Sturz der Demokratie zueamiueabingen {Thue. VI, 28. 6U: 
rroiT« «troff (<J6xh tat tuuooiti ditynpzixij x«l riperrrixy 
atrt oü^itru ) Nun wurde zwar der Hcrmokopidenproccm durch 
die Denunciation des Andokidea beseitigt, lhuc. VI, 60. Andoe. de 
my t {. p. 5—9 (§. 34 — 69). de rtdd. t. p. 20 (§. 7 — 9). FIhI. Ale. 
21; indessen der Process wegen der Mysterien wurde fortgeführt 
und in Folg« davon Alkibiades zurückberufen, Thue. VI, 61. Hut. 
Alt. 22. Alkibiades folgte der Ladung des zu diesem Zwecke abge- 
sehicktcu lal&minisckcn Schilfe*, entfloh aber bei Gelegenheit einer 
Landung in Thnrii , worauf ihn die Athener in seiner Abwesenheit 
zum Tode verortheilten , Thue. VI, 61. Pint. „ 41e . 22. 

87) Der Sommer ging damit hin, dass sie einen fruchtlosen 
Versuch mochten, Kamarina zu gewinnen, Thueyd. VI, 52, und 
darauf längs der Xordküttc der Insel nach Egcsta segelten , ein« 
kleine Stadt Hykkara uahmeu , dagegen aber Himer* und Hyblu 
vergeblich «»griffen, diu. 62. 

88) Th mc. VI, 63 — 71 Die Schlacht wurde im Winter durch 

eine List gewonnen ; nach derselben kehrten die Athener nach Naxo* 
und Katana zurück, um daselbst zu überwintern, rfär. 72. Nachher 
machten nie noch einen erfolglosen Ansrhlag auf Mc*s«nc, da». 74. 
Die Svrnkusier aber benutzten die Zögerung der Athener, besonders 
auf Betrieb des Demokrat«*, der «chon früher auf dio von den 
Athenern drohende Gefahr aufmerksam gemneht und energische 
Maassregcln empfohlen hatte {da*. 32 — 41), um durch die Vermin- 
derung der Oberbefehlshaber von 15 auf 3 eine grössere Einheit 
in der Kriegsführung hcrzustcllen , da». 73, um die Stadtmauer 
durch llincinziehang de« Stadttheil» Tcmenitcj zu erweitern, da*. 
75, und um Gesmidt« nach Korinth und Sparta mit der Bitte um 
Hülfe zu schicken, welche daselbst an Alkibiades (der von Tburi» 
über Kylieno nach Sparta gegangen war, da*. 88) einen eifrigen 
Fürsprecher fanden, da». 73. 88 — 93. Die Athener gewannen 

unterdessen einige Unterstützung an den im Innern der Insel 
wohnenden Siciliern, dattlhtl 88, ausserdem warben sie sogar 
um die Bunde6geno*scniichaft von Karthago und Tyrrbenien, <5en- 
daat'Mt. 

89) Thue. VI, 94 — VII, 18 Tlu*. Sie. 17 — 20- JDiotL XIII, 
7—9. 

90) Thue. VI, 74. 93. 94. Die Unterstützung bestand aus 250 
Reitern (ohne Ffcrde), 30 Bogenschützen zu Pferde und 300 Talen- 
ten, 94. Die Reiterei wurde bald auch noch durch 300 Reiter aus 
Egcsta und durch 100 aus NOM und anderen sioilischcu Städten 
verstärkt , da*. 98. 
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XCI, 3. 

414. 

einzuscblicssen *•). Ala aber die Einschliessung beinahe vollendet ist 91 ), kommt 

x«, 4. 

1 

413“). 

der Spartiat Gylippos mit Hülfe aus dem Peloponnes •*), schlägt die Athener und 
wirft sie auf die Vertheidigung zurück 94 ). 

Die Athener beunruhigen die Küste von Lakonika durch feindselige Landungen und 
machen damit den Anfang zur Erneuerung des offenen und directen Kriegs mit 
Sparta“). 

Dekeleia auf attischem Gebiet von den Spartanern besetzt 95 ). 


91) Ite. VI, 96 — 103. Epipoll war eine Hochebene, die 
»ich im Anschluss an die Stadt nach Weilten hin in Gestalt eine* 
Dreieck* , dessen Spille im Weetcn «1er Euryolos, erhob und nach 
allen Seiten hin »teil abficl (mrd/K«rv<T» vn 6 ztoy ZvfMXoatttv «fni 
io tnaiölfc toi alXov tJrat 'EntnoXmi), dat. 96. Die Athener 
kamen den Syrakusiem, die *u apKt auf die Wichtigkeit dieser 
Höhe aufmerksam wurden, ln Besetzung derselben zutot, schlugen 
eine Abtheilung der Syrakusier, di« ihnen noch im letzten Augen- 
blick die Besitznahme streitig machen wollte, dm. 96 — 97, fingen 
dann den Bau der Etnschliessungsmaucr an , schlugen die Symkusier 
in einem Reitcrtreffon, d<u. 99, zerstörten eine Befeztigungslinic, 
durch welche die Syrakusier ihre Mauer zu durchkreuzen suchten, 
und brachten denselben dabei tot » Neuem Verluste bei , dmtlbst 
99—100, und nachdem sie mehr als die Hälfte der Mauer uuf 
Epipolii vollendet hatten, nachdem sie ferner einen neuen Sieg 
über die Syrakusier gewonnen (wobei Lomacbo« fiel) und ihr« Flott« 
in den gro*«m Hufen eingulaufen war, so setzten sie «lie Mauern 
südlich in der Niederung nach dem grossen Hafen hin fort, «Ins. 
101 — 102. Ihr Glück verschafft« ihnen zugleich immer neun Bun- 
desgenossen, indem »ich nicht nur viele Sicilicr bei ihnen einstell- 
ten, sondern nuch aus Tyrrhonien (vgl. Anm. 88) 3 Fünfzigrudercr 
ankamen, dm. 103. 

92) JAiw. VII, 2 : Ltt« uiy »j oxtio mttditav rjdij ititlXtCto 
roi( l4St)Yti(ois ({ Tor fi/yar Xtuiva dtttXouv r#i/of , nltfp xnta 
fiQtx/i ti TÖ 7tnos tifv thilaaanr , toito d‘ ftt tjixoSüfiovv’ Ttß 
di üilta reu' xi-xlot 1 ttqü s tov TQtaytXov in l ri)* higav itälao- 
t jar Xi&ot ts rtttoußtflXtjuivot rq3 nXfoxt »j«I»j ^aay, xal tativ n 
x«l rffUtQyu, tu Sl xnl i^ftoyttauirtt xatsXtine ro, Trap« roaov- 
t OP ftiv £v{t dxoiotu %X9oy xivdtrroi. Die ßyrakusier fingen 
daher auch schon an, Uber die Uebergabc bei sieb und mit Nikias 
zu verhandeln, dat. VI, 103. VII, 2. 

93) Thm. VI, 93. 104. VII, 1 — 2 7. Gylippos geht mit 4 

Schiffen voraus, zunächst nur in der Absicht, die Städte in Italien 
zu schützen; denn nach «len Nachrichten, die er über Syrakus 
empfangen, warm die dortigen Verhältnisse hoffnungslos, dat. 104; 
er setzt aber dann scino Fahrt nach Ilimera fort (Nikias ver- 
säumte cs, ihn daran zu verhindern, efrtnd), landet dort, zieht von 
Himers , Selinus, Gels u. a. Btädten noch etwa 2000 Mann au sich, 
und marschiert mit ilicaen und seinen eignen Truppen (700 Mann) 
auf Syrakus los, wo er an der von den Athenern noch nicht 
befestigten Stolle eindringt , dat. VII, 1 — 2. Schon vorher war 

der Korinthier Gongylo* mit einer Trier« in dm llafcn Ton Syra- 
kus eingelaufen und hatte di« Nachricht von der nahenden Hülfe 
gebracht, dm. 2; später kamen noch andere 12 Schiffe, grösst en- 
theils korinthische, dat. 7. 


94) Gylippos lieferte den Athenen» sogleich heim Eindringen, 
nachdem er sich mit den Syrakusiern geeinigt, ein Treffen, das 
er indess vor der Entscheidung abbrach ; am andern Tage aber 
nahm er dos flir die Athener wichtige Fort Labd&lon, Tkuc. VII, 
3, dann fing er an eine Mauer zur Durchkreuzung der athenischen 
Befestigungen zu bauen , dasribtt 4 , wurde zwar in einer nächsten 
Schlacht geschlagen, dmelbtt 5, griff aber die Athener bald von 
Neuem an, schlug sie und vollendete nun die begonnene Mauer, 
wodurch es den Athenern unmöglich gemacht wurde, die Ein- 
schliesBung zu Tollenden, datelbtf 6. Gylippos bereiste nun selbst 
die übrigen Städte nuf Sicilicn, um sic zu eifriger Unterstützung 
anzuregen , dmrlltt 7 , was auch den Erfolg hatte , dass sich fast 
ganz Sicilicn gegen die Athener erhob, dattibtt 15; auch wurden 
neue Mahnungen nach Korinth und Sparta geschickt, dmelbtt 7. 17, 
und in Syrakus selbst fing man an , die Schiffe auazurilsten , um ca 
nuch zur See mit den Athenern zu versuchen, dattlltt 7. Nikias 
befestigte Pletnmyrion am Eingang de* Hafens, 7tno;ti^i tt rjdr) 
fiüHov re# x«r« iiäittaatty nol/pup, l>(Muy rit ix rqf yf}( atfl- 
tut, intidij rirXiitnos r^xtv , dvthu<n6tt^a ovta, dareibst 4 , und 
schiekte Boten mit einem Briefe nach Athen , worin er seine be- 
drängte Lag« schilderte (s. bca. dm. 12; (vußl/iiixf r# TloXtoQXtiP 
doxovrrtts qftSf auUo9f avtoif fitiXXov San yt x«r« yf;v toito 
T ttta/fiv) und darum bat, dass man entweder ihn und dio ganze 
Hoeresmacbt znrückbcmfen oder eine andere nicht geringere Hcc- 
resmacht zu Hülfe schicken möchte, dmeibtt 8. 10 — 15. Die 
Athener wählen das Letztere und schicken noch im Winter den 
Eurymedon mit 10 Schiffen und 20 Talenten voraus; mit dem Früh- 
jahr sollte dann Demosthenes mit der Hauptmacht folgen, dat. 16. 
Dio weitere Bitte des Nikias, dass man ihn vom Oberbefehle entbin- 
den möge, wurde nicht gewährt, doch wurden ihm Mcoandros und 
Kuthyderaos als Mitfeldherrcn zur Seite gesetzt; spater sollten Eury- 
medon und Demosthenes den Oberbefehl mit ihm theilen, dat. 16. 

95) TX*c. VI, 105. Vgl. V, 25. VII, 18 und Anm. «3. 

96) Tkm. Vn, 19 — Vm, ß. Ttut. NI*. 20 — 30. Thod. XIII, 
10—33. 

97) Dias geschah auf den Kath des Alkibiades, Thu*. VI, 91. 
93- VII, 18, sogleich zu Anfang des Frühlings, dm. 19. Dekeleia 
war nur 120 Stadien von Athen entfernt, ln i di roJ ittdftp xal 
tift jrtua « f ross xotttlaroti /f fr) xaxot-^yfi v epxodnftttio to 
t i^itfarls ii fytn rijf nur l4ftr t ntltoy xdlfw>‘, tha fexih/ . 
Ueber dio Nacbtheilc, die der Stadt hierdurch zugefügt wurden 
(d»o gänzliche Verwüstung der Landschaft, Entlauft»!» der Sklaven, 
Erschwerung der Zufuhr aus Euböa u. s. w.), s. t lat. 27 — 28. 28: 
tuv tt nttttiuv diu*(ta$ tnttxuär idtlro »j JioXiq xa\ u »ri rot 
TtvXif tim tfQovfitov xatiatt). 
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XCI, 4. 113. Demosthenes kommt mit einer Flotte von 73 Schiffen und mit einem Heere zur l'nter- 

stützong des Xikias vor Syrakus au“'). Kin Angriff desselben auf die Befestigun- 
gen der Syrakusier auf Kpipolü misslingt* 9 ), und nachdem die Flotte im Hafen 
geschlagen und darauf der Hafen selbst versperrt worden ist, wird das ganze 
Heer der Athener auf dem ltßekzuge ins innere Land tlioils niedergemacht, theils 
gefangen genommen" 1 “). 


r Der dekoleischo Krieg 1 ")* Dir 1 letzten Anxtrongungen Athen» bi» zur r>‘Wrg , *b* der Stadt, 

412 — 404 . 

XCII, 1. 412 Die meisten lier bisherigen Bundesgenossen von Athen, insbesondere Euböa, Lesbos. 

Cliios, Erythrü bewerben sich um das Bündniss mit Sparta 1 ® 5 ). Sparta, im 



es) Cttber den Zug dt- Demosthenes s Tire. VII, SO. 26. 31. 
33. 35. Seine Ankunft mit 73 Ttirrca und Aut'O Hopliton rlieila 
von Alben thcil* von dca lhmd«*gcn‘ «nsen , und zahlreichen T.«icht- 
bewnfTnctca , da*. 42. Mittlerweil« hatten auch die Pelopounesier 
wieder Anstalten gemacht, den Srrukusicrn Hülfe zn senden, da*. 
17. 19. 81 , und ein Tbeil der Hiilfatruppeu war bereit* in Srm- 
kuc cingetrotlen , dareilet 25, die andern kamen etwa» später, 
dareibet 5u, ferner war Gylippne mit zahlreichen lliilfilruppcn d«r 
fijcitiscb' U Städte narb Svnkiu xurückgokuhrt , da\e'l»t 21 , vergl. 

/hm. 54; dio Brraktmscho Flotte aber hatte cs gtwa^i , der niln- 
nUchcn die Spitze xu bieten, und mir zwar in einer ersten Schlacht 
besiegt worden, da»ell\i 21 — 23, hatte aber dünn einen glanzen* 
den Sieg gewonnen, dautbst 27 — 11. Daxu kum noch, das» gleich- 
zeitig mit der ersten Seeschlacht Gylippos Pl»‘imnyr:on angegriilt'n 
uud genommen batte, daullet 23. 24. Dies -VI 1 * * batte die Folge, 
da»« di« Symkusier r^r H/r»J« f/rnär r»/or rat* fier ravoi 
xai no li xneloriotf eirttt, ICoznvv «I* Xf<l ?d r rrtyur yttQtaoe- 
o.’>rrr, daselbst 4t. Di« Ankunft de» Dcroosthcnc* »teilte wenig* 
»teus für den Augenblick da» Gleichgewicht her und warf die Syra- 
kusier iw» dem Gefühl der l’ ob erlegen!! ei* wieder in Des »rgiii ; se 
und Zweifel, «.44. 42. 

59) TI «. VII, 43 — 45. 

100) De» Demosthenes Absicht, sogleich nach dem Misslingen 
des Anschlags auf Epipolä mit Flotte und lleor aufzubrochcn uud 
nach Alben zurück xukehren, dqr.'h unglückliche Zögerungen des 
Nikia* vereitelt, Tf.jc. VII, 46 — 43; Krankheiten bei den Athe- 
nern, dtidk' 17: neue Verstärkungen r.af Seiten der Syrakusier, 
da*. 50: Uctrhlus* , nach Thapsi» oder Kutsna ntifzub rechen, und 
Vereitelung desselben durch eine Mond!in»1rmi*!» (om 27. Aflgaat 
413) uud durch den Aberglauben de» Nikias, elend. ; Seosieg der 
Syrakusier, da*, 61 — 54; Versperrung des Hafens, da*, 6G. 63; 
vergeblicher Versuch der Athener durchzubrevhrn , da*. CI — 71; 
nach einer, wiederum durch Nikis«’ Zögerung verursachten Vor- 
■SauniM von 2 Tugen Aufbruch zu Lande, um im Innern der 
Insel ein« Zuflucht zu suchen, und nach (»tägigem Jlin- und Her- 
ziehen Uebarwmltigung doB guuxen Heeie«, da* 72 — 85. Nikis» 
und Demosthenes hingcrichtet, die Gefangenen in dio J.untumien 
geworfen, da*. 8(1 — 8«. Jtxt. 2fie, 28 — SP- (Jlrira Aufbruch von 
Syrakus wur das Heer noch 40,000 Mann stark, Thtte. VII, 75; 
die Zahl der Gefangenen, welche nach Syrakus gebracht wurden, 


betrog 7000, da». H7. Die Staaten, welche dein einen oder den» 
ander« Theile Hülfe geschickt, werden daselbst 57 — 58 aufgerihtt, 
sio sind auf Seiten der Athener; Iamnot, Irabroe, Aegina, Hcsliäa, 
Eretria, Chalki«, Styra, Karyslus, Ko«, Andre», Tenedos, Idiletoi, 
Samos. Chios , Methyrana, Aenos , Rhodos, Kythcra , Argo«, 
Keplutllonln , ZnkynthnB. Korkyru, Naupakto« , Mantiuea, Kreta, 
Thurii, Metupontiun, Kavo», Kat nun, dazu noch Pinliier, Aetolier, 
Akarnamn, Sicilier , Tyrrhener; auf Seiten der SvrakuBier: dfo 
griechischen Stillte uuf Sicilicn mit Ausnahme von Naxn*, Kutaca, 
ferner Sparta, Korinth, ßikyon, Lrukas, Atnprakia , di« Döotier, 
arkadische Miethstruppen und Sicilier.) 

ICH) So genannt nn-h DSed. XITI, 9. Jfarpoer, *. r. ,ltx*lu~ 
Jföff :tui.mog. J“etnp. Trcp. I'iol. lib. V. 

102) Tlw. VIII, 7 — €0. XhW. XIII, 34. 3C 37. 

103) Ucbcr die Log« von Athen noch den» aieilischcn Unglück 
iai Allgemeiuen i. Tlvc. VIII, 1: Harra di narra/oOtr ttvtovt 
flv^it n xtii sf(NHoni«i (nl iw y»ykvr f u(itp o; re rat 
ypraTtlt^ti titylofi] itftn tiir ynp OTifforrt rot Xni lJt\< 
tfrof nc'i r) Ttoiif tri h tour rt noXXw x«i L'nritt v xai i,).txfag 
ol ity oiy itfnar iormv »»«(»/oitirr»*, /jhprrofW, üutt de »mv 
oiy opdiitt; fr r off rttnaoixoti ixttritf oW« %Q>i uttm fr riji 
rot yt;) oi’if iVrijof d/ n; rette twwlr tlrflntnrot $o«r /»' rw ~t t<- 
pom aoiiti jaeaUat , rotv r< «iro rije 2.ixei.(ite noUfifovf et '9itf 
oyfotr frout+or iw ntinwl fni ror Ifnnata irfovoiiaü **#, 
clia.'e re xat tocoiror ?fiarr,rrarr(t; ■ — xai loiv 

atfi'nr fttr r.vrtär iia nur artete oft tat di fr rwr i'ifKp/ui- 
rer f Juxet yo^rtti ft », fvJiJörat — . Zar Leitung der 
Goscbiift« in dieser au«»CT«inlontlichcn Zeit wurde eluo Conunistion 
von 10 Männern gewühlt, elend., und um dem Mangel nn Mitteln 
nbxuhelfon, wurde (im Sommer) beechloseeu, dass cdno Summe 
von lüOu Talenten, welche zu Anfang de* Kriegs für den an»»er- 
Btcn Kothfall zurückgclegt worden war, zur Verwendung gebracht 
werden enllte, dastllti VIII, 15, rcrpl. II, 24. Ucbcr die licncigt* 
heit der Hundc«gcnoss«n rum Abfall überhaupt * da reiht VIII, 2 , 
und über die G< > »unde*<'hafU’n von Eul>»a, Lesbos. Chios, Krrthr», 
da*. 5 Auch die beiden persischen Satrapen in Kloinasicn . Ti»*a- 
phemes und Plinmahnzos , bemühten si^h wetteifernd um da* spar- 
tanisch« Döndni*« , da*. 5. G. 
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XCII, 412. Ilündniss mit dom persischen Satrapen Tissaphernes *'’*), 

bringt nacli und nach Chios, Krvthrä, Klazomenä ,u ). 

Teos 100 ), Miletos 107 ) , Lebedos, Erä 10 *), Lesbos und 
im Laufe des Winters auch Rhodos 11 ") «um Abfall von 
Athen. Athen, den Spartanern allmählich eine Motte von 
über 100 Schiffen entgegenstelleml ,1, ) 1 nimmt Tees, Les- 
bos und Klazomemt lla ) wieder und greift Chios an 115 ). 

Alkibiades, der sich vor den Nacbstellnugen der LakedSmonicr 
zum Tissapherncs gcHüchtet 1 u ) . unterhandelt mit «Ion 
Athenern auf Samos über seine Znrflckberufhng “*). Vor- 
bereitungen zum Sturz der Demokratie in Athen* 1 *). 

XCII, 2. 411** 5 ). Oropos den Athenern von den Büotiem entrissen •‘"J. Kunstmä->ige politische 

.1 S 


104) Für «Ursen entschied nun sich nu r»!, Tknc. VIII t 0, und 
cs wurden nach und nach bis zum Ende Winters -111 drei Verträge 
mit ihm abgeschlossen , Ha*. 18. 37. 58. Die beiden ersten dersel- 
be u räumten dem König Alles wieder ein, was er und seine Vor- 
fahren besessen*. später fanden dies die Spartaner selbst ihrer 
unwürdig {da». 43: «Ffivor fittu ft yünag 0 <FiJ»' ßnütXtvg *«l ai 
irpoyovot fjpojtoor , ravtqe xiti viv tifu>‘nTfi X(mtfiv 

iv ijv yun xsl mj «wre nxnting 7tni.fi' «VotA tvetv xid Otaaniinv 
xtd ~loxQ<ji% xut ttt Jiuinjtwr, xnl avt' iltethninc «f 

ifjjX t* toi(( Blitprt tovf ,/(ixtJmyori(Hi ntniStirat) 
und »«hlos-on daher den «(ritten Vertrag, in welchem aber Immer 
noch «lern König ganz Asien überlassen war. Dagegen versprach 
Tissnpherne» ihnen Sold au zahlen. 

106) 2'Ahc. VIII, 11 — 14. Dieser wichtige Erwerb (über die 
damalig". 1 Macht und Blihhc von Chios a. d* w. 16. 24. 46) wurde 
für die Spartaner hauptsächlich durch Alkihiados gewonnen, der 
es durchsetzte, dass die Spnrtnnrr, als dio weitere zur Mitwirkung 
bestimmte Hotte durch die Athener zurüekgehnltcn wurde {Hai. 
7 — 11), mit 5 Schiffen vorau regelten, und mit diesen dio Chlor 
*um Abfall bewog. 

10«) TIwc. VIII, 10. 

107) 7*«r. VIII, 17. 

106) 17. uc. VIII, 19. 

109) Thue. VIII, *2 — *3. 

1X0) 7*wr. VIII, 44. 

111) Es werden nach und nach von den Athenern oral 8 Schiffe 
unter StrmUchidw, Thur VIII, 15. 16, dann 10 unter Tlmsy- 
kles, tias. 17, IC. unter Dionicdon, ilar. 19, 10. unter Leon, da*. 
23, 48. unter PbrynichoB, Unoma kies und Skironides nebst 3500 
Hoplr.cn (1000 von Athen, 1500 roti Argos, 1000 von andern 
Bunilr «genussen'i , Hat, 25, und endlich 35 unter CharniUios, Strom- 
biehides und Euktemon, da». 30, zum Krieg gegen den Feind in 
den Archipel geschickt. Nach allen dienen Sendungen erscheinen 
ciuma] 104 Schiffe auf einen Punkt vereinigt, da». 30. 

112) nur. YUI, 20. 23. 

113) TitNc. VIII, 2t. 30. 38. 40. 55. Die Athener sind im 
Besitz mehrerer fester Platze auf der Insel , von wo aus sie die 
Stadt hurt bedrängen. Ihr Standquartier haben ric in dieser Zeit 
regelmässig in Samos, diu. 21. 


114) TW. vm, 45. Pint. Ate. 21. 

116) Tine. VIII, 45 — 52. Hut. Ale. 24 — 26. Alkibiades bewog 
den Tisn&phernes , mit der Unterstützung der Spartaner zurück zu - 
halten und statt ihnen durch Hilfeleistung zum Siege über die 
Athener zu verhelfen, vielmehr beide kämpfende Th eile sich gegen- 
seitig durch den Krieg aufreiben zu lassen ; den Athenern auf 
Samos über spiegelte er vor, das 1 » er ihnen die Hälft* Persiens 
zuweutien wolle, wenn sie nur die Verfassung ändern wollten. 7'W. 
VIII, 48: <S Alxt/hadtje, ünto xn\ r t r f ovdlr iwllov iiiytrp^fttg 
j; Jjj/fOX^RTi'a; diia'jej , idüxti «üd (rd «frfar^w) rj ui io ti 
OXOT ftia.lftt ff utf>) TQO.Hp (x TOV Ttltnortot XÖtJUOV rijt :idtv 
pfrwirtgffa; inii fw *• itainwv 7ianitzlr,!Jt\c x uTHOt. 

116) Pehudroi wird von der Hott« auf Santo* , welche ge- 

neigt ist, auf die Anträge des Alkibiades ciuxugclicu , nach Athen 
geschickt, um dort die Zurückberufung des AikiUwlta und die 
Äendcrung der Verfassung zu bewirken, TÄuc. VIII, 49. Das Volk, 
auch seinerseits nicht abgeneigt, giebt ihm Vollmacht, mit Tissa- 
phernc« und Alkibinde* zu nnterhamh’ln, da». 53 — 54. 54: ztil <j 
ylv ttt{anrH*Hbi ui; it {/ Tuuoatng , ttVnff* fn'y/nrov .loörtnox 
iv rj) JToift ot-atti i.tl Sfxaig xr.l (tn/rug, ttnaGug intiftihr xnl 
Tittatcxfitvotttttrog ü.tm; xtt\ xoirj) fiavlnanytrut 

xnrtüvaoiai tuv dijuor, xnt tnliu ji ttpnoxt itiaug i.il teig 
nnnovrur wart u>ixitt dtctuiXiraltut , cito; tttrit t mr <5<xtt 
nrHptur rnv rt lofv wg ror Ttaatuf iQtt\v xottitiu. Alkibiades 
weis* zunächst di« Athener hinzuholtcn , da». 5G. (TistApbcnicfl 
scbliesst darauf, um die Spartaner nicht zu sehr von sieh zu 
entfremden, den oben Anm. 104 erwähnten dritten Vertrag mit 
ihnen ) 

117) TItuc. VIII, ßl bis zu End«\ Ar«, /fett. I, 1. (Die von 

§.11 des ersten Kapitels der Ilellcnika bis zu Ende desselben 
erzählten Vorgänge fallen gegen End© des Winters 411/0, *. Att*n. 
129, und gehören al*«» nach der Tbukydideisehcn Jnhresrechnong, 
der auch Xenophon in den beulen ersten Bur.brm folg:, noch in 
das Jahr 411, den Kalenderjahren nach aber in das Jahr 410.] 
Didd. XIÜ, 38 - 46. /fsf, Ate. 26 27. [Bd Dioüor Ninti die 

Ereignisse dieses Jahres in zwei Arrbontrnjubrc vert heilt; das 
Gleich« 6nd©t hinsichtlich der Vorgänge des Jahres 406 statt; 
dagegen sind unter den Jahren 409 und 408 wieder die Ereignis*© 
von zwei Jahren zusammengefasst.] 

118) 2äkc. VIII, 60: tfift ttSirTO{ is<Fij rof ^tiytävc {. 
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XCII, 2. 

411. 

Oie Demokratie in Athen durch Pcisaudros, Antiphon, 
I'liryuiclios , Therameues gestflrzt und ein oligarchi- 
seher Rath von 400 Mitgliedern eingesetzt 111 *). Tren- 
nung zwischen der Stadt und Flott«, welche letztere 
sich für die Demokratie erklärt Alkibi&des von 

der Flotte zurückberufen 111 ). Die Oligarchie in der 
Stadt wegen des Verdachts verräUicrischer Vcrbin- 

Beredtsamktii : Antiphon'), 
Amiokides“), Lysias'}, 


119) Thue. VIII, G3 — 69 Lyt. ade. EratoetA. p. 126 (§.65—07). 
Di« Einsetzung der 400 geschah, nachdem dns Volk durch die He* 
tarnen cingeschücbtcrt war (s. Thne. a. o. O. 66. »gl. An» i. 116), 
in der Weise, da»s zuerst 5 wpoedpol eingesetzt werden und da** 
die»« dann 100 Mitglieder und ui« 14)0 wieder je 3 Mitglieder 
wählen. Ihne. a. a. O. 67. Die 4(M) sollten noch eine Volksvitr- 
eanunlun ; von 5000 Hörgern ein«eU«n , was aber nicht geschah, 
das. Di« oben genannten Häupter und Führer der Revolution wer- 
den r tat. 66 charakterisiert. Durch eben dies« Männer wurde auch 


r) Antiphon, aus dem Gau Rhamnus in Attika, gehören um 
460, ÜHtd. r. Uarpeer. r. Antiph. J'it. a. Wettern i.. von seinem 
Vater, dem Sophisten Sophilo* unterrichtet, Ant. Vit. fl". IV, 
eröffnet« eine Kednerschule zu Athen, Hui. d. g tor. Athen, p. 350, 
wo auch Thukydides sein Schüler und Bewundrer war, Ant. VU. 

fl‘- Thuc. ViU, OB, und verfertigte für Geld gerichtliche Ver- 
teidigungsreden, Vk*>t. Bibi. cod. 309 , weish&lb er vom Komiker 
Platon verspottet wurde, Ant. Vit. tt . Phitortr. Ant. Vit. XV. p 498. 
Er sprach selbst niemals in der Volksversammlung über StaaUfra- 
gen , und au< h nicht als Anwalt vor Gericht, ausser einmal Für sich 
selbst, als er wegen II oeh Venraths angeklugt war, Thuc. m. s. 0. Cie. 
Brut. 12; aber er soll sich im peloponnecUohen Kriege als Feldherr 
und Admiral, wie als Diplomat und Gesandter hervorgothan und 
auf eigene Kosten Kriegsschiff« ausgerüstet haben , Ant. Vit • tt\ 
Ph Hvfitr. a. i*. O. Er war di« llaupttnebfcder dos Sturzen dar deiuo- 
kratisnhen Verfassung und der Km**-t«uug des Bürgcrausschusse» der 
Vierhundert, Thuc. a. a. O. Ant. Vit. fl. Philottr. a. a. O. , Tergl. 
Anm. 119. Nach der Wiederherstellung der Demokratie ward er 
auf Thanunencs Betrieb de* Hochverrathes angcklagt und trotz sei- 
ner geschickten Vertbeidigung verurtheilt und hingerichtet ; seine 
Güter wurden confiseiert, sein Ilaus niedergorissen und seine Kin- 
der für ehrlos erklärt, Ant. Vit. tt. Lp rin t r. Eratetth. p. 427. Thuc. 
a. a. O. Cie. a. a. O. Die Alten kennen von Antiphon eine tf/rrj 
()iiro(t<*ij und 35 für eicht gehaltene Reden, Ant. TU. u. Qmst.lJI, 
1 , 11. Erhalten sind von ihm 1 5 Reden , drei wahrscheinlich für 
wirkliche Criniinalproccssc geschnoben (uutor ihnen die berühm- 
test«* fJtQt rav *//pei<fi ov geroe); die übrigen zwölf sind Muster- 
reden über flngierte RecbtauUe, immer je vier, zwei Anklage- und 
zwei Verteidigungsreden, über einen und denselben Fall. Wegen 
seiner Bcreduomkeit ward er Nestor zubenannt. und er war der 
älteste der in den Kanon der Alexandriuer Angenommenen 10 atti- 
schen Kleiner, Ant. Vit. l*hi!ottr. n. a. 0. 

*) Andokides, Sohn des Leogoras, geboren nach Andoe. Vit. 
Wetten w. 468, wahr sc hoinli eher erst 444 — 441 (de redit. 7. de mytt. 
117 ff. 148), war tief verwickelt in die politischen Ereignisse seiner 
Zeit. Er befehligte die athenisch« Fiatille, ili« den Korkyräern 
gegen die Korinthier beistand, a.a.O. Thuc. I, 51; wurde später 
in den Hcnnokopidenprooess verwickelt und trotz «einer Denuneia- 
tioa der Schuldigen mit Verlust der bürgerlichen Ehre bestraft, a. 
A»m. 86 Nachdem er Seereisen in Handelsgeschäften unternom- 
men, Ant, Vit. de mytt. $. 137- Pt. -Lyt. c. Andoe. $. 6. And. de 


in mehrern der verbündeten Staaten di« Revolution durchgeführt, 
was aber die Folge hatte , dass mehrere derselben , namentlich 
Thasos, sogleich nach Einsetzung der Oligarchie abßclen und zu 
Sparta übergingen, da* 64. 

120 ) Thuc. VIU, 72 — 77. Am thätigsten bei dieser Umstim- 
mung der Flotte und b«i deren Rückkehr zur Demokratie zeigten 
sich Thrasyllos und Thrusybulos , du*. 75. 

121) Thue. VIU, 81 — 82 


red. §. 1 1 f. , kam er wahrend der Herrschaft der Vierhundert uach 
Athen zurück, ward verhaftet, entfloh au* dem Gefängnis» nach 
Eli* und kehrte erst noch dem Sturz der Dreissig mit Tbrasvbulos 
heim. And. Vit Aber eine erfolglose Gesandtschaft nach Sparta 
während de* korinthischen Kriege» zog ihm von Neuem dio Ver- 
bannung zu, in der er wahrscheinlich gestorben ist, o. n O. Unter 
seinem Namen sind vier für die Zeitgeschichte nicht unwichtige 
Reden auf un* gekommen: Ihn 1 r»jf zntTot* xa&odov, fftpl ro5r 
ft vor y film* t II*q 1 ttq off Aturedatßior/ovf (deren Aecht- 

heit jedoch angczweifelt wird) und die entschieden nicht von Ando- 
kides herruhrendc Rede »nr 1 sflxtfltttdov. Er gehörte zum Kanon 
der zehn attischen Redner. Von »einer Redeweise baiast es And. 
Vit.: imi d* ö.vioef x«l rixarritrxtvoe fr ro if loyoif, ityfAq'r Tt 
x«l itoxyurznatui. 

t) Lydias, Sohn des Syrakusior* Ktphalos , der nach Athen 
ühersiedeiie, geboren 459 (nach Neueren 482) zu Athen, schloss 
eich 15 Jahr alt der athenischen Kolonie nach Thurii an, wo 
er den Unterricht dos TSlSli genoss und 32 Jahre lebt« XfeA 
der Niederluge der Athener bei Syrakus musste er wegen seiner 
athenischen Sympathioen Thurii verlassen , kehrto nach Athen zurück 
und wirkte dort ul* Redner und Lehrer d«r Bered tsamkeit , Vit. 
Lyt. n. fl'. Wetterm. Unter der Herrschaft der Dreißig als Feind 
der Regierung vorhaftet, rettete er sich durch die Flucht noch 
Kagara; «loch wurd« sein Vermögen conftscirrt, *. Anmerk. 153. 
Darauf unterstützte er durch Geldbeiträge Tlirusybulos’ Unternehmen 
gegen dio Tyrannen, und lebte nach deren Sturz zu Athen zurück- 
gezogen von öffentlicher Thitigksit , da ihm da* Bürgerrecht nicht 
ertheilt worden war. Er stirbt 379. Vit. Lyt. ff. Phot. bibt. cod. 
262. Cie. Brut. 12. Di© alten Kritiker erkannten 233 Reden von 

ihm als acht an, Vit. Lyt . ff. Phot. a, a. O, Von diesen haben 
sich 35 erhalten (darunter jwloch einige unürbte), meist gericht- 
liche, z. Th. aber gleichwohl für die Zeitgeschichte sehr wichtige 
Reden, und ausserdem Bruchstücke von fünfzig bi» sechzig der 
übrigen, vgl, Orr. Alt Bekktr l, p, 399 f.; wahrscheinlich aber bat 
er nur die Rede gegen den Eralo*thenes selber gehalten. Cicero 
«agt von ihm Brut. 9: egregie »ubtilis acriptor atque elegant, 
quem iam pro pp audeas oratorem perfectum dicere. Vgl. Quint. X, 
1, 78 XII, 10 , 24. Diony». Hat. »rpl rmr rp/uiW (njoQtür 
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xen, 2. 

411. 

dangen mit Sparta 1 ’') wieder gestürzt und die Demokratie wieder herge- 
stellt'"). 


' 

Kub8a geht für Athen verloren •**). 

Die spartanische Flotte unter Mindaros wendet sich, die Verbindung mit Tissapherneä 
aufgebend, nach dem Hellespont zum Phamabazos ,,s ). Die Athener folgen ihr"*) 
und gewinnen zwei Seesiege bei Kynossema t,T ). 

XCII, 3. 

410 »*•). 

Die spartanische Flotte wird durch den glänzenden unter Führung des Alkibiades 
erfochtenen Sieg der Athener bei Kyzikos gana vernichtet ***). Die Athener Her- 



ren zur See iao ). 


123) Sogleich nach der Einsetzung dos oligarchischnn Rath* 
wurden Gesandte an den Agit und nach Spar tu geschickt, um über 
den Frieden zu unterhandeln, jedoch ohne Erfolg, Thaeyd. VIII, 
70 — 71. Als darauf die Spaltung zwischen Stadt und Flotte «um 
Ausbruch gekommen und ein Versuch zur Vermittelung gescheitert 
war, da*. 73- 86 89, so suchten die Oligarchen um ihrer eignen 
Rettung willen den Frieden mit Sparta um jeden Frei* herzu »teilen 
und bauten des« halb am Eingang des Peiräeu* die Veste Eetioneia, 
wie man allgemein glaubte, um den Hafen zu beherrschen und eine 
spartanische Flotte zu ihrer Unterstützung in denselben mit Sicher- 
heit aufuohmen *u können, dtu. 90 — 93. 91: ixitvo* yi(i uüliaia 
pir tßoilorro 6liytiQX ol 'f it,oi *QX ttv * a ^ ir ** v t*tpf**X*** , «J di 

tag z# vavg aal r« fjforrif avrovoutia&iu, /{ttpyo- 

ufroi St xcu rovrov ui j oi-r ino rov dqfioo yt av9ig ytroufrov 
avrol JVpö TtSr allttv uüLattt tSituf ititQf ( rm , Uli xitl rovg no- 
Itfifovf IgayayofJtrot in v r«/w v xul vttäv £v/aßijytit xai öntog- 
ovv ra riff noAtug 1/tir, tt roig yt ovuant tUftZv idtta tarnt 

123) Es hatte Bich unter den Oligarchen selbst eine Gegen- 
partei gebildet, deren Hauptfährar Tbcramenr« war, und die jetzt, 
dir Unzufriedenheit des Volks benutzend, die Gegenrevolution 
bewirkte, Thueyd. VIII, 89 — 94. Ly*, adv. EratottA, p 126. In 
Folge derselben wurde der Rath der 500 wieder berge* teilt und 
die Volksversammlung der 5000 eingesetzt, Thueyd. a. a. 0. 97. 
Ebtnd. : um ovy tjxtartt <fij »dr nntörov xqo w»v tnl y fuov 
\4>Jr t ratot , tfi'Jvuruu tv riokittt attmg (d. h. die Athener zeigten 
eine vortreffliche politische Führung), f/itQia yio Sj ff tg rovg 
u i/yoi-g xm to ig noUoüg Suyxfttton iyifnro xai tx novr^tä* 
nur Xfjityutiitay ytrofttmr rovto /rpeöroy arifVfyxe Tip n oliv. 
[ Die vollständige Demokratie wurde entweder bald wieder herge- 
stellt , wovon sieh aber nirgends eine Erwähnung findet , oder die 
jetzt neu angenommene Verfassung galt dafür, da es allerdings 
jetzt kaum mehr als 5000 Bürger in Athen geben mochte; denn 
Ly*, adr. EratottA. p. 124. §. 43. heisst es von der Zeit kurz tot 
der Schlacht bei Aegnspotamoi äquoxaurlng tri nroijc. Nach 
Andoe. dt my*t. §.95 — 99 wird die alte Verfassung nach Verlauf 
von nicht einem Jahre wieder hergcstellt.] Nunmehr erfolgte auch 
die Zurut kberufung des Alkibiades in der regelmässigen gesetzlichen 
Weise, ebend 

134) Eine spartanische Flotte unter Agesandridas, welche sich, 
wie man glaubte, im Einverständnis* mit den Oligarchen längere 
Zeit bald hier hold dort in der Nahe von Athen aufgehalten hatte, 
»«•gelte , nachdem die Gegenrevolution in Athen geschehen war, 
gegen Euböa und schlug eine in Eile rusamraengebrachta und 
JV»«r. RTteeb. %«Mafsln. «. Anfl. 


nathge «andtc Flotte unter Tbymorhare« bei Eretria, worauf ganz 
Euböa, nur mit Ausnahme von Oreos, abfiel, Thueyd VIII, 
94—96. [Xenoph HeU. I, 1, I?). lieber die Schwere da« Ver- 
lustes s Thueyd. a. a. O. 95: Evßottt y&Q avxo^i iitoxtxlyptfv i\g 
r^g Amxijg nitrit 96: ovrt yerp ^ fr EtxtUtf friufopa, 

xaintQ ufyih) rort Jöfau« «trat, ott* äiio ovifr nm oCratg 

135) ( Schon zu Anfang de» Sommer« war der S partial Der- 
kyllidas mit einer kleinen Streitmacht in die Satrapie des Pharna* 
bazos gezogen und hatte dort die Städte Abydos und I.ampaakos 
zum Abfall von Athen gebracht, von denen die letztere jedoch 
bald darauf wieder von den Athenern genommen wurde, Thuc. VIII, 
61 — 62.) Die spartanische Flotte unter Astyochos lag den grössten 
Th eil des Sommers in dem Hafen zu Milet , ohne etwas Erheb- 
liches aussunchtcn , auf die Ankunft der von Tissapherne» ver- 
sprochenen phöntcischen Flotte wartend; als aber diese nicht ankam 
und überdies Tissapbernes nicht einmal den Sold zahlte , so brach 
Mindaros, der dem Astyochos im Oberbafehl folgte, mit der gan- 
zen Flotte nach dem Peloponnes auf, s. TAne. VIII, 63. 78 — 79. 
83 — 05. 87 — 88, 99 — 103. Schon vorher war ein kleines Ge- 
schwader voraus gegangen, welches den Abfall von Byzaoüon 
bewirkt hatte, da*. 80.) 

136) Thue VIII, 100. 103. 

137) Dia erste Schlacht Thue. VIII, 104—106. JW. XIII, 
39 — 40, die zweite Im. HtU. I, 1, 4 — 7. AW. XIII, 45 — 46. Ptut. 
Ale 27. In beiden warm Thrasyllos und Thrasybulos die atheni- 
schen Anführer, die zweite wurde hauptsächlich durch die Dazwi- 
sebeokuaft des Alkibiades gewonnen Die Zeit der zweiten R(>£o- 
uirov xtiutßrog, Xen- «. a. O. §. 2. 

128) Im. IMi. I, 2. IHodor XIII, 49—53. 64. Hat. Alctb, 
38 — 39. 

129) Xm. Utll. I, 1, 11 — 26. Mod. XIII, 49— 61. Die Zaü 

des Sieges: Aijyorio* rov x f fftüyog. IHod. a. a O. 49 Mindaroe 
selbst fallt Die merkwürdige Meldung von der Schlacht durch 
den spartanischen Unterfeldherrn Hippokratea mit den folgenden 
Worten; “Egpe* r« xttkn (xnän?). .MiiAaoug nnfaavtt nttnovu 
tarituts’ inoptofttg rl XQ’i , t. Xm. a. a. 0. § 23. Hut 

Altib. 23. Nach ftiodor. a. a. O. 58—53. AwAin. dt / Ity. p. 38. 
§. 76 waren dio Spartaner durch dieae Niederlage so entmuthigt, 
dass sie Gesandte nach Athen schickten und Frimlenaanerbietungun 
machten , die jedoch durch den Demagogen Kleophoo vereitelt 
wurden. 

ISO) Hat. Aleib. 20 sagt (freilich mit einiger Uebertreilmng) : 
ol Athjyafüi — oi uövov rov 'Eilranovtor ««jfOK ßtßaian, alla 
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XCll, 4. 

4Ü9 1 **). 

Chalkedon und ßy/antiou von den Athenern genommen “*). 

XCUI, 1. 

408'»). 

Kyros Statthalter von Kleinasien ,,< ). Alkibiades in Athen lss ). 
Der spartanische König Pleistoanax stirbt ; es folgt PauRanias ’* 8 ). 

xern.a. 

407 1 8 1 ). 

Lysandros, der spartanische Oberbefehlshaber, schlägt in Abwesenheit des Alkibiades 
die athenische Flotte hei Notion ,5 *). Alkibiades des Oberbefehls entsetr-t •**). 

xcin, 3. 

406“®). 

Kallikratidas, Oberbefehlshaber der Spartaner“ 1 ), nimmt Methymna, schlägt den 
athenischen Befehlshaber Konon und »ehliesst ihn in dem Hafen von Mitylene ein“*). 


**l äiirjs ftaitinniji /^iftrtnv xntü x (Httog tOvg .inxtSai- 
ftovio i*f , vgl .4wm. 132. Tn Chryaopoli« am Eingang de* Itospo- 
ro* »uni« »ogieich nach der Schlacht eine Flotte aufgeatellt, um 
diese wichtige Straaae zu beherrschen und von den durchfahrenden 
Schiffen den Zehnten au erhoben, HeU. I, 1, 22. In Attika selbst 
gewann Tbru*ylln» , der mit der Meldung von dem Siegt* dahin 
geschickt worden wur, einige Vortheile über den Agi», fiat. 33, 
und wurde dann mit 50 Schiffen, 1000 Hopliten und 1<M) Heitern 
ausgerüstet, da*. 34, mit denen »r mehrere Landungen an der 
Küalc von Kleinasien machte und «ich djruuf mit Alkibisdes ver- 
einigte, da». 2, 1 — 13, Worauf Pharnabazo* hei Abvdo» angegriffen 
und geschlagen wurde, da*. $. iS — 1», Dagegen wurdon in diesem 
Jahre die Mcsacnier au« Pylo» , da« sie noch immer beweist hielten, 
vertrieben, Hat ft. 18. Ihod. XIII, 64, auch nehmen die Mcgarer 
Nisaa wieder, Ihod. a. a. O. 65. 

131) XenopA. Hellen. I, 3. J)tod. XIII, «6-— 67. Hut. Aleib. 
29—31. 

1S2) -Vcm^jA Hellt». I, 3, 2 — *32. Die Eroberung von Byzon- 
fion vollständiger hei fUti. Akib. 31. ZW. XIII, «6 — «7. Im 
folgenden Jahre wurden darauf Tha«o« und die thracischen Städte 
wieder mit dem athenischen Biindnias vereinigt, XexopA Utile» I, 
4, 9. Ihod. XIII, Ö4 , vcrgl. XeuopA a. a. O. 1, 32, und um die- 
selbe Zeit (im Jahre 409 oder 408) wurden narb Ihod. XIII, 68 
auch die Städte am Hellrapont alle ausser Abydo* wieder von den 
Athenern unterworfen. [ Bei der Uebergab« von Chalkedon musste 
■ich PHarnahazog , mit dem bei dieser Gelegenheit «in Vertrag abge- 
schlossen wurde . unter Anderem auch verbindlich machen , atheni- 
sche Gesandte zu dem Peraorkäuig zu geleiten , XenopA. Heilt u I, 
3, 8. 13; Phurnnbazo« trifft aber unterwegs (im Frühjahr 408) den 
Kyro* , a. Anm. 134. und auf dessen Verlangen hält er die Ge- 
sandten, »tatt sie zum König zu fahren, 3 Jahre lang (tou 408 — 
405) als Gefangene zurück, XenopA. a. a. O. 4, 5 — 7.) 

133) XenopA Helten I, 4. Pint. Akib 32 — 35. Ihedor XIII, 
« 8—69 

134) XenopA. Helten. I, 4, 2 — 7. Kr war Ton dom Könige, 
seinem Vater, zum nißniüf ttuv (g Kafittokbv rrApotfo^ltw»’ 
eingesetzt, datelbtl ft. 3, und hatte von seinem Vater den Auf- 
trag, noch mehr aber den eignen Willen und die Absicht, die 
Spartaner nar.bdiücklichst za unterstützen, Ha*elb*t 5, 3. Er traf 
im Frühling diesen Jahres zn Gordion in Phrygien ein, da* 4,2. 

135) XenopA. Heften. 1, 4, 8 — 20. Pint, und Ihod. a. a. O. 

Er kam zur Zeit der Plyntorien , Xenvph. 1 2 , am 25* u “ 


Thargelion (im Monat Juni), Pint. «. a. O. 34, in Athen au und 
blieb daselbst bis zu den eleusinbchun Mysterien, welche am SO** 41 * 
Boedroroion ( September) gefeiert wurden, XenopA. a. a 0. t ft. 20. 
21. Pint. a. a. O. Dann »«gelte er mit einer Flotte von 100 Schif- 
fen nach Andro«, schlug die Andrier, konnte aber ihre Stadt nieht 
nehmen, XenopA. a. a. O. ft. 21 — 22. Hut, a. m. O. 35. Er war 
zum oi{ittitpyoc nvtox^äteoo gewählt worden, XenopA. ft, 20- 

136) IHod, XIII, 75. XIV, 89. Vgl. Anm. 25. 

187) XenopA. Hella». I, 5. ZW XIII, 70—74. Pint. Mab. 
36 — 36. Ly*. 4 — 3. 

138) Lysandrox hatte «ich durch seine Geschicklichkeit das 
besondere Wohlwollen de» Krros erworben und »eine Flotte ver- 
mittelst dor freigebigen Unterstützung des Kyro* auf 90 Trieron 
gebracht, XenopA. Hell. I, 5, 1 — io Flut. Ly*. 4. Der athenische 
Unterbefehhthakcr Amiochos wagte gegen den ausdrücklichen Befehl 
das Alkibiades eine Schlacht und wurde geschlagen, Xe«. « «*- D. 
ft. 11 •- 14. Alkibiades eilte darauf herbei und bot dem I.ysandroi 
die Schlacht an, Lysandros aber nahm *ie nicht an, ebend. lg. 15. 

139) XenopA. Heit I, 5, 16— 17. Er entflieht fg Xt^orrjnor 
ig r er ini tof rf/jfij , da». § 17. An »eine Stolle tTcton 10 Feld- 
herren , nämlich Kooon, Diumcdon , Leon , Periklca , Eraainides, 
Aristokratie, Archeatraton , Protomacho» , Thrasyllos, Aristogenes, 
Hat. 6. 1«. 

140) XenopA. UcUen. I, 6, 1 — II, I, 9. Diod. XIII, 76—79. 
97— 103. 

141) XenopA. Hellen. I, 6, 1. Er vermehrt die »partauischo 
Flotte von 90 uuf 140, da*, ft. 3, spater sogar auf 170 Schiffe, 
da*, ft 16. Sein »tolles spartanisches Selbstgefühl dem Kyrmi 
gegenüber und sein iicht hellenischer Patriotixmu« , da**lb»t §.6 — 7 
(ö 6t ttvrtp eint 6vo tjptfiac iniayriv XalltXftaftJttg JZ «^3<- 
o$«)c ti) amfioly *«1 Truf fni tag dvtnig tfotr^attnr opyKtHtlg 
xui tlntüy üdhmatavg tirtu joi<g "EkArirag, uti jlanßiif»ovi xultt - 
xti-ovotv trtxa ufpyvQfou , rfitaxwr 14, qr otoOr; olxtufe , xmtx yt 
tu mvttji Jvt'tttöv 6tal Attiux A&yytUots xai AuxtJut/wvtovg 
arr/nkvotv . da*.)-, sein grosser sittlicher Einlluas auf die Bundes- 
genossen, da*. §. 8 — 12; »eine Milde, da», ft. 14 — 15. 

142) Die Eroberung von Methytnna, da». 6, 18—15. Ihod. 
XIII, 76. Konon (der ihm nur 70 Schiffe entgegenzustcllen hatte, 
XenopA. a. a. 0. 60, 20) geschlagen und eingeschlosscn , da» 6. 16 
bis 18. Ihod. XIII, 77 — 79. 
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Kaut und Literatur. 

xcm, 3. 

406. 

Sieg der athenischen Flotte bei den Arginusen , ‘ J ). Ver- 
urteilung der athenischen Anführer “*). 


. XCIU, 4. 

405 •*»). 

Lysandros übernimmt wieder den Oberbefehl 1 * 8 ). 


XCIV, 1. 

404. 

| 

Die athenische Flotte durch die Schlacht bei Aegospota- 
moi vernichtet 1 * 1 ). Die liunde-genossen von Athen unter- 
worfen“*). Athen zu Wasser und zu linde eingeschlos- 
sen “*). 

Epiker: Antimachos *), 
ChOrilos*). 


143) Die Athener, durch Konon von der Sachlage unterrichtet, 
rüsten mit äusserster Anstrengung {Diod. XIII, 9?) 110 Schiff« aua, 
xn denen noch 40 von Samo» und andern Bundesgenossen hinzu- 
kämmen, Xettoph. Hell. I, f», 19 — 25. Kallikratidae geht der athe- 
nischen Flotte mit 120 Schiffen (50 lies* er zur Rin«rhlieftsung de« 
Konon zurück} entgegen, das. 26. Schlucht bet den Arginuacn, 
das. 27 — 38. vgl. AW. XIII, 97 — 100. Die 8partaner verlieren 
77 Schiffe, Diod. a. a. Q. 100. rgl. XtrtopA. a. a O . Jj, 34, die 
Athener 23, Xenopk. ehend. Kallikratidae fallt, da». 33. 

144) Xnwpi Htll. I, 7- AW XIII, 101 — 103. Wegen eine» 
Sturme* war es den atbeniHchen Feldherren nicht möglich gowowo, 
die auf den Trümmern der in der Schlacht von dem Feinde zer- 
störten Schiffe treibende Mannschaft zu retten oder die Getödteteu 
za begraben, Xenoph. a. a. (). t», 35. Sie wurden desshalh ango- 
klagt und von dem hauptsächlich durch Thcramene« (ob*. 7, 5. 
vgl II, 3, 35) und durch dio Demagogen K allixen o# und Kleopbon 
( Xenoph. HeU. I, 7, 8. 35) uufgcTeizteu Volke vcrurtheilL Zwei 
derselben (Protomaehos und Ansteigen««, daselbst §. ll hatten sieh 
durch die Flucht gerettet, sechs (Perildcs, Diomcdon, Lysias, 
Aristokrat«» , Thrasyllo«, Erjnumdes, das. §.2) wurden wirklich 
bingerichtet ; Konon und Archertratos waren bei der Schlacht nicht 
tugegen gewesen. Das Verfahren bei ihrer Ycrurtheilung war unge- 
setzlich ; Sokrates nher war der Einzig« unter den Prylanen, der 
den Muth hutte, sich demselben tu widersetxen, das §. 15. vergL 
Xenoph Met». 1, 1, 18. Mat. Apot. Soer. p. 32. B [Die Verurthei- 
lung fällt in den Monat October, denn sie geschah zur Zeit de* 
Festes der Apaturien, a. Xenoph. HeU. I, 7, 8, welches im Monat 
October gefeiert wurde.) 

145) Xenopk. UeU. II, 1, 10 — 2, 9. AM. XIII, 104—107. 
Pfwt Ly s 7 — 14. 

146) Di«* llundeegctiosscn baten die Spnrtaner nach dem Tode 
des Kallikratidae, dass sie ihnen den Lysandro* wieder als Ober- 
befehlshaber schicken möchten, worauf die Spartaner ihn rwar nicht 

u) Antimurhos aus Kolophon, blüht gegen Ende de» pelopon- 
neaia«'heu Krieget , Cie. Brut 51 AM. XIII, 108, im Verkehr mit 
Ponyasi* und Stesimbrotos, Said. $. ». , so wie mit Plato, der seine 
Dichtungen bewandert haben soll , Pint. Lys. 18. PrecL Fiat. Tim 
p 28 . Er schrieb «in elegische« Gedicht Ai>6t\ , seiner verstorbenen 
Geliebten gewidmet, in dem er mythische Liebesgeschichten aneinan- 
der reiht« und den Alexandrinern ein Vorbild gab, Athen. XIII, 
p. 597. Flut. Cottsol ad ApaU. p. 403. Fhot. 6M. CW. 213, und 
eine umfangreiche (tyfiate , Cieero a a. O Har. A. F. 146. Sektd 
Seine Dichtung ward rwar von Hadrian und van Alexandrinern 
bewundert, Spart. 15. Smd. s. r. JfdpMttdf, aber auch getadelt als 


zum Kauarchen — dann das Gesell erlaubte nicht eine wiederholte 
Wahl zu dieser Stelle — aber zum Epistoleus, jedoch faktisch mit 
der Gewalt de« Oberbefehlshaber* ernannten, XnispA. Hellen II, l, 
6 — 7. Auf der Seite der Athener führten Konon, Adeimantos, 
Philoki«» , Mcnandros , Tydeas , Kepbisodotos den Oberbefehl , Xmt. 
das. I, 7, 1. II, 1, 16. Lrs&ndru» wurde von Kyros, der tu dieser 
Zeit Kleinasten verliest, aufs Reichlichste mit Geld unterstützt, 
das II, 1, 11—14. 

147) Nach einigen unerheblichen Unternehmungen von beiden 
Seiten (Xenoph. Heil II, 1, 15 — 16) segelte Lysandros nach dem 
IIcHespont und nahm daselbst die Stadt Lampsakos , da*. $. 17-19; 
die athenisch« Flotte folgte, 180 Schiffe stark , dem Feiude nach 
dem Uellcspont und nahm ihre Station bei Aegoxpotamoi , Lanip*«- 
ko* gegenüber, das. tj. 20 — 21, wo eie von Lysandros überrascht 
und ohne Widerstand genommen wurde, das 22 — 28. Vgl. Flu. 
Ly» 10 — 11 JMnK XIII, 105 — 106. Nur Konon mit 8 Sehiifen 
und das perulisrhe Schilf entkamen; letzteres meldet« da» Unglück 
nach Athen. Konou floh nach Kypro» mm Kuagora* Xen. a «. O. 
§. 28 — 29. Di« Mannschaft der übrigen Schiffe wurde meist gefan- 
gen genommen und 3000 an der Zahl {Flat Ly» 11) hingerichtet; 
auch die andern Feldherren fielen in di« Hände de« Siegers und 
wurden ausser Adeimautos ebenfalls hingerichtet , Xenoph. a. a. ö. 
§. 30 — 32. [Verdacht de» Vcrraths gegen di« Feldherren, insbe- 
sondere gegen Adoimanto« , a. Xenoph. a. a. O. §. 32. Jims. IV, 1 7, 
2. IX, 36, 6. X, 9, ä. Ly», ade. Ale A p. 143. §. 38. Osker die 
Zeit der Schlacht s. Amu. 15t).] 

148) Xenoph. HeU. II, 2, 1 — 2. 5 — 6. 6 tvUvf di xa'i r etjUij 
'JUiöf ätftunfa** 'A9r t vn(tav una fqr xni<fia//mv n lipt Setftf tav. 
Die Athener, di« sich in den bisher verbündeten Städten und sonst 
vorfanden, wurden all« nach Athen gewiesen, damit dort in Folge 
der vermehrten Bevölkerung desto früher Mangel entstehen möchte, 
Xenoph. a. «-• O. g. 2. 

149) Auf Veranlagung des Lysandros rückte König Pausamas 
mit einem, die Contingente nimmt lieber pelopounesischen Staaten. 

gelehrt, geiwuugen, prunkvoll und breit, oho« Aumuth und Kom- 
position, Quint X, 1, 53. Plut. Ttmol. 36. (fxfltptaapfroti xa'i 
xtnaxövoif totst). Dian. Hat. de verb eomp 22 

▼) Chörilos von Samo«, angeblich ein geborner Sklave, der 
sich durch die Flucht befreite. Er schloss sich an lierodot an, 
ward vom Lysandros bevorzugt, dessen Sieg« er besingen sollte, 
und lebte dann am Hofe des König» Archelaos von Makedonien, 
Said r. Hut, Lyi. 18. Kr feierte in einem Epos (77eptf»jrf oder 
JDpatxa) den Sieg der Athener über Xcrse«, Suid a. a. ß. , von 
dem nur unbedeutend« Fragmente erhalten sind. 
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Politische Geschichte. 

XCIV, 1. 

404. 

[ 

I 

Athen zur Tebergabe genhthigt; .seine Mauern niedergerissen und die Schiffe ausgelie- 
fert die Herrschaft der Dreissig eingesetzt“ 1 ). 


aur mit Aufnahme ton Argon , umfassenden Heere vor dio Mauern 
Athene , wahrend Lysandros mit 150 Schiffen den Hafen sperrte-, 
Xenopk. ff Al. H, 2, 7—0. 

150) Die Athener lei nieten trotz des druckenden Mangels län- 
gere Zeit energischen Widerstand, indem aie zugleich durch eine 
umfassende Amnestie den Anlass tu innerer Zwietracht beseitigten, 
Xenopk. UeU. II, 2, 10 — 11. Andoe. de my»t. p 10. $. 73—79. 
(Das desshalbige Dekret s. Andoe. a. <t. 0 . $. 77 — 79.) Dann 
schickten sie Gesandte an Agis und an die Spartaner mit dor Bitte 
um Frieden auf die Bedingung, sich auf Stadt und Pciraeus zu 
beschränken und dem spartanischen Bunde beixutreten. Als aber 
hiergegen die Spartaner forderten, das« die langen Mauern 10 Sta> 
dieu weit niedergerissen werden sollten , so wurden die Verhandlun- 
gen abgebrochen, Xenopk a. a. O . §. 11 — 15 Ly», ade. Agar. 
p. 130. §. 8. Nun erbot sich Tberamene* (nachdem dis Intriguen 
und Machinationen der aristokratischen Hetäriecn vorher Verwirrung 
und Unsicherheit in Athen verbreitet batten. Ly», adv. Erat p. 124. 
$. 43 — 44) zunächst zu Lysandros iu gehen, um die wirklichen 
Absichten der Spartaner in Bezug auf Athen zu ermitteln, blieb 
aber dort über 3 Monat«, und als die Athener, hierdurch mittler- 
weile in die äusserste Noch gebracht, ihn darauf mit unbeschränkter 
Vollmacht nach Sparta schickten, so brachte er den Frieden unter 
den Bedingungen zurück, dass die langen Mauern und die Festungs- 
werke des Peirirus zerstört, die Schiffe bis auf 13 ausgeliefert, die 
Verh&nntan zurückgerufen und die Athener selbst als Bundesgenos- 
sen den Spartanern überall zu folgen verpflichtet sein sollten, und 
dio Athener konnten nun nicht umhin , hieti diesen Bedingungen zu 
unterwerfen, Xtnopk. HeUen. II, 2, 16 — 33, Ly», adv. Agor. p. 130. 
§■ 9—33. adv. Erat. p. 125. $. 62 — 70. Das Dekret der Ephoren 
in Betreff der Friedensbedingungen lautete (Hut. Ly». 14): Taft 


td f iXi} für ^daxtdatuovftor eyr o# KaflßaXorrtf rö»* ftn^tuu xal 
zd uaxnn axfXr, aut txflarrtg tx rraodir rüv xöitror rar arrtör 
yuv fforrfs, taiin xa dpalrrff tär »I(iärav *X 0,r * * XQ*I dorrte 
(cti /pijdom ? ) *n« rot'f (fvyddae dtfrtte- /Dpi di rttv vatäv 
rw xi.tj9to( 6xoi6r ri xa rrjvtl doxty, rntta naittrt. Die The- 
baner und Korinthier waren sogar der Meinung, dass Athen zerstört 
werden müsse, Xenopk a. «. O. g. 19. Andoe. dt pac. p. 26 §, 21 
n jim*t&aip6v»oi di ovx itfaottv nöi»r 'EXXtjyfda dedQtinodtriv 
ft/ya ayn&ör tlfiyafjuft'rjv fr rots pty(oroi( xtrdrynt; y tropf- 
von *rj 'EXXddt,“ Xenopk. a. a. 0. §. 20. [Nach lim. Ly». 15. 
wurden die Mauern Athens am 16. Munychion d. h. am 25. April 
zerstört, womit auch Thue. V, 26. II, 2 Gbereiustimmt. Die Schlacht 
bei Aj'gospotnraoi rau«* hiernach spätestens in den Monat August 
des Jahres 405 gesetzt werden, du nur so die Zeit für die Ereig* 
nisse der Zwischenzeit (s. Anm 149) ausreicht ] 

151) Die Dreissig werden kurz nach der Zerstörung der Mauern 
eingesetzt , s. Xenopk. II, 3, 1 1 , und zwar unter persönlicher Mit- 
wirkung des Lysnndros, der nach Abschlioseung de« Friedens nach 
Samos gesegelt war, zu diesem Zwecke aber (einige Monate nach- 
her) nach Athen zurüokgeholt wurde, s. JJiod. XIV, 3. Ly», adr- 
Erat. p. 126 §. 71. Dio Art ihrer Wahl s. Ly». « <*. O. p. 126 . 
6- 71 — 77. Ihre Namen Xenopk. HAI. HI, 3, 2, ihr vorgeblicher 
Zweck „o* rohe nttrplovs 90/401* (oyypmipovOt , xa9' oÜf noXt- 
rtvooi-tn,“ da«. §. 2. abor roisro«* uir ati fptXXor &vyy(Ht(pttr 
tt ani dnodnxvvvtu , ßoflr/v de xai tdf dXXas dftgrae xr.tfarr\- 
aar tu* fduxtt avtoig, da». $. 11. — pan» Id. 7, 10: xai 6 
zölijuof Olt of cd r sj *• 'EXXädn ftt ftt flijxvi ar dtf- 
onatv fx ßd9ff«or xai C&rtpor 4*(XtJtno s 6 'Auvvroi oatyfrv 
rjdtj xal 0V jjaru'nuiuv tyirj jiponxariyQi tftfy atii)V. 
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Zweiter Abschnitt 

«M Hi tl! i. fkr. 

hm Rade des pelopoonesisehen Krieges bis rar Kehlseht bei Mantinea. 
llekernitt und fcmfithigung Spartas'"). 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

vorChr. 

Politisch« Geachkiht«. 



1 

I 

a) Bi* »um Ausbruch des korinthischen Krieges, 394. 

XCIV, 1. 

404. 

| Gewaltherrschaft 
Thrasybulos 

der Drcissig in Athen 1 “ 5 ); athenische Verbannte machen unter 
einen Einfall in Attika und behaupten sich daselbst 195 ). 


152) Die*« Autin**uog der Geschieh?« dm Abschnitte* ist tob 
Xenophon am Wendepunkt dm Glucke* der Spartaner (bei Gele« 
genbeit ihrer Vertreibung aus der Kadmcia durch die Thebäer iiu 
Jahre 379) in folgenden Worten deutlich ausgesprochen: Jffioxt- 
XttQUXÖuur St roie Aaxtdatftaylote . tuftt QijfltUoye uir aal 
rot'ff äXX ov{ lioHutoi; nnvtn.'tttau- vn (xtlrate ttrat, Äopix- 
Wot*f dl -nororarotf ytytvr^jflai , jigyaiovg dl tuamtvtünSut — , 
'Ashpraiovc dl Tiür tT ad oi/upa/Mv xtxoiatffitimy, 

o'i JiUfttttüs ilfor a trete, aamanaoiy ijSi) xaitüe xai datftxXäe 
«1 oqxti tööxti airoif xarea»eiftad<ii. Holla plv ofo äv rtf 
Ijfo* *»l uXla Mynv xai ’EXlijvtxa xal ßaftßaQtxn , ms .?#ol 
oihi tmv äatßavvTMv oiTt rwv ttvöotn notorrtmty autXuCctv 
viv y« f»rjy lf{u ra TtQoxtf/xtya. Aaxtdutfiortol tt ydp ai 
6fj nfinme aiitrröfioire Irr ot*r rae ««Ulf, r^x ty Afytosf er xpd- 
Traltv xaraoyorre; bä' «vrar f*6vo v tdty tidixypaTtur /xoläa^»;- 
aar. HeUm. V, 5, 29- 4, 1. Ccber die Härte und Anmaansnng 
der Spartaner s. die Ilede der The bau er in Alben, da t litt HI, ö, 
8 — 16, besonder* §. 12 — 13: 7V*c fiiv »YXwtae ««Mooröf xaih- 
oiitrta «{toifli , füv dl {(^jua^art 1 fXlrlttgeay nyiatr , fsi) #i/ri>- 
jfiyacr»', Stonörai dvanttfr}va<ny. AXXa ft*\v xal oVf ifUVP 
äir/oirjoar tfavtgol tftjtr /(ijeiatrjxoree' avri yap tXttift- 
ftiae tJmlqv «iroif do ulttav n agfa/t^xnatv, vno 
t# yap rtör ägp oar td y t vgavvovvt tt» xal vnb dfxn 
avS^täv, ovt AvOaxigo ( xat /atrjaev ix txäarrf nölt»- 
Vgl. J7uf. Ly». 14: xurilvt raf noltttiae ( .-/tWrdpof ) xal 
xalHoxr, drxadao/iaf, noXXtay ftlx ty txäaTt) atfaiiofiixaix, 
jroiXtSy dl tgtvyorrtxx. Neben der Herrschaft der Spartaner ent- 
wickelte auch ihre Habsucht ihre verderblichen Wirkungen, die 
bauptaäehlich dadurch eutzündet wurde, das* Lysandrua 470 Ta* 
lente als den Ueberschuas der Schenkungen des Kjrros mit nach 
Hause brachte, Xenoph. Hell. H, 3, 8, und da» von den Bunde*' 
genossen jährlich mehr als 1000 Talente in die Staatskasse Sparta’* 
flössen, AM XIV, 10, vgL iT«t. Ly» 17 


163) Anfang* bewiesen sieh die Drcissig gemässigt, eo dass 
sie nur diejenigen ror Gericht logen und rerurtheilten , welche 
sich durch Angeberei (m-xorfcrrrin) oder sonst wie gegründeten 
Ha** zugevogen batten, Xtnopk. Hellet i. II, 3, 13. Bald aber, 
nachdem sie sich durch eine ton Lyttandro» erbetene spartanische 
Leibwache gesichert hatten, tddtetcn sie auch solche, die ihnen 
nur wegen ihrer politischen Gesinnung verdächtig waren , oder 
die durch Reichthum ihre Habsucht reizten, dateibet § 13 — 21. 
Aus der Zahl der Bürger hatten sie 3000 auserlesen, die mit der 
spartanischen Leibwache zusammen ihre Stütze bilden sollten, allen 
Übrigen Bürgern hatten sie die Wulfen genommen, dantbtt §. 17 
bis 20. Theramenes, der mit diesen Maaasregeln nicht zufrieden 
war, wurde besonders anf Betrieb des Kritias hingerichtet, da »tlbtt 
§. 15 — 56. (Rede des Kritias, $. 24 — 34, des Theramenes, 
§, 35—49.) Beispiele ihrer Grausamkeit: die Hinrichtung von 

30t) Bürgern aus Eleusis nnd Balamis, Xcnopk. Helim.ll, 4, 8 — 10. 
Ly» adv. Enti p. 125. §. 32. adv. Ayor. p. 133. g. 44; die Miss- 
handlung de« Lysias und Ermordung seines Bruders Polemarchos, 
Ly*, adv. Erat. p. 120. §. 4 — 24; die Ermordung des Leon, des 
Nikeratos, des Antiphon, XtnopÄ. Heiim. II, 3, 39— 40. vergl. 
Etat. Ayoi. Soer p. 32. C. Nach Iteer Ar mp. p 153, §.87. ^fcjcA». 
de F. L. p. 38- §. 77 wurden 1500 Bürger von ihnen ohne tJrtheil 
und Recht getödtet; mehr als 5000 wurden gentilbigt, sich durch 
die Flucht iu retten, Itarr. a. a. 0. [Der Name der 30 Tyrannen 
zuerst bei Diodor (XIV, 2, 3 n. ö.), Cornelius Ncpos (Thnuyb. 1), 
lustin (V, 10) u. s. w.] 

154) Xemph. Hellen. II, 4, 2 — 7. Die Verbannten, 70 an der 
Zahl, bemächtigen sich, von Theben kommend, der V**te Phyle 
auf attischem Gebiet , daxelbfi $. 2 , die Dreisaig mit den 3000 (s. 
Anm. 153) machen einen vergeblichen Vrrsnch, sie von dort in 
vertreiben, §. 3—3, eine von ihnen zurück gelassene Truppen- 
abtheilung wird von dm Verbannten überfallen und mit Verlust 
vertrieben, § 4 — 7. [Dias geschah im Winter, wie aus § 3 
hervorgeht.] 
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XCIV, 2. 

403. | 

Sieg der Verbannten Ober ihre Gegner 115 ); ihre Rückkehr nach Athen unter Vermit- 
telung des Spartanerkönigs Pausanias ***); allgemeine Amnestie l11 ); Herstellung 
der Demokratie untor dem Archontat des Kukleides ,s *). 

XCIV, 4. 

401. i 

: 

I | 

Feldzug deB jüngeren Kyros gegen seinen Hruder Artaxerxcs mit einem Heere 
von 11,000 hellenischen Hopliten, 2<X)0 Peltasten und 100,000 Asiaten 1 **). 


1 56) Di« Verbannten bemächtigen «ich von Phyle au« , nun- 
mehr bk« m 1000 angowarbien, de* Peirueu» and liefern hier (in 
Manyehia) den gegen nie anrUckenden Dreisaig eine siegreiche 
Schlacht, in der Kritia« fällt, Xenoph. HclUn. II, 4, 10—19 [Am 
fünften Tape nach dem glücklichen UoberfaUc bei Phyle (Anm. 
154), •• da». ft. 13, also noch im Winter; womit auch vollkommen 
Üb*rsin*timml, dos* ehend. ft. *1 (ro if tivootaiuäois jQtäxot'ta, 
of tditav xi( tdimr Ivtxm oiiyoi' dtTr nkefovg antxionunr ‘A9tf- 
vnfta* fr fixtht fttfair n närttg /ltlonorri<uo* dtxa Itij noit- 
fiovvjtc) die Danrr der Herrschaft der Dreisaig bi« ta dieier 
Zeit auf 8 Monat« angegeben wird.] 

J56) Die gewonnon« Schlacht und der Verkehr, der hierauf 
mehrfach zwischen den Verbannten und den Bürgern in der Stadt 
gepflogen wurde, und die fortwährend tuiwachscnde Zahl und Stärke 
dor Verbannten bewirkte, da«« die Unzufriedenheit in der Stadt 
«ich regte und die Dreisaig genöthigt wurden, die Stadt zu ver- 
lassen und die Herrschaft einem ueug« wählten Collegium von 
Klfmiuuern zu übergeben, lewpA. Heile» i. II, 4, 20 27, die 
indes« statl , wie mau hoffte, eine Vermittelung mit den Verbann- 
ten zu Stande ru bringen, sieh diesen nicht minder feindselig 
erwiesen als die Drcisstg, Ly*. adv Kratonth. p. 125. §. 53 — 61. 
Jhadar. XIV, 42. Itutiu. V, 9. Sie schickten daher gleich den 
l>rei<«g, welche nach Eleusis gegangen waren, G««andt« nach 
Sparta, um Hülfe bittend, und dort setzte «« Lyaaudroa durch, 
dass ihnen 100 Talente geliefert wurden, und da« ihm »eihat der 
Auftrag ertheilt wurde, mit einem Lund beer, und «einem Bruder 
Lihy* , mit einer Flotte den Oligarchen in Athen zu Hülfe zu 
liehen, Xenoph, a. a. O. ft. 28— 89 29: matt T«t£t» näitv fr 
anoQta f}Ottv of tr , ot ff* fr iw nor« nähr av fifya 

fepgövovr ftti r^ö In dieser Noth kam indes« den 

Verbannten die Missstimmung und Eifersucht zu Hülfe, welche 
»ich damals nicht nur in den übrigen griechischen Staaten, son- 
dern auch in Sparta selbst gegen den Lysnndros in Folg« seiner 
UcwaluhätigktnUm and «eine« Cebenautfces gebildet hatte. Die 
Anmerkung 152 angeführten Maaasregeln gegen dio griechischen 
Staaten waren von ihm ausgegangen, and »ein Werk war es auch, 
da«« diu Spartaner allen griechischen Stauten verboten , die flüch- 
tigen Athener bei «ich aufzunehmen, Lytand. adv. F.ratoeth. p. 129- 
ft. 97. Diodor. XIV, 6; in Sparta wurde haupt«iichlich durch die 
übertriebenen Ehrenbezeigungen , dir ihm überall za Thcil wur- 
den, s. Flut. Ly »and tB, die Eifersucht gegen ihn em;gt, und 
man hegte sogar den Verdacht , das« er «ich zum Künig zu machen 
bcahsii'htigU' , Huf, Lytand. 24 — 26. 30. Dient. XIV, 13. Hier- 
durch wurde die Stimmung gegen Athen selbst in denjenigen Staa- 
ten , wo man am feindseligsten gegen dasselbe gesinnt gewesen 
wur , in Korinth und Theben (a, Anmerkung 150) , völlig verän- 
dert , bo das* die Verbannten in Theben nicht nur Aufnahme, 
sondern auch Unterstützung fanden und beide Staaten sich wei- 
gerten, un weiteren Feindseligkeiten gegen Athen Thoil zu nehmen, 
Xenoph. Helin U, 4, 30. In Sparta aber gewann der König 


Pausaniat drei Ephoren für sich, epdwqCmg stvonrdfiip , *f *«- 
tnftyetaufroc ravra äfia ftiv tvdoxipr\aen , eüfta di Idtag nwi}- 
aoito rät ’.fJijrerff, Xenoph. da*rih»t ft. 29; er folgte dem Lysan- 
dro« mit einem Heer® nach Attika, wo er zunächst «ich den 
Feindseligkeiten gegen die Verbannten anschloss, unter der Hand 
aber mit diesen und der besser gesinnten Partei in der Stadl Ver- 
handlungen auknüpft® und den Vertrag zu Stande brachte ftf ep 
re e/pijVtfi' fiiv (x ttv iSUqlotVi äiufrtu di ini ri 

iavTiür ixäarovf nlqv n»>' tgtänorra xai re Sr fvdtxa xai r«*r 
/*• riUfttutT äpfärtutr dtxa, Xenoph. da»tlb»t ft. 38, worauf Thr»- 
sybnloB in di® Stadt einzog uud bald darauf auch die 6ich noch 
in Kimm auf haltenden Oligarchen bemegt wurden Siehe über 
dir«« gesammten Vorgänge seit dem Ausmarach de» Patisa ni a» 
JLmopk. Hellen. II, 4, 39 — 43 [l)a« dieselben sich bi« in den 

Spätsommer du« Jahres 403 hinnusxogen, ist ans Xenoph. a. m. 0. 
ft. 25 zn schliesaen , wo von den Verbannten erwähnt wird, daos 
zie vom Peiriicu* aus in das Gebiet von Attika Pltindcrungszüge 
machten und £iUir x«l ö.Ttopcrr einsammelten; nach Ftui. Mar. 
p 349 f- (de glor. Athen, c. 7) fand, hiermit übereinstimmend , die 
Rückkehr der Verbannten am 12. Boedromion d. h. Im Monat Sep- 
tember Blatt] 

157) Xenoph. Hellen. II, 4, 43, Ander. de my*t. p. 12. ft. 90 
bis 91 Der Schwur, den Alle nach der Rückkehr der Verbannten 
leisteten, lautet«; xai ov ftri\atxax^aot rür irokittär ordtrl *1** 
itnv TQtäxorut xni rde huftxa, ordi toi’rutr of äv t9fk% n&tr- 

rtt( didorat r»jf rtp/iS' */f dot, ft. 90, und ähnliche Schwüre 

wurden auch fernerhin immer von dem Ratbo und dem Riehtercol- 
legiura geleistet, da», ft. 91 

15B) Hanputelle Andoe. de my*t, p. 11- ft- 81— 9U. K« 
wurde eine Commission eingesetzt, um auf Grund der Gesetz- 
gebung des Salon und Drnkon die Gesetze neu nufzuzeichnen, 

die dann vom Rath und von 500 durch das Volk gewählten No- 
motheten geprüft wurden , worauf durch ein ^ Gesetz bestimmt 
wurde, tcc xai r«f dtaftag Mittag fittu, onootu (v 

d tfft oxiwj ovßifrg rij 7t 6 kn tyfrorro , tok di röuotg 
«tF KixUtdov aQZOVtoc, da» ft. 87. Mit dem Name« des Archon 
Eukleide* wird hierauf übereil die neu eingerichtet« Demokratie 
bezeichnet. 

159) Der Zug, der durch Xenoph on die bekannte vortreff- 
liche Darstellung in «einer Kvqov «r ■räßttats gefunden hat (womit 
die, wie w scheint hauptsächlich au« Ephoro« und Thcopompo» 
geschupfte Erzählung de« Diodor, XIV, 19 — 91. 37, zu verglei- 
chen iat), wurde von Kvtob unternommen, um seinen alteren 
Bruder Artaxone* vom Throne zu jIosmb , a. Xenoph. A nah I, 1, 
1-4. Die Führer der griechischen Miethstruppen waren Klear- 
chos, ProzenoB. Bokratee. Menon, Cbeirisopbo« ; die Zahl der 
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XCIV, 4. 

401. 

Schlacht bei Kuuaxa und Rückzug der Zehn- 
tausend ,t0 ). 


xev, 1. 

4<X>. 

Die Spartaner schicken den Tliimhron mit einem 
Heere nach Kleinasieu, um die dortigen 
hellenischeu Städte gegen Tissaphernes zu 
schützen "‘J. 


XCV, 2. 

399. 

1 

Der Kost der Zehntausend, von Thimkron in Sold 

r 

Tod des jSokrates ”). 


griechischen, wie der barbari*ch«n Truppen » elend. J r 7, 9, vgl. 
2, 3. 6. 9- 25. 4, 3. Der Aufbruch geschieht uu* Hardt*. du*. 
I, 2, 1 ; der Marsch dauert mit Einschluss der Rasttage bi* zur 
Schlacht bei Kunaxu 180 Tage, wie uu* den Angaben r (entlast lf<ti 
I, 2 — 7 hervorgeht; begonnen wurde er im Frühjuhre 401, «. die 
folg, sinnt. (Jlbar die Bedeutung dar Unternehmung für die Geschichte 
Griechenland* a. Anm. 161. 

180) Dir Hellenen siegen in der Schlucht, aber Kyroa füllt, 
und »eine barbarischen Truppen werden geschlagen , Xtnoph. Awtb. 

I, 8 — 10. Hierauf treten die Hellenen ihren Rückzug an, dessen 
Darstellung die sechs übrigen Bücher der Anabusi* de« Xcnophon 
füllt, an/nng» unter dein Geleit der Pernor bis na den Fluss Zapft- 
en* in Medien (jetzt der grosse Zab), dann aller, nachdem diese 
den Vertrag gebrochen und die O (Kranführer nebst 20 Lochagen 
von Tissopherm!« remthemcher Weine ermordet worden (s. <Ui. 

II, 5— 6), allein und unter fortwährenden Angriffen des persischen 
Heeres und der Einwohner de* J.andcs. [Der Auszug wird *on IhoH. 
XIV, 19. Dioy. L. II, fj. 55 richtig in da* Jahr 401 gesetzt, aber 
in das Archontat des Xcnäncto«, also in die streite Halft« de* Jah- 
res. Dass die« letztere nicht richtig, geht daraus hervor, das* der 
ganze Rückzug bis Kotyora am schwanen Meere 8 Monate dauert, 
a. Xtnoph. Anab. V, 5, 4 , und dass ob , als aic sieh auf demselben 


noch in Armenien befinden, tiefer Winter iat, *. da*. IV, 5, 12; 
denn daraus folgt, da*s die Schlacht Hei Kunaxa im Horbst geschla- 
gen sein muss und der Auszug aus Surde* sonach, da er 180 Tag« 
vor der Schlacht statt fand («. die vor. Anm), in den Frühling zu 
setzen ist.] 

161) Xtnoph. Heller» 111, 1,8: ’l'ntl uivtat Tiaoatfigrrn nol- 
Xov rfioc ßteotlii J öfuf ytytri\a9M fv up jtqos jo r uirXtfbv 
noiffup 0«rp< Xttjnitut(-ih), otv rf alt 5c JTpo ü9fv fjgyf aal 
<o» kvftot, it>9i'i i jf/ov riif '/amwf noX/te ännaag faietp 1*7x7- 
xdot«? tiptu * nt *H affte uir fXtv9t{ttu ßovloufrai tirat, Spa 
dl jfoßovjitrw rov Tuiffntf/firr)*, 5t* Ktyov ot‘ f ( 7 lirr* fxtl- 
ror ijftijftfntt 70«»' (a. Xen Anah. I, 1, 6), ft ftfv rät nolut oin 
fdf/orro «t/Tor, fs AuntSaffioP* «T Intpnov n^foflut x«l qffour, 
(ntl ^«07» tT)f 'KXXäJot npoatateu tlalv, fniut Aq.'/ijrai xal 
tuf tbr ttür tv Aalet 'HXX^rtov, ono>( 7 r« ytiga ufj Jrjotto alt Up 
xal at/rol fltv9tQ04 thv. Hierauf schicken die Spartaner den 
Thimhron mit 1000 Noodamoden und 4000 Peloponncaicrn , der 
indes» zunächst wenig ausrichtet, Xtnoph. H*H 111, 1, 4 — 5. Vgl. 
Diod. XIV, 35 — 36. (In dem Heere de* Thimhron befanden rieh 
auch 300 athenische Reiter, welche von Athen auf das Aufgebot 
Spartas gestellt wurden, s. Xtnoph. 9 . m. O. $ 4.) 


w) Sokrates, Sohn des Bildhauers Sophromakos und der Heb- 
amme Pbaenaretr, geboren 469, A pallad b. Ihm/. Leert. II, 44. 
Flat. Apol. 17. d, trieb zurriit di« Kunst Meine« Valent, Diog. Liter t. 
II, 19, und lernt« vom Konnos das Cithorspiel, / J /*r. E»thyd 272. c- 
Mtntx 235. e. Er bildete sich im persönlichen Verkehr mit aus- 
gezeichneten Männern, Xen oph.Oee. II. 16. Hai. Apol. 21. z. B mit 
Prodiko^ , Flut, Meno p. 96 d , und aus den Werken von DtdtKI 
und Philosophen, jimt l’hatd 97. b, Xtn op h. mem. II, 1, 21. I, 6, 
14. Von Gestalt und Antlitz hässlich wie ein Sileu. Xtnoph. Symp 

5, 2 f . 4, 19 f. 2, 19, Flat. .Symp. 215. The «et. 143. e Mtno 80. a, 
blutarm. PUt. Apof. 23. e. (/*• n tritt ff‘"(>tq). 38. b. Xen. Gte. 2, 2 f. 
Mem. I, 2, I. 6, 5 f . Arietoph. Nh b. 103 f., abgehärtet und ohne 
Bedürfnisse , Fiat. Symp. 219.e. 229. a. Fhaed. 229. a Xtnoph. a «. O. 

6 , 10. Ott. 2, 10, wird Sokratws von Platon und Xenopbon uU ein 
Muster von Frömmigkeit und Gerechtigkeit, von Uueigennützigkeit 
and Selbstbeherrschung, von Charakterfestigkeit, Unerschrockenheit 
and Seelenruhe, tod Frcunde*treue und Vaterlandsliebe gepriesen, 
JPtet. Fkaed. txtr. Xtnoph. mem. I, 1, II, IV, 8, 10 — 12. I, 2, 1 f. 
80 ertrug er mit Gleicbmuth nnd Schert die Launen seiner Fruu 
Xanthippe, Xtnoph. mem. II, 2. Weg. Leert. II, 36; uneigennützig 
liess er jeden zu seinem Umgang zu, ohne Lohn tu fordern, H«t. 
Apol. 31. c. Euthyphr. 3. d. Xtnoph. mem. I, 6. 11 ; auch im (ienuss« 
bewahrte er leine Besonnenheit und Selbstbeherrschung, Flat. Symp. 
176. c. 213. «. 220. a. 223 b. f. Xtnoph. mem. I, 2, 1. f. Symp. 2, 


24. f. In seinem öffentlichen Leben leigte er sich überall gerecht, 
standhaft, tapfer, *. Anm. 54. 144. Er lehrte gtwpräch«« eiac im 
nngezwungenaten Verkehr, Fiat, an attt. reep. *. ytr. p. 796: 2i»- 
xpnrijv yofv ovrt ßäSgei 9 fit. o& r‘ tlf 9 q6vov xn9(out . O Cr» 
otottp ffiOTi ’Qtßqt i) nfQtnttTov foit yvmplftott rtTayfifrijv tpvXjir- 
ttttr , ü jj.it xai nuiCtnv, Ott toyoi xni ovprtirtov . aal ot oipa- 
jfvöfiirot irÜHt «*l mnrnyoQrnCorp, rflot di *al atrtfedtfeipot 
xal rrlrtor rb yripunxoi* ftf tiorjötftt Sein höchster Beruf crschmnt 
ihm die geistige und sittliche Bildung von Menschen, Fiat. Aptd. 
32. b, f. 28 b. f. Thtatt. ISO. c. f. , wofür ihn da« dclphiech« Orakel als 
den weisesten preist, Flat. Ap*l. 21, Xtnoph. Apol. lö Er glaubt 
die Stimme einer göttlichen Offenbarung in seinem Innern zu ver- 
nehmen, «o Jntiibriop . ein Vorgefühl, ob eine Handlung voriu- 
nehmen, heilbringend und zwerktnässig «ei, Flat. Apol. 31. d. 
Thtaet. 151 a. Xenoph. mtm. I, 1, 4. IV, 8, 5. u. a. Mit den 
Sophisten hatte er gemein, das* er nicht die Binnenfallige Natur 
unu ihren schaffenden Urgrund untenmrhtc, sondern nur den gei- 
stigen und sittlichen Zustand de* Menschen ; er trat ihnen gegen- 
über, indem er da* begriff*mü*rigc Wissen, in dem alle Tugend 
bestehe, al* Ziel der Philosophie :iri«ah , fY*#. Frot. 329. b. f. 349. 
b. f. Xtnoph. mem III, 9. IV, 6. Symp. 2, 12. Ariatot. Eth. Nie. 
IU, 11. VI, 13. Elk End. I, 3. III, I. VII, 13 u, a.. als Vorstuf« 
de* Wiesen* aber du« Bewusstsein de* Nichtwissen«, Flat. ApoL 21. d. 
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Kiast and Llteratar. 

XCV, 2. 

399. 

genommen, schliesst sich an den Kampf gegen die 
Perser an 14 *). Thimhron wird abherufen und Derkyl- 
lidas an seine Stelle gesetzt 14 *). Feldzug der Sparta- 
ner gegen Elis 144 ). 

Sokraiiker : Eukleides (Me- 

gariker)’). Antisthenes (Ky- 
niker) r ), Aristippos (Kyrenai- 


162) Die Zehntausend erreichen du schwarze Meer bei Tr»* 
peius («. Xenop/t Ana/> IV, 7, *1 — 17. 8, 22); vun hier zagen 
sie, theils xu Land t heile ru Warner, über Kerasus, Kotyora, 
Sinop«, Hcrakleia, Kalpe nach Chrytopolis, setzten dann narb 
Byzautiun über und nahmen endlieh , nach mancherlei Anfechtungen 
von Seiten des Harmonien xn Ryzantion (erst Anaiibios, dann 
Polos), Dienste bei dein tbracischen Fürsten Seuthu. Dies geschah 
im Winter, a. da$. VII, S, 13. 42 u. ö. , und zwoi Monate darauf, 
also otwa im Frühjahr 399 , traten sie anf die Aufforderung des 
Thimhron in de»*cn Dienste, s. des. VII, 6, 1. Ihre Zahl belief 
«ich damals im Ganxrn noch auf 6000, s. VII, 7, 23, vgl, V, 3, 3. 
10, 16. Ihr Rintreffen «etztc den Thimhron in den Stand, ao griffs- 
weise gegen T'tssapherne« zu verfahren, so dass er einige Fort- 
schritte macht«, ». Xenaph Hell. ITT, 1, 6 — 7. 

163) Xenopk Hell. DI, 1, 8: .ftQxv/Ufdtt( — dyijp doxwr 

ttyut finit» xni txaliiro di 2 Uoihj4> f. Derselbe 

eroberte Aeolis, du 1, 9 — 2, 1; überwinterte dann in Bithynien, 
-iat 2, 1 — -5; setzte hierauf im Frühjahr über nach dem Cherson- 
oet und beschäftigte dort bis zum Herbst sein Heer damit, sine 
Mauer quer über den Isthmus desselben «u bauen, das. §.6 — 10, 
nach deren Vollendung kehrte er uaoh Asien zurück und nahm 


23. b Theaei. 159. o., das er durch seine Frageweise (flpeo ru«) bei 
anderen weckt«, Wut. Apol. 21. e. 22. b. f. *23. b. f. Ein abge- 
schlossen«« System hat er jedneb nicht aufgestcllt, Cie. aead. I, 4, 
18, sondern nur nach allen Seiten dazu angeregt, Plot, Men p. 98. 
Auch geschrieben hat er nicht« (Cte. de orat. III, 16.), so daas 
wir für die Erkenntniss seiner Lehre auf die Werke seiner Schüler, 
dos Xenophon und Plato angewiesen sind. Sein« Lehrweine erregte 
aber in Athen vielfach Missfallen , besonders bei der Partei , di«, 
wie Aristophanes, überhaupt der neuen philosophischen Richtung 
abhold war oder die altattische Demokratie herstellen wollte. Daher 
ward Sokrate* von den Demokraten Meietos, Anytos und Lykon 
angtklagt; Adtxil opf uiv *’ nahe rop (C*i &eovf oi< 

vopffar , tttnn di nur « dtuuorta tla^'oiptvoi , odtxei di x«l 
roi'c r( ovf dttirf titlptov , lUog. L. 11,40. Nal. Apoi. 24. b Xcnopk 
Mem. I, 1, 1. Ohne die gewöhnlichen Rechtsmittel vertheidigte sich 
Sokrates mit dem Stolze der Unschuld, Wog. L. a.o.O., ward mit 
geringer Stimmenmehrheit schuldig befunden , Fiat Apol. 86. a, 
dann aber, als er, zur Selbst Schätzung seiner Strafe aufgefordert, 
sich der Khrc der Bpeisnng im Prytaneion für würdig erklärte, mit 
grosserer Stimmenmehrheit zum Tode venirthcilt, Apol. 36. d. 
Wegen der KestgesnndUehaft nach Dolo« trat für die Vollstreckung 
des Unheil* eine Frist von 30 Tagen ein, Flat. Pfmrd 58. XswnpA. 
mein. IV, 8, 2, die Sokrates zur Flucht zu benutzen verschmähte, 
JRaf. Phaed. 99- a. Apol. 37. c. Criton. Nach Ablauf derselben 
trank er den Giftbecher mit der ungetrübten Ruhe nnd Heiterkeit 
der Seide, die Xenophon, man. IV, 8, und besonder« Plato, Phmed. 
113 b. ff. , in ergreifender Darstellung schildern. 

z) Eukleides aus Megura, ein treuer Schüler de» Sokrates Flat. 
Theoet. 142. c f, Phaed. 59. c, gab nach dessen Tode den Schülern 
desselben eine Zuflucht, Wag Laert. II, 106, und ward Stifter der 


Atarneus nach flrannatlicher Belagerung , dos. §.11; dann unter- 
nahm er (im Sommer 397) auf Befehl der Bphoran einen Feldzug 
nach Kurien, schloss aber bald nachher auf dem Rückwege aus 
Kurien mit Tissapheraas und Ph&rnabexo« einen Waffenstillstand, 
den ihm diese in dem Augenblicke anboLen , al* beide Theile in der 
Nähe des Mäandro« schlachtgerüstot einander gegenübemtaadm, das 
§. 12 — 20. [In Bezug auf die Zeit ergiobt sich hieraus, das« 
Derkyllida* bis zu dem Waffenstillstände drei Sommer nnd zwei 
Winter, 399 — 897, in Aste« zubrncht« Wie ans Am. a. a. 0. 4, 6 
hervorgeht, blieb er auch noch den nächsten Wi ater bis zur Ankunft 
de» AgcsUaos und auch nach derselben noch dort ] 

164) Xenoph. Hell. III, 2, 21 — 29. Aas. III, 8, 2. Wad. XW, 
17. Die Ursachen des Kriegs «. Xenoph. das §. 21 — 22. Ein enter 
Einfall blieb ohne Erfolg , da Agis wegen eines Erdbebens , als er 
eben den feindlichen Boden betreten , wioder zurückkehrte , s. dos. 
§. 24 ; bei einem zweiten Einfall [der nach Xenophon in demselben 
Jahre (xtQuovrt »w frtavtta, das. §. 25. vgl. TAue. I, 30), nach 
Pausaniaa aber ein Jahr später stattfand, während Diodor überhaupt 
nur von einem Einfall meldet] wurde ganz KILs mit Ausnahme der 
Hauptstadt genommen nnd geplündert. [Ucber die Zeitbestimmung 
s. Anm. 168.J 


megarisehcii Schul« oder der Dialektiker und Verfasser von 6 Dia- 
logen. Er verband die Lehre de« Sokrates, dos» Erkenntnis» das 
Wesen der Tugend sei, mit der Lehre der Eleaten von der Ein« 
heit des Seins , Wog. L. «. a. 0 ■ &t. aead- II, 42. Es gab von 
ihm sechs , jedoch schon im Alterthura angezweifclw Dialoge , von 
welchen indes« nichts erhalten ist, Wog L. II, 64, 108. Said. s. e. 
Unter seinen Schülern sind Diodoros, Wog. L. II, 111, und Stilpo, 
«. m. O. 113. f., die berühmtesten. Ein NeUaiweig der Mcguriker 
ist die eliach -eretrische Schule, gestiftet von Phaedon aus Elia, 
dem Freund des Sokrates, Wog. a. a. O. II, 105. Su*d. *. e G*U. 
II, 18. Flat IVusedtm. 

y) Antisthene« au» Athen, erst Schüler des Gorgia*. daun 
treuer Anhänger des Sokrate«, Wog. L. VI, 1. 2. Xm. smn. III, 
11, 17. II, 5. III, 4, 4 Symp. II, 10. III, 7. IV, 34, sammelt« 
nach dessen Tode Schüler um sich im Gymnasium Kynosargas. 
Wegen der Vernachlässigung de« äusseren Anstande* und der herr- 
schenden Sitte wurde er selber A:i xoriwt genannt, seine Schüler 
aber Krwxof, Wog. L. VI, 13. Sein Hauptsatz war o. a. O. 11: 
avtaQK ij — r^y timt irpo* tvdtuuovlar , pij dtroc 

zipofdroufnji*. Von «einen zahlreichen Schriften, •». a. O. 15, 
sind nur spärliche Bruchztücke erhalten. ( Zwei Dcrlnmatio- 
nen, die ihm zugeschricWn wurden, Afat und ‘OdvtJOtbf , sind 
kaum acht.] Unter seinen Schülern ist der bekannteste Diogenes 
von Sinope, genannt 6 Ktwv (gestorben 323, Wog. Loert. VI, 79), 
der die Lehro do« Meisters bis zur völligen Lossagung von den 
gewöhnlichsten I*ben*bedürfnUwm und Bequemlichkeiten und von 
der herrschenden Sitte auf die Spitze trieb. Zoblrciehe Anek- 
doten und ChurakterzUg* au» dem bizarren Sonderüngntwiben 
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XCV, 3. 


398. Elis unterwirft sich den Forderungen Spartas 1,s ). 

Der spartanische König Agis stirbt; Agesilaos 
folgt >*•). 

I 

|| 


ker) ■). P lat ou (Aka- 
demiker) “). 


165) Xm. HM HI, S, 30 — Jl. III, 8, S. DmL XIV, 

34, Die Eleee racaeleu die Muuern ihrer Hauptstadt uiederrcieeen 
und auf die bisher von ihnen behauptete Hermrhuft aber di* übri- 
gen Städte und Volker drr Landschaft Vorsichten . Der Absclilufts 

erfolgte im nächsten Summer nach dem Einfalle der Spartaner. (Zu 
derselben Zeit werden noch ZNW a a. O. auch die Messen ier von 
den Spartanern au* Kephallenia und Xaupnkto« vertrieben.) , 


166) Xm. Hell. III, 3, 1—4. Pint Lgt. 22 Aftt. 3. JW 
III, 8, 4 — 4 Agis stirbt, nachdem der Friede mit Rlis geschlos- 
sen wer, *, A>n, «. «. O. §. 1 , Agesilao«, sein Bruder, folgt ihm, 
hauptsächlich durch die Unterstützung de« Lysundro» , obgleich 
Agis einen Sohn I^eotychides hinterlies*. der als solcher näher berecb- 
tigt war. 


de» philosophischen Proletarier« haben «ich erhalten, Ihog L. VI, 
*0 — 81, unter ihnen sein Zu sammeot reffen mit Alexander dem Groe- 
»en, Cie. Tuet V, 32. 

a) Anstippo« ans Kyreue kam nach Athen, um den Sokrates 
nt hören, üiof. L. II, 63. PUt. Phaed. 59. e, reiste riel und ver- 
kehrte au Syrakus mit dem älteren Dionys jo« , D%og. L. II, 66 f, 
lehrte inerst unter den Hokratikern für Geld, «. a. O. 72 74. 80, 
und wurde Stifter der kyreoafacben Schule- Er lehrte, dass die Laut, 
idarr;, das höchste Out sei, Dwy. L. II, 73- ri «parier xni 
ijnüafrtu ijtfonwr, AY». Mem II, i. UI, 8; woher die Kyrenaikcr 
nach iMonxoi genannt wurden. Die Berichte über seine Schriften 
sind unsicher und widerspruchsvoll , «. «. o. 64. 83 f. 

aa) Platon, Sohn des Atheners Art «ton. nun einem Oeschlechte, 
das »ich vom Kodros »hieltet«, und der Prriktionr, die vom Solon 
und iioinit ebenfalls vom Kodros stammte, war geboren wahrschein- 
lieh im Sterbejahre des Prrikles, 429, Jhxy. III, l. * 3. Fit. ff, 
/f>*/rnw. I i/, uum. p. 382. 388. Skid, s r. Ausser Sagen über 
seine Oebnrt berichten die I,*beu»be*ehreibcT von seinem Unterricht 
in der ünimmatik, Musik und Gymnastik, ron einem Ringpreis, 
den er davon getragen haben soll, und von dichterischen Versuchen, 
ioog. L. a. a O. 4. 5. Vit, wie auch von Kriegsdiensten, IMog. 
«. a O 8. Durch Kratvlos ward er mit der Philosophie de« Hera- 
kleito« bekannt, Arut Mtiam. I, 6. Vit. tx, p 385. Etwa 2o Jahr 
alt, trat er mit dem Sokrates in Verbindung, Di<y. L. III, 6. l'it. 

,4, p. 391. Sind ». c., der ihm Wohlwollen xuwandtr, Xe n, Mem. 

UI, C, 1; er war jedoch bei Sokrates Tode abwesend wegen Krank- 
heit, rt«t Phned. 59,1. ,4/W. 38. h. iHty L III, 36 Unter 

den Sokratikcrn waren Antivthrne* und Aristjppos «eine Gegner 
IUt Phaed. 59 a AöpA 251. e. lho 9 , 1 III, 35 36. Nach 

Sokrates Tode begab er sieh mit andern Anhängern desselben nach 
Mrg#ra zum Eu kleide» und unternahm danu Reisen nach Kvrene, 
Aegypten, Untcritalien und Siciiini, auf denen er mit dem Kyre- 
naiker Theodoros und den Pytlmgoreern, namentlich dem Philoiam 
und ArchyUw nähere Bekanntschaft machte, «. a. 0. ft. 9 Vit. ft , 
p 392, «, p. 385. In Syrakus boira älteren Dionv*tos erregte er 
durch sninc Freimötbigkeit solchen An«toB9, dass ihn derselbe dem 
«eartani sehen Gosandlen Pollis übergab, um ihn als Sklaven nach 
.‘.«•gtna zn verkaufen, von wo ihn Annlkeris Ton Keren« losgckanft 
halien soll Pint Dian, 3. m «y. L. III, 18 — 21 Vit. p 385 f 
/v<rr, «riech. Zeittafeln. 4. Aufl. 


Nach seiner Rückkehr hielt rr Vorträge vor xahlreichen Schülern 
in dem bei Athen gelegenen Grmnaeion ’.ixttdtj öfter, so genannt von 
einem Heros lho 9 . L. UI, 7 41 oftty xni Axattrj uai'xij 

.rnotrr,yonfr&ri an * ai-tov atpois, vgl. Vit. n. p 387 Zum zwei- 

ten Male soll er unch Sicilien gekommen »ein nach dem Tode de« 
älteren Dionysius auf Dions Aufforderung (368). und nach druuen 
Verbannung zum dritten Male (361) ohne günstigen Erfolg für die 
politischen Verhältnisse in Syreku«, m. a. 0. 21 t. Plato erreichte 
in ungeschwächter Geisteskraft das Hl sie Lebensjahr und starb i48, 

Hermtpp. b. Itiog. L. Ul, 2. Cie, de *n*. 5. I>i* Reinheit und 
Hoheit «eines Charakter« wird von den Allen buchgepriesrn , Dif. 
a. a. O. 44: rot rif rei ri|lÖ9« vttitav | Tipiif r.fi;o aytt&ite »>i/ok 
IJnrttt ßlur. Unter *etntm Namen ^nd 4 t philosophische Dialoge, 
eine Sammlung philosophischer Definitionen und 13 Briefe erhalten, 

«. * O. III, 57 f, von donen jedoch di« Dciinitioncn und die Briefe 
wie eine Anzahl kleinerer Dialoge, namentlich MDhm, Ilipparcho«, 
der zweite Alkibiade«, Anterastai, Th rage« , Klitophim, Kpinomii 
allgemein für unurht gehalten weTdeo. Schon die Alten versuchten 
die Dialoge de* Platon in Tetralogieon oder Trilogieen zusammen 
zu fassen , «. a. O . , neuere Gelehrte haben dieselben nach Zeitfolg« 
um! innerer Verwandtschaft verschieden geordnet und gruppiert. 

Unter den Dialoge u sind von bervortretender Wichtigkeit für Pla- 
ton» Isolirc: '/niMfßof, über die Liebe al« Sehnsucht nach der Idee, 

f/ptuTaj'dpnf , über die Lehrbarkeit und Einheit der Tugend und 
ihr Entstehn ans dem Wissen, f'oQylai . von der Verwerflichkeit 
de« GlQcksciigkeiteprincjp« der Sophisten und der Einheit der Tu- 
gend and Glückseligkeit, Htaiti}t*K> über den Unterschied des Wis- 
**Dß von der sinnlichen Wahrnehmung und Vorstellung, 
eine Widerlegung der Ansichten der Eleatischen Schule Uber Sein und 
Nichtsein, Hanutvi&tn, Platons eigenthümliche Lehre von unsinn- 
lichen, unent«tnndcnon, nn reräuderHchen und unvergimglirhen Wb«q 
beiteu ul» Vorbildern der gewordenen sinnlichen Dinge, tit/at. ifJi j, 

ApnrrJoi', über das Verhältni»* dcT Sprnchr zum Erkennen, Zi unä- 
rnov, über di* philosophische Liebe, ’tHttdmr, von der S«cle and 
deren Unsterblichkeit, •tdlrißot. über da« höchste Gut und die ver- 
schiedenen Arten de« Sein», UnUttla, über die Verwirklichung der 
Gerechtigkeit im Staate nebst einer Beschreibung des M oster* uate«, 

Tlfittiof , über die Entstehung und Einrichtung der Welt Vorwie- 
gend als geschichtliche Berichte fS;* da« Wirken und Schicksal dea 
Sokrates sind wichtig tnoiuyia 2tuxrnrrot 9 und Ap/r«oi’. 
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XCV, 4. 

397 . 

Verethwönuig des Kinadon in Sparta 1ST ). 

(}e*chichischreiber : Xe- 
n 0 p h 0 n * b ), Ktesias "), 

XCV1, 1. 

396. 

Agesilaos in Kleinasieo; seine glücklichen Untornehmungen 

Phllistos 44 ). 


1 

I 

| I 

gegen die persischen Satrapen “*). 



167) Im. HM. III, 3, 4 — 11- Vgl- An*U. Pol. V, 8, J. Die 
Verschwörung trug sich zu ovnoj tvimiör 6 not iv i jj (htatlftq 
j4yt\<ulaov , Xcn. 0 . 0 . 0. §. 4. Von Kinndon, dein Urheber dersel- 
ben, heisst eis da». §.5: o vT Off iT 4»' *«i fö « Atoff rerrr/osotf, *«l 
zn* eipftiuroc, ot> pfvrot i<uv opotiov (über die Spoiot 

▼gl. Xzw. * rep. Zac . X, 7, XIII, 1 7. An ab. IV, 16, 4 und 

Ari»i. a. «. 0 ■ , den Gegensatz derselben bilden die vnofttiowt f, 
Xen 0. a. O. §. 6); er selbst giebt als den Zweck «eines Unterneh- 
mens an fjtjJtvöc ijtrotv tivtu tv ./«xttfn/uon , da». §. 11. Das 
Bcmerkcnifwertheat« dabei ist »q**er der grossen Gefahr, in welcher 
Sparta schwebte , dass hei dieser Gelegenheit zuerst die ausserordent- 
lich geringe Zahl der vollberechtigten Spartinten zum Vorschein 
kommt Derjenige, welcher di* Verschwörung zur Anzeige bringt, 
erzählt ou 6 Kivmltov dyttydtv tu'rbr in 1 ro /u/nro» 1 tijc dyo^th' 
api Vuqonj xtln'.oi önötfot Sntqitiuiat thv ix ffj «joptr *nl 
iyta . (tp ij, Du iji7o> JaoiXitt rt xai työoo uni yipomts xal 

akioie töt tu tttQitxovra, ijpci/z/j». ti «Iq ut roii ronf, ro KiniJtur, 
xtkfitif Hpztyrqoaf , 6 d| (Int, Tovtovf, itfl, voftitf «tu jzo- 
hjU/oi'f lim/, tobf J «JlÄoiv ntivtai «Ti'/zua/ocv nlfoy /j ittna~ 
0r*«< zotff /*» rjj ajujj« tfuJuxriviu d ' «t/öi-, /<y»j, 
reif rjjniff Jptto fiiv tva, tvtht 41 Jvo mAiftioi'f dnantbrrac, 
Toif «JAorc iinartac oiyii/«/n/ c . ml ooor Jf Jjr roi£ 
JZftaQTlitTÖiV Tv^uttv ÖV1 , l’m ui»' »Oil ^4 IO» 1 TÖv d/OJTMTIJ*, 

Ovfifittxon <T f* fxdnt^i itoiloi -; , «Je*. §. 7 Ueber den Hass, 
den die Heloten, Neodanmden, die inoftttovff und lie Periöken 
gegen de Spa/tiaten hegten,' s. «Am. § 6. Durch jenen Angeber 
wird die Verschwörung vereitelt und un allen ihren Thetlnehmcrn aufs 
Furchtbarste bestraft, da». §. 11, vgl. l’oipam II, 14, 1.* 

bh) Xenophon au* Athen, Sobn des Oryiln*. gcbnrr-n um 444, 
Diaf. Ijatrt. II, 48 f, Genosse de* Sokrule* , der ihm in der Schlacht 
bei Delion das Leben rettete, a, a. 0. Stroh. IX, p 403, und Schü- 
ler des Prodikos, Fkilo*tr FÄ. SepA. I, 12, begab sich nach Been- 
digung des pelopqnncsischen Kriegrs nach Sarde* zum Kyros, 
/bog. L. II, 55. Anah III, I, 4, trat unter des»eu griechische 

Soldner ein und rührte nach der Schlacht von Kunaxa und der 
Ermordung der griechischen Obersten die 10,000 nach Thracien 
zurück In Folge dc&ttn ward er aus Athen verbannt und focht 
unter Agerilaos; die Spartaner aber schenkten ihm rin Landgut hei 
dem deu Elecra entrissenen Skilins, wo er mit I^ondbau, mit Jagen 
und llcittn und mit Abfassung »einer Schriften sieh beschäftigte, 
Diog. L. n. 51. 5*. Anah. V, 3, 7. Pan». V, 6, 4. V 011 dort 

durch die Eleer vertrieben, iHoy. a. a. O. 53, begab er sich, obwohl 
unterdes« von dun Athenern zuriiekgerufen , nach Korinth f wo er 
den Rest seiner Tage verlobte, a. a ti. 5$. Nachdem or den Tod 
soincH Sohnes Gryiloa mit Fassung ertragen hatte, a. 0 . O. 53, «tnrb 
er wahrscheinlich nm 355. Sein» Scbrilton, meist historischen und 
politischen Inhalt«, sind; Kvqov irntJifn , lirJflmtne, ‘EH^vtxii, 
griechische Geschichte von der Zeit, wo Thukydidcs Werk scbliesst, 
hi* zur St hlaeht von Maniincu, .1öyo% tfi liyrfailaav , .iaxtdttt- 
fiovtiar TioitTfia, \4 !>n rat nt* nohtti'u (die drei letzteren angezwei- 
feit), /7upo* Jiffti npoooJo/r. über Wiederherstellung der alhe- 


168) .Tr* HM. III, 4, 1 — 15. Nach Unterdrückung der Ver- 
schwörnng des Kinudnn (da». (). 1) erbietet sich Agesilao« auf die 
Nachricht, dass der Perserkönig grosse Rüstungen mache, den 
überbefehl in Asien selbst zu übernehmen, und tritt dann im Früh- 
jahr 396 den Zug dahin mit SO Bpartinton, 2000 Neodamodcn und 
6000 BundesgenoeseD an , da». 8- 2- Nach seiner Ankunft in Ast&n 
bietet ihm Tissaphcmc« unter dem Vorgehen, dass er einen für 
Sparta annehmbaren Frieden beim König uua wirken wolle, Waf- 
fenstillstand an, den Agerilaos auf 3 Monate < Xe« Agt». I, 10) 
annimrat Nach deren Ablauf macht er «inen Einfall io Phrygien, 
wahrend Tissa phernM, vod ihm getauscht, seine Sticitkräifte in 
Karten versammelt , uni dieses zu vertLcidigen, §. 11 — 15. 

[Daas der Zug des Agesilaos im Frühjahr 396 angeirctcn wurde, 
geht aus Folgendem hervor. Seine Rückkehr aus Asien fand im 
J. 394 im Sommer statt, und die Rüstungen dazu begannen im 
Frühjahr, s. Antn. 177; nach Xe«. Aft*. I, 34. IH*t Agr». 1*. 15 
aber umfassen seine, dortigen Unternehmungen «inen Zeitraum von 
2 Jahren, und Xen. Hell. Ul. 4, 20 wird im Frühling 395 (*. «*•». 
§.16) ausdrücklich bemerkt, <lu»n seit dem Auszug des Agoailaoa 
1 Jahr ub ge laufen sei. Auch stimmt hiermit die Darstellung dar 
Vorgänge bei Xenophon vollkommen überein; denn nach den Ereig- 
nissen de» Jahres 396 wird HtiL III, 4, 16 der Anbruch dea Früh- 
lings bemerkt, dann folgt der Zug de* Agesilao« nach Lydien und 
nach Phrygien, litztrrcr itfitt fttTosttä(Mu , da». IV, 1, 1, hierauf 
die Winterquartiere in Phrygien (da** 0 « wahrend seine* Aufenthal- 
tes Winter daaalbat »st, beweist namentlich die Stelle da» § 14), 
und im darauf folgenden Frühjahre (*. *U» §. 41) ist er eben mit 
den Rüstungen zu einem Feldzug in da* Innere von Asien beschäf- 
tigt , als er den Befehl zur Rückkehr bekömmt s. «<#/. *, 1 *•], 


•iMben Finanzen. Katnr, /7#p i Irtflrxifc, ÄenjyMizof, 

zum Tlieil philosophischen Inhaltes: A/tof»r^f»ovtvftmn 
rovff, ^wxprirom* dnoloyfa .Tpov rorf dtxnortts, jLi’fjnöaiar ifüo- 
fiöiputv, Olxovnfitxnc köytnt. Seine Sprache galt al* Muster dea rein- 
sten Attieismu«, er heisst daher .'frrizq Mo van , Dtog. L II, 57 
(ylrzeript »qv i^ut/vtln ,) und.'frr/zq uiitixn. Vgl. Ihn». Hai. Ep. ad 
Cr*, r&mp 4. Com. fit reft. arript. III, 2. Cie. oral- 19. de oral. 
II, 14. Brat. 35 Qm*t. X, 1, 82. 

ec) Ktesiuz aus Knidos, Zeitgenosse des Xenophon, war zur 
Zeit der Schlacht von Kunaia Leibarzt de« Pcrserkunigs Aitaxerxe« 
Mnemoo , rerlica* indess den pcraiseUen Hof im J. 399 wieder und 
kehrte in sein Vaterland zurück, Jhcd. II, 32. AnaA. I, 8, 27. 
Said, z, e. Er schrieb in ioni-clicm Dialekt eine Geschieht«» der 
grossen Monarchieen de* Orient*, zum Tfcil nach einheimischen 
Quellen unter dem Titel; fltfiatxn in 23 Büchern, Said. a. a. 0. t 
von der bei Photios . Bild. cW. 72 , Diodor I. II, u. a, , Plutarch 
oi t Artojr. , u. n- Auszüge erhalten sind, und eine kleinere Schrift 
Vfdtxfli von der Photio« ebcufullH einen Auszug giebt, rebst eini- 
gen anderen gänzlich verloren grgangenm ScLnftcn, 

dd) Philistn« aus Syrakus, geboren vor dem Angriff der Athener 
auf Syrakus , Hat. Sic. 19, Verwandter und Anhänger Dionysios 
des älteren , Dxod. XIII. 91 XIV, 8. Mut Jht, n 11 36, tferw. 
y. Dion 3, lebte dann verbannt tu Adria, Bst. d. Mil 14, p. 605. 0 , 


Digitized by Google 


1 


Der beginnende Verfall. 


91 


Olympiaden- 

jahr 

Jahr 

vor Chr. | 

Politisch, (irsekfehte. 

xevi, 2. ! 

395. 

Agesilaos fällt in Lydien ein und besiegt die Kelterei der Perser “•). Tissaphernes 
wird in Folge davon abgesetzt; sein Nachfolger Tithraastes schickt den Timokr&tes 
nach Griechenland, um durch Bestechung gegen Sparta Krieg zu erregen *’*). 
Eröffnung des Kriegs in Phokis; Lysandros wird bei Haliartos geschlagen und 
getödtet *’ 1 ). 



Der spartanische König Pausanias abgesetzt; Agesipolis folgt 17, (. 
Agesilaos hält seine Winterquartiere in Phrygien ,T *). 



b) Dar korinthi*oh«i Krieg 394 — 387 

XCVI, 3. 

394. * 

Die verhfiudeten Thebaner, Athener, Korintbier und Argeier werden »on den Spartanern 
bei Korinth besiegt ,74 ). 


169) Er hatte, durch eiuou von d*r feindlichen Reiterei Lut 
vorigen Jahre erlittenen Nachtheil Mehrt , neino Reiterei veratürkt, 
Xtn. HtU III, 4, 16, und überhaupt den Winter dazu benutzt, 
»eine Stmtkräfte zu üben und auBiubilden , da«. §. 16 — 19; der 
günstig« Erfolg diesten Jahren wurde rhenfulU durch eine glückliche 
Tüuiichung mit hervorgebracht, dma. §_ 20 — 24. 

170) Xtn. Heil. III, 4, 26. 6, 1—2. Theben, Korinth, Argon 
waren die Staaten, gegen welche Tiinokrate» die Bestechung anwandte; 
auch Athen war nun Kriege genoigt, hatte jedoch an der Bc*U>chung 
keinen TUeil. (Anden in Bezug auf die Athener Pan a. III, 9, 4. 
Hut. Aftt 15.) 

171) Die Tbebaner nnhTnen sich bei einer Gebietsstreitigkeit 
nwiitnhen Pbokem und Lokrcrn (nach Xtn JfrU. III, 5, 3 aiud M 
d>« opuntinehen, nach Paua V, 9, 4 die oiolischen Lokrer von Am- 
phisHu) der letztem an, die Phoker baten darauf in Sparta um Hülfe, 
worauf Lvtandro« abgfAchickt wurde, uni die Oetaier, Malier, Aenia- 
nen und horakleoten aufsubieten und mit dieeeu und den Phokera 
den Krieg gegen die Thobaner zu beginnen; der König Paosunia» 
sollte mit einem peloponnesisehen Ileere nachfolgen , Xp». Afl. III, 
5, 3 — 7; Ljrsanitros drang in Böotien ein und be rannt« Haliartos. 
wurde aber bei einem Ausfall der Haliurtier, der durch Zuzug aus 
Thebeu unterstützt wurde, geschlagen und getodtut, doa 17 — 21, 
vgl. Huf Lya 28. Pawanias kam zu »piit, um dem Ljsandros zu 
helfen , und kehrte zurück . ohne gegen die vereinigten Tlicbaner 
und Athener (letztere waren von den Thebauern als Bundesgenossen 
für den Krieg gewounen worden. Xtn, o. o. 0 §.8 — 16) eine Schlucht 
zn wagen. Xeu. o.o.O § 21 — 24. (Der Krieg wird, DiW. XIV, 
81 Huf. Ly 27, der booti*h« genannt und ist zunächst nur ein 


Krieg zwischen Sparta und Thehen mit der athenischen Unterstützung 
für letzteres , daher von dem nachfolgenden korinthischen wohl zu 
unterscheiden.) 

172) Puusaniii* wurde wegen seiner bei den Anin. 171 ange- 
führten Vorgängen bewiesenen Feigheit, zugleich aber auch wegen 
•einer Begünstigung der athenischen Demokraten im J. 403 ( Amm 166) 
zum Tode verurteilt, hatte »ich aber dem Urtheilspruch schon vor- 
her durch die Flucht entzogen, Xtn. HM. III, 5. 25. Er binter- 
lieii 2 unmündige ftöbne, Ageeipolis und Kleornbrotos , von denen 
der erster* zunächst unter der Vormundschaft de6 Aristodemo* sein 
Nachfolger wurde, de* TV, 2. 9 JVims. III, 5, 7. 

173) Tithraustc» hatte einen Wulfeiisrill stand (auf 6 Monate. 
Diod. XIV, 80) mit ihm geschlossen, Xtn. HrU. III, 4, 25 — 26- 
Ueher seine Winterr|uartiere s. doa. IV, 1, 1 — 40. 

174) Na-h dem bttotiacbmi Kriege wurde der Bund zwischen 
den obe i genannten Staaten geichlossen, Ihod Xl\ . 82 vgl. Xn». 
Htti. IV, 2. 1 . dem auch die Euböer , die ozolttchen Lokrer und 
die Akarnanen bnitraten, Jfiod o. a. O • Xtn. tu. 0. §. *"• Hierauf 
wurden zunächst auch die Theswilier zum Beitritt gezwungen, welche 
bisher auf der Seite Spartu» geltenden batten, auch wurde Herakles 
am OiMu genommen und damit der Beitritt der benachbarten Völ- 
kerschaften bewirkt. Diod, a. o. 0. vgl Irs. dar. 3, 3, Itn Früh- 
jahr sammelten »ich die Verbündeten in Korinth, die SparUner 
rückten ihnen entgegen, und es kam bei Korinth (Dtm. Ltplin. 
p. 472. §-52, nach Diod. «.«.<). XI V, 83 am Flusse Nameas) zur 
Schlacht, in welcher die Spartaner siegten, Xtn. HtU. IV, 2 (nach 
Diod 1 1 . o. O. war der Ausgang zweifelhaft.) Die beiderseitig«« 


und ward wahrKcbcinlich erst vom jüngeren Dionjrsios zurückgerufen 
im J.367, Hut a a f). Com, ;V o a. (i Als Admiral desselben wurde 
er in einer Soeichlacht gegen den Dion und die Sjnrukuwrr von die- 
sen gefangen genommen und hingericltet , Pint. Dion. 35. Diod, 
XVI, 11 . 16 . Er schrieb X'ixfhxä, Hut. Dion. 11 , eine Geschichte 
Sioiiieni von deu ältesten Zetten bis auf Dionrsio» den Jüngeren. 


jfiod. XIII, 103. XV, •>. Ihon Hol. tp od Pomp. 6, und vielleicht 
auch noch andere Schriften, Sttid. s. Nur sehr spärliche Bruch- 
stücke derselben sind auf un* gekommen, braym. Hittor. Urotc. $d. 
V. Midier I, p 185 f. Flutnrch nennt ihn Ihon. 36: ysAort'pm'S'b- 
taro; ar»<>ü/uor. Vgl Quint il. X. 1, 74- Imitator Thucvdlde» et ut 
multo inhxmior ita alii^uando lucidior 
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Viere* Periode. Von 431 — 338 v. Cbr, 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschiebte. 

XCVI, 3. 

394. 

Die spartanische Flotte unter Peisanüros bei Knidos von Konon und Pbarnabazos 
geschlagen 17S ). Agesilaos aus Asien zurflekberufen 175 ); sein Sieg über die Ver- 
bündeten bei Koroneia 

XCVI, 4. 

393. 

Korinth der Mittelpunkt des Kriegs und der Sammelplatz der Streitkräfte der Ver- 
bündeten *’■). 


1 

Die langen Mauern von Athen durch Konon wieder hergestellt 1,> ). 


Streitkrafte 6000 Hopliten uns Spurt«, 3000 au* Eli«, 1500 au» 
Kikyon , 3000 au» Epidauros, Trügen, Uermioue und lluliä , 600 
lakedämoniache Reiter, 300 kretisch t ltogeiuchiiUcn , 400 Brhloudo- 
rer, auf der andern Seite 6000 Hopliten au« Athen, 7000 aus Argus, 
6000 au* Booüeii, 3000 aus Korinth, 3000 au» Euböa, dazu 1550 
Reiter au* Böoticn, Athen, F.ubiia und von «Ion opuoüschm Lukrern 
und leichtbewaifnnte Arkadier, Lokrer, Meiler, Xen. «. a. ü. 16 
Li* 17 (narb Diodor waren auf der Seit« von Sparta 23,000 z. F. 
und 50© Reiter, auf der der Verbündeten 16,000 z. F. und 50t* Rei- 
ter, XIV, 82 83). Der Erfolg der Schlacht «rstxeckte »ich nicht 
weiter, ah da*» di© Verbündeten ihr Vorlubcn, nach I*aknnikw vor- 
zudriugcu aufgeben mussten. J lieber die Zeit ». XfM. Heil IV, 3, 
1 vgL Amm 177.] 

175} Konan (über drss«n Flucht von Aegospotarooi nach Ky- 
pro« s Anm. 147) war schon im J. 337 oder 336 auf Veranlassung 
des Phurnabazo» vom Pewrknnig mit tield zur Ausrüstung einer 
Flotte versehen worden, batte «her bi* jetzt, besonder» aus dem 
Grunde, weil der Sold vom Pcrserk einig nicht gezahlt wurde, wenig 
ausgerirhtet, s UM XIV, 33. 79. /»«rr. J'aney p. 7«t §. 142. 

Philipp. p. 94. §. 62 — 64. vgl. Xen. HAI. III, 4, 1. Uw von dem 
Prrscrkönig bej*cr unterstützt zu werden , reiste er Selbst zu dem- 
selben nach Babylon. hiod. XIV, 81. CW». Stp. Cem. 3. vgl. 
Cif*. Per*, fr 63. Nachdem er sodann seine Flotte hedeutem! ver- 
stärkt hatte, lieferte er mit PUarnubaios zusammen dem I'eisandros 
(welcher von Agesiluos im J. 395 zum Xauarchen ernannt worden 
war. Im, Hell 111 , 4. 27— Bf) die Schlacht bei Knulo*, durch 
welche der Sceherrschuft der Spartaner lur jetzt «iu Eude gemacht 
wurde. Xen. Heil. IV, 3, 10 — 12, Ihmi. XIV, 8 t. Hierauf wurden 
überall auf den Inseln and in den Küstenstndtca die spartanischen 
Hurmoiten vertrieb«« ; nur in Abydo» und Bestoa wurde die spar* 
tanisrhe Herrschaft durch Derkyllidas aufrecht erhalten, Xen.a.a.O. 
8, 1 — 11. /wr. Phü. a.a.ü. Jj. 63: nrrjoa; rij ravfia/in (Äo- 

»tur) Aax*(ftti/uorioi( ftir {{fßttltr ix rijc «p/qc. foi»f it "Eil ij- 
vttf rfulitQMnu. [Nach Ihod. a. n. 0. hatten Konon und Phtrna- 
bazos ungefähr 90, Pcisumlro* 85 Schilf«, nach Xen. a. a. O. §.12 
acheint aber da» MissrerhttUnm «wischen beiden Tbeilen gröwr 
gewesen «u sein. Konon hatte nach A>n da*. §.17 Hellenen unter 
«einem Befehl, nach Hat. Mene*, p 245. A. waren es aber uur 
tf vyaJtie xtii l&t luvt ui. DerZeit nach ist die Schlucht gegen Ende 
des Monat« Juli oder in die ersten Tage des August su seifen, Xen. 
da*. §. 10. s, Anm. 177.J 

176) Agesilao« zog hei Annäherung des Frühjahr« aus Phrj- 
gien (s. Anm 173) an die Küste und traf dort die Vorbereitungen 
zu einem Zuge in das Inner* de* persischen Reichs, 

Ö7tn(ia öntn&tv notqaairo i&rt), «am ri/itxmp^nm ßamM**,“ 
Ara. Heil. IV, 1. 41. Da traf ihn die Botschaft aus der Heimath, 
dass er zurückkehren sollte, der er trotz der glanzenden Aas- 


siebten, die sieh ihm eröffneten , ohne Widerrede und sogleich 
Folge leistete , indem er sich nur noch viel Zeit »erstattete, uzn 
seine Rüstungen zu volleuden, Ara du. 2, 1 — 8. Aye». 1.35 — 36. 
iHut. Aye*. 15. 

177) Agenilaos nahm denselben Weg, wie Xerxee auf s«tnem 
Zuge gegen Griechenland , legte denselben über, statt wie dieser 
in 6 Monaten, in einem Monat xurüok, Xen. Hell IV, 2, 8. Aye*. 
II. 1. Als er in Amphipolis war, erhielt er die Nachricht von dem 
Biege der Spartaner bei Korinth, Xen. dar 3, 1 , und als er im 
Begriff stand, in Bootien einzufallen, traf ihn die Nachricht ton 
di u» Tode und der Niederlage des Peisaudros, und zu derselben Zeit 
fand eine Sonnenfinsternis» statt, da*. §. 10. Hut. Aye*. 17. Debet 
die Schlacht bei Koroncia (an welcher auf der andern Seite die 
Böotier, Athener, Argeier, Korinthier, Aenianen, Knbiier und die 
oiolischen und opuntischcn Lokrcr Thdl nehmen, dar. §.15) s. da*. 
§ 15 — 21. [Da die erwähnte Sonnenfinsternis* auf den 14 August 
394 fallt, so ergiebt sieb, dass die Schlachten bei Korinth und bei 
KuidoH ungefähr in dieselbe Zeit, erster* etwa in die Mitte, 
letztere gegen Ende de« Juli dieses Jahres zu setzen sind; zu- 
gleich alter erhalten wir dadurc h «inen festen Anhaltopunkt für die 
Zeitbcstimiitungen vom J. 401 an , welche •wnmtlirh in diesem 
Datum und in den hieran *ich schlicssenden Co mbinat innen ihn* feste 
Stütze finden.] 

178) Xen. HAI. IV, 4 . 1: 'Ex «W rortot InoUpovr 

veuot ft er xtü Botanol xni 'Aoytiot xa) ol avf»finjffH «i'jwr ix 
Koyirlkov üitutäutrot , .dnxetUuuönot Si x«l oi arftftttj^ot tx 
Xixrtiyog. Daher auch der N»m<* korinthischer Krieg,'* D*ad. 
XIV, 86. Hm* III, 8, 6. (Von den weiteren Ereignissen des Kriegs 
tassen Hieb ausser dem Friedensschlüsse nur zwei chronologisch fest 
bestimmen, * Anm 18 c und 183, alle übrigen Zeitbestimmungen 
beruhen nur auf rombination und können um sn weniger auf mehr 
als blosse Wahrscheinlichkeit Anspruch machen, als Xcnophon (der 
erst dm Krieg zu Lande, IV, 4 — 7, und dttnn den Seekrieg, IV, 
8 — V, 1, erzählt) sich hier der Andeutungen in Betreff der Zeit 
fast gänzlich enthalten hat.) 

179) Xen- Hell. IV, 8,7 — 10. Konon und Phuruabaios 

segeln mit dem Beginn des Frühlings (da*. §. 7) aus, plündern 
erst di« Ktiitc von Lakonika , nehmen Kythera. unterstützen die 
Verbündeten in Korinth mit Geld , und hierauf geht Konon nach 
Athen, um daselbst mit pernisrhem Geld die Mauern herrustclUn ; 
wosahnlb er von den Rednern vielfach als der WiedeTbegründer 
der atheuiachon Hegemonie gerühmt wird , s. hemorth. Lepl 
p. 477. $. 68: «rfor^op r« tei/tj xai :rpo»i u; naltv 

nt(u r»jr ijyifjoviai ino(r t iu rj} nöit* ror loyor fiftbc Attxfßai 
uorioii tfrtti, vgl. Jmcr. Phü. p. 95 §. 64. Areop. p. 153. §, 65. 
(Schon um diese Zeit, wahrscheinlich im J. 382, schicken die 
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Politische Geschichte. 

XCVII, 1. 

392. 

• 

| Sieg der Spartaner bei Lechäon 

xcvn, 2 . 

391. 

1 

Agesilaos fallt in das Gebiet von Argos ein 18 ‘); die Spartaner Herren des Gebiets von 
Korinth und des korinthischen Meerbusens ,M ). 

XCVII, 3. 

390. 1 

1 

1 

Iphikrates stellt das Uebergewicht dor Verbündeten wieder her 18 *). Die Unterneh- 
mungen der Spartaner unter Teleutias und der Athener unter Thrasybulos 
zur See ,8 ‘). 


Hpojrtuner den Antalkidas an den persischen Satrapen Tirihaxo», um 
ihm ein Unndniss aarubietcu, Xi*. HtU. IV, 8, IS — IG; da# Bünd- 
nis* konunt zwar nicht zu Stande, indes# hoben diese Unterhand- 
lungen doch die Folge, dass Konoo von Tiribuzus gefangen genom- 
men wird, und dass Tiribmxo* den Spartanern Geld sur Ausrüstung 
einer Flotte giebt, «Am. £. 16. Dicd. XIV, 85. Ob Komm getöd* 
tot wurde oder entkam , ist zweifelhaft, $. Com. Stp. Con. 5. vgl. 
Ly», dt ton Arixtopk. p. 155 §.39 Itorr Panty. p. 73. $. 154; 
jedenfalls wurde er rum grossen Schaden für Athen der ferneren 
Theiluubntr an dem Kriegt* entzogen.) 

180) Die Spartaner werden nach einem blutigen Furieikaiupf 

in Korinth vou der Oppositiouapartei daselbst in die langen 
Mauern zwischen der Stadt und dem Hafen Lechhon eingelassen 
und bringen den Verbündeten, die sie wieder vertreiben wollen, 
eine schwere Niederlage bei, loi. HtU. IV, 4, 2 — 13, worauf 
die langen Manern zerstört und nachher auch noch Sidus und 
Kroinmron genommen werden, Hai. §. 13. (Wahrscheinlich wurde 
nach Lecluiou selbst genommen, Diod. XIV, 86. vgl Xtn. t.a.O. 
§. 13. 17.) [Ans Arittid. Or. XL VI. vol. II, p. 276 (JeÄ4.): r^f 
d fr Aoo/Kty /uo/j je xwl nje fr ay/iur Eißot- 

lföi}S geht hervor, das# die Schlacht bei Lccbäou in dom nuf 
du# Archontat des Kuliulide.« folgenden Jahre , also in der zweiten 
Hälft« des J. 393 oder in der ersten des J. 392 vorgefallen i*t; 
das Letztere ist als besser in deu Zusammenhang der Krcigni*** 
piu*«nd das Wahrscheinlichere.] Ceber die Art der Kriegführung 
nach der Schlacht heisst es am. a. *. ü . §. 13: 'Ex öi rotrov 
CTyuuit't fjir utyuiat diw/zinmo, ypo »(i«h> dl n(p- 

TToiticu tti zöltK, «I pii' /< Xoq tr&or nt dl /f Jinurn , ftfv- 
iattov ia ttf/i]' pto&otft 'iQOve yt urjv fxttnpot f/w Tfff SUt rot'- 
rwr iyQt>utfrc>: fnolfiiot-r. Bei diesem Kriege mit Mirthstruppcn 
(deren Gebrauch in dieser Zeit beginnt, s. Jtcmvttfi. Phit. I, p. 45. 
§- 23. isesr. Pkii. p. 101. §. 9Ö. Harpocr. s. r. £trtxör) zeichnete 
sich Iphikrat«* besonders aus, der d‘m Bewaffnung der Leicht bewaff- 
nten (atitaaiai) vsr h l— 8 fl», *. Com . Xfp. Jphdcr. 1. Diod. XV, 
54, und mit diesen jetzt mehrere Vortbeile über die Verbündeten 
Sparta# gewann, Xtn «. m. O. §. 14 — 17. 

181) 2m. HtU. IV, 4, 19. 

182) Die langen Mauern Ton Lechäon (*. Anm. 180) waren 
mittlerweile von den Athenern wieder unfgebaut (und damit zu- 
gleich wahrscheinlich Lechäon von ihnen besetzt worden), 2 m. 
HtU. IV. 4, 18; Agesilaos nahm dieselben jetzt wieder, Hot. 
§. 19, und sein Bruder Teleuiia*. der zu gleicher Zeit den ko- 
rinthischen Moorhusen mit 12 Trioren beherrschte, da». 8 11, 
kam herbei und nahm die Schiffe und Schiffswerften der Korin- 
thior, jedenfalls indem er sich das Hafens Lechäon bemächtigte, 
«Am. 4, 19. 


183) Agesilaos kam zur Zeit der i ethnischen Spiele wieder 
in das Gebiet von Korinth, 2m. HtU. IV, 5, 2, und bemächtigte 
sich Pcirüons in demnclbcn, da«. §. 3 — 6. Zu derselben Zeit aber 
griff Ipliikrate» mit seinen Peliastcn eine Abtheilung («dp«) spar- 
tanischer llopliten an und rieb dieselbe fast gänzlich auf, Hat. 
§. 9 — 17, s bes, §, 12, wonach von der ganzen 6(M> M starken 
Abtheilung uur wenige entkomm. (Die Zahl von 250 Gefallenen, 
«Am. c. 17, ist daher jedenfalls zu gering.) Seitdem wird uns von 
Unternehmungen zu Lnndc nur noch ein Feldzug des Agerilno# nach 
Akarnsnieu, «As«, c. 6, und ein Einfall des Agt-ipoli* in Argos berich- 
tot, «Au. 7, 2 — 7. Heber den grossen Eindruck, den dieser 
Erfolg des Iphikrates (in ähnlicher Weis© wie «lic Gcfungcnnchmung 
der Sparliattn auf Sph&ktcria) machte, s. «Am. 5, 10. Uebrigcns 
wurde Iphikrates bald von Korinth zurückbcrufun , weil er durch 
seine glanzenden Thaten die Eifersucht der übrigen Verbündeten 
erregt hatte, «Ars. 8, 34, nach IHad. XIV, 92. Vgl. Arititd. i’anath. 
I, p- 168 (JeU.) t weil er sich in Korinth zum Herrn der Stadt 
gemacht batte und die Athener seihst hiermit unzufrieden waren. 
[Die ist bmi sehen Spiele wurden immer im Frühjahr des 2. und 4, 
(Hftnpiadenjuhr«* gefeiert, und die Vernichtung der spartanischen 
Mora kann daher nur entweder ins J. 392 oder 390 gesetzt wer- 
den. Dass dos Letztere das nichtigere, geht daraus hervor, dass 
bis zu tu Jahre 392 die Ereignisse des Kriegs kaum würden unter- 
g-ebracht werden können, #. besonders Anm. ISO und 182; einen 
waitartn Beweis dafür giebt dio Rode des Andokidrs über den Frie- 
den, vorausgtwtzt, dass diese 1 !*, wie kaum zu bezweifeln, acht ist. 
Diese Rede ist nhmlich im Jalire 391 gehalten, s. p. 25. §. 20, 
und wahrend daselbst der Schlachten bei Korinth , Koroncia und 
Lecba- n gedacht wird, s. §. 18, so wird ausdrücklich bemerkt, 
du** die Spartaner auch noch nicht in einer einzigen Schlacht 
geschlagen worden seien, s. §. 19. Aach wird (j. 20 der leb- 
haft© Wunsch der Thebauer nach Frieden erwähnt , der nach JCen. 
HtU. IV, 5, 6 vor der Vernichtung der Mora stattfand, wahrend 
nach der Vernichtung die Tlicbam-r nichts weniger all dazu geneigt 
warm, s. da», § 9 In eben dieser Zeit fanden übrigens, wie wir 
au* derselben Rede ersehen , auch zwischen Sparta und Athen 
Verhandlungen Über den Frieden statt, und l*s kamen Gesandte 
der Spartaner dmbalb nach Athen, die indes*, ohne ihren Zweck 
zu erreichen, wieder weggingen, s. PkUathor. in dtm Arpum. zu 
dtr £.] 

184) Die Spartaner hatten tchon vorher (im J. 391) den 
Ekdikot als Nauarchen mit 8 Schiffen «ungeschickt , um die Ton 
der demokratischen Partei vertriebenen Aristokraten (* Idod. XIV. 
79 97) wieder in Rh«>do* cinznsetzen; derselbe hatte aber nichts 
auzgc richtet, AVi*. HtU. IV, 8, 20 — 22 Hierauf schickten sie 
den Tclcutiaa, der eine Flotte von 27 Schiffen zueammenbrarhtc 
uad sich in Rhodo«, mit der herrsebenden demokratischen Partei 
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xcvm, 2. 

387. 

| Der PerserkSnig wird von den Spartanern durch ihren Abgesandten Antalkidas gewon- 
nen, einen ihren Interessen entsprechenden Frieden zu gebieten, dem sich die 
übrigen kriegführenden Staaten gezwungen unterwerfen '**). 

| «) Di« Ge waltthätigkoiten der Spartaner gegen Mantin«a. Theben, Olynth und 

Pbliua, bis xu ihrer Vertreibung aus der Kadmea, 386 — 379} 

XCVUI, 4. 

386. 

Mantinea Ton den Spartanern zerstört 

XCIX, 3. 

382. 

1 

Anfang des olynthischen Kriegs 1 *’). 



1 Die Kadmea von den Spartanern besetzt***). 

I 


Krieg führend, ffesUetlta, da» SB — 24- 85 Oleichxoitig werde von 
den Athenen» Thraaybulo* mit 40 Schüfen au»g««undt, der «ich 
Byxuntion* und Chalkcdon* bemächtigte , auf Lesbos den *part*ni- 
Mhen Herrn osten Therimachos von Mcthymna schlug , hierauf aber, 
im Begriff, wie es scheint, den Teleutia» anf Rhodos auiugralan, 
in A«pondo# getödtet wurde, da* 45 — 80. vgl. /Mod. XIV, 94. 
Ly». «d Hrfoel Hemowth. Lept. p. 475 §. 60. Auf Tcleutioa folgt 
als Nauarch Uierax, X*n. Hell V, 1, 5, und auf dieeen Antalkida*. 
Ha* $. 6. Von den Unternehmungen im Seekrieg ist noch hervor- 
ru heben die Niederlage, welche Iphikrmtas dem llermoatcn AnaxibioB 
von Ahjdoa (wahrscheinlich im Jahr 389) bribruebte, Xm. Hell. 

IV, 8, 34 — 89, und der Krieg sw lachen Aegina und Athen, da* 

V, l, I —84, der von 890 an geführt wird. da». 1. S, und in 

dem (im J. 388 oder 387) Tele-utias dnreh einen Ueberfall de* Pei- 
raeus einen grusven Vortheil gewinnt, da». § 13 — -84. Antalkida* 
setrt den Unterfeldherrn Niknlorhoa Uber die Flotte, der aber von 
den athenischen Anführern IphikratM und Diotiiuon in Ahydos ein- 
gosrhlwacn wird, da». § «—7. 25. Kr «olbat reist mm 

Paraerkdnig. 

185) Antalkida» kehrte, nachdem er den Peraerköaig für sich 
gewonnen, auf den KrisgMflhMphdi xurürk und brachte mit per- 
Bischer Unterst 5 t* nag eine Flott« von BO Schiffen xusammen, mit 
denen er das Meer beherrschte, Xe». Hell V, l t 25 — 48. Bei die- 
ser Uebermacht Hpartn* konnten dio Verbündeten nicht umhin, den 
Frieden , welchen Antalkida* vom Per»erkdnig mitgehrnehl hatte, 
anxunehmen . 8i* unterwürfen sich daher demselben, doch verstand 

sich Theben nur durch die Drohungen Spartas gexwungen dazu, 
den übrigen böotischen Städten ihro Boib atet ä n dlgkeit *u gewährm, 
und ebenso Korinth, die argeiische Bwataung tu entlassen und ihre 
Verbannten wieder aufsuaehmen , da» 89 — 34 Der Friede lautet« 

(da». $. 31): Upraf^fiyf fltttnltvf vopfCt» d/xaeov, tn< f»h tr 
'Aaia nolets invroi »freu xal trir fqoatr A'A«fo/4*r«c *«1 Ai<- 
nffoy ' r«c <h «AAtrf 'KUijrfdsc nöiet; xe) /«*(«*£ *«* foiyäletf 
nvTovöuovi utf.tivnt nkifv At,proi xal "Iptfifov xat Xxvqov * f«v- 
x«v di rHaxtp To »ty/aior firm A&rjvulw önortQo» di tat/rtfv 
tijr tlptfytfv pig dfatiYttu , joi'rw; /yni noktu»)aai ufiä xeJr rette 
ßovko pivtov xal JTt(y x tti xerrir &altmitr xal tot al x«> 
air. Ceber die Vortbrile, welche der Fried« den Spartanern gewährte, 
a. da». §. 36 ’£»' di rtp nok/py piikiov «rrtopö.Ttof r ot( irctr- 

ttotf »prirrontc oi AaxidatpoVto», noki- (ntxvd/artftot tyfvoyrn 
tx rijg (n 'Artakxldov xttÄovufvr)^. npoaröuu yan ytvo- 

utvo t xifc irno finotMati xaTttneptfdh/aris — ; da* Schmach- 


voll« desselben bildet «inen oft wirderkehrenden G«g«n»Und de* 
Tadel« und der Anklage bei den attischen Rednern . «. bet. Itoer. 
Panty p. 64 — 67. §. 115 — 148. 11* Moxas, p 245. Uebar dia 

Zeit s. Polyb. I, 6 : hoc haar^xu piiit rr,r tv Atyif norauoie 
ravptty/ur frxtnxaidfxmov , wpö dl tifc iv Aevxroois pöyrft h- 
xatd/xttrav. (In Folge dieses Frieden* wnrdc auch Platäk wieder 
hergMtellt, Pou» XI, 1, 3, doch wurde e* im J. 374 (oder 373* 
Pom».) wieder von den Thebanern xerstört, Pan». «. a. O. X*H. HrU . 
VI, 3, 1. ZHod XV. 46. l»oer. Ptoiau. und dann erat von Alexander 
d. Or. wieder anf gebaut.) 

186) J lex. Hell. V, 2, 1 — 7. AM XV, S, 12 Di« Spartaner 
forderten von den Montineem , dass *ie ihre Mnnem niedcrrei*«en 
aolltan (ihre Gründe s. Xe», a. O. §. 2, beeondera /n di yiyvtö- 
üxhv hfaottv tf’9orovrttt{ pir «tvroif. et n Otfdait dya»6t 
yiyvotro, i<f t)doutrot* if ft rtf avpyopa nfjoanlJ rtot , da».), und 
als *tc sieh dessen weigerten, belagerten sie dio SU»dt und zwangen 
die Einwohner endlich, dieselbe xn rerstöron und «ich, wie vor .Utero, 
in 4 Dörfern nnsusiedeln, womit von sellwt di« Herstellung der an« 
stokratiseben VerfttKiung verbunden war. [Dio Zeitbestimmung beruht 
hier und eben so auch mrist bei den nächstfolgenden \ orgnngon auf 
Diodor; bei Xanopbou linden sich auch hier keine bestimmten Zeit« 
nn gaben , and es haben daher von ihm nur «inseine, tufalUgc An- 
deutungen über die Zeit benutit werden können. J 

187) Die ttlynthier hatten, die gedrängt« Lage der makedoni- 
schen Könige Henutsend, die griechischen Stfidte in der Nähe der 
Küste xu einem Bunde vcTcinigt. *u «Um selbst Polin gehörte ; nach 
Xeuophon kamen nun die Aknnthier und Apolloniateu narb Sparta 
und baten um dc*«>n UutcmtÜuung gegen das Uebergewi. hMJlynths; 
nach Wurf, XV, lt» (vgl /*«>er. Panry. p. 67. §. 146) war es der 
König von Makedonien , Afnfntas , der die Spartaner um Hülfe bat, 
und «lic Spartaner schickte« nun luo&chst den Eudamidn* mit iOOOM. 
gegen Olynth, eine grösser« Mteht «olHe möglichst lmld nachfotgen, 
a. Xe» Hell . V, 2, 11—24 

188) Die» geschah durch Phöbidaa, den Bruder «1«* Euda- 
niidas , der diiw Verstärkungen auf den Kricgsschauplatx 
naehfuhren sollt« und auf dem Wege dahin «ich durch den Vor- 
rath einer spartanisch gesinnten Partei in Theben der Kadraoa 
bemächtigte, AV». Hell V, 4, 25 — 36. Die Spartaner legten 
»war dem Phöbida* «ine üeldftraf« auf, lionsen aber doch «lie 
Boentxung in der Kadraca, a. Polyb IV, 46. Pint Pelop. 6. J)utd. 
XV, 42. [Nach Hiesd «r. a. O kann dies nicht früher ala 382 
geschehen «ein. womit auch Arütid. or. XIX, I, p 458 (JeM.) 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

r. Chr, j 

Politisch« (.eschlehte. 

xerx, 4. 

381. 

‘ 

Teleutias, der Befehlshaber der Spartaner, wird von den Olynthiern geschlagen und 
fällt in der Schlacht 1M ). 

0,1. 

380. 

König Agesipolis, Anführer der Spartaner gegen Olynth, stirbt **•). Kleombrotos an 
seiner Stelle König von Sparta 1 * 1 ). 

Phlius von don Spartanern unter Agesilaos belagert 

C, 9. 

j 379. | 

Olynth 195 ) and Phlius 19 *) zur Unterwerfung genöthigt. 

- 

I 

Die Befreiung Thebens und der Kadiuea m ). 


übereinefimmt , wonach die Besetzung der Kadmca in die Zeit drr 
pythUrhrn Spiele, d. b. in die ersten Monate de« dritten Olym- 
piadenjahre* fiel ; von Xenophon hören wir mir , «Um eie im Som- 
mer stattfand, a. <t. O. § 29. Die nach Xenopbon zu bintim- 
inende Folge der Begebenheiten ftteht drr Annahme diese* Jahres 
nicht entgegen.] 

189) Teleutia» führte (jedenfalls BOC * 1 *** 3 &*) d** grösser» 

auf 10,000 Mann bestimmt« Heer in das Gebiet von Olynth; er ver- 
stärkte «ich durch HÜLL truppen des Araynta* und «ine* thrakischen 
Fürsten Derda* und gewann (ebenfalls noch in demselben Jahr«) 
einen Sieg über die Feind«, Xen. Heil. V. f, 89 — 48; itu folgen- 
den Jahr« («. Xen. a. a. Ü. 3, 1) wnnl« rr aber rollig geschlagen 
und Terlor selbst da« Leben , da». 3, 1 — 6. 

190) Xen HtU. V, 3, 8 — 0. 18—10. [Aus Xen. a.a. O, §. 3 
vgl mit §. 18 g«ht hervor . dass Agosipoii* nicht in demselben 
Sommer, wo TcleuLias fiel, den Krieg geführt haben kann, was 
ohnehin wegen der grossen Vorbereitungen , die zu dem Zuge des 
AgesipoliB gemacht wurden, fl. da*. §. 8, nicht wahrscheinlich ist. 
Indes« folgt daraus nicht, dass d«r Anfang des Krieges in da« J. 383 
zu setzen; der Nachfolger des Agesipolfc, Polybiadcs, könnt« in kur- 
ier Zeit eintreten und dann zehr füglich bi« »um Sommer 379 den 
Krieg beenden ] 

101) AW. XV, 23. rau,. 111, 8, I. 

192) Kurz nach der Zerstörung von Manitus* , wahrscheinlich 
im J. 384 , hatten die Pbliasier auf Verlangen der Spartaner die 
Verbannten wieder aufnohmen und in ihren Besitz wieder hcrvtcUan 
müssen , Im, Hell. V, 2, B — 10. Die« batte die leicht »urauazu- 
sehende Folge , dass Streitigkeiten unter ihnen entstanden . worauf 
Agesilao« in ihr Gebiet rinrückte und die Stadt belagert« , da,. 3, 
1Ö — 18. [Nach Xen.a.a.O. §. 10 kamen die Streitigkeiten, welche 
den Krieg zur Folge hatten . in der Zeit zum Ausbruch, als Agesi- 
polis den Krieg gegen Olynth führte.] 

193) Xen. Hell V, 3, 26. JH ad. XV, 23. Die Olynthicr 

wurden durch Polybiadc*, den Nachfolger den AgusipoUs, bezwun- 


gen; sie mussten auf ihr Bündnis* verzichten und sich dem sparta- 
nischen Bündnis« anschliessen. 

19«) Xen. HfU. V, 3, 21—2» Nach da* <j 23 dauerte die 
Angelegenheit mit Phlius (rtt ptlv wrpl •~/'Jiof>vr<t ) im Ganten 
1 Jahr und B Monate. Die Stadt musste sieh auf Gnade und Un- 
gnade ergehen, und Ageailao« setzte eine Commission ein, zur Hilft« 
aus Verbannten bestehend, um di« Schuldigen in bestrafen and ein# 
neue Gesetzgebung emzuftihren ; zur Sicherung derselben liess er eine 
Besatzung zurück 

193) Xen. Hell V, 4, 3 — 12. Wut. Felop 7—1*. de gen. 
Soer. p. 575 — 598 thod. XV, 25—26. Die Führer de* kühnen 
Unternehmen«, wodurch die Befreiung bewirkt wurde, waren 
Mellon, Charon, Pbyllidaa und vorzüglich Pelopidas (letzterer 
von Xunophnn nicht genannt); durch sie wurden die Hiiupter der 
Partei, welche Theben an Sparta varrattu n halt«, Arcbias, Phi- 
lippo*, I.eontiades, Hjpatcs, ermordet und dudurch zunächst die 
Stadt halbst befreit; am folgenden Tag« wurde mit Hülfe der 
übrigen Verbannten und freiwilliger Athener, di« von den Gren- 
zen Attikas horhrigrrufen worden waren, ein Sturm uuf di« Kudmca 
gemacht, dio sieh alsbald auf die Bedingung freien Abzugs ergab, 
lieber di« Zeit dieses folgenreichen Ereignis*«« s. Flut Age*. 24, 
wonach e* kurz nach der Unterwerfung von Phliu«, und Hut. 
l*lop. 9. Xen. a. a. (). §. 14, wonach es im Winter (379/8) 
•Uttiand ( lieber den Wendepunkt, den die Befreiung Thebens 
in der Geschieht« ditwr Zeit hca«ichn«l , s. Anm. 152; vgl. auch 
noch den Pancgyrikun das Isolurutes , der im J. 38U verfasst ist 
und au* dem sich überall der Ucbcrmuth Spartas, der Druck, mit 
dem der*ellx! auf den Übrigen griechischen Staaten lastet«, und 
insbesondere auch die üble Lage der von Kparta den Pcraen» 
pr«i*gcgeb«nen grieehiseben Stiidtc in Kleinasien erkennen läset, 
*. bcs, p. 63. §. 117: Toflotror cf nntyo tai rijt fltvdtftlaf *«1 

ri]c uitoroplag, tZa!i' nl /ui v imo rupsiwuc *M . Twy «T wpuo- 
attti »rrrZ/OMTr»', fviot Sk oraOiatoi ytynena , , reiz» cf ol piiQ' 
flaqot SlBxoTtu xn&umjxaaiv, ferner ferner, de jmc. p. 179. $. 97 
bis 101 a. a. St. m.) 


Digitized by Google 




96 


Viert« Periode. 431—338 ▼. Chr. 


Olympiaden- Jahr 

jahr. v. Chr. 


Polltiachc Omhlcht«. 


d) Der thebaniacb« Krieg 378 — 383 

O, , 378. Kli’ombrotos und Agesilaos machen nach einander Kinfälle in BSotien. jedoch ohne 

erheblichen Kr felg ***). 

Athen verbindet sich mit BSotien gegen Sparta 19T ) und erneuert seine Hegemonie 
zur See *•*>. , 


C, 4. 1 377. Zweiter Kinfall des Agesilaos in BSotien 1 * 9 ). 

it 

I ii 

CI, 1. 1 376. i| Des Kleombrotos vergeldicher Versuch, wieder in BSotien eiuzndringen ,4 °). 

Seesieg der Athener unter ChabriaB Ober die Spartaner bei Naxos ,<u ). 

< I • 


138) Xtn. UtU V, 4, 13 — 18. 35—41. Der «rate Zug de. 
Klcomhroio* wurd« noch itn Winter 379 'S, in der zweiten Hälfte 
cn unternommen, s. X tu. a. a. O. §. 14; beim zweite« Zuge 
de« Ag©<-iUos waren schon die Athener unter Führung des Chabrias 
den Th i* trauern zu Hülfe gekommen, und nie waren c* hanptsäch- 
liuh, die den Agesilao* durch die imponierende Haltung ihrer Pel- 
tasten ubhiclten, eine Schlacht zu wagen, MW. XV, 32 — 33. Catn, 
j Yep. CAabr. 1. 

197) Die Athener hatten die Spartaner narb dar Befreiung der 
Kudtnea wegen ihrer Hilfsleistung dabei (». Anm. 195) zunächst 
dadurch zu beschwichtigen und auMtusöhnen gesucht, da«« «io die 
dabei bet heiligten zwei Strategen zum Tode veruribeUten. Xnt. 
HtH. V, 4, 11». l'M /W 14 (Bemerkenswerth ist auch als 
Beweis der Furcht , die muu damals noch allgemein vor Spurta 
hegte, da»« selbst die Tbehaner nach der Befreiung dev Kadmea 
noch oine Gesandtschaft nach Sparta schickten und «ich erboten, 
narh wie vor bei der Hegemonie Sparta« zu verbleiben, *. /surr. 
Hat. p. 301. §. 29.) Bald darauf ir achte «her Spbodria«, den Age- 
eilaos als Harmostm in Thcspiü znrückgelasscn hatte, einen Einfall 
in Attiku, Xe«, a. a. 0. §. St» — 24, den die Spurtanrr ungestraft 
lieesen, da*. § 25 — 38, Die» bewog die Athener, offen die Partei 
der Thohaner zu ergreifen, ■'£*«. $. 34. 

198) MW. XV, 28. 29 — 30. Die Athener fordertrn di« Inseln 

und die Städte an der rbraki*rhen Küste auf, sieh mit ihnen zu 
einem Bündnis* zu vereinigen , an dem sieb nach und nach etwa 
70 Studie (MW. a. a. O. Atseh. dt /. ttg. p. 37. §. 70) bethciiigteii. 
Da« Bündnis« wurde unter «ehr billigen Bedingungen für die Be- 
tretenden erriehtet (indem sich z. B. die Athener verpflichteten, das.« 
sic nie auf fremdem Gebiet «Ich Grundbesitz erwerbrn und Über- 
haupt die Selb*t*tündigkc5t der Bundesgenossen in keiner Weise 
beeinträchtige« wollten, MW. o, a. ft. Isoer. Flaf. p 300. 18. 

p. 30f». 14) und darüber eine Urkunde ausgestellt, welche von 

den Mitgliedern unterzeichnet wurde, und di» glücklicher Weise in 
einer im J. 1831 anfgefu aderten Inschrift noch erhalten ist, n. 
Mud f’otumettt. tpiff. II, p. 53 ff. Als die ersten Beitretenden wer- 
den Cbios, Byxantion, Bbodoa, Mytilene, MW. o. a. O. 28, daon 
Eubda mit Ausnahme der Stadt Histiaa , Skinthos und Peparetho« 
genannt, das SO; andere zahlreiche Namen finden sich in der genann- 
ten Inschrift, *. B. Perintlio«, Maronra, Partie, Andros, Teno«, 


Antissa, Eresos, Kco«, Amorgos, Selymbria, Siphnos, Zakya- 
thoa; auch Theben trat diesem Bund« bei, *, tbtnd. und MW. 

o. a. 0. 20. Die gemeinsamen Angelegenheiten wurden in einem 
OVv(S(hov zu Athen bernthen, das. 28, und die Beiträge der 
Bundesgenossen wurden , um den gehässig gewordenen Kamen 
yd<KK zu vermeiden, avrrthStie genannt, z. B /wer. dt pae. 

p. 185. §. 29. p. ICC. §. 38. [Xonophon erwähnt diese« Ründ- 
nias nicht, deutet tu aber wenigsten* an, s. UtU V, 4, 35, 
uud setzt es bei seiner weiteren Darstellung voraus. Da*» 

in diesem Jahre geschlossen wurde, lehrt die angeführte Inschrift, 
in welcher d«r Archon des J. 378/7 Nausinikos genannt ist; wenn 
daselbst Z. 4 die siebeut« Prvtanie dieses Jahres , d. h Februar 
oder März 377, angegeben wird, so bezieht sich die« nur auf die 
Abeisung der Urkunde, die, wie aus Z. 24 hervorgebt, erst 
geschah, nachdem «Las Bündnis* mit Mehrern bereits geschlossen 
nur. Diodor wetzt es, wie überhaupt die Ereignisse «liesei Zeit, 
«in Jahr tu spät] 

199) Xtn. Htit. V, 4, 47 — 55. Zeitbestimmung da» §. 47. 
Auf dem Uückzug« wurde Ageailaos in Folge eines Fmomhcl« von 
einer Kt iiikheit befallen , di« ihn längere Zeit verhinderte, sich an 
dem Kriege zu betheiligeu , da*. 58. Hut. Agts. 27- 

200) Yri». UtU. V, 4, 59. Die Thcbaner und Athener hatten 
den K thäron besetzt, und Kleombr«>tos versuchte vergeblich, sie 
von «’n zu vertreiben und «ich so den Zugang in Bootien zu 
eröffnen. 

201) Di« Peloponnesier hatten eine Flotte von 60 Schiffen au*- 
gerüstet . mit der sie das Meer in der Nähe v»n Athen beunruhig- 
ten und V her achten ; daher bestiegen die Athener ihre Schiffe und 
liefert« n ihnen bei Naxos eine Seeschlacht, in welcher die Feinde 
völlig gc«chli»g«i wurden, Xtn. Htti. V, 4, 80—61 Morf. XV, 
•’4 — 35. ftM. Hiot. G. ttcmosth Itpt. p. 480. §. 77 — 78. (Nach 
Demo 1 tl eil«* na m Chabrias 49 Schiffe, nach Diodor wurden 24 in 
<!«n Grand pe'ohtt, 8 genommen.) Die Zeit der Schlacht: am 16. 
Bocdtoinion •Seot«Mnb*r) Hut. a. a. O. Catn. 19 Nach der Schlacht 
wurden zahlreiche Inseln de* Archipel* Air den Beitritt za dem athe- 
ni»cken Bündnis* gewonnen , Hut. Mutt. 7. Mw. a, a. O. (Nach 
Mat. /'/»/. Hl p. 116. §. 23 hat mit dieser Schlacht die Prostasie 
der Trfbcdiimonicr .; /gehört.) 
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Olympiaden* 

jahr. 

Jabr 
vor Chr. 

PoHtiMhe Geschickte. 

CI, 2. 

375. 

. 

Di« Athener breiten ihre Seeherrschaft unter Timothoos Aber das ionische 
Meer aus* 1 ”). 

Die Thebaner stellen den böotischen . unter ihrer Oberleitung stehenden Bund wieder 
her und zwingen die böotischen Städte ihm beizntreten m ). 

CI, 3. 

374. 

Die Thebaner fallen in Phokis ein’ 04 ); werden aber von Kleombrotos, der den Phokern 
von den Spartanern mit einem Heere zu Hülfe geschickt wird, genflthigt, wieder 
zurückzugehen *"). 

Kurzer, bald wieder gebrochener Friede zwischen Athen und Sparta *•*). 

CI, 4. 

373. 

Des Iphikrates glücklicher Seezug nach Korkyra, durch welchen die Horrschaft der 
Athener in dem ionischen Meer wieder hergestellt und befestigt wird ,IIT ). 


202) Xe». IMt V, 4, 62 — 66. /*«#. XV, SG. Tiraolheos schlug 
die pelojH>nne*i*cb« Flotte unter Nikolocho« bei Alyiin, Xen. a. a. O. 
§. 65, und gewann Korkyra fiir dos athenische Bündnis*, da*. 
§. 64, desgleichen Kcphallenia, die Rtndto in Akaraanien, und den 
König der Molosser Alketas. Diod. o. a. O. vgl. Xe», da*. (XJober 
den Tinotheo» überhaupt vgl. Itocr, dt permut. §. 109 — ISO. Dem. 
Ltpt p. 460. %. 78-) 

203) Xm. H*U. V, 4, 63: Utl di tl< ras Stffiaf owe fußt- 
piuxöteoy rtüv nnUutav otY (v oj JOLtOftfa orot ^ yi ri} v axQuuitv 
(tu ovt iv tp Ttuöltto; nt^ehtlivdi , &nrto ( «c d«j (orrtauvorto 
oi fhtfiuoi tnl tbc ?MQiotx(Jiti rrolm *ai xtri.tr avrits ttydtiu- 
ßttrov. Hierzu trug ein Sieg jedenfalls viel lei , den die Theboner 
unter Polopidas bei T «gyra Über eine au Zahl überlegene Schaar 
▼on Feinden gewannen, a. Flut. Frlop. 16 — 17. Äorf. XV, 87. 
(Xenophon erwähnt ihn nicht) Nur Orchomeno« blieb noch unuutcr- 
worfen. [Die angeführte Stelle de« Xenophon ift für die Chrono- 
logie ron grosser Wichtigkeit, indem darin das Jahr, in welrhcro 
Kleombroto* seinen vergeblichen Versuch machte, in Buätiea cinzu- 
fallen («Ul« J. 376), bestimmt ron dem Jahre unterschieden wird, 
in welchem Timothen* um den Peloponnes schiffte und die Thcha- 
ner sich Boolien unterwarfen. Wann nun für dieses Jahr (375) der 
Fortschritt der Theboner hierauf beschrankt und es erst weiter unten 
VI , 1 , 1 als ein fernerer Fortschritt bezeichnet wird , das* sie 
auch in Fliokis einfielen, so folgt Hieraus zugleich, dass die- 
ser JBiufall nicht füglich früher als in das J. 374 ongesotzt 
werden kann ] 

304) Xen. H*U. VI, 1, 1. 

205) Xen. HeU. VI, 2, 1. 

206) Xen. Hell. VI, 2, 1 — 8. Die Ursachen des Friedens auf 

Seiten der Athener ■. da*. §. 6 : oi J’ A9rjvmot txi ;avopt(tx>i* 
uiv ÖQtirrtf roi ( ftrjßaloif , /Qtjuaut t» ov atußuU.o/j(roi<; elf 
to mvuxöv, atToi di tinoxvutüfjnvN tlstpoQtiii 

FeUrr. (Tlech. Zeittafeln. 1 Aull. 


arnl iyrjillttis /( Atylrrj; *al tf idaxatg tij f jgaipof, /nt&vu^nttr 
Tfjs ilQqn Jff *«*1 ir(fH{MtYTf{ Xft/oßus fls Attxtdetfuorn ttgr/rijr 
(rroitjoftno Sie riefen nun sofort den Timothoos zurück, der sich 
mit der Flotte «och im westlichen Meere aufhielt; der Krieg kam 
aber dadurch bsld wieder zum Ausbruch, dass Timothoos auf dem 
Rückwege Flüchtlinge (die vertriebene demokratische Partei) wieder 
in Zakynthos einnetste und die Spartaner nun ihrerseits wieder eine 
Flotte nach dem westlichen Meere sandten, um diese Flüchtling« zu 
vertreiben, da*. § 2 — 3. vgl. JHod. XV, 45. 

207) Die spartanisch« Flotte (s. vor. .hm), 60 SchUTo stark, 
segelt unter Führung des Mnnsippos nach Korkyra und belagert 
dasselbe, Xen. HeU. VI, 2, 2 — 6, die Athener, von den Korky- 
rüern um Hülfe angesprochen , schicken zuerst 600 Hoplilen unter 
Ktesiklc* auf dem Landweg«, da*. 10 — 11, sodann rüsten sio 
«in« Flotte von 60 Schilfen und ernennen wieder den Timotheus 
zum Führer, der indes*, um erst die hinlängliche Mannschaft für 
die Schiffe zu werben, statt nach Korkyra zunächst östlich nach 
den Inseln segelt, da*. 11 — 12. JHod. XV, 47. [Durch di« Rede 
des Demosthenes (oder Apollodoros ? ) gegen Tunotheos p. 1166. 
§. 6 erhalten wir die willkommene Zeitangabe, dose dies im 
Monat Munychiau unter dem Archontat dos Sokratideis geschah; 
aus derselben Rodo erfahren wir, dass er dessbalb angeklagt 
wurde und das* «ein Proces* im Monal Maimsktmon (Novem- 
ber) unter dem Archontat des Asteios stattfand, da*, p. 1180. 
§. 22. J Die Athener setzten dcsshalb den Iphikratc* au seine 
Stelle, der sodann (wie es scheint, erbt nach dem Processo dos 
Timothoos im Winter 378/2 odor vielleicht erst im Frühjahr 372?) 
nach Korkyra fuhr, *. Xen. a. a. 0. §- 13 — 14. 27 — 38. Ehe er 
jedoch daselbst ankam, war Mnasippos bereits geschlagen und 
getödtet and Korkyra befreit worden, da*. §. 16 — 27. Iphikra- 
tes blieb zunächst in den dortigen Gewässern, die Herrschaft 
Athens immer weiter ausbreitend und fester begründend, da*. 
§. 37 — 38. 

13 
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Viert« Periode. Von 431 — 338 v. Chr. 


Olympiaden* , 
jnhr. 

Jahr 
vor Chr. 

Polltifrcliü Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

CII, 2. ] 

| 

371» 

Die griechischen Staaten scbliessen Frieden mit einander 
mit Ausnahme von '.Theben, welches sich weigert 
demselben bebwtreten * 09 ), 




Klcombrotos fällt in IWotion ein, um die Tbobaner zum 
Beitritt zu zwingen, wird aber von Eparainondas in 
der Schlacht bei Louktra völlig geschlagen 
Kleombrotos selbst fallt; ihm folgt als Kflnig Agesi- 
polis II. und nach dessen bald erfolgtem Tode Kleo- 
menes II. 81<l ). 


cir, 3 . 

370. | 

Mantinea wieder aufgebaut* 11 ); ganz Arkadien zu einem 
Gesammtstaat vereinigt mit Megalopolia als Haupt- 
stadt* 1 *). 

Mittlere Komödie”): Autipha- 
nes"), Alexis**). 


208) Xett. Hell. VI, 3. Die Bedingungen de« Frieden« *. Au. 
f 18: /C'fjV'iVrrjTo x«l oi AuxiScuuörtoi Jf/ia!)at rtjv elpt)rt] v, 
i *' V row re d/juontiif (x rt$v ndleotv f$äytiv, rti rt arpttro- 
ntdn iutlittv xtit xd mvxtxu xnt in *<&*«• »«ff r« ndlttf 
aLTorvuot g tiip- fl J/ ri( Tinpit rat-ut Ttotoiif , rov fiiv ßovld- 
fttvov floij&ttx r tttf tiJixovutviuf nulten, xtp Ul ftrj ßuvluui ><u 
fit] eirm Ipupxur tnuuuydv xolf nifixoi ftfrots. Die Theboner 
wurden vom Frieden uuttgeschlassen , weil *ic ihn nicht für «ich 
allein, sondern nur für den ganzen booti scheu Bund unter sehr eiben 
wollten, das. §. 19 — 20. Hut. Aga, 28. Zeit dos Frieden*: am 
14. Skirophorion (Juni), /7 m/. Axt. 

209) Xen. IM. VI, 4,2—15. UM XV, 51—86. Mut. Fel 
20 — 23. I'a hs. IX, 13. Nach Diod. a. a. 0- 52 waren di© Tbrbaner 
6000 Mann stark, nach Ptut.a.a. 0. 2u die Sparutner 11,000 Monn. 
Der Sieg wurde Imupuüchln h durch die schiefe Schlachtordnung des 
Eparoinondo* gewonnen, Diod. a. n. O. 55: lof^v nnttjintc ii]V tftt- 
lay}’n, vgl. Jiut. m. a. 0. 20, und dadurch, dass Epaminonda« dom 
linken Flügel eine Tiefe von 50 Mann gab und mit demselben sich 
auf den rechten Flügel der Feinde warf, wo Kleombroto« mit den 
angesehensten Spartiatcn stand, Xen. a. n.O. §.12: loyi$6ften h tev 
et vtxtjoturv xd nipi xov ßaatitu, xd allonär ti/eiponor fffotto. 
Es Helen von den 700 Spartiatcn, die in der Schlacht zugegen waren, 
400 mit dem König Kloombrotoa und auBsordcm 1000 Lnkcdämnnicr, 
das. §. 15. vgl. Diod. a. a. 0. 56. Dionys. Hol. Arth. II, 17. Ft ui. 
Aget. 28. itows. IX, 13, 4. Von den Thebancrn sollen nur 300, 
Diod. a.a. 0 oder gar nur 47, Poti*. na 0 ., gefallen sein. Uobar 
den bedeutenden Anlhcil de« Pelopido* und der heiligen Schaar an 
dem Siege, a. Flut. Ptl. 23 (über die heilige Schaar überhaupt, s. 
«£w- 18 — 19). Die Zeit der Schlacht: am 5 Uckatombüon (Juli), 


ec) Als Kennzeichen der mittleren Komödie, deren Dichter in 
die Zeit vom Ende des peloponncrischcn Krieges bis auf Alexander 
fallen, werden besonder« nngegeben • statt der ungebundenen persön- 
lichen und politischen Satire der alten Komödie die Verspottung 
unter erdichteten Namen (a/rtyunxojJiäi xü/pqitfelr) , IJepl xmu. 
VTII, 8, 9. IV, 4. IX, 8- Scho*. Dion. Thrae. p. 749. Aritt. 
Pott. IX. Eth. Nit am. IV, 8, das Vorwiegen der Parodicen ernster 
Dichtungen, Plxuo n. /74p l ifuttf. xmu. I, 16. Athen. XI, p. 472. c, 
n. der Travestie des Mythus [Enbui Autiop.fr. 2), der Wegfall des 
kostspieligen Chore* und dc8 phanUatizch- schwungvollen Elemente» 
der alten Komödie, IDpl jt Ufi. VIII, 15, und die Kinfubning ste- 
hender Masken. Uebcr die Sprache a. Jltpl xtou 3: rijff dl ftioqf 
oi not i; tat nluoftaxo ; fih • av% fplstrio .voiijrixo«, 
dm dl r^f ovrifivvf 16 mg laltü; loytxdf I/o im xttf dornt; , 
«•Hfr« ontivtoy nonjuxbv t Ir tu yapttxi^pa nap avxotf. 


20 Tuge nach dem Frieden, liuL Age*. 28. Cm «. 19. Am. VHI, 
27, 6, untcT dem Archontat de* Phrasikleidas, Dionys. Uni. Ly*. 
p. 479 JLarm. Pur. lieber die Standhaftigkeit der Spartaner bei 
der Nachricht von der Niederlage, «. Xrw. «. * O. § 16, bea.: 
rjj di daxtonftf i)v 6pSv, tov uev Ixfilrttita* oi nnofijxorref , lt- 
napovf xtti tftudnoi.f h> iw (fttretnp draoipHfuni ioi; , wr di 
CArtfi i\yyelu£troi P ( o«r , <U/yonf «r eiies, rovroi? ax rffpai- 
Txovs xni xnntti'ovs ntpuörxttf, Sic rüsteten sogletrh ein nsacs 
Heer und entsandten da— albe unter Führung dea ArchidamoB; mitl- 
lcrweilo aber wsr durch Vermittelung de» Iuson («. Amu. 224) bereit« 
ein Vertrag über den freien Ahaug der Spartaner ewischen diesen 
und den Thobanorn zu Stande gekommen ; Archidamos traf daher 
das nbrichcndc Heer in Mugnrn und kehrte mit demselben wieder 
zurück, Xtit. «.*.(). §. 17 — 26. — CU. de nf. I. §. 84: lila fplaga) 
peseifera, qua cum Clewnbrotns inridiam timen* tomere cum Epu- 
ntinanda ronflisi.«sct, Lacedaemoni oru m np«i corruerunt. 
Vgl. noch Ober die verderblichen Wirkungen der Schlacht für Sparta 
Itocr. Phil p. 91, §. 47 — 50. 

210) Diod. XV, 60. Pnus. in, 6, 1. Ptui. Ag. 3. 

211) Im Hell. VI, 5, 3 — 5. VgL Anm. 186. Die Wiodcrh«/r- 
stellung gtKchah im Zusammenhang mit dem allgemeinen Bestreben 
nach Unabhängigkeit von Sparta, welches durch die Schlacht bei 
Lcuktrn in vielen Theilen dea Peloponneses geweckt wurde. [In 
Bezug anf die Zeit geht- aus der ungefiihrten Stelle des Xonophon 
nur so viel hervor, dass der Wiederaufbau kurz nach der Schlacht 
bei Leuklra stattfand; nach Aw. VIII, 8, 6. IX, 14, 2 würde er 
erat bei Gelegenheit de* Einfalls der Thflbaucr in dun Peloponnea 
(». Ahm. 213) erfolgt sein.] 

212 ) JCmi. BOL vl, 5, 6 - 9. AM XV, M. Ani.VIU, 27, 

1 — 6. Nach Paus. a.a. V. §. 6 erfolgt« die Gründung von Me- 

ff) Antiphancs , ungewisa ob aus Smyrna, llhodo* oder Kios 
gebürtig, lebte tun 404 — 328, und dichtete zu Athen zahlreiche 
Komödien, -Nuid. «. c. ITepl xot/u. IH, 14 (eilpvfoxaxov elf xd ypn- 
tpttx xni dpnunxonniftv). Von diesen sind Titel und Bruchstücke 
von etwa 230 Stücken auf un* gekommen, die bedeutendsten aus 
den Komödien Aypouedf, Ahevoftevi), Atf podfaios, 'Atfpodliijf yovtU, 
IJovTtxAitor r /irrriiijdijc, . flJifiot, KvotafttÖevf q ftitTxporr, A'i/- 
xlon!>, Atjunat, Ohröutxof q I/floty, /luptioiroi, Illnvtsiai, /7o/»j- 
fjr/w, npoßlfiftn, ZxQnrttirr,-; t) Tvym'. •Ptlo&gßtnof. Vgl- 

Meitttkt fr. com. med. p. 3 f. Die Feinheit seiner Darstellung wird 
gelobt, Athen. I, p. 27. d. IV, p. 156. c. 168. d. 

gg) Alexis, gebürtig au* Thurii, dann Bürger zu Athen, 
Suid. *. V. Step A. Dy:, p. 510, lebt« über hundert Jahre um 390 bis 
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golopoll* in demselben (Olympiaden - ) Jahre and wenige Monate 
nach der Schlacht bei Lcuktra; Xenophon und Diodor na. UO. berich- 
ten nur diu Erhebung von Arkadien, die Gründung von Megiklopoli» 
setzt Diodor an einer andern Stelle (XV, 12) in daa Jahr 368 7. 
Die Entscheidung über di« gemeinsamen Angelegenheiten lug in der 
Hand der Zehntausend (o/ fu‘g»ot) t die sich ali di« Vertreter der 
vereinigten Ortschaften hier in Megalopolis versammelten , s. Diod. 
a o, O. vgl. Xm. Heil VII, 1, 38. 4, X. 33. 34. Jitmonth. de f. 
leg. p. 34*, §. 11. p. 403. §. Iffl. 

213) Die Spartaner unternahmen auf Vcrnnltfssung der Erhebung 
Arkadiens unter Agesilnos «inen Zug dahin, ohne etwas Erhebliches 
auszurichten. Arm. Hdl. VI, 5, 10 — 21, mitten ins Winter (370 
bis 36!»),“ das. §. 20. Nach dem Ahzqg der Spartaner trafen di© 
Böotier ein (auch Orehomenos war jetzt dem Bunde beigetreten). 
Lind. XV, 57), durch Phokcr, Euböcr, Lokrer, Akarnamn, ferner 
durch die Hrrakleolcn und Malier und durch thcssnlische Heiter 
verstärkt, Xe«, a. a. O §. 23, nach Diod. XV, 62 über 50,000, 
nach JTmC. Pcl. 24. Age* 31 sogar 70,000 Mann stark. Sie ver- 
einigten »ich mit den Arkadiens, Argeiern und Elccrn und machten 
»odunn den Einfall in Lakonikn , Xm. a. a. ü. §. 23 — 32. Diod. 
XV, 62—67, den ersten seit 500 Jahren (Ifiod. a. a. O. § 05), der 
von einem Feinde gemacht wurde (As», daa. $. 28: ro »v Ji (x r*]c 
jiuitoaf ttl uiv yvrt ttixes o vdi ibr xaivov ögtdottt ?}vf(/nrto, irre 
otdtrrore IdovOtt» noifplovi). Den Spartanern kamen die Orcho- 
menior, Phliosier, Korinthier, Epidaurier, Pcllener, Halieer und 
Hermioneer au Hülfe, welche dem Bündnis» mit ihnen treu bliebe u, 
Xe». da». §. 29, vgl. VII, 2, 2, und auch die Athener schickton auf 

286. Hut. d. defeet. orae. p. 420, TItgk xio/j. III, 16. An »tot. b. 
Stob. Ploril. CXVI, 47, und soll 245 Komödien gedichtet haben. 
Die bedeutendsten Bruchstücke haben sieh rrlialten aus den Stücken 
Afounos, ‘AniyXnvxotpfrog , 'data7iodtdaaxa).o^ 9 , lup^rgtot /j «/«- 
kftaigt^, 'laotnäatov , A'(wiT#t‘«f ^ ^agpaxontölfff, ^itflrff, .-//■ 
Wf» M\ o rtJnaywiCoii ( »r;, Af J.ijo/rr, ’OlwsW«, //im'r/i? fj 'Egt Jot, 
Tagavrtvot , *P*TdgO{, vgl. Affintkc fragt», eom. mtd. p. 382 f- 
Sein Witz wird gelobt, Athen. II, p. 69. [Athcnacos kunnte über 
8<K» Stücke der mittleren Komödie. V1H, p. 35Cd; auf uns sind 
Namen und Bruchstücke von 59 Dichtem derselben gekommen ; 
unter ihnen sind ausser den genannten dio zahlreichstem und bedeu- 
tendsten Fragment© erhalten von den Komödien des Anaxiunlridcs 
aus Kitmiros und Eubulos von Athen. Mein. a.a.O. p. 161. 203.] 

hh) I sokrates von Atlien; geboren 436, Isocr. Vit. Werten». 
Vit. min. p. 245 f. Vit. ff . /, genoss eine sorgfältige Erziehung 
und hörte den Tiaia*, Gorgias, Prodikos und Sokrates, Fit. a. 
fi y ■ Suid. ». v. Da Schüchternheit und körperliche Schwächlich- 
keit ihn an öffentlichem Auftreten hinderten, Itocr. Pattaih. §. 9. 
Philipp. §. 81. Vit. a ff. (layiötf tüiu( f w» x«rl tikttßi\{ rov 
tgottor) y , so gründete er »ein« Reds*ebule zuerst in Chios, dann 
in Athen , Vit. p, schrieb filr Geld gerichtliche Reden für Andere 
und erwarb sich ein grosses Vermögen, so das» er die Trierarchie 
verwalten konnte, Vit. tt. ff. Itoer. TTigk arttd. §. 5. Gegner 


ihre Bitte ein llülfshecr unter Iphikrates, da». VI, 6, 33 — 49. Diod. 
a. a. O- 63. Indessen Kpaminonda« fährt« nicht nur den Zug durch 
Lakonika , sondern auch deu Rückzug ungehindert aus , Am. da». 
§. 60 — 62. Auch jetzt war es noch Winter, da». 50. (Er hatte 
uebst den übrigen Böotarchcu den Oberbefehl über die gesetzliche 
Zeit hinaus behalten, und soll deshalb nach seiner Rückkehr in 
Theben angcklagt worden sein, sich aber glänzend gerechtfertigt 
haben, Hut. Pol. 25. Pau». IX, 14, 2 — 4. Car». Nep. F.pam. 
7-8.) 

214) ML XV, 66. Hut.Pel.2A. Puh» IV, 27, ft. IX, 14, 2. 
vgl. VI, 2, 5. Die Wiederherstellung geschah in Verbindung mit 
dem Zuge des Epaminondas, ».di* angef St., b«S. Pau ». TV, 27,5; 
bei Xenophon wird sie hei dieser Gelegenheit nicht erwähnt, er setzt 
sie aber schon im folgenden J. als geschehen voraus, * Hell. VII, 

I, 27, vgl. 29. 36. 

*15) Xen. Hell. VII, 1, 1 — 14, Diod, XV, 67. In Bezug 
auf die Hegemonie wurde dabei bestimmt, dass sie Athen und 
Sparta von fl zu 5 Tagen abwechselnd sowohl zu Lande als zu 
Wasser fuhren sollten, s. Xen. tt. a. O. §. 14. [Die AhtebUcssung 
des Bündnisses erfolgte jedenfalls nicht lange Zeit nachher, nach- 
dem die Athener thatsäoblich bereit* den Spartanern Hülfe geleistet 
hatten, s Anm. 213, also, da dies im Winter 370/69 geschehen 
war, noch Im Laufe des J. 369, und wenn Xenophon (<s. a. O. 
§. 1) sagt, dass cs r*> iurfgtg fr#» abgeschlossen »ei, so kann 
damit nur das Amtsjahr oder das Jahr von Frühling zu Frühling 
gemeint sein.] 

der Sophisten hob er die praktisch • sittliche Seite der politischen 
BcrcdUamkcU hervor, Inner. Kain iwv ootf. § 19. ’/vAfrij; tyxeou. 
§. 1 — 13. flgbi Stxoxk. §.6. ITtnl mtd. §. 3. Vit. und bil- 
dete zahlreiche Schüler, wie den Tmuitbeos, Thoopompos, Ephoros, 
Laon* , Lykurgo«, Demosthenes (?), Hypereidr* u. a. Fit. fl. y , 
Cicer. de orat. II, 22, 94. Ein warmer Valerlandsfreund starb er 
eines freiwilligen Tode» aus Schmerz über die Niederlage von Chü- 
ronca, Fsf. tt . ff. y. Pau». I, 17, 7. Von »einen Reden, über 
deren Zahl schon die Alten verschieden urtheiltoo, Vit. ft. y. Suid. 
a. a. 0. t sind 106 21 erhalten, und zwar 8 gerichtlich* und 13 poli- 
tisch« Prunkreden (fn«frf{#i c), unter ihnen besonders hervortretaud 
und auch geschichtlich wichtig der Ihanffvgtxög und der fltrra!h\- 
raiHtos, Lobreden auf Athen, ferner \4gtt07Utytux6s. ITtgl ttgintf 
ij (fi \upaptxoi, //pöf Htxoxlfa, *Ptl»nnoi, ‘Attyidttuof , Hktatti- 
x6{. Unter seinem Namen sind ferner 10 Brief« auf uns gekommen, 
ßtkk. Droit. Att. II, p. 482 f. ; auch ein« Theorie dor Beredsamkeit, 
rfgm (r^/vj) , wurde ihm zugeschrioben , Vit. ff. Cie. de inrent. 

II, 2- Quint. II, 15, 4. fFetterm. I, p. 293. Cicero nennt deu Iio- 
krates pater eloquentiae, de orat. II, 2, 10; vgl. Dio». Jlal. Itoer. 
3: Oavpaarbv yäg xsl ( ufyo iö iq; ‘/öozpsrot» xnr«iWtt'»jf 
fiototxrji ftttiXoy tj 

ii) Isios aus Chalkis auf Euböa, lebte um 420 — 348 und 
lioss sich in Athen nieder, wo er Schüler des Isokratc» und 

13 * 
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Vergeblicher Versuch der Thebaner, vermittelst persischen Ein- 
flusses Frieden zu stillen * 1 *). 

! 

1 


«16) Xtn. Hell. VII. 1, 15 — 22. Diod. XV, 67 — 6». Die 

Athener nnd Spartaner hatten da« Onciongebirgo besetzt, um den 
Thebanern den Eingang in den Peloponnes tu vrr*ehlic»*«n ; die 
Tbebaner schlagen abeT dio Spartaner und eröffnen sieh dadurch den 
Eingang, AVm. a. a. 0. $.15 — 17. Darauf bringen sio Pellt ne und 
Sikyon zum Beitritt xu ihrem Bund und verwüsten das Gebiet von 
Epiduurns, dat. §. 18 vgl. 2, 11 , kehren aber dann, ohne weiter 
etwas Erhebliches auazarichten, wieder zurück. Noch ist bemerkens- 
wert]! , dass den Spartanern zu dieser Zeit von Dionyaioa , dem Ty- 
rannen von Syrakus , Jlülfrtruppcn geschickt wurden , Xe», a. a. O. 
1, 20 — 22, die auch nachher noch zweimal, das letzte Mal unter 
Dionystos dem Jüngern, wiederkamen, du 1, 28. 4, 12. [Nach 
Xtnophon wie narb Diodor ist c« wahrscheinlich , dass der zweite 
Zug wie der erste im J. 369 staufand. Indess ist die« bei der 
Beschaffenheit unserer Quellen doch nicht als völlig ausgemacht an- 
Zusehen, und es ist nicht unmöglich, dass er erst im J. 368 unter- 
nommen wurde. Wir sind nämlich für die ganze Zeit bis zur Schlacht 
bei Matttinea hinsichtlich der Zeitrechnung, abgesehen von den festen 
Punkten, die wir durch die Feier der olympischen Spiele, ». Anm. 223, 
und durch eine Sonnenfinsternis», s. Anm. 224, gewinnen, lediglich auf 
Diodor und auf Combinationcu hingcwicscu, da Xonophon nur wenig« 
und unzureichende Anbaltepunkte bietet Diodor pflegt aber immer die 
Ereignisse dw Olympiadcnjahrcs (oder was ungefähr dasselbe ist, de* 
JahrcB der athenischen Archonten), d. h. der Zeit von der Mitte 
des Sommers bi* ebendahin zusammen zu fassen (nicht za gedenken, 


Lysins wurde, eine iU>d«sehuJc errichteto, dio auch Demosthenes 
besuchte, und als Sachwalter für andere gerichtliche Reden schrieb, 
I*. Vit. ft', ff. y\ We Herrn. vit. min. p. 260 f. Suid. s. r. Hut. 
ylor. Athen, p. 350 c, alle übcT Erbsrhaftssngelcgenhciten. Wir 
kennen die Titel von 56 seiner Reden, erhalten haben sieb II. 
Auch ein« theoretische Schrift, tJleu r/gr«f , wird von ihm erwähnt, 
Vit. ff. Im Vergleich za Lysin» heisst cs Ton laäos Redeweise Vit. 
y : •hntffyn & Sit rjj fit* noiv rd ntjtMs xnl rd >j .'><*»>• xal 
i) XftQtf , i) J* ’/oafov rs/rrxti» rfQtt S6(ntv Sv elvttt xrtl axQtßto- 
r/pa xal ayri^tttitxffjuii 6itih]upfn\ funxiitHS etc. 

kk) Skopas aus Para« blüht« zwischen 302 und 348, Stroh. 
p. 004. Patte. VIIT, 45, 3. 4, arbeitete besonders in karischum Mar- 
mor und bereicherte Griechenland, lonicn und Kurien mit rahirei- 
chen Darstellungen von Gütlern, Halbgöttern und Heroen, nament- 
lich uus dem Kreise dos Dionysos und der Aphrodite. Unter seinen 
Bildsäulen waren die berühmtesten die rasende Bacchantin, Caliütrat. 
Stat 2- Anthol. Pal. IX, 774. Anth. Jae. I, 75, seine Liebesgöt- 
ter Erus, Himer»* und Pathos im Tempel der Aphrodite zu Megan, 
l'ittit 1, 43, 6, und die Gruppe Poseidon, Thetis und Achilleus zu 
Rom, Hin. XXXVI, 26. Als Baumeister war er t hat Lg am Tempel 
der Athene Alea zu Tegea, dem schönsten im Peloponnes, Pont. 
VH!, 45, 4, und am Grabmal des Mausolos, Piin. XXXIV, 30. 31. 


dass er nicht selten auch die Ereignisse zweier Jahre unter einem 
Jahre vereinigt und überhaupt sehr ungenau und ungriindlicb verführ!), 
und es bleibt daher, soweit wir auf ihn beschränkt sind, immer zwei- 
felhaft, ob die Ereignisse ein Jahr früher oder spater anzusetzen sind.] 

217) Die Arkadier hatten, im Gefühl ihrer durch die Vereini- 
gung erhöhten Stärk«, mehrere glückliche Unternehmungen auf oigno 
Hand gemacht, Xtu. Heil. VII, 1, 22 — 26. Dt-sshalb unternahm 
Archldatuo», der Sohn des Agcsilao* , in Verbindung mit den ayra- 
kusanischon Hülfstruppcn einen Feldzug gegen sie und gewann, «1* 
die Arkadier ihn einxuschliesBen suchten, durch einen kühnen Angriff 
einen glänzenden Sieg, bei dem viel« Arkadier Helen, während kein 
einziger Spartaner gciodlet wurde, s. Io», a. a. O. §. 28 — 32. 
Diod. XV, 72. Hut Aye*. 33, daher dio udaxQvs puipi genannt, 
Pint. a. i». O. Durch jenes erhöhte Selbstgefühl waren die Arkadier 
schon jetzt den Thebanern immer mehr entfremdet. Im. a. a. ü. 
$. 24. 30, auch begannen schon jetzt dio Zwistigkeiten mit Eli*, 
ila*. §. 26. 33. 

218) Xen. JDU. VII, 1, 33—40. Ptnt. Ptlop. 30. Artax. 22. 
Die von dem Perterkotiig diktierten, hauptsächlich von Pelopidaa, 
der von den Thebanern als Gesandter nach Susa geschickt worden 
war, durchgcaetztcn Frieden xbcdinguii gen (s. dieselben Im. o a. O. 
§. 36) wurden von den übrigen griechischen Staaten nicht angenoiu- 
roen. (Ein schon ein Jahr früher von Philisko«, dem Abgesandten 
des Satrapen Ariabozones, gemachter Frieden» versuch war daran 


Die lobendige Naturwabrheit und Schönheit, mit der er im Marmor 
menschliche Leidenschaften und erregt« Seelenztinummgeu aasdrückte, 
erfüllten d«n Beschauer mit Bewunderung. 

U) Pnuitele* aus Athen blühte um 368 bi* 336, Corp. Inter. 
Gr. Nr- 1604, Pit». XXXIV, 50 uud arbeitete wie SkopaB vorzüg- 
lich in Marmor, Um. XXXIV, 6» : tnarmore felieior idco et clarior 
fuit. Unter seinen zahlreichen Meisterwerken waren besonder» 
berühmt der ruhende Satyr (rrtQtßotjtoc) Pli». XXXIV, 69. Pont. I, 
20, 1, die knidischc Aphrodite, PUn. XXXVI, 20: ante oflmia ost 
non solnrn Praxitclis verum in toto orhe terranun Venus, und der 
Eros zu Thospiä, I'aue. IX, 27, 3. Plin. XXXVI, 22: propter quoni 
Thvspiae viaebantur. ln der Darstellung des sinnlichen Reizes und 
der Aomuth der körperlichen Erscheinung war er der unübertroffene 
Meister, lue. amor, 13, imay. 4. Piinius sagt von ihm tt. » U. 20: 
mormoris gloria superavit et »am semet. Ob dio vialgerühmt« Gruppe 
der sterbenden Kinder der Niobe von Skopas oder von Praxiteles 
herrührc. darüber waren schon die Alteu zweifelhaft, Hm. XXXVI, 
28 . [Erhaltene Bildwerke, au* denen wir «ine Anschauung über 
don Kun*t«til dieser Zeit dos Skopas und Praxiteles gewinnen kön- 
nen, sind unter andern die Ninhiden zu Florenz, die sogenannte 
Niobidc in Pari«, der sogenannte Hioneus zu München und dio Relief« 
am Denkmal des Lyrikrates.] 


Digitized by Google 


Der beginnende Verfall. 


101 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

cm, 3. 

366. 

Dritter Einfall des Epaminondas in den Peloponnes *«•). 



Bfindniss zwischen Arkadien und Athen IJ °). Phlius und Korintli schliessen Frieden 



mit Theben ”'). 

cm, 4 . 

365. 

Krieg zwischen Elis und Arkadien ***). 

CIV, l. 

364. 1 

Die Arkadier im Besitz von Olympia; unter ihrem Sehutze veranstalten die Pisaten 



statt der Eleer die Feier der olympischen Spiele ,,s ). 


t 

Pelopidas fällt im Kampfe mit Alexandros von Pherä”*). Die Thebaner dehnen 


gescheitert , das* die Thebaner ihn ohne die Anerkennung der 
Unabhängigkeit Messeniens nicht nnnebinen wollten, *. Xen. a. a, Q, 
§27. ZW. XV, 70.) 

219) Xen. Hell. VII, 1, 41 — 43, Diod. XV, 75. Der Zug 
vror gegen Achaja gerichtet. Die Stadt« daselbst wurden zwar dazu 
gebracht, dem Idiotischen Bündnisse bei tut r et «n. Als aber die The- 
bancr in denselben auf den Betrieb der Arkadier gegen den Willen 
des Epaimnondaa die demokratische Verfassung gewaltsam herstell- 
ten und die Gegner derselben vertrieben, so fielen sie nicht nur wie- 
der ab, sondern nahmen auch nunmehr für Sparta offen Partei. 

22ü) Die Veranlassung tu diesem BilndnUs gab üropos, wel- 
ches, den Athenern im J. 411 entrissen (s. Anm, 118), in den 
ersten Jahren des thehaui scheu Krieges wieder an dieselben zu- 
röckgefaüen , jetzt wieder von den Thebnnern in Besitz genom- 
men wurde, Xrs. Hell. VII, 4, 1. 2W. XV, 76. Die Athener 

waren nämlich, weil ihnen die Bundesgenossen die verlangte 
Hülfe zur Wiedererlangung von Oropos versagten, in einer 
gereizten Stimmung gegen dieselben, und diese wurde von den 
Arkadicru benutzt, um sie zu dem Bündniss mit ihnen zu bewegen, 
s. Xen a. 0 . O. §.2 — 3. Sonach waren jetzt die Athener zugleich 
mit den Spartanern und den Arkadien», «Wen Feinden, und eben 
so die Arkadier zugleich mit den Thcbancm und deren Feinden, 
den Athenern, verbündet, ein Verhältnis«, welche« sich aus der 
damaligen Stellung der Arkadier (s. yfnm. 217) erklärt, über frei- 
lich nicht von Bestand sein konote. Ueber die daraus hervorgehen- 
den Misshelligkeiten zwischen Athen uud Korinth, ■. Xen. a. a. 0. 
§• 4-6- 

221) Xen Hell VH, 4, 6 — 11 ZW. XV, 76. Die K«rin- 
thier nebst den Phlinriern und andern Bundesgenossen (die jedoch 
nicht genannt werden) schlossen den Frieden (der nach Diod. von 
dem r«nicTkdnig diktiert wurde), weil sie durch die Beschwerden 
und Verlust« des Kriegs, von denen besonders Phlius hart betroffen 
worden (s. X#*». H«U. VII, 2), erschöpft waren. Sie forderten vorher 
auch die Spartaner zur Thcilnahm« auf, die sieh aber nicht dazu 
•nUchlicssen konnten, weil sie die Unabhängigkeit Meisenien» nicht 
anerkennen wollten. (Diese Situation, wo die Spartaner zum Ab- 
schluss des Friedens unter Anerkennung der Unabhängigkeit Messe- 
niens aufgefordert wurden, ist es, worauf «ich die den Kamen des 
Archidamus führende Rede des Isokrates bezieht.) 

222) 2m. Hell, n, 4, 12—18. ZW. XV, 77. Die Kleer 
hatten Läsion überfallen, welches zum arkadischen Bunde gehörte, 
worauf die Arkadier , nachdem sie di« Kleer bei Läsion geschlagen, 
in ELis c infallen, das Land verwüsten und mehrere Städte, darunter 
auch Pvlos, nehmen. Dieser Krieg hat die Folge, dass die Eleur 


sich in die Bondesgenobscnschaft der Spartaner begeben, s. Xen. 
a. a. 0. §. 19; schon jetzt werden sie von den Achäern, den Bun- 
desgenossen Spartas (s. An sn. 219), unterstützt, da$ § 17, 

223) Xen Hell. VII, 4, 19 — 33. ZW. XV, 78 Die Arkadier 
fallen von Neuem in Elis ein und schlagen die Elecr, Xen. a a. 0. 
§, 19. Auf Bitton der Elecr fallen darauf die Spartaner unter Ar- 
chidamos in Arkadien ein und nehmen Krnmno», die Arkadier keh- 
ren dt' h 8 halb aus Elis zurück, belagern Kromnos und zwingeu die 
Besatzung, so weit «io sich nicht durch dio Flucht gerettet, sieh 
zu ergehen, da*. §. 20 — 25. 27. Nun erneuern die Arkadier ihren 
Einfall in Elis und veranlassen die Pisatcn, unter ihrem Schutze di« 
olympischen Spiele zu veranstalten, was denn auch trotz eines tapfe- 
ren Angriffs derEleer geschieht, dar 28 — 32; weuhalb <lic«o Olym- 
piade als eine J4»‘oZi>u.?<af von den Elecrn nicht gezählt wurde, 
/•sw. VI, 22, 2. 

224) (In Thessalien batte sich der Anw, 209 genannte lason im 
J. 374 von Phcrä aus der Herrschaft als Tttyo c bemächtigt «. Xn*. 
Hell. VI, 1 ; er war nach der Schlacht bei Leuktrn eben im Begriff, 
nnch Griechenland zu ziehen, und seine Macht war so gross, dass 
man daselbst grosse Besorgnis^ hegte, als er im Sommer 370 um 
die Zeit der pythiechcn Spiele ermordet wurde , elend VI, 4, 27 bis 
38. Hirn folgen zunächst Polydoros und Folyphron, und nachdem 
Polydoros von Polyphron und Polyphron von Alexandrofl ermordet 
worden, so folgte dieser letztere , dot. § 33 — 35, welcher die Herr- 
schaft tt Jahre lang, von 369 — 358, behauptete, Diod. XV, 61. 
Seine Grausamkeit gab die Veranlassung, dass sich zuerst die Ahma- 
den von Lori«sn an den König von Makedonien und dann dio thes- 
salischen Städte nach Theben mit der Bitte um Hülfe wandten, Diod, 
XV, 61, 67. Hut. Fel. 2C.) Pclapidas mucht«, wahrschelnlicb im 
J. 369, einen ersten Einfall Ln Tbossalim , wobei er die thessaii- 
schen Stadt« befreite und zugleich den makedonischen König Ale- 
xandros nöthigte, das von ihn» in Besitz genommene Larissa auf- 
zugeben, Diod. IX, 67. Hut. ZW. 26. Im folgenden Jahre ging er 
ohne Heer als Gesandter wieder nach Thessalien, wurde aber von 
Alexandras von Pherä treuloser Weise gefangen gehalten, bis ihn 
die Thebuncr unter Führung des Epaminontlo« , nachdem rin erster 
Zug unter anderer Führung zu demselben Zweck misslungen, wieder 
befreiten (wahrscheinlich im J. 368), Flut. Hl. 27 — 29 Diod, XV, 
71. 75. Beide Male (M nach Hut. a, «. O., nach Diodor nur das 
erste Mal) zog Pelopidas auch nach Muccdonim und erlangte dadurch, 
dass der König von Macodouien mit Theben ein Bündniss ubsohloss. 
[Aueh hierbei (vgl. Anw. 215) bleibt rs zweifelhaft, ob die Züge in 
di« angegebenen Jahr«, oder ein Jahr später zn setzen sind.) Im 
J. 364 wurde Pelopidas wieder von den Thessaliens gegen Alezan- 
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Vierte Pertode. 431 — 333 t. Chr. 


Olympiaden- Jahr 

jitbr. vor Chr. 


CIV, 1. 364. 


Politische Geschichte. 


ihre Hegemonie Aber Thessalien aus * ,s ) und versuchen es auch, die Hegemonie 
zur See zu gewinnen ***). 


CIV, 2. 363. Spaltung unter den Arkadien» ***). 

CIV, 3. 362, Schlacht bei Mantinea und Tod des Epaminondas **'). 

Die kämpfenden Parteien schließen Frieden , dem jedoch Sparta nicht beitritt ***). 


droft von Plirrä zu Hülfe gerufen und schlag denselben tat Kynos- 
kcphalä, flvl atar in der Schlacht, Huf. JVf. 31 — 32. DU&, XV, 
30 (Kür die Zeit dir««* Zug* erhalten wir eine fest« Bestimmung 
durch dio Sonne nihiileraiiw, welche naih Plutarch und Diodor unmit- 
telbar vor dem Zuge «tattfand und welche auf den 13- Juli 364 lallt.) 

225) Die Thebauer unternahmt » auf die Nachricht vom Tode des 
Pelopida* sofort einen neuen Zug noch Thessalien (mit einem Heere 
von 7000 Ilopliton und 7no Keilern unter Führung de* Mulkite* und 
Diogetton, flu/.) und zwangen Alexandras von Pherai, dio thcssali- 
sfhen Städte, so wie auch die Magneten, Pfathioten und Achäer frei- 
ztigcheti und sieh auf Phirä zu beschränken und dem bootischen 
Bunde beixutxeten , Piui. ftl. 35. ltiod. XV, 80. 

226) Auf Anlass und unter Führung de* Kpamimmda* wurde 

eine Seefahrt gemacht , die hi* nach Byxaution ausgedehnt wurde, 
aber wegen de» bald darauf erfolgenden Todes des Epamlnondas 
ohue weitere Folge blieb, s. J/iotl. XV, 78 — 73. vgl. Itotr. fhil. 
p. 93. §. 53. Atteh. de f. leg. p. 42. §. 105: 'linttftMvtbvSas 

ffrpwruyöc ot/ t'zrn.vrijjac r 6 r dir A9r ( rttitov üitoiun tim 
dr«r»prjif>jr /*• rtfi rtlr^n tdiv ftrjßah W»‘, tue Jfi tu r»;f 
tlxyonohoji 7TQOTTvlttttt fttrivtyxtir tti rr,v rtQOorttofav ttjs 
KttJufiue. (Der Zug nach Thessalien, s. die vor. Aum. r nnd dar 
Reexug des Epaminondas sind wahrscheinlich glei dürftig, weil sonst 
Kpaminotidas wnhr*rbcinlkh auch tai jenem den Oberbefehl geführt 
hatau würde; ob aber beide ins Jahr c64 oder 363 zu setzen, lässt 
■ich nicht mit Sicherheit bestimmen ] 

227) Die Spaltung knüpfte sich an den Besitz vou Olympia und 
von den dortigen TcmpolMihätxcn , die von der gemoinzcbaftlichen 
arkadischen Behörde zur Bezahlung der Truppen (der sog. 7^.7 «Tu- 
rm) verwendet wurden. Hiergegen erklärten sich zuerst die Man- 
tifloer, deren Boispiele folgten dann auch andere Arkadior (wie es 
scheint, war es die aristokratische Partei, welche die Opposition 
machte und da, wo sie die Oberhand hatte, dio Staaten auf diese 
Seite zog, p. Xm. IltU. VII, 4, 34. 35, 5, 1), und diese Partei 
schloss uuu Frieden mit den Elcern, Am. a. a. O. 4, 35, und schickte 
Gesandte nach Athen und Sparta mit der Bitte um Hülfe, da». 5, 3, 
während die andere Partei di« Spartaner berheirief, da». 4, 34. 
Üebcr das Ganze dieser Vorgänge *.do*. 4, 33 — 5, 3. DM XV, 88- 
Es standen also jetzt im Peloponner auf der einen Seile die Sparta- 


ner, Eloer, Achäer («. Anut. 222) und die eine Hälfte dur Aikadier 
mit Mantinea nn der Spitz«, auf der andern Seite dio Argoier, dio 
Metsenior und dio andere Hälfte der Arkadicr, an deren Spitze Tegen 
stand; Korinth und Fhlius blieben neutral (Anm- 221). 

228) Xm. IltU. VII, 5, 4—27 (d. h. bis zum Ende des 

Werks). Diod. XV, 83 — 88. Hut. Agtt. 34. Beim Hi er« «!«* Epa- 
minondm waren Murnntlkhc Böotier, die Eutöer und viele Thewalier; 
im Peloponnes stiobson noch dio in dar vor. Anm. genannten Völker 
hinzu, s. Xm. a. a. O. § 4 — 5; die Phuker Iiattca sieb geweigert 
ihn zu begleiten, i lat. s). 4. Dio Stärke beider Heere wird von Dio- 
dor (84) bei der Schlacht auf Seiten der Thcbaner za 30,000 M. zu 
F. und 3000 R , auf der andern Seite zu 20,000 M. zu F und 
2000 K. angegeben. Vor der Schlacht machte Kparoinonda* den Ver- 
such, erat Sparta und dann Mantinea zu überraschen; beides mist- 
lang in Folge ungünstiger Zufälle, Xi?i. a. a. O. §. 9 — 17. JWyD, 
IX, 8. Die Schlacht wurde, eben sowie dio bei I.cuktrn, durch 
Anwendung der schiefen Schlachtordnung gewonnen, s. Xe», a. a. Ü. 
§. 23: ’O di io örQttt n fja 'ttvtiitqoe^ov tuartta rm«jptj 
roplim', Sny IftßaXtov öiaxüwu , öttttfU/Qtlv oior tb für frar- 
ifear arQÜttvur. . der Sieg wurde aber nachdem Epaminonda* gefal- 
len (über seinen Tod s. Vau». VIII, 1 1, 4 — 5. JHod. XV, 87. fUtt, 
J für. (ApopAth. reg.) p. 194. C. Com. Xrp. Hptun. 9. Cie. dt fun. 
II. §. 97. o*l dir. V, 12), von den Thebanern nicht weiter verfolgt, 
*. Xm. a. «*. Ü. §. 25: 'Entt yi fiipr (xtivoe httatr, ol Xotnol 
ovdi ?$ rixy öp.'iwf in fSinraa^naar wrßS&otktt, üllit tf.yyoiai& 
ft/r ttvrois rifr /rnrr/rr* qiilttyyoi; ovtifya ttnfziftvttv Offliriu, 
oi\T t TjQoijl&or Ix roo xttjtiov , höti q otpß öAij tyfrtio. Leber 
dio Zeit der Schlacht s. ftut. Mor. p. 846. K. (Vitt. X er. 27.) 
p. 350. A. t<fe gl*»-. Ath.7) t wonach sie am 12. Skirophorion (Juni) 
362 Ntaitfiind. — DM. XV, 87: 77irpd fiiv y*Q ixtiai w tüv al- 
Ja iv fv üv iVftoi (tti) npov/pijurt ryf «Idfijf, di rovty 

^Ejtafittvtor&q) rräans r«f ÄQirag ioufrttg. — roiytwuvr q 
nmiilf ttviov («mf ,uir fxnjffRro r^r i \ytuov(uv rfc EAAttios, 
rtlftTqmvn; j) min j? latiQ^lhi. 

229) DM XV, 88. JIM. Agr». 35. rolyb. IV, 33. Die 
Spartaner tchlosscn »ich aua, weil sie die ITnahhüngigkeit Me**c- 
nien* nicht anerkennon wollten. In Arkadien wollten mehrere der 
in Mcgalopolis TireinigU-n Städte «kl» wieder trennen, si« wurden 
aber mit Gewalt daselbst fcstgchalten , Diod. XV, 94. 
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»I kl« MX t. Clir. 

Der Kampf mit König Philipp. 
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Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 



0 

n) Der Bundesgenossen- und der heilige Krieg und die Fortschritte Philipp» bis zu seinem ersten 
Zuge nach Griechenland im J. 346 S30 ). 

C1V, 4. 

301. 

Agesilaos stirbt, Archidainos III. König von Sparta* 11 ). 

CV, 2. 

369. 

Philipp, König von Mako Jonien ,sl ). Er entledigt sich der Mitbewerber um 
den Thron **’) und schliesst mit Athen Frieden und Bündnias ***). 


230) Der Bundoagenovsonkrieg dient dazu , Athen der Mittel 

tum Kriege gegen Philipp zu berauben , und durch den heiligen 
Krieg wird Thebens in der letzten Zeit errungene Macht gebro- 
chen. Der Hauptgrund für das Unterliegen Griechenland 5 ist indes» 
in der Entartung der Griechen zu suchen, und demgemäß ist auch 
dos Haupt bestreben den kräftigsten und edelsten Gegner» Philipp«, 
de« Demosthenes, darauf grrichtot, dio Athener zu grösserer Energie 
zu entzünden. (Jeher die andern Staaten, insbesondere über Theben, 
fehlt es uns an näheren Nachrichten, über Athen s. Dem. Phil- I, 
p. 41. g. 4: ^orll<f9( (nämlich auch fernerhin wie bisher) rtiQtiov- 
rts ttC'itav nvi&jtno$fu , Uyitttl rt xatmv; vgl. ebend. p. 58. 
S- 44. p. 45. §. SO: Snus fifj .Totrjoerf o noXXttxif fßlai}rc. 
Tturt' iltttuo voftfiorrei; tivm tov 6 fort 0 % *erl r« ft(y»9t tv 
rote ij/ifipfff/ucunv aloorutroi . fal uy npiimir ovJi r« fuxoü 
Ttoitixt, daher das Verfahren Philipp gegenüber p. 51. 40: 

oi jktQjhtQut trvxrtvownv— t/«<Y füi" (k Xt^wi} 0 p Tjv&rf- 
adt tMhmnw, fxtict ßoiftftv iprjif /ifaOi, fav (v flCltuf, fxitat, 
iitF ulloit not-, avfinaQti&tirt «rai xuito xui atontt(ytia&i für 
vn ixtivov , flißovitva&i 61 ov6iv avtov GvptpiQQW Hifi rav 
nolfpnv oiJi Ji rpö it&v rrouyut’iTtuv tiqooqu rt oü Uv* rtQlv iiv lj 
ytyenjuftvv 1} yiyröutrrjr ri 7tv9if <r,V Vgl. noch Olynth. II. 

p. 25. $. 25. ITT- p. 29. §. 8. PkiL H, p. 66. § 8—4. Der Man- 
gel an Geld, der überall dio Unternehmungen hinderte, hatte seinen 
Grund hauptsächlich darin, dass die Ueberschüsae der öffentlichen 
Kasse vermittelst der sog. ^ftöpix« ^s. 3. Ar. Anm. 53) unter dos 
Volk vertheilt wurden, und diese wie alle sonstigen verderblichen 
Maassregeln gingen meist von de« dem Volke schmeichelnden Dema- 
gogen aus, s- über die Bhü^hxu Olynth. III. p. 31. %. 11 und über 
die Demagogen besonders ebend. p. 86. §. 29—81. Kin Jlauptübel- 
stand endlich lag darin, dass die Kriege jetzt in der Regel aus- 
schliesslich mit Miethstruppen geführt wurden, s. Anm. 240. 

231) Pint. Agtt, 36 .40. Diod. XV, 93. Xen. Ayet II. 28—31. 
Er ging nach der Schlacht bei Manliuca im Frühjahr 361 nach 


Aegypten , v3n dein dortigen König Nectanebos zu Hülfe gerufen, 
und starb auf der Rückreise im Winter 361/0. 

232) (t’ebor den Ursprung des makedonischen Königshauses 
s. Herod, VHI, 137 — 139. V, 22. Die makedonischen König« 
werden in der griechischen Geschichte erst von Aiuyutas iu> genannt, 
einem Zeitgenossen der Pisistratidcn, s. «fas. V, 94; auf diesen 
folgt Aleiondros, der in der Zeit der Federkriege regierte, *. *, B. 
das. VII, 137. VIII, 136. 140. IX, 44. 45, dann Perdikkos, der bis 
in die zweite Hälft« des peloponncriscben Kriegs (bis 413) hernb- 
rciclit und während desselben mehrfach mit den Griechen in Berüh- 
rung kam, *>. Amu. 52; dann Archelaos bis 399, Orestes bi» 397, 
Acropos, der Vormund dos Orestes, nach dessen Ermordung bl» 
394 , Pausanias, Sohn des Acropos, bis 393, wo er von Ainyn- 
tns II. ermordet wird, der sodann mit Unterbrechungen di© Herr- 
schaft bi» 370 behauptet, wo «r mit Hinterlassung der 3 Sohne 
Alezandros , Perdikkas und Philippos stirbt. Aleiandros regiert bis 
366, hierauf sein Mörder Ptolemäoft aus A Inros bis 365, dann der 
zweite Bruder Pcrdikkn» bis 359, wo derselbe in einer Schlacht 
gegen die Illyrier fallt .1 Philipp kam im J. 359 (s. Ihwl. XVI, 2) 
zur Regierung, 23 J. alt, wie aus rau». VIII, 7, 4 und luetin. IX, 
8 hervnrgcht, nachdem er vorher 3 Jahre als Geissel in Theben 
zngebroeht batte, s. luthn. VII, 5. Vgl Diod. XVI, 2, Jiut. Pel. 
26 u. A. (Dass er erst nach dem Tode seine» Bruders Alexandre« 
dahin kam, geht au* Aeteh. de j. Ity. p. 31. 26 — 29 hervor, 

und eben so wird durch Spevtipp b. Athen. XI. p. 506. o bewiesen, 
dass er noch während der Regierung des Perdikkas, uiclit erst nach 
dwuwn Tode noch Macedouien zurückkehrte.) Er übernahm die 
Herrschaft unter den schwierigsten Umständen, indem das Reich 
im Norden und Nord westen durch die Pionier und illyrisr, welche 
letzteren so eben den Perdikka* * besiegt hatten , und im Innern 
durch mehrere Mitbewerber bedroht war; er überwand aber diese 
Schwierigkeiten neben seinen sonstigen ausgezeichneten Eigen- 
schaften insbesondere auch durch dio Klugheit, mit der er »eine 
Feinde zu trennen und einzeln nach einander zu besiegen wusste. 
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Vierte Periode. 481 — 388 v. Chr. 
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Philipp unterwirft die Päonier nnd Illyrier ns ). 

Euböa von den Athenern wieder gewonnen ,5t ). 

Philipp erobert Amphipolis ,1T ) und Pvdna m ); sein Bünduisa mit Olynth JS3 ). 



indem er, vrio au» den folgenden Anmerkungen im Nüwrtn h«r- 
vorgeht, rieh zuerst seiner Milbe Werber um den Throu erledigt«, 
dünn, die Athener durch Frieden und Bündnis» und Versprechun- 
gen beschwichtigend , di« Pionier und Illyrier besiegte, hierauf 
«ich durch «las Bliudnisa mit Olynth und mit den thrakiiehen 
Städten verstärkte, um Athen seine Besitzungen an der thraki- 
sehen Küste zu «tilrciMeo, sodann Olynth vernichtet« und endlich, 
eich auf Theben stützend, in Griechenland eine rang Ueber seine 
Einführung der Phulnnz n. Mod XVI, 3. JMMh XVIII, 12 — 1Ä. 
Zu »einer Charakteristik im Gegensatz gegen die Unthätigkeit der 
Athener ». Dem. Qt. lt. p. 24- §. 23. ov dy Oenjutotör f artr , 
et ajftMtvöfifroe xni nortür fxtirog twtög xttl na ftmr fttf itnttat 
xal fiq&fva xatgor f4 iftF tuperr ffayritfrar q/twr ptlldntor xal 
M-rj>ft£ou(vtov xai TtvY&arüfitpxuv ntQiyiynuu. (Nach Juxt. Vll, 5 
lihemahm er dio Herrschaft zunächst nur als Vormund für den Amyn- 
los, den Sohn seines Bruders Perdikkas, wurde nher bald von dem 
Volke genöthigt, den Königstitel anxuuchmen.) 

233) Seine Mitbewerber waren Pauaania», welcher von dem 
thrakischen Könige Kotys, und Argäo*, welcher von den Athenern 
unterstützt wurde; jener wurde durch Unterhandlungen mit Kotys 
beseitigt, s. Diod. XVI, 2. 3. Thtop. fr. 33, dieser wurde l’-osiegt, 
Ihod XVI , 3 luttin. VII, <5. Al* ein dritter Prätendent wird noch 
Arrhclao* genannt, TArop.fr. 32. 

234) Dem . »de. Arixtoer. p. CCO. §- 121: •Pfltnnog — Aq~ 

ytuor xatayortag i.aßorv ttur tjuetfgmr uritg nuXiTÜv dtf^xe 
ftiv ünfdtoxe di nur tu Sa' dneiitaar ttCroig, nfuynxg 

di y(täßtpara fnijyyfiieto itotftog e irtti avftftayjar nmtiaitm 
xnl rqr narnixiiv qtlftrr urartoi-aHtti , vgl. Diod XVI, 4. 
lueiin. VII, 6. Das Bündnis* wurde wirklich geschlossen and 
Philipp gab den Athenern da* geheime Versprechen , das» er 
ihnen Amphipolis erobern hellen wollte, a. Thttp. fr. 189. Dem. 
Ol. II, p 19. §. 6. 7. 

235) Mod. XVI, 4. 8. Inxtin. VH, 6. [Da nnch Mod. 
a. a. O. 8. die Eroberung von Amphipolis unmittelbar auf die 
Unterwerfung der Illyrier folgte und diese nicht vor dem J. 357 
Ktattgcfunden haben kann, s. Anm. 236 und 240, so kaun der 
Feldzug gegen di« Pionier und Illyrier nicht früher ala ins J. 358 
gesetzt werden. J 

23G) Euböa, vorher zum athenischen Bündnis* gehörend, s. 
Anm. 228, war seit der Schlacht hei Leuktrn zu dem tbcbcuiischen 
Bündnis» übergetreten , ». Xen. Hell. VI, 5, 23. VII, 5, 4. Jetzt 
wurde Erclria von andeni cuböischen Städten und den mit diesen 
letztem verbündeten Thebanem Wdroht und wandte sich in «ei- 
ner Noth an Athen, welches die erbeten« Hülfe bereitwilligst 
gewahrt«, di« Gegner Eretrias xammt den Thebanern schlug und 
hierauf ganz Euböa wieder auf »eine Seite brachte, s. Diod. XVI, 
7. Dtm, ade. Andre*, p. 597. §. 14. pro Meyalop. p. 205. §. 14. 
Olynth. I. p. II. §. 8. de CAerxvn. p. 108. §. 74 — 75. Jioer. Phü. 


p 93. §. 53. Atxeh. ade. Ctex. p. 65. §. 85 Die Lebhaftigkeit, 
mit der di« Athener die Angelegenheit betrieben, ergiebt sich 
besonders aus Dem. de Cher», a. a. 0.: fort yäg Mffot Torr’, 
Srt Ttfiö&tng mn' fxitrog fr ifxiv ;dqui]y6u*]iur tig dii /toij- 
*C»> xal Toif Evßofttg oiöittv, Srt €h\ßeüo» xnredovloCrto 
ainovg, xttl I/j'wr einer oCrw naK’ „tlni uot , /forilMflJt “ 
ftft) „fhiflaf oif f^oyttg fr r» jo^», t i /pi jota&t xni ri dtt no»- 
iiv; ovm fftni^ant r fjv Uditcrrttr, ri ürdptg tnir^mtv; 

o i>x draaturifg ijdt) nonn'afaOf tlg tar J7u^ui; ov xoOfi^eji 
tag t'avg ovxoir tJnt pir ittvut d TtuaOiog , fjVOtqORZZ d* 
vftttf; und aus Attck. a. a. O.: (n udif dtfftfoax W; Evßoittr 
Sbj ßaioi xttTftdnvi.tö(TftO{Hn ras nöltii nu^oifieroi , fr nfnt 
^ftfQatg (TgL Dtm. ade. Androt. a. a. 0 .) ffloyfiiioaTi ttvrotf xnl 
vuua) x«l jzsfj di-vapti , xrrl jiqIv inutxovü' rjutpn* d$ti.9t!v 
iatoanordovi Srfftatovg üif^xmt , xv{it<H EfßofnC ytröutvot, 
y.ui rüg rt nohetg ttirüg x«l rüg nolntfui dnfdort uft'hüs x«i 
dtxnitos TOtg TTnQfixatttOtfifrotg — , daher auch die Itcdner gerade 
dieser Cntcmchmung zum Ruhme der Athcnor gern und oft geden- 
ken. Das* ein Bündnis* abgeschlossen wurde, dies geht theils aus 
Dem. pro Mrpalop a. a. O. hervor, theils namentlich au* einer in 
neuerer Zeit aufgefun denen Urkunde, Rtmgahf Aut. Ifrli II. Nr. 391 
u. 392. [Nach der eben genannten Urkunde wurde dos Bündnis« 
unter dem Archontat des Agathokles, 357 f 6, beschlossen; nach 
Dem. fdynth. I. a. a. f). kamen dio um Hülfe hitlenden Gesandten 
von Amphipolis gerade zu der Zeit nach Athen, al* die Unterneh- 
mung auf Euböa beendigt war.] 

237) Diod. XVI, 8. Dio Aaphipolitcn schickten Gesandte 
nach Athen mit der Bitte um Hülfe und dem Anerbieten, Stadt und 
Gebiet den Athenern zn übeTgoben , Tktop. fr. 47. Dem. (H. I. 
p. 11, §. 8, die Athener Hessen «Ich aber durch die Versicherung 
des Philipp täuschen, dass er »ein Versprechen [Anm. 234) erfüllen 
und die Stadt ihnen überloascn werde. Dem. Oi II. p. 19. §. 8. 
(Dm.) de Haion p. 83. §. 27, worauf Philipp di« Stadt ««türmte 
(nach Dem. Olynth. I. p. 10. §. 5 mit Hülfe von Venrath) und für 
sich behielt, Spiet. Phil. p. 164. §. 21. Dio Einwohner wurden im 
Ganzen mild behandelt, die Gegner Philipp* wurden ind«*»cu ver- 
bannt, Diod ,i. a. 0. Corp. Inter. Gr. II. Xr. 2008. Hiermit 
begann der Krieg zwischen den Athenern und Philipp, der zuuachst 
bis zum Frieden de» J. 346 dauerte- 

238i Pydna nebst Potidäa und Methonc und der ganzen Gegend 
um den tbcrraaischen Meerbusen hemm gehörte Athen, s. Item. Phü. 
I. p. 41. §. 4. Ueber teine Eroberung s. Diod. XVI, 8. Dem. Lept. 
p. 475. §.63. Nach letzterer Stelle wurde os durch Verrath genom- 
men, vgl Olynth. I. p. 10. §. 5. 

239) Ikm. ade AriKoer p. 656. §- 108 Olynth II. p 22. 
$. 14. Phil. II. p. 70. §. 20. Er acblieist da* Bündnis*, um zu- 
nächst in «einen Unternehmungen nicht durch die mächtigen 
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CV, 4. 

357. 

Chios, Byzantion, Rhodos und Kos fallen vom athenischen Bflndniss ab; Anfang des 
Bundesgenossenlmeges ,, •). 

Die Athener bei Chios geschlagen; Chabrias fällt in der Schlacht' 41 ). 

CVI, 1. 

356. 

Philipp erobert Potidäa 14 *). Gründung von Philippi'“). 

CVI, 2. 

355. 

1 

Der Bundesgenossenkrieg durch die Freigebung der abgefallenen Bundesgenossen be- 
endigt ***). 


Olymhier behindert zu werden und schenkt ihnen, uni eie zu gewin- 
nen, da* seit langer Zeit zwischen Olynth und Makedonien strei- 
tige Anfhemus, s. Ihm. Phil. II. «- *. O., und verspricht Potidäa 
für eio zu erobern, s Anm. 242 

240) Der Aufstand wurde hauptsächlich dadurch herbeigefiihrt, 

dass die Athener den Grundsätzen der Billigkeit und Milde, die 
»ir bei der neuen Gründung ihrer Hegemonie erklärt und Anfangs 
auch angewandt batten (e. tnm. 198), untreu wurden; $o hatten 
nir namentlich nogefaugen, wieder auswärtigen Grundbesitz unter 
athenische fQcruchou zu rcrtheilcn, wie in Samos, s. Philoehor. 
ff. 191« Strab. p- C36. Heraetid. Pont. X, 7, vgl. Diod. XVIII, 18. 
Jeoer. dt ptrmuf jj. 111. Ihm. dt Rhod. lib. p. 193. $. 9, in Poti- 
däa, f. Änmerh. 242, und sonst, s. Jeoer. a. a. 0. §. 103. Ein 

ntulerer Haupt gegenständ der Klage der Bundesgenossen lag in 
der Art und Woise, wie damals die Kriege Ton den Athenern 

geführt zu werden pflegten. Es wurden nämlich in der Kegel 

nur Mieth*truppen nngewendet, und weil die Anführer gewöhnlich 
keinen Sold ron Athen bekamen, so waren sie genöthigt ron den 
Bundesgenossen Geld zu erpressen, a. Dem. Phil. I. p. 53. g. 45: 
Sitae J * Sv ainntriybv xai t tytftaua ntvor aal rag artn roC 
ßiipatog tbrldng fxtii/u \'.<r}tf . ovdlv uuir uor Jtortotv yfyrtuu, 
all* o l ulr fx ! *9 ° * ntrnytUfotV , ol dl dtfeua/ot rt&rntu rot 
diu r oirf rotovtovs daoatölovg, da*, p. 48. g. 24: ff ot ff* 
«tr« na»' «tr« rn Strittet v/tiv OTyctitvunt, toi-g yiXoi g »«#« 
*nl Toig avpiuäxm'g . ol d’ fttfCovg rov d/ovrng ytyo- 

vaaiv, vergl. «btnd. g. 48. 47. u. ». Narb Dem. de Rhed. lib. 
p. 191. §. 3. war der Anlass des Krieges, dass die Rhodier, Chier 
und Byaantier ron Athen «inen Angriff auf ihre Unabhängigkeit 
fürchteten nnd dass der (unter persischer Oberhoheit stehende) 
Fürst ron Karten, Mausalos, ihnen seine Unterstützung versprach, 
vergl. Dient. XVI, 7. [Noch Diod. a. a. 0. fallt der Anfang dos 
Kriegs noch in das Archnntat d«e Kephisodotos , 358/7, dagegen 
gehört nach Dionye. Hol. lye. p. 480. der ganze Krieg unter die 
Archonten Agathokle* und Klpinikei, d. h. in die Zeit vom Som- 
mer 357 bis dahin 355; nach Diod. XVI, 7. vergl. 22 dauerte 
der Krieg 3 Jahre.] Der Ausbruch dieses Krieges war die Ur- 
sache, dass die Athener zunächst nichts gegen Philipp unternehmen 
konnten. 

241) Diu Athener machten einen Angriff auf Chios; Chaltria* 
flel , als er mit der Flotte in den Hafen eindringon wollte , worauf 
di« Athener lurückgeechlageu wurden, s. Itiod. XVI, 6. Vorn jVrp. 
Chabr. 4. Hat. Phot. 6 

242) Itiod. XVI, 8. Die Hälfe von Athen kam zu spät, Dem. 
Phil. I. p. 50. tj. 36. Die athenischen Kleruchen daselbst wurden 

Peter, griech. Zoltufota, t. Aafl. 


vertrieben, die übrigen Einwohner wurden in die Sklaverei ver- 
kauft , s. Diod. a. a. O. Demoetk. Phil. II. p. 70. §. 20. ( Demoeth.) de 
Hai. p, 79. $, 10; Stadt und Gebiet wurde den Olynthiern über- 
lassen, Diod. a. a. 0. Dem. Olynth. II. p. 19. § 7. ade Arielaer. 
p. 656. $. 107. Und dies geschah, trotzdem dass Philipp vorher 
mit der Stadt ein Bündnis« geschlossen hatte, s. (Demoeth.) de Hol. 
a. a. 0. jUeber die Zeit der Einnahme reu Potidäa ergiebt sich 
eine genauere Bestimmung daraus, dass nach Pfui. Alex. 3. Coneol. 
ad Apollon, p. 105. A. §. $. Inetin. XII, 16. unmittelbar nach der 
Einnahme die dreifache Freudenbotschaft bei ihm eintraf, das« 
Alexandros zu Pella geboren , dass er durch ein Rennpferd einen 
Sieg in Olympia gewonnen und das Pannenion die Illyrier geschla- 
gen ; die Goburt des Alexandros aber wird Ton Plttl. Alex. a. a. O. 
anf den 6. Hekaiombäon (21 Juli) 356 gesetzt j 

243) Diod. XVI, 8. Er wurde von den Bewohnern einer an 
dieser Stelle gelegenen Stadt Krenide« gegen die Thrakier zu Hülfe 
gerufen und gründete Philippi, nachdem er die Thrakier xuriiek- 
gwhlngeu , und bevölkerte es mit den Bewohnern rou Krenidei 
und von Datos , welches letztere die Thasier vor Kurzem nn der 
Küste angelet hatten, Artemid. bei Üteph. Ryz e. r. ‘MXtrtnai. 
Appian. H. C. IV p. 105. Strab. p. 323. 333 fr. 33. 34. 36. 41. 43 
Der grösste Gewinn hiervon für Philipp bestand darin, dass er 
von Philippi aus seine Eroberungen bi» an den Nestos aasdehnte, 
Strab. p. 323, und duss er von eben daher dio Bergwerke im Pan- 
gautigebirge au.i beuten konnte, deren Ertrag er bis auf 1000 Talente 
jährlich brachte, Diod. a. a. O. 

244) Von dem weiteren Gang de« Bundesgenosacnkriege» ist 
nur Folgendes bekannt- Nachdem bereit« Chores mit 60 Schiffen 
ausgesandt worden , rüsteten die Athener noch ein« zweite Flotte 
von gleicher Zahl der Schiffe unter Iphikrates , Timotheos und 
Meneatbeus (Itoerat. de permut. §. 129. Comel. Srp.) aus. Beide 
Flottm vereinigten sich, und nachdem die Peinde Samos belagert, 
die Belagerung aber auf die Nachricht von der Annäherung der 
athenischen Flotte aufgegeben hatten , drang Charcs darauf, der 
feindlichen Flotte eine Schlacht zu liefern, während die anderen 
Feldherren dies wegen eines Sturmes für unthunlich hielten. Chares 
griff sic hierauf allein an, aber ohne Erfolg (im lI«Ue*pont, Diod., 
bei Erahata, Pofyatn , bei Samos, Com. Xrp . ,) Diod. XVI, 81. Corn. 
Hep. Tim. 3. Ptdyaeu. ÜI, 9, 29 , und verband sieb sodann mit dem 
persischen Satrapen Artabazos, der sich gegen den Pcrserkönig 
empört hatte Auf die Drohung des Perserkönigs aber, da« er die 
Feind« Athens mit 300 Kriegsschiffen unterstützen werde, riefen 
die Athener den Chares zurück and gewährten den Bundesgenossen 
volle Selbstständigkeit, Diod. XVI. 32 Wegen jene« Vorgang« bei 
der Schlacht wurden Timotheo«, Iphikrates und Mentstheus von 

14 
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CVI, 2. 36S. Anfang de« (zweiten) heiligen Krieges ***). 


CVI, 4. 363. Philipp erobert Methone **•). Er zieht nach Thessalien zur Unterstützung der thes- 

salischen Städte gegen die Tyrannen Lykophron und Peitholaos von PherS und 
wird von den mit Lykophron verbündeten Phokern unter Onomarchos zweimal 
geschlagen **’). 


Chore* und Aristophon ang« klagt [nach Dionge. IM. cU Din. p. 668 
im Jahr« 3541; ersterer wurde zu einer Straf« von 100 Talenten 
verurtboilt, die beiden andern wurden frei gesprochen, Diod. XVI, 
81. Com. Xep. Ttm. 3. Jswmt. de perm. §. 129. Timotheo* floh 
darauf au« Athen und starb noch in demselben Jahre; Iphikrate* 
aog »ich von aller öffentlichen Thüligkeit zurück, und so Mgt Cor- 
nelia« Nepo» mit Rocht {Ttmoth. 4): Uaec extrem« fuit aeüu »mpe- 
ratorum Atbcnicnsium Iphicruti«, Chibriac, Timothei, neque poet 
i] ln rum ob t tum quisquam dux in illa urtwi fuit dignus memoria. 
(Die abgefallcncß Don de »genossen fielen aeitdeui der Botmassigkeit 
dos ka rischen Fürsten anheim, ». Demoath. de pae, p. 63. 26; 

da« athenische Bündnis« aber wurde anocr Euböa auf eine Anuhl 
kleiner Inseln beschrankt , so du» die Beiträge der Bundesgenossen 
sich auf nicht mehr ol« 45 Talente beliefen, s. DemoeiA. dt eor. 
p. 305. g. 234.) 

245) Entstehung und Fortgang de* heiligen Krieg» aind auf« 
Engste mit dem Amphiktyonenbunde verknüpft (daher auch der 
Nam« heiliger Krieg; der zweite wird er mit Beziehung entweder 
nuf den Krieg von 595 >, 8. 31- Anm 67, oder auf den von 448 
genannt , «. S. 66. Anm. G9). Dieser Bund tritt bei der Gelegen- 
heit zuerst als historisch bedeutend hervor, während er der Sage 
nach bereit« von Amphiklyun, dem Sohne dea Deukalion, gegrün- 
det war; er bestand aus 12 Völkerschaften (Thessalier, Böotier, 
Dorier, Ionier, Fcrrhäber, Magneten, Lokrcr , Getier oder Aon in- 
nen, pbthiotiscb« Achäer, Malier, Phoker, Doloper), deren Abge- 
ordnotc (f7tdayof«f und 'JtfiofirtifiOtti ) jährlich zweimal, im 
Frühling und im Herbste, zu Delphi oder Anthela zusammen - 
kaiuen ; jede der genannten Völkerschaften halte 2 Stimmen , s. 
die liaupUtellcn AeoeAin. de /. leg. p. 43. §. 116 — 117. Stroh. 
p. 420- Der Hauptzweck des Bundes war dio Verwaltung und 
der Schutz des Hciligtbum» und der öffentlichen Spiele, «Uneben 
war nber uneh zugleich festgesetzt, «lass keine der araphiktvoai- 
scheu Städte je von Grund aus vertilgt, «las* keiner da« Wasser 
abgoseknittea und dann keine eherucu Tropocii errichtet werden 
soUteu, AeacA in. a «, U. g. 116. Cicero de wr. II, §. 69. »er gl. 
Hut. Mvr. p. 273 (< fuaert ■ Ilom. 37). Die Tbehancr benutzten nun 
da« Ucberge wicht, welches sie damals noch immer besassen, um 
durch die Amphiktyonen die Phoker auf die Anklage hin, dos« 
sie heiliges Gebiet bebaut hätten, zu einer schweren Geldstrafe 
vcrurtheilen , und als diene nicht bezublt wurde, ihr ganzes I«and 
dem delphischen Gotte weihen zu lassen (der wahre Grund ist 
jedenfalls in dem alten Ilass der Thebancr gegeu die Flinker zu 
suchen, der auch tob den Thesaolcrn getheilt wurde, s. Pantan. 
X, 2, 1. vgl. Derod. VII, 176. VIII, 27 fl., und der bei den The- 
hanem in d«tr letzten Zeit noch dadurch gesteigert w«>rden war, 
das« die Phoker sich im Jahre 362 geweigert hatten, sich au den 
Zug in den Peloponnes anzuachliesseu , s. Attmerk. 228) ; worauf 
sich Philomeln» an ihre Spitze setzte und sich des Huiligthuras 
zu Delphi bemächtigte, s. J/iodor XVI, 23 — 24. Pmiean. X, 2, 1. 
luetin. VIII, 1. Dio Phoker fanden Bundesgenossen in «len Spar- 


tanern und Athenern, von denen erster« ebenfalls, wahrscheinlich 
schon vor mehrern Jahren, wegen der Einnahme der Kadnica 
durch die Amphiktyonen zu einer schweren Geldstrafe vcrurtheilf 
worden waren, während die übrigen Glieder de* Amphiktyonen- 
bumlM »ich zum Kriege gegen die Phoker vereinigten, s. Diod. 
XVI, 27. 29. Der Krieg dauerte 10 Jahre , s. Aeeekin. de f. leg. 
p. 45 g. 131 ade. Cteoiph. p. 74. g. 148, und muss iilsu, da er 
im Jahre 346 beendigt wurde, s. Anmtrk. 255, im Jahre 356 
oder 355 angefangen haben. [Diodor setzt den Anfang in dos letz- 
tere Jahr und giobt die Dauer XVI, 69 ebenfalls auf 10 Jahre 
an, indes« widerspricht er «ich insofern, als er XVI, 14 die Erobe- 
rung von Delphi, womit der Krieg beginnt, ins Jahr 357 setzt 
und ebenda vcl bst eine elfjährige und XVI, 23 eine neunjährige 
Dauer ongiebt] Er wurde vou den Phokern hauptsächlich durch 
Plüuderuug der Tempelschätxe von Delphi bestritten (deren »ich 
Philomelos nach Diod. XIV, 24. 27. 28. 5C. noch nicht schuldig 
machte , vgl. jedoch daaelbat 36) , wodurch sie sich in den Stand 
setzten, immer neue Micthstruppen anzuwerben, Docr. Phil. p. 93. 
§. 65, was aber für Griechenland den doppelten Nachtheil hatte, 
einmal dass durch die Musst dea verbreiteten Gelder ( nach Diod. 
XVI, 5C wurden über 10,000 Talente geraubt) ükstechlichkeii und 
Verschwendung genährt wurden, ltiad. XVI, 37, und dann dass die 
Meng« der Sölduerbanden sich vermehrte, *. I- B- looerot. Ph*l. 
p. 101. $. 96. Was den Gang dos Krieges anlaugt, so werden von 
Diodor, auf «len wir fast ausschliesslich augowi«*cn aind, eine 
Meng« von gcwonnen«ri und verlorenen Schlachten berichtet , etwas 
Klares und Bestimmtes ober lütt sich ausser dom in den folgenden 
Anmerkungen Angeführten nirgends erkennen. Leber die neben 
den» eigentlichen phobischen Kriege nebenher gebenden Feindselig- 
keiten im Peloponnes s. ^s«. 26 1. 

246) Diod. XVI, 31. 34. Di« Stadt wurde zerstört, Demootk. 

Phil. III, p. 117. §. 2G. Die Athener kamen auch hier mit ihrer 
Hülfo zu spät Demoath. 11dl. I, p. 50. §. 35. (Bei der Belage- 
rung von Methone war es, wo Philipp durch einen Pfettschus* 

das rechte Auge verlor, Idmoetk. de eot\ p. 24«. §• 67. Stroh. 
p. 830. fr. 22. p- 374. luttin. VII, 6. Plin - II- S. VH, 37.) 

247) In Thessalien war auf den Tyrannen lason von Pbera 

(s. Anm 224) zunächst Alcxandros, und nachdem «.ieser um 359 
ormordot worden, Ti&ipboaos , Lykophron und Peitkolao* gefolgt, 
von dunen jetzt dio beiden letzteren nach dem Tode de« Tlsipbonoa 
die Herrschaft inn« hatten, a. Xenoph. Dellen. VI, 4, 35 — 37. 
ptnt. Pet. 35. Diod. XVI, 1*. Mit ihnen hatten »ich die Phoker 
verbündet, Diod. XVI, 33. 35; dagegen riefun die Alruadoa «len 
Philipp gegen die Tyrannen zu Hülfe, Diod. XVI, S3; (nach 

Diod. XVI, 14. Ineiin. VII, 6. war dies schon vorher im Jahro 

367 oder 356 einmal geschehen und batte Philipp schon damals 
einen Zug nach Thessalien gemacht, durch welchen angeblich die 
ikesaaliachen Städte befreit wurden.) Die Tyrannen rufen die Pho- 
ker zu Hülfe, welche, nachdem Pbiloniolos im Jahre 354 gefallen, 
Dtod. a. d O 31, unter dem Oberbefehle de» Onomarchos »landen; 
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. Euböa für die Athener verloren * 4 *). 

cvn, 4. 

349. 

Philipp gegen Olynth* 45 ). 


Onomarchos (der iiu Jahre 353 gras»« Fortschritte gegen seine 
Feinde gemacht hatte, daselbst 33) schickt ent den PhajUos, dann, 
nachdem dieser geschlagen, kommt er selbst mit dem ganzen Heere 
und schlägt den Philipp in zwei Schlachten, daselbst 33. Polyaen. 
II, 38, 3 

*48) Dtcd. XVI, 55. Demutih dt /. leg. p. 448. p. 319. Pasts. 
X, 8. 8, Das Heer des Onntnarrhos wurde vernichtet, Diod. a. a Ö. 
87; Onomarchos wurde als Anführer durch Phayllo* enetit, daselbst 
38. [Diodur eetxt die drei Schlachten dos Onomarchos in ein 
(Olympiaden -) Jahr, vgL auch Dionys. Hol. dt Din. p. 665; es ist 
«her wahrscheinlich, dass die beiden ersten von der lotsten durch 
den dazwischen liegenden Winter getrennt sind und diese also ln 
das Jahr 352 zu setzen lat, da Philipp naoh jenen ent wieder nach 
Makedonien zariiekgehon und ncae Rüstungen machen musste ] 

24») Diod. XVI, 37. 38 Dtm. Phil. I, p. 44. §. 17. p. 52. §. 41. 
de / Itf. p. 448. §. 319- dt cor. p. 236- §. 32. 

250) Dem, Olynth. I, p. 15 §. 22. II, p, 21. §- 11- Die Tyran- 
nen wurden vertrieben, Diod. XVI, 37. Demotth. Olynth. II, p. 22. 
§. 14. Phil. II, p. 71. |). 22. 

251) Die Spartaner suchten, als die Thebaner in den heiligen 

Krieg verwickelt wurden , sich Messenien wieder zu unterwerfen 
und überhaupt ihre Hegemonie im Peloponnes wieder zu gewinnen; 
deeshalb wandten sich zuvörderst , wahrscheinlich im Jahre 355, 
die Mossenicr mit der Bitte um Hülfe an die Alhener und diese 
schlossen ein Schutzbündnis« mit ihnen, Paus. IV, 28, 1 — 2. Dtm. 
dt Msgal. p. 204. $ 9. Hierauf bedrohten sie Mcgnlopoiis; die 
Thebaner eher schickten im Jahre 352 ein Heer nach dem Pelo- 
ponnes und lieferten in Verbindung mit den Mcgalopolitcn, Mcwo- 
niern , Argeiem und Sikyouiern den Spartanern mehrere Gefechte, 
ohne dass jedoch eine Entscheidung lierbeigeflihrt wurde, s. Diod. 
XV, 3». Paut. VI II, 27, 7. Seitdem ruht zunächst der Krieg oder 
beschränkt sich doch uuf gegenseitige Feindseligkeiten ohne erheb- 
lichen Erfolg. Die Megalopoliten hatten sich in ihrer Bedrängnis« 
auch au Athen gewandt, und Demosthenes hielt bei dieser Gele- 
genheit ( wahrscheinlich in deo ersten Monaten des Jahres 352, 
vgl. Dionys. JitU ad Amm I, 4. p. 725) die Rede 'Y'jiAp Meyaho- 
Ttnlntur, in welcher ur ihr Hülfsgesuoh insoweit unterstützte, als 
er den Athenern empfahl, die Stadt nicht von den Spartanern über- 
wältigen zu lassen. Uebcr den allgemeinen Zweck der Spartauer 
sagt er dann ( p. 207. §. 22 ) : optü y«*p cti<Tovs *«l rüf ou% vnip 
rot? fsij Tiadtiv Ti xaxov nöltuov n^mufr oi*c, dH' t-rrjp ro«“ 
xnuloatj&tu ti\r Txatnfoav n!iaav iciToi’f dürttutr, und über die 
Mittel, die sie dazu anwandten (§.206. §.16): wrl yäo tfaatv 
tniroi Sfir’UUlovi T(*ttfuUit{ rivei xouiaaodcu , 

ofovf dl rö T^ixßfircyvv , njUetf di u»; tür Agxddatv tifv 
«ww xai toy 'Q^wnör »ju«f . o i-% W ixdorovg i]ucöi DJckuv 
i/untti tu taiTiäv, oud‘ iliyo# dz»' 6i(* iiv 


yeyovötts ehv dH' Tra z«o» Soxdku ai'fsnQdrrtiy Sjioh av lx«r- 
nto* xnultjoirtai rsW d (f.ttatv aintav firm . fy hrtedav losasv 
irtl jyftaa^njy aurof, avarQccTfvoirTm n«rr#f avrois ov rot 
Demosthenes setzte indess seine Absicht nicht durch. 

252) Auf Euböa, welches seit 358 (■- Anm. 936) wieder mit 
Athen in Bündniss stand , waren Parteikampfe ausgebrochen , wie 
es scheint, auf Anlass oder doch unter Mitwirkung Philipps, Pint. 
Phoc. 12. Demosth Phil. I, p. 51. §. 37; der Tyrann von Eretria, 
Pluurchos, hatte in Athen Hülfe gegen seine Gegner gesucht und 
Pholdon war mit einem Heere nach Euböa geschickt worden ; indess 
obgleich dieser einen Sieg bei Tamynä gewann, so konnten die 
Athener doch den Widerstand der übrigen Bewohner der Insel rächt 
überwältigen, Plutarch selbst bewies sich untreu und unzuverlässig, 
und so mussten die Athener die Insel mit Schimpf und Verlust ver- 
lassen, die sich seitdem immer mehr zu Philipp hinneigte, a. PUtt. 
Phoc. 12 — 14, Atsch, adr. Ctct. p. 66. §.86 — 88. Vgl. Dem. dt 
pac. p. 58- §- 5. Anm. 261. [Die Zeitbestimmung beruht auf Dtm. 
in Booot. p. 999. §.16. vgL mit Dionys. Hai. dt Ihn. p 656.] 

258) Philipp sog im Jahre 352 nach Beendigung des Kriegs 
in Thessalien naoh Thrakien (s. unten Anm. 262), sodann wurde ec 
eine Zeit lang durch eine Krankheit und , wie es scheint (a. Dem. 
dt Hol. p. 84. § 33), auch durch einen Feldzug nach Epsiros 
beschäftigt; daneben verwandte er seine neugebildete Seemacht zu 
allerlei Seezügen , bei denen er sogar eine Landung auf dem Gebiete 
van Attika machte, ■. Dem. Phil. 1, p. 49. §.34. vgL Atsch, de f. 
leg. p. 37. §. 72. (Itm.) ad Ntatr. p. 134. §.3; im Sommer oder 
licrbst 349 wandte er sich hierauf gegen Olynth, für welches jetzt 
nach den Plänen Philipp* die Zeit herangekommen war, vnrgl. 
An m. 239. Uebcr den ForUchritt seiner Eroberungen bis zu die- 
sem Punkt n. Dem. Olynth. I, p. 12. § 12: rö ngtdrov AfUfinoltv 
ittßtor. tt tr i't rautet II iS rar , n nltv Uotfdatay , jWfä4u«j»' aiüt c, 
ehn fitrraltag twifa' utt« vaCrst ‘Npnc, IJayuami, Mttyvry- 
aitxy , itctrSf Sr ißoilno fiiQtJtloac r pd/rox ty/er tti GpefW 
tix’ txfi Toi'i uh Ixßttltöv, roic dl xerroffrija«; rüy ßaaültrr 
fa&tvr)af nttitv ouTciai avx tn 1 rö faBupitr dn/xhytv, all' 
tvShf ’OXvr&lotf fnfj(fi^r}Ofr. r«f d* In' VsJnpso i( xai JTa/ortt( 
aut fw xal JUMif liftoflflotr xai O.TO* tk «»• flnot nanaUix m (JtfHt- 
tfiai. Die Olynthicr, welche nach und nach über ihr Bündnim 
mit Philipp und über d***cu Absichten Besorgnisse zu schöpfen 
anftngen, batten, wahrscheinlich im Jahre 352, mit Athen Friedest 
geschlosicn. Ittmoxth. Aristoer. p. 156. §• 109. Olynth. III, p- SO. 
§. 7; diese Besorgnisse wurden noch erhöht, als Philipp im Jahre 
351 einen Zug in die Xechhaiachaft der Olyuthier gegen dio Bisol- 
ton machte und dabei da« Bundesgebiet Ton Olynth berührte, Iftm. 
Phtl. I, p. 44 §. 17 Justin VIII, 3. Dieses gespannte Verhältnis«, 
während dc*«en Philipp nicht Unterlids , die Olynthier fortwährend 
mit friedlichen Versichenutgez« hinzubalten, s. Dem. 01. IH, «. « 0., 

u* 
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Olynth von Philipp genommen und zerstört ,5 ‘). 
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346. 

Philipp sohliesst mit den Athenern Frieden und Bändnies 
und dringt von den Thebnnern zur Hälfe gerafen, 

Die Redner Demosthenes“*), 


dauerte fort bi» nun Horn in er 349 , wo Philipp in de« Gebiet von 
Olynth einfiel (noch jetzt die friedlichen Versicherungen fortsetzend) 
und Geira und einige andere Plätze nahm, e. Diod. XVI, 68. und 
die Haupiatellcn über den ganzen Krieg, Dem. de /. Dy. p. 425. 
g. 963 — 267. Fhtloeh. fr. 132 (bei Dionys. Hai. Ep. ad Amm 1, 
9. 11 p. 734 — 735), welche letztere Stelle über die Zeit, «» wie 
über die % einzelnen Htilfsaendungen der Athener die genauesten 
Angaben enthält. Die Athener schicken , durch wiederholt« Gesandt* 
schäften der Olynthier vernahmst, rweimal Hülfe, cuerst unter 
Chores, dann unter Charidemot, zunächst aber nur aus Mieths- 
truppen bestehend; die beiden ersten oljrnth isrheu Reden des De* 
mostbenes , welch« in diese erste Zeit des Kriegs fallen , enthalten 
hauptsächlich allgemeine Aufforderungen zur thätigon Betheiligung. 

254) Im Winter hatte Philipp einen Zug nach Thessalien unter- 
nehmen müssen , wu sich damals grosse Unzufriedenheit mit seiner 

mm) Demosthenes, geboren in Demos Päania im Jahre 384, 
Dem Vit. Wtsterm Vit. p. 281 (nach Dion. Hai. Ep. ad 

Amm. I, 4 im Jahr« 381), bildete sich zum Redner aus, angeregt 
durch KallistratoA , wie durch den Unterricht des Isiios, Dem, 

5. Smd. s. r. Vit. p. 281. Von schwächlichem Körper und 
schwerer Zunge, Vit. ft , p. 295: Tpavhos — r qr yisörrar — , to 
di srrtvua aioytoriQoc, Vit. y , p. 299 : xal «jroqy üo Herfa, 
überwand or durch Beharrlichkeit alle Schwierigkeiten , a. a. Ö- 
Flut. De m. 4- 5. Cicero d. or. 1, 61. Phot. fohl. eod. 265 fit. fl', 
p. 295, sprach jedoch nie aus dem Stegreif, Ftnt. Dem. 8. Vit. tt , 
p. 290. Nachdem er in seinem achten Jahre seine« Vaters beraubt, 
mündig geworden war, klagte er seine Vormünder wegen Verun- 
treuung »eines Vermögen» an, e. Aphob. I, p. 817. $. 12. p. 828. 
§. 49 in, p. 861. $. 58. 9. Onet p. 868. $. 16 ( Vit. et, p. 282, y\ 
p. 299 , schrieb ( als loyoyfHty** c) Reden für Andere , hielt als 
Anwalt gerichtliche Reden und trat zuerst 355 öffentlich mit den 
Reden gegen den Lcptines und Androtion ror dem Volke auf, Dion. 
Ep. ad Amm. I, 4, wirkte als Ratffshcrr, e. Mid, p. 551. §. 111, 
und als Archiüteoros a a. O. p. 552. §. 115, hatte aber von den 
Misshandlungen seines Feindes Meidias zu leiden, «. •*. O. p. 540. 
545. 547. 548. Ueber Stoots fragen sprach er zuerst (im Jahre 354) 
in den Reden 77/pl aiftuonuhr , gegen den Krieg mit Persien, de 
Rhod. Uh, p. 191. §. 5. 192. §.6, und (im Jahre 352) ’Ynlp Aft- 
yalonoknüv , vgl. Am u. 251. Seine grossartigste Thätigkeit aber 
al» Staatsmann, Redner und Haupt der Patrioten entwickelte er 
erst im Kampfe gegen die Pläne Philipps von Makedonien. So 
trat er gegen denselben zuerst auf während des phoki*chen Krieges 
und zur Unterstützung Olynth«, in den Reden: Karrt <Pih(rmov tt 
(im Jahre 351). 'Olvrlhti txo( a, ft , y, vgl. d. falt. Dy. p. 42C. 
§. 266. Dion. Hai- Ep. ad Amm. I, 9, vg). A um 253. 254. Nach 
der Eroberung dieser Stadt aber wirkte er als Gesandter und sprach 
als Redner (im Jahre 346) für den Frieden, /Dpi flpfa^s, und 
gegen den Aeschines in der Anklage fftpl nttpcmptafltitts . vergl- 
Anm. 255, welch« beide Roden jedoch, wie sie vorlicgen, nach der 
Ansicht oller Kritiker nur geschrieben, nicht gesprochen worden 
aind, Ftut. Dem. 16. Aryum. Aeeeh. d. faD. Dy. p. 314. Arymn. d. 
pae. p. 56. Vit. Atsch. et . Wtsterm. p. 263. Die Einmischung 
Philipp« in die Streitigkeiten der Peloponaesicr veranlasst« inxwi- 


Herrscbaft regte und wo Peitbolaos (Anm. 247) sieb wieder in 
Pherä festgesetzt hatte, Diod. XVI, 52. Dem. Olynth I, p. 15. §. 22. 
II, p. 21. §. 11. Nachdem er dort die Ruhe hergestellt, zog er im 
Frühjahr 348 wieder gegen Olynth, wo eich ihm zunächst viele 
Städte des Gebiet», meist durch V errat h, ergaben. Dem. def Dy. 
| 266 , dann griff ct Olynth selbst an , und nahm die Stadt endlich 
durch Verrath des Lasthcnes und Buthykraies, Diod . XV I, 53. 
Dem. de f. Dy. $ 267. Phil. III, p. 125. §. 56. Sie wurde zerstört 
und mit ihr 32 andere Städte in Chalkidik«, Dem. Phil. III, p. 117. 
§. 26. Diod. a. a. O, Auf Betrieb de« Demosthenes , welcher in der 
Zeit, wo Olynth schon in grosser Bedrängnis« schwebte, seine 
dritte olyntbische Rede hielt , schickten die Athener eine neue Hülfe 
i.ntei Chores aus 17 Schiffen, 300 Reitern und 2000 (oder 4000, 
Demoith.) Bürgcrhoplitcn bestehend , die aber das Ziel nicht mehr 
erreichte, s. Dem. de f. Dy. §. 267, Phsloehor. a. a. 0. 

sehen die zweite Rode Karn *t*iX(rrrrov (im Jahre 344) vergl. 
Anm. 268, dann seine treulose und grwaltthätigc Politik in Thra- 
kien zu den Reden TI toi rtör t v Xtoponjoqj und Accra *PtAtn- 
nav y (im Jahre 341), vgl. Anm. 262. 263. In ähnlicher Weise 
ist er die Seole aller Unternehmungen und Anstrengungen der Athe- 
ner gegen Philippus bis zur Schlacht von Chäronea, vgl. Anm. 267, 
wo er in der Flucht der Seimgen mit furtgerissen wurde, Aeeeh. e. 
Ctee. §. 175. 244. 253. Flut. Dtm. 20. Vit. tt, p. 284. Ihm wurde 
darauf die Gedächtsnissrede für die in denwlben Gefallenen über- 
tragen, 'Ennttiftüs 1. vgl. d. mr. p. 320. § 28 f Daun war er 
den Anfeindungen und Anklagen der makedonisch gesinnten Partei 
auBgesetzt d. cor. p. 310; insbesondere trat Aeschines gegen ihn 
auf, als der Antrag gestellt wurde, ihn öffentlich zu bekrön s*n : 
fvfxtt aal xnhoxayaHlas . ijf f/vr JtttTiXel Iv nrarrl 
xttiptö eis tov rlijftov töv A&tj valtav , d. cor. p. 266. §. 118 f. ; doch 
trug Demosthenes nach seiner Rede fiep I tov tnetfärov über den 
Gegner den Sieg davon. Phillppos Tod bogrüsste er als ein erfreu- 
liche» Ereignis«, Aeeeh. ade. Ctee. §. 77. J2*rt- Demottk. 12. Vit. a , 
p. 287 f., und wirkte dann wiederholt für eine Erhebung gegen 
Alezandros , 77«/. Dem. 23. Aeeeh. e Ctee. $. 160 f, so dass dieser 
nach der Eroberung Thebens die Auslieferung des Demosthenes und 
anderer Patrioten verlangte, eiue Forderung, von der er jedoch 
abstund, JHod. XVII, 15. Arr. I, 10, 7. Flut, a a . O. Phoc 17 In 
Folg« de* Aufenthaltes des Harpalo« zu Athen ward Drmostbene« 
von der makedonischen Partei wegen Bestechung angeklagt, and, 
obwohl unschuldig, rerurtbeilt, Pint. a a. O 25. Vit. tt'. p. 285. 

f, p, 301. JHnarcA . e. Demoeth. Patte. H, 33. Athen. XIII, p. 592. e. 

Er entwich hierauf aus dem Gefängnis* und hielt sieh in Trözen 

und Acginn auf, Flut. a. a. O. 26. Vit. a', a. a. O. Vit. «F , p. 308, 

wurde aber nach Alezandros Tode bei der Erhebung Athens zurück- 
gerufen und feierlich eingeholt , Pint. a. m. 0. 27 Vit. et «. a. 0 - 
Als nach dem unglücklichen Ausgange des lamischen Krieget Anti- 
patros die Auslieferung der Häupter der Volkspartei verlangte, 
floh Demosthenes nach Aegina, suchte Schutz im Tempel de« Po- 
seidon zu Kalauris und gab sich selbst den Tod, indem er vor den 
Augen der Schergen des Anüpatros Gift nahm, im Jahre 321, Fiat. 
Dem 29. Fit. et . p. 287. 291. (Xwciä«.) eneom. Item. 43. Von den 
66 Reden des Demosthenes , welche das Altcrthum kannte, Vit. a r 
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346. 

in Griechenland ein, unterwirft und ver- 
wöstet Phokia and wird &le Mitglied in 
den Amphiktyonenbund aufgenommen ••*). 

Lykurgos“), Aeschinea”), Hypereidea' 1 ')- 


255) L'cber den weiteren Fortgang de« heiligen Kriege« «eit 
352 •. I)iod. XVI, 38 — 40 . 56 — 59, wo zwar noch mancherlei 
Kriegsereignisso gemeldet werden , ohne das« um jedoch ein klarer 
Einblick in dieselben gewährt wird. Zuletzt waren die Fboker im 
Besitz von Orebomenos , Koroneia, Korsiü und Tilphossüon, ». 
Dtod. a. a. O. 56. Demoath. dt fab. bg. p. 385. §. 141 . p. 387 . 
§. 148 ; die Thebaner waren hart bedrängt, » Demoath. a a Q. 


Iaocr. Fhil. p 93. 54 — 55. 55: i/f roito J* ntitüv Mpt/aitjxt 

rd .7 Qvyptrra, mot' Uniottr rtf airartac tovf "Vilijvag Hup 
nifots fatatiat vvv tv aal {«tuktxTty) tä( (Xintdag ot'fl« rig 

oi t (üv atu x *#>(»{. An/ die Einladung der Thebaner kam also 
Philipp herbei, von den durch falsche Versprechungen getäusch- 
ten Athenern unbehindert, nÖthigte den Pbalakoe, der jetzt al« 
der zweite Nachfolger dea Onom&rcboa den Oberbefehl Uber das 


p. 389, sind 60 unter seinem .Namen auf an« gekommen, und zwar 
Staatsreden, geriehtliche Reden and Prunkreden , von denen mehrere 
nicht ftlr seht gehalten werden, wie //#pl 'AXovfjaov , Aaxd •#**- 
X tritt a v cf, 77/pi xtür nffbf 'Al/fardQor avr^ipuhv , ’F^cttutög, 
'Entrtttfiot n. s. Von Demoethenea heiaat es , Said. e. r. : cftyuo- 
aS/vfjt d di jttuQ dv*}Q ijr yrtural tt aal t Dativ oa n 
<ftr«r(dr«rov' ytvdfttrof Süev xai dttrdraroi Wofr riih’ xad' 
ttiror, ata di/ /xartexaroc xö utpavie tlxdaai *al rd yveoa&lv 
t(*iyy}Otta&(u , !und von dem Eindruck seiner Beredtsarakeit , Dion 
Hai, d. udu ». ri dtetnd Demoath. 12 : "Oiaf di Jr/uootifvovi nid 
kttfica köytov . h &oi atü U xai dfi'fto xdxtiat dynfiai, rxu9a{ 
ixtfjov ti hfffo v uttakauflnrtov . dftttnüv , uytuvttüv, dtduüg, 
xaiatffjoxtüv , matüv , Uttäv, tvroair, ö$yt£öfitroi , (fttonor, 
antxvxa rd nu&fj fuxalauflareor , Hott xjiaxftv dr^ftomirtje yv w- 
(4 rjq TJebcr seinen sittlichen Standpunkt (dem Philipp gegenüber) 
a. 01. II, p. 30. §. 10: ov y»Q loxtv, ovx tour tu tipdpn Attt]- 
rttiui ddtxoi-vxa xai fmoQxoCvra *«1 liuvdduU’ur dvvafuv fltflalav 
xrrjoatjtaa, dXJLt r xd lotaärtt etg fiiv anat xai fli w^iir 
dr rffft, aal atfödfja yt tjrthfOtv t*xl xttlg fknlotv, dr rqj 

yiydvcii di tftupdxat xai Jttfl aufm xniappn' ciigntp ytt(i o Ixtttf, 
oi/uaa, xai txkoiov xai xtuv akXtuv nur tatovtuv xd xdxuütv 
toyi(j6iaia tivai Jf*. oOtti aal rnJ*' npdfsiur r«s *al 

vtiaitkat tUr)&ff c xai dixafa( tivat JtQafyxn, toöto dt ovx tvt 
rvv fr rote nmuaypfvois '1*tk(nny. 

nn) Lykargo*, geboren zu Athen zwischen 399 und 393, Ltiau. 
arg. or. e. Arblug. , aus dem edlen Geachlechte der Rteobutaden, 
gebildet von Plato und Isokralea, Liag. L. 111, 46. Vit. Lgc. tt, 
Werten*. r%U. w*ä p. 370, machte »ich als Staatsmann in aei- 
ner «wulfjahrigen Finaniverwaltung um die inn«re Verwaltung hoch 
verdient durch Hebung des Staatshaushalte», Vit. n‘, p. 271. 278, 
durch Vermehrung der Kriegsmittel und Waffenvorrnthc , *. a. O. 
p. 371. 279, durch seine Sorge für Staaiabauten und Kunstwerke, 
Festprunk und Schauspiel, Dichtkunst und Wissenschaft , a. a. O. 
p. 371 — 274, und durch aittenpolizeilichc Gesetze, a a. O. p 272. 
273. 278. Vor Gericht war er als Ankläger wie alz VertheidigeT 
gleich siegreich, «. a. O. p. 272. 275. In der äusseren Politik 
erscheint er nur einmal alz Gesandter thäüg, a. a. O. p. 872; doch 
als bewährter Patriot war er unter denjenigen, deren Auslieferung 
Alexandres verlangte. , Seine Gerechtigkeit , Unbescholtenheit und 
Charakterfestigkeit, wie seine treffliehe Verwaltung ehrten die Athe- 
ner hoch , a. a. O. p. 274. 276. 278. 279. Er starb vor 323, e. *. O, 
p. 274. Von seinen 15 Reden ist nur eine erhalten, Kettd Ati- 
xpdxoei. Von seiner Beredtsamkeit heisst c«, Hol. Veit. *cr 

enu. V, 8: O di .Ivxotqyöe fort dtttxtirxof ai^uxvs xai dtt j- 


fit t u/r<ii xai Ofuvoi xai oko( xaxtjyo^Hxdf xai t/tkakij9tjt xai 
-Tfiprj>j<Tin<mxoc ov uijr dtittiuq ovdf idif, als' dvayxatof. 

oo) Aachine«, geboren zu Athen im Demos Kotbokidä im Jahre 
390, 1 Vf. p. 261. Vit. fl, p. 265. Weaterm. Vitt. min. Aettk. 

e. Tu h. §. 49, von niederer Herkunft, Dem. d. eor. p. 270. §. 129. 

p. 313. 258, Vit. f . wusste sich das Hürgerrcrht zu erwerben 

(6noitdr)X’tn) , Dem. ri. cor. p. 314. §.261, that Schreibersdienst« 
bei Unterbehörden, Vit y. Demoath. d. <or. p. 314 § 261. Von 
starkem Körper und von schöner Stimme, trat er darauf als Schau- 
spieler auf, Dtmeath. ri <w. p. 288. §. 180. p. 314. §. 262. Vit. a , 

f . y, wurde dann Sekretair des Aristophon, nachher des Eubulo« 
und focht als Soldat in den Schlachten bei Mantinea und Tarn von, 
Ataefi d. Jede. leg. §. 169. Vit. tt . ff. Nachdem er al» Gesandter 
im Peloponnes für Athen gewirkt, DemottS. d. fula. leg. p. 344. 
$. 10 f. Vit. ff, erscheint er »eit der ersten Friedensgesandtschaft *n 
PbUippos für dessen Intcre**« gewonnen, Demoath. a. a. O. vergl. 
Anm. 255. Wegen Verzögerung der zweiten Gesandtschaflsreise 
ward er von Demosthenes und Timarchos auf llochverrath ange- 
klagt, Demoath. «. a. O. Arg. or p. 337, beseitigte jedoch einen 
»einer Ankläger dnreh die Gegeoanklage Anrd Ttuuoyot . Argum. 
Aeoeh. or. c. Um. Demoath. d. fafa. leg. p. 341. §. 2. p- 433. §. 287. 
TiV. n*. Suid. a. r. Als Pjrlagorc zu Delphi veranlasst« er zu Phi- 
lippoe Vortheil den heiligen Krieg gegen Amphieea, vgl. Anm 266, 
und nach der 8chlacht von Chäroneia trat er Kteaipbons Antrag 
auf Dekranzung des Demoetbene» durch die Rede A«r« A rryiitfedv- 
rr<, entgegen, durch die er den Demosthenes stürzen wollte. Aber 
von diesem durch die Rede TTf^i axitfdrov besiegt , verlies» er 
Athen und begab sich nach Kücmasinn , dann nach Aloxandms Todo 
nach Rhodos, wo er eine Redescbule errichtete, rd ‘ Dudtaxör 
dtdaaxttXdor, Vit. a. y. Sttul, a. r- ükAiär. V, I, 18. Kr «tarb 
zu Samos im Jahre 314, Flut. Dem. 24. Vit. Fhot. hihi, ec d. 61, 
p. 20. 264, p. 490. Von den drei unter seinem Namen auf uns 
gekommenen Reden. A'ard Ttud^yo c, Anrd Ar »joif^a/rroc . fltol 
ri apttxym fl t (nt , ist die letzte nach der Ansicht älterer Kritiker 
nicht gesprochen, sondern nur eine Vcrtheidigungsschrift gegen 
Demosthenes Anklage. Andere«, was ihm zugesebriebrn wunde, 
ward schon im Altcrthum für unächt erklärt, Fit. u. Mit allen 
Gaben des geborenen Redners aasgestattet , war er Meister im freien 
Erguss der Stogreifrede und nach Demosthenes dar erste Redner 
seiner Zeit, Vit. tt . Dion. Hai. de odm. ei die. Dem. 35. Said. a. r.: 
nptutof di ndrrorr rd dtitug Xfyetr ifxouat Jid rd oxedtdCe tv 
tu c tydououür. 

pp) Hypereidea aus dem attischen Demos Kollyto«, Altersge- 
nosse des Lykurgos, durch PLato und Isokratas gebildet, Vit. tt, 
Weaterm. Vitt. min. p. 312. Srnd. e. 9 . , Patriot, aber von lockeren 
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cvm, 4. 

1 

345. 

b) Philipp befestigt und erweitert seinen EinÜuss in Griechenland und setzt seino Eroberungen in 
Thrakien fort, bis ihm der zweite heilige Krieg die Gelegenheit giebt, durch die Schlacht bei 
Chäroneia die Unabhängigkeit von Griechenland zu vernichten * i “), 

Philipp befestigt seine Herrschaft in Thessalien 


phokische Hwr führt« und bisher die Thermo prlcn vertheidigt 
hntt«, ku kapitulieren, drang dann in Pbokis ein und zerstörte di« 
aun tätlichen Stadt« der Phoker (die von ihnen eroberten böotischen 
Städte gab er den Thebenern zurück) und liess di« Phoker durch 
du Amphiktyoneogericht daxu verurtheilen , das* sie jährlich 60 
Talente an den Tempel tu Delphi Kahlen sollten, bi« der ganze 
Raub ersetat wäre; er selbst erhielt ausser den 2 Stimmen der 
Phoker im Amphiktynnengericht noch die nQouavrela in Delphi 
und dio Leitung der pythisrhen Spiele, IMad. XV, 69 — 60- btm. 
de pae. p. 6*- ft. 21. dt /alt. Ug. 469. §. 67. Ueber die furchtbare 
Zerstörung von Phoki« vgl. DemaetA. a. a. 0. p. 361. ft. 66. p. 373. 
§. 100; Uber die Zeit der Kapitulation des Phaläkos (83. Skiro* 
pborion = 17. Juli), s. ebendatelbtt p. 369. §. 57 — 59. p. 440. 
§. 387. Das Verhalten von Athen bei diesen Vorgängen siebt 
unsere Aufmerksamkeit um so mehr auf sich, weil ca ein Haupt- 
tbema der Reden des Demosthenes und Arschine« und den Gegen- 
stand de« heinsentcn Kampfe* dieser beiden grössten Redner in den 
(im Jahre 343 gehaltenen, a. iHettyt. Hai, Bp. ad. .Imm. I, 10. 
p. 737. Arg, (f . ad Demotth. dt /alt. Ug. p. 338) Reden über die 
falscbo Gesandtschaft und in der ltodo des Demosthenes für den 
Kraus und des Aeschine* gegen den Kteaiphon bildet. Die Athener 
schickten guerst im Februar 346, durch die Künste de* Philipp 
verlockt , «Ine Gesandtschaft von 10 Männern an ihn, unter denen 
Demosthenes und Aesrhincs sich befanden, und welch« einen Brief 
und Versprechungen dea Philipp xurückbrachten , «. besonder* 

Atteh. de /alt. leg. p. 29. ft. 18 — 66, Darauf wurde Friede und 
Bündnis* am 19. Elapbcbolion (April) xu Athen auf dan Antrag 
dea Philokrates beschlossen und von den Athenern beschworen , s. 
tbtndattlb»! p. 53. ft. 66 — 78. Demotth. de /alt. leg, p. 369 §.57 
und über die Bestimmungen desselben (Demotth.) de Hol. p 92 
§. 24— 27. p. 84. ft. gl, bemosth. dt /alt. leg. p, 383. §. 143. p. 444. 
§. 321. Während es aber darauf ankam, dass der Friede nun auch 
möglichst bald von Philipp beschworen wurde, der eben gegen 
Kersobleptea in Thrakien Krieg führte, damit derselbe nicht Zeit 
erhielte , weitem Eroberungen zu machen - denn din Haupt be- 
etimmung de« Frieden« lautete dahin, dose jeder Theil lwbalten 
sollt«, was er hatte — : bo zögerten die Gesandten, unter denen 
wiederum Aoerhino« and Demosthenes, gegen den Willen de* letz* 
teren, so da« Philipp noch Sermion, Doriskos , Hieron Oro» 
erobert«, und als sie endlich nach einer Abwcaenheit von 2 Mona- 
ten und 10 Tagen am 13. Skirophorion f s. DemottA. de /alt. leg. 
p. 389. §. 156. P 390. $. 108. p. 359. ft. 57 —68) «uriiekkohrten , so 
tauschten sie die Athener durch die Vorspiegelung, da«« Philipp 
«m nicht auf di« Vernichtung der Phoker, sondern im Gegentheil 
auf dis Züchtigung der Tbebsner abgesehen habe, so dass Philipp 
ungehindert in Phoki* cindringen und das Volk der Phoker ver- 
nichten konnte, s. Über diose Vorgänge Demotth. de /alt. leg. p.346. 


Bitten, Vit. «, p. 314, steuerte bei tum Zog« nach Euböa, Dem. 
d. CO#-, p. 259. §. 99. c. Mul. p 666. §. 160. Mut. Phot. 12 Vit. m. 
p. 316, ging als Gesandter nach Rhodoa, a, u. O, . mochte den 
Zug nach Byzazu mit, Vit. p. 312, und ward lw*»clmldigt, 
persische« Gold genommen zu hohen, a. a tj. Dann trat er als 


§.17 — 71. p. 387. §.150—176. de eor. p. 280. § 18—52. vergl. 
AtttAin, de /alt. leg. p. 41. ft. 97 — 143. und über die trügerischen 
Versprechungen des Aeschinee Demotth. de pae. p 59. §. 10. Phil. 
H, p. 73. ft. 30. de /alt. Ug. p. 347. ft. 20— 22 dt cor. p. fJl. 
§. 21. u. ö. Vgl. Aetehin. dt /alt. Ug. p. 46. §• 136. Die Athener, 
durch diesen Ausgang der Sache auf« Höchste erzürnt , wollten 
erst die obigen Beschlüsse der Amphiktyonen nicht anerkennen 
und den Frieden mit Philipp wieder bnsehun, sie Hessen sich 
indes* durch Demosthenes wieder umstiiumen, als dieser ihnen in 
der Rede über den Frieden vorstellte , dass sic unter den obwalten- 
den Umständen den Krieg nor mit den gröiHten Nachtheilen wieder 
aufnebmen könnten. 

256) Ueber di* Fortschritte, welche in Folge der Bestechung 

von Beiten des Philipp der Verrath in den einzelnen griechischen 
Staaten gemacht hatte , s DemextA dt /alt. Ug. p. 424. ft. 269 : 
ruatjun yä(t t e» drdptf 'A&rjxmnt. Juror tftninrtaxtv ils njr 
‘EJÜLthda xal xultnir xai nolXijs urö( x«) nap iptbv 

Inifjtitfttf deöuerov ol yd p tv jais Jtohot yvatotutdr aro* xai 
npoeardvat nur xoiywr ä^iovueroi , rijr nirtür npodidör iff 
Htvöiplttr ot Jwmiytff, avfralpnor mvrots fndynrreu dovitfav. 
iptllnnov ftrfav xai fr molar xal tftllar an) lotairi 9* vnoxoot- 
Cofifvot ' ol dl JLoijto) an) r« rvpt Scrra not* Iffrir / v Ixdonj 
rtJ»' nöltatt, olV fdn Tovrotrg xoidCttr an) napa/Q^ßta anoxrtr- 
virvai , lotfovr' anf/nvat toi romvtör r» nouir, muk davfta- 
{ovfti an) fijAofiT« xai ßovlotpf* dr arrdf ixaaroc rotovrof t/rat, 
vgl. de eor. p. 324. § 295, wo dio Verräther in den einzelnen 
Staaten, in Thesealien, Theben, Arkadien, Messenien, Argus, 
Sikyon, Elt«, Korinth, Megara, Euböa genannt werden, ln Athen 
waren es hauptsächlich Acschines, PhiloknUes, Pythokies, Hege- 
mon, Dctnades, denen ul* Gegner Philipps Lvknrgos, Uyperoides, 
IIege«ipptM und besonders Demosthenes gegen überstanden, welcher 
die Leitung der öffentlichen Angrlugeubcitcn in dioscT Zeit immer 
mehr in «eine Hand bekam. Ueber die Lage und Stimmung der 
Griechen überhaupt *. DemottA. Phil. III» P- 119. ft. 33: iov ainbv 
r pdnov lirnto rqr /älaCav (uatyt doxo Ca* &tatptiv , fiyöutro i 
plv ui i *aft' favrois Vxnaroi ytvdaüat, xtulvur dl oC-d eis Int- 
/U{ MÜi', vgl. dt rar. p. 241. ft. 45. 0 . 3. 

257) Er setzt« Dekndnrchioen in den einzclnon Städten ein und 
legte in einige derselben auch Besatzungen, Ihod. XVI, 69. DtmattA. 
PAH U, p. 71 ft. 22. de /alt. leg p. 424. §.260. {lHmottA.\ de 
Jlal. p. 84. ft. 32. [Diodor setzt diesen Vorgang um ein Jahr «pa- 
ter; ans btmt.it A, Phil. H, a. a. O. geht aber als wahrscheinlich 
hervor, diu* er ins Jahr 845 gehört, da die Redo im Jahre 344 
gehalten ist und die Mojissrcgei hier schon &1* &u«gefuhrt erwähnt 
wird,] 


Mitankläger des Plulokrates im Gcsandtachaftsprocev« auf, btmotth. 
dt /alt. Ug. p. 376. ft. 116, wirkte al* Gesandter nach Klaren* 
Besetzung mit für da« Schutzbündni** mit Theben, DtmottA. de oor. 
p 291. ft. 187, und beantragte nach der Schlacht van Chäroneia 
energische Maassregeln zur Verteidigung der Stadl, Vit. a\ p. 313. 
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Politische Geschichte. 

CIX,1. 

1 

344. 

Er macht die Messenier and Argeier von sich abhängig, indem er sie gegen Sparta in 
Schutz nimmt* 4 *). 

CIX, 2. 

343. 

Sein vergeblicher Versuch, Megara unter seine Gewalt zu bringen *"). 

CIX, 3. 

342. 

Sein Zug nach Epeiros und Thessalien" 4 ); die Einsetzung makedonisch - gesinnter 
Tyrannen auf Euböa "■). 



Zug nach Thrakien ***). 


268) Philipp nahm «ich nach Beendigung de« heiligen Krieg« 
der Maasenier, Argeier und Arkadier gegen Sparta an (vergL Ahm. 
251), indem er ihnen Hülfs truppen schickte und gelbst zu kommen 
versprach; Demosthenes ging als Gesandter tu d u Argeiern und 
Mesaeniern, um aie vor dem Anachtna« nn Philipp zu woruen, 
und hielt nach «einer Rückkehr ( im Jahre 344 , a. friony t. Hai ad 
Amm. I, 10, p. 737) die zweite pbilippiacbe Rede, au» welcher 
da« Nähere über dieac Verhältnisse xu entnehmen iat, s, besonder« 
p. 68. tj. 9. p. 61». §. 13. p. 71. §. 23. und die daeelbet p 70. $. 20 
bis 25. wiederholte Rede an die Argeier und Meaaenier. Indes« 
neinr Anstrengung blieb ohne Erfolg; nicht nur die Meswmcr, 
Argeier und Arkadier erscheinen fortan als Anhänger und Verbün- 
dete Philippe, sondern auch die BIccr, a. Pautan. V, 4, 5. Itemotth. 
Ml. III, p. 118. f. 27. 

259) Hauptatelle Ihmoeth. de /ata. ley. p. 435. §. 294 — 295. 
Vgl. ebendaeelbd p. 868. §. 87. p. 404, §. 204. p. 446. §. 326. p.448. 
§. 334. Phil, pp. 111. p. 115. §. 17. p. 118. §. 27. dt cor p, 248. 
$. 71. Hat Phot. 15. [Der Vorfall iat xu der Zeil, wo die 
Rede über die falsch© Gesandtschaft gehalten wird , also im Jahre 
343, ganz neu, s. datclbst §.294.334.] Megarn iat von nun an 
im Bündnis« mit Athen, Demotth. de Cher», p 94. §. 18. Phil. III, 
p. 130. #. 74. 

260) ln Kpriroa wird Axvbbas entthront und der Bruder der 
Olympia«, Alexandroa, eiageaettt, tuet. VII, 6 VUI, 8. AM. XVI, 
72. XIX, 88. (Hemoetk.) de Hol. p 84. §.32. Pint. Pyrrh. 1, wobei 
xugleich die 3 eleischen Kolonioen Pandoaia, Buchen und Elateiu, 
von ihm genutumen werden, de Hai. a. a. O. Er hatte mit den 
Aetolicrn rin Bündnis« abgeschlossen, und beabsichtigte, gegen 
Araprakia und Akarnanlen und sogar in den Peloponnes zu ziehen, 
Ikmorth. Phil III, p. 118. $. 27. p. 119. §. 34: dieses «rin Vorhaben 
wurde aber durch die Athener vereitelt, welche mit Truppeumacht 
nach Akumanien sogen, Oemoerh adv. Olymp, p. 1173. §.24, und 
durch Gesandtschaften die Pelopunnesier zum Widerstand auflbr- 
derten, Demotth. Phil. III, p. 129. § 72 [Di© Zeitbestimmung 
ergiebt sich daraus, dass in der im Jahre 342 gehaltenen Rad« 
über Halonnesos dieser Vorgänge gedacht wird und in der dritten 


Philippisi-hrn Rede vom Jahre 341 die Gesandtschaften in den 
Peloponnes . als im vorigen Jahr© geschehen , erwähnt werden, s. 
<#. *. O.J Von Epciros nahm Philipp sodann seinen Rückweg über 
Thessalien und setzt« hier ein© Telrardue «Ln, um dadurch das 
Land noch mehr unter ein© Herrschaft xu bringen, s. Demotth, Phil. 
III, p. 117. §. 26. Jlarpaerat. t. v. rerpnp/f« Wie völlig unbe- 
schränkt er seitdem über die Streitkräfte Thessaliens verfugt©, 
darüber s. Demotth. elend, p 119. §, 33. vgl. Arrian. VII, 9, 4. 

261) In Eretria bemächtigte sich Kleitarchos , in (»reos Phiü- 
stides der Herrschaft, Beide durch Hülfstruppen des Philipp unter- 
stützt, s. Dmmeth. Ml. III, p. 125. 6 57 — 62. p. 128. §. 66. p 117. 
§.27. p. 119. §-33. de cor. p. 248. §.71. [Die Hilfssendungen 
Philipps geschahen wahrscheinlich zn der Zeit, als er mit seinem 
Heer« durch Thessalien marschierte, s die vor. Anm.; von dieser 
Wahrscheinlichkeit abgesehen , beruht die Zeitbestimmung lediglich 
darauf, dass die«© Vorgänge zuerst in der dritten PhUippiscbeo 
R<d© erwähnt werden.] 

262) Der llwitz de« (hnikischen Cbersonesos war für Athen 
fortwährend durch die thrakischcn Fürsten gefährdet, insbesondere 
durch die Beherrscher des Odryscnmrh* , welches sich nach Strab. 
p. 331. fr. 48 vom Hebros bi« Üdessos erstreckte. Noch mancherlei 
früheren Verhandlungen und Zwischenfällen wnrdc er den Athenern 
im Jahre 357 von den Odrysun Pürsten Kersoblt-pte* durch Vertrag, 
jedoch mit Ausschluss von Kardia, xugewicbert, » Demotth. adv. 
Aridoer. p. 678. §. 1 73. p, 881. $. 1HI ; im Jahre 353 fWfH 
darauf Charta die Stadt Sc«io« , womit die Besitzergreifung der 
Athener vom Chersones mit Ausnahme von Knnlia vollständig ver- 
wirklicht wurde, e. Diod. XVI, 34. Philipp haue schon im Jnhre 
351 einen Zog nach Thrakien gemacht, jedoch ohne erheblichen 
Erfolg, s. J/rmoeth. a a . O. §. 183, er wiederholte ihn im Jnhre 
351 , und damals swang er den Kersutle-ites, sich ihm xu unter- 
werfen und seinen Sohn als Gcissel zu »teilen, s. Demotth. Ol. I, 
p. 12. §. 13. III, p. 29. § 4. Itocr. Phil. p. 8G. §. 2!. Artehin. 
de /als. leg. p. 38. §. 81 ; über einen dritten Zug im Jahr« 346 s. 
Ahm. 255. Seiue Absicht bei diesen Zügen war, thcil* durch Be- 
sitzergreifung der Küstenländer de* Hellespont und der Propontis 


Ay<. e. Leoer. §. 41. Demotth. e. Aritioy p. 803. §, 11. Auch gegen 
AI* »andres war er thätig , so das« dieaor auch «eine Auslieferung 
fordert«, Fi7. |>. 312. Arr. 1, 10, 7. Trotzdem trat er gegen 
seinen eigenen Gesinnungsgenoaseti Demosthenes im llarpalis'-hcn 
Pruoes« als Ankläger auf, «. a. O. , betrieb dann aber wieder eifrig 
den lamiscben Krieg, und hielt den Gefallenen die Grabrede, 
a. a. O. p. 315. Ptut. Phoc. 23. IHod. XVIII, 3. Daher doh er 
nach der Behlacht von Krannon aus Athen nach Aegina, wurde 
aber tob Anliputro* H äschern ergritfen und grausam hingcrichtct 
(im Jahre 322), Vd. a , p. 315. Hut. Phoe. 29. Demotth. 28. p/jroip 


roiv notottav xtx$tpivtav l mV, Üuäi. $. v. Von seinen 52 Reden, 
die im Aiterthum öl« acht anerkannt wurden, waren bis vor Kur- 
zem nur wenige Bruchstücke bekannt. Neuerdings «nd vier der- 
selben auf Papyrusrollen in Gräbern des ägyptischen Thebens mehr 
oder weniger erhalten vorgefunden worden, und zwar 1847 Bruch- 
stücke der Itedc gegen Dcmoethencs im Harpaliscben Proeeaa, 1853 
die R« di für den Lykophron fast vollständig und die für den Kuxe- 
nippos vollständig erhalten, 1856 die Grubredo für die im lomt- 
sehen Krieg« Gefallenen unvollständig und lückenhaft 
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CX. 1. 

340. 

Die Athener bringen durch Demosthenes eine Bundeegenossenschaft zusammen, aus 
Byzanz, Abydos. Euböa . Mcgara. Korinth, Achaja, Akamanien, Leukadien und 
Korkyra bestehend *•*). 

Philipp belagert Perinth und Byzanz; jenes wird durch den Perserkönig, dieses durch 
die Athener . Chier und Rhodier unterstützt *'*). 

CX, 2. 

339. 

Philipp wird genöthigt , die Belagerung von Perinth und Byzanz aufzugeben 11 s ). 

Zweiter (dritter) heiliger Krieg; Philipp von den Amphiktvonen gegen Amphissa 
zu Hülfe gerufen *•*). 


«einen Zog nach Asien vorzubereiUra , theil* d*n Athenern Abbruch 
gu thun; ibar letzteres *. Itemetth. de Chertone t. p. 1(H>. tj 44-46. 
de ear. p 254 ft. 87. de faU. leg. p. 397. §. 180. Der gegenwär- 
tige Zog wurde im Sommer 943 unternommen; die* geht darau« 
hervor. du** zur Zeit, wo die Rede de« Demosthenes über den 
Chersoncs gehalten wurde. Philipp 10 Monate in Thrakien war, 
« datelbt/ p. 90. ft. *. p. 98. ft. 36; die genannte Rede aber ist im 
Jahre 341 und gegen die Zeit der (io^den Monat Juli fallenden) 
Eteaien gehalten, *. Ihan. Hel. p. 797. ad .4 mm. 1, 10. Ihmotth. 
de Cher ton. p. 93. ft. 14. , nachdem Philipp achon einen Winter in 
Thrakien zugebracht hat, ebenda tili tt ft. 35. In den beiden craten 
Jahren, 342 und 341 , unterwirft Philipp den Ker*oblepta» { und 
Tere»), Diod. XTI, 71. Ep. Phd p. 160 ft. 8.; Diopeithe» , an 
der Spitze der athenischen Kleruehen , vertheidigte den Cbersonc* 
und führte Krieg gegen Kurdin, welches Philipp durch eine make- 
donische Beoatzung verstärkte, s. Demotth. deCherton. p. 104 . ft 56 
p 105. ft 64 Phil. IIT. ». 1*0. ft. 35 Pp PAH. p 161. ft. 11; 
[Die Feindseligkeiten de* Diopeithes gaben dem Philipp Anlass zur 
Beschwerde in Athen: Demosthenes nahm ihn aber in der Hcdr über 
den Chersones in Schutz Ucber Diopeithes vgl. noch }*hitochor. b. 
IHonyt. Hel. p. 666. de Ihn. 13.] 

263) Mcgara war *chon »eit 343 im Bündnis» mit Athen, *. 
.•f jmj». 359, auf Euböa trat iaer*t Chalki* durch Vermittelung de* 
Kallias in Bündni« mit Athen, » Aetehin, adr. Ci mph. p. 66. ft. 68 
bi* 93, wahrscheinlich im Jahre 343; denn im Jahre 341 werden 
in den Reden über den Chcrsone* und in der dritten Philippinrhen 
die Chalkidier neben den Megarcrn als Bundesgenossen Athens 
genannt, ». Demotth. de Cherten p. 94. ft. 18 Phil III. p. ISO. 
ft 74. Durch die dritte Philipp! sehe kurz nach der Uber den Chcr- 
sonr* ungefähr im Mai 341 gehaltene Rede forderte DomoBthenoa 
die Athener auf, weitere Bundesgenossen anzuwerben, *. dattlbti 
p. 139 #.71, und nun wurde (im Jahre 341 oder 340) mit Byzanz 
und Abydo« das Bündnis« zu Stande gebracht , a. Demotth de eor. 
p 336. ft. 302 , selbst nn den Perserkönig wurden Gesandle geschickt, 
diete jedoch ohne Erfolg, *. Ep. Phil. p. 160. ft. 6. At ich in. adt . 
Cutiph. p 81. ft .2*8; auf Euböa wurde der Tyrann Phili*tide* 
in Oreo? und der Tyrann Kleitarcho* in Eretria gestürzt und 
damit die gante Insel für das UündnU* gewonnen, ». Demotth. 
de cor. p. 25*. ft. 79. p. 254. ft. 87. Diodor. XVI, 7*. [Die Be- 


freiung von Eretria geschah durch Pbokion, dor darauf nach 
Byzanz segelte , daher im Jahre 340 , $. DtWor. a. <*. 0. Die Be- 
freiung von Oreos ist dagegen in» Jahr 341 za setzen nach Aeteh. 
adv. Ctetiph. p. 68. ft. 103.] Uobor das Bündnis* mit den übrigen 
oben genannten Staaten s. die (freilich sehr gehässige) Erzählung 
Aeeehin. edr. Cteeiph. p. 67. ft. 94 — 105. vcrgl. Demotth. de eor. 
p. 306. ft. 236, und Flut Mor. p. 581. B. [Nach Aetehin. a. a. O. 
ft. 98. war der 16. Anthosterion (Februar) zu einem allgemeinen 
Bundestag bestimmt, wo wahrscheinlich auch der Bund beschlos- 
mh wurde; dises kann nur der genannte Tag de* Jahren 340 
»ein, da in der im vorigen Jahre gehaltenen dritten Philipp! - 
schen Rede überall nur von der Nothwendigkeit und der Absicht 
eine* solchen Bunde*, nicht aber von deseen Vorhandensein die 
Rede ist.] 

*64) /Wer. XVI, 74 — 77. Phiioch fr. 135. (bei Dient/t. 
Hei p 741. ad Amm. 1, 11). Deut. I, 29, 10 Phut. Fhoc. 14. 
Hetyeh. Md. Origg. Conti, ft. *7—31. (Müller fragm. hittor. graee. 
vol. IV. p. 151) Die Athener erklärten den Frieden für gebro- 
chen und «ticsHen die Bundossäule um, Dieder XVI, 77. rhilaehor. 
a. a. O. Aetrhin. adr Cteeiph. p. 61. ft. 55; alsdunn schickten sie 
erst den Chore« und später den Phokion zu Hülfe, Diodor Pint. 
Heeyeh. Mil. aa. 00. [Au* Philooboros crgiebt sich, da** die 
Belagerung von Pcrinth erst unter dem mit dem Sommer 340 
beginnenden Archontat de« Theophrasto* unternommen wurde, 
während Diodor sie unter da» vorhergehende Archontat setzt ] 
Auch die Chier, Kocr und Rhodier schickten den Byzantiern Hilfe, 
s. Diodor. a. a. Ö. 

266) /Wer. XVI, 77. Pint. Phoe. 14. 

366) Auf Antrag da* Arschine« wird in der Amphiktyonenver- 
sammlung im Frühling 339 der Stadl Amphissa der Krieg erklärt, 
weil eie dos heilige Gebiet von Amphissa behaut, •. 8. 31 Anm. 67; 
dio Amphiktyonen 'richten nichts gegen Amphissa aus und rufen 
daher in der Uerbstversasnmlung den Philipp zu Hülfe. 3. Aete A. 
adr. Cteeiph. p. 68. ft. 106 — 129 Demotth de cor. p. 274. § 140 
bi* 158 [Dass jene ernte Araphi ktyouenversammlung im Frühjahr 
339 stattfand, beweisen die Stellen Aetrhin. adv, Cteeiph. p 69- 
ft. 115. p. 71 ft 128.] 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

vor Chr. i 

PttlltUehe Getciiicht«. 

1 

1 

Kun«t und Literatur. 

CX.3. 

1 

338. 

Philipp besetzt Elateia; die Athener und Thebaner 
andern Verbündeten der Athener erheben sich gegen 
ihre Niederlage bei Ch&roneia * ,a ). 

| 

und die 
ihn •«’); 

■ 

( teschidtfschreibcr : 
TheopompoB' 1 ' , ), Epho- 
ros "). 

Der PA ilosoph Speusippos 
(ältere Akademie)**). 


S67) Philipp kam auf den Ruf der Amphikt jouen noch Im 
Laufe de« Winters herbei und besetzte zunächst die beiden, die 
Ebene vun Böotien beherrschenden Städte Kyiinioii und Elntcia, 
womit den Griechen dio Augen über seine weiter gehenden Ab- 
aiehten geöffnet wurden, ». Phdoeh.fr» 135. Dem. de Cor . p. 278. 
§. 152. p. 284. §. 168. Auch. ade. CU*, p. 73. § 140. Diod. XVI, 
84. Ueber die Wirkung, welche die Nachricht hiervon in Athen 
hervorbrachte , s. Dem. de Cor. p. 284. §. 169: 'Eai *{qu per yctQ 
>}r, ijxf d* ayyfkXtuv ng elf rnvg npvrä vn%, ü; 'Ekäitia xerrlfAij- 
mai x et) uiu't rav tu ol f*lv ev9iq fgtuttaidms utut$v dtmtovv- 
ttg tovf t" tx XtZy oxeyvtöv reäy xara r ijy dyoouv /fii'pyov xa» r« 
yfpQtt ivtnffiitQttatrv, ol dl rovg arQatqyoig fittfnfuTiorco x«l 
rör oabuyxrijy txäkam xa* 9oQvßov i}? q nökig tg dl 

vouoafcf autt rif *)uO*(f ol uly itQvrdyttg rqv ßovkrjv Ixakovv tlg 
To ßovlivtqqtOP, vutig dl tlg tijv txxlrjatay lno(itvia9t x. r. A. 
Wie darauf Demosthenes in der Volksversammlung u oft rat and auf 
ein Bündnis« mit Theben hindrängte, nnd dann selbst als Gesandter 
hin nach Theben ging und dort alle Schwierigkeiten und Hinder- 
nisse durch seine Beredtsamkeit überwand , darüber «. Dem. a a. O. 
§. 169— 187. p. 298. §. 211 — 214. vgl Pfmt. Dem. 18. Aufm. 
IX- 3. Der Krieg wurde darauf eine Zeit lang glücklich geführt 
(dio übrigen Bundesgenossen ausser Theben s. Anm. 263) , so daas 
die Griechen «ogar 3 Treffen gewannen. Dem. de eor. p. 300. g. 216. 
Indessen wurde in eben dieser Zeit Araphi*«* von Philipp genom- 
men und ein von den verbündeten Griechen geworbenes Miethsbeer 


qq) Theopompos aus Chios, geboren am 380, Phot. Bibi. Cod . 
176, p. 203, wandorte mit seinem lakonischer Sympathien verdäch- 
tigen Vater aas nach Ephesos, Diod. XV, 28 Suid. s. v. '"lUf op of. 
Thot. a. a. O., und kam auf seinen Reisen auch nach Athen, wo er 
von lsokrates rhetorische Ausbildung erhielt, Vit. Itocr y, ff'e- 
sterm. ritt. min. p. 256 f. Suid. e. a. O. pkot. Bi hl. Cod. CCLX, 
p. 793. Dio n. Bai Ep. ad Pomp. 6, 1, und in Prunkreden glänite, 
Phot. a. a. 0. p. 205. Vit. Jeoer. a. a. Q. Gell. X, 18. Dann 
wurde er durch lsokrates *ur OeschichUchrcibung bestimmt, Phot. 

а. «. 0. Athen. III, p. 85. a. Durch Alexandros Einfluss in seine 

Vaterstadt lurürkgerufen, musste er nach dessen Todo wieder flüchtig 
werden, und wurde auch von Ptolemaos unfreundlich anfgenommen, 
Phot, a a. O. Uebcr seine sputerew Schicksale ist nichts Überliefert, 
Seine Hauptwerk« sind 'EAAiftvxal l<nog(ai oder 'Eiktp’ixd. an 
Thnkvdides anknüpfend bi* zur Schlacht von Knidot, Diod. XIII, 
52. XIV, 84. Thue **it. Mare. 45. Anon. 5. Sind. s. r, und '/ultn- 
mxd, Diod. XVI, 3. Pkot. a. a. O . p. 206- Vgl- Erapm. Biet. 
Graee. cd. C. Th. Müller, vol. I, p. 278 — 333. Einstimmig wird 

ihm Tadelsucht vorgeworfen. Polyb. VIII, 12. D*on. Bai. a. a. Ö. 

б, 8. Nep. Me. 11. Plut. Ly*. 30. Herod. mol. p. 855. a. Athen. 
VI, p. 254. b. Ueber seine Schreibweise vgl. die foly. Anm. 

rr) Ephoros aas Kym« in Aeolis, Said. s. r., ward mit Theo- 
pompos zusammen durch lsokrates gebildet, «. a. 0. Fit. Itocr. n\ 
Peter, grioeb. ZattUfclo. 4. Aufl. 


von 10,000 Mann vernichtet, s. Auch. adr. Qtet. p. 74. §. 146. 
Diod. XVIII, 56 

268) Diod. XVI, 84—87. Philipp halte über 30,000 Mann, 
s. da*. 86, auf der Seite der Griechen waren ausser den Bürgern 
15,000 Söldner und 2000 Reiter, In*tin. IX, 3; es fielen 1000 
Athener und 2000 derselben wurden gefangen; Dem. de cor. p. 314. 
§. 264. Lye. adv. Leoer. p. 168. §. 142. Demad.fr. p. 179. §. 9. 
Diod. XVI, 86. 88. Der Ruhm der Gefallenen, Lyc. a. a. O. p. 153. 
§. 46 — 50; der ruhmvolle Untergang der heiligen Schaar der The- 
baner, Hut. Pet. 18 Alex. 9. Der Schlacbttag war der 7. Meta- 
geitnion (August oder September), Hut Com. 19. Ueber den 
Schrecken, den die Niederlage in Athen verbreitete, s. Lyc. a m. O. 

{ >. 152. §. 37 — 45. Athen unterwarf aich und wurde mit dem Ver- 
uste seiner Besitzungen zur Sec bestraft, wogegen m Oropos zurück 
erhielt, s. Pan*. I, 25, 3. 34, 1. Dtod. XY1U, 56, auch wurden 
ihm die 2000 Gefangenen ohne Lösegcld zurückgegeben. Demad. 
fr. p. 179. §. 9. Theben erhielt eine makedonische Besatzung, 
Diod. XVI, 87. Laotin IX, 4. — Lye. a. a. O. p. 164. §. 60; 
awftdffr) rofg rovxtor (der bei Charoneia Gefallenen) amfiuatv t) 
tiSv älktnv ‘KUifiwr fi*v9tp(ct. Inet in. IX, 3: Hic dies uni- 
versae Graeciae et glorinm doroinationis et vetustissi- 
mam über tat cm finivit. — Philipp zog nach der Schlacht 
anch in den Peloponnee, wo sich ihm (mit Ausnahme Sportas) 
Alles unterwarf, und wo er nach Belieben Gebieislheile nahm und 
gab. s JW XVII, 3. Polyb. IX, 28, 33. Paus. VfH, 7, 4 


/f t y\ Wuterm. Vitt min. p. 248. 252. 256 f. und ’rur Geschicht- 
schreibung bestimmt, Senec. tranq. an. c. 6. Quint. X, 1, 74, und 
lebte noch bis in die Zeiten des Alexandros, Clem. Alex. Strom. I, 
p. 145. Unter seinen Schriften war das Hauptwerk IoioqIc* in 
30 Büchern, welche die Geschichte Griechenlands von der Rückkehr 
der Hcraklidcn bis zur Belagerung von Perint ho* im i. 340 um- 
fasste, Diod. VI, 1. V, 1. XVI, 26. Suid. s. v., aber erst von »ei- 
nem Sohne vollendet wurde, Diod, XVI, 14, die erste Universal- 
geschichte, Polyb. V. 33, 2. Vgl. Fraym. Bi*t. Graee. ed. C. Th. 
Müller, vol. I, p. 234 — 277. Im Gegensatz zum Theopompos 
heisst es von ihm, Snid. s. t\, "Epogog ijr ro %9og inloig, xijy 
dl fppjjrtfav rifg laropfag Crxrtog xal r*>9oög xal ^i\dtu(av f/oiv 
(nlraatv , o 61 Htörcounoc ro l<9a i tuxqoc xnl xcrxoij^i),*, r ^ di 
tftfäatt 7toiv{ xal awtyqs tpopug putn og t tftXctX ijOij,- fr otf 
fypatpfv. ’O y oiv 'looxnärqg rov ftir ltfi]/nlivov 6tio9tu, tun 
“Etf opoy xirtpov. Vgl. Cie. de orat. II, 13. 111, 9. Quint- X, 1, 74. 

m) ßpeusippos aus dem athenischen Demo« Myrrhinu», geboren 
etwa um 895 — 393, ScbwestcnoHn des Platon, Dioy. L. IV, 1, 
ward gebildet durch lsokrates a. a. O. 2 , und besonders durch Pla- 
ton a. a. 0. 1: x«c) funvt uly txl imr avuhr THnttan doyud- 
nur; doch nahm er auch manche Lehren der Pythagoreer auf, 
Atitl. Eth. Xicom. I, 6. Er Btand in Verbindung mit hervorragen- 
den Männern seiner Zeit, wie mit Dionvsios, Dion und Philippos, 

15 
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Vierte Periode. Von 431 — 338 ▼. Chr. 


1 

Olympiaden* 

jahr. 

Jahr 
vor Chr 

i 

. ' Politische Oese Wehte. 

CX.4. 

j 337. 

Philipp von den Hellenen auf der Nationalversammlung zu Korinth zum Führer gegen 
den Perserkönig ernannt ,#s ). 


22) JML XVI, it. Justin IX, 5. 


a. it. O. 5, und begleitete den Platon nach Syrakus, Piut. Dion. 35. 
Nach Platons To<le war er acht Jahre Vorsteher der Akademie, 
a a. 0. 1. Schwächlich von Körper und leidenschaftlich rcrtiol er 
in Schwennutb und nahm sich das Leben, a. a. 0. 1. 3. 4. Von 
seinen zahlreichen Schriften f Ynoftv^ftur«, Jiüloyo*, 'Emitnolttf) 


haben sich nur die Titel, o. «. 0. 4. 3, und wenige Bruchstücke 
erhalten. [Der sogenannten älteren Akademie werden ausser Speu> 
sippos noch besonders als Stimmführer ungezählt dessen Nachfolger 
Xennkrmtcs und gleichzeitig llerakleidee aus Pontos, später alter 
Polemon, Kratc* und Krantor.] 
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F C Ä F T E PERIODE. 


430 ms 140 v. Cur. 


DER VÖLLIGE UNTERGANG DER GRIECHISCHEN FREIHEIT. 


Während Alexandres der Grosse das Porserrcich erobert and seine Herrschaft über den weiten Bereich 
desselben ausbreitet und damit zugleich den Orient für griechische Sprache und Bildung eröffnet, während nach 
seinem Tode das von ihm errichtete makedonisch - persische Weltreich nnter langen, blutigen, verheerenden 
Kämpfen seiner Feldherren (der sog. Diadochen) in mehrero Reiche zerfällt: so wird Griechenland ungeachtet 
wiederholter Versuche, seine Freiheit wieder zu gewinnen, in Abhängigkeit von Makedonien erhalten odet auch 
zu seiner noch grösseren Zerrüttung in die Kämpfe der Diadochen hineingezogen: bis Makedonien durch 
Thronstreitigkeiten und innere Kriege und endlich durch den Einfall der Kelten so geschwächt wird , dass es 
Griechenland aufgeben muss. Da erhebt sich Griechenland wieder zu einem kurzen Genuss der Freiheit; es 
werden zur Sicherung derselben Bundesstaaten gegründet; insbesondere regt sich ein frischeres Leben im 
Peloponnes, wo der achäische Bund die makedonischgcsinnten Tyrannen vertreibt und eine grosse Anzahl Städte 
unter Beinern Schutze vereinigt, und wo ungefähr gleichzeitig in Sparta der Versuch gemacht wird, dio 
Lykurgische Verfassung wieder in ihrer Reinheit herzustellen und damit zugleich dem Staate wieder die alte 
Kraft cinzuflössen. Indessen mit diesem Aufschwung kehrt auch bald der alte Zwiespalt wieder zurück. Sparta, 
mit der ueuerregton Kraft nach Aussen und nach Wiedergewinnung der früheren Hegemonie strebend, geräth 
in Kampf mit dem acbäischen Bunde; dieser, in Gefahr' zu unterliegen, ruft deu König von Makedonien zur 
Hülfe; Sparta wird besiegt und unterworfen; mit ihm aber verfällt zugleich der achäische Bund und das ganze 
übrige Griechenland wieder der makedonischen Herrschaft. Mittlerweile aber war das römische Reich in seinem 
Wachsthum bis an die Grenzen von Griechenland und Makedonien vorgedrungen; es kömmt zum Kampf 
zwischen Rom und Makedonien ; Griechenland, sich zwischen den kämpfenden Mächten theilend, gewinnt zunächst, 
so weit es sich an Rom angeschlossen, an diesem einen Rückhalt gegen Makedonien; nachher, als der König 
von Makedonien besiegt und auf die alten Grenzen seines Reichs beschränkt wird . erhält ganz Griechenland die 
Freiheit als Geschenk des Siegers, aber nur, um nach einem mehr scheinbaren als wirklichen Genuss derselben 
mit Makedonien zusammen der Herrschaft Roms zu verfallen. — Bei diesem Gange der Geschichte konnte eine 
kräftige und selbstständige Entwickelung von Kunst und Literatur in dieser Periode unmöglich statt- 
findeu. Indess erhält sich doch die Kunst' im Ganzen auf der bisherigen Stufe und macht in einigen 
Zweigen, namentlich in der Malerei, sogar nicht unbedeutende Fortschritte in ihrer Vervollkommnung. 
In der Literatur beschränkt sich die Production , abgesehen von der Beredtsamkeit , deren Blütbe noch einige 
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Zeit fortdanert, und von einer gewissen Nachblüthe der Komödie in Uebrigen durchaus anf Nachahmungen 
und auf mehr gelehrte Arbeiten, welche für die Geschichte des griechischen Volkes nur einen untergeordneten 
Werth haben. 


QxtUt*. Fux die Geschieht* des Aleiandros ist Arr’uui in seiner 
'AXtfcvtiQov l4väßMt( nnd in der 7p4i*if die flauptquellc. Der- 
selbe gehört sw» r erst dem 2. Johrb. n. Cbr un, hat aber seinen 
geschichtlichen Arbeiten durch die sorgfältige und gewiasenbaft« 
Bcnutxung gleichseitiger Schriftsteller (des Ptolemäos, Aristobnlot, 
Nearchos) einen Terhkltui*#raa*sig hohen Werth verliehen. Für die 
übrige Zeit beaitsen wir nur noch in Polybios und , so weit dieser 
verloren gegangen, in den aus ihm geschupften Partieen de« Livius 
eine reinere and su verlässigere Geschichtsquelle. — Für die Zeit 
des Aloxandros haben wir noch eine besondere Qaclle im Curtiu« 


(de rebus gestis Alexandri Magni), der aber wegen »einer Ungründ- 
lichkeit und vorherrschend rhetorischen Tendeni neben Arrian nur 
eine untergeordnete Stelle dnnimmt Ausserdem sind wir für die 
gonie Periode lediglich auf Diodor, dessen Werk jedoch mit dem 
20. Buche und dem J. 302 abbricht (von dem Uebrigen beaitsen 
wir nur Auszüge und Fragmente), auf Flutarch in den Biagraphieen 
de« Alcxandro», Demosthenes, Phokion, Eumenes, Demetrios Polior- 
ketes, Pjrrrhos, Agis, Kleomeno«, Aratos und PhUopörocu, und 
»uf einige Ergäniungen aus Strabo, Pauaanlis, Justin u. A. 
angewiesen. 
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Erster Abschnitt. 

JM Ui SM i. Ckr. 

(irflndang der makedonisch - persischen Weltmooarehie dureh Alexandres den Grossen. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

[ vor Chr. 


Politische Geschichte. 

Kamt and Literatur. 

exr, i. 

336. i 

1 

Philipp ermordet 1 ). Alexandros folgt*). 

Aleiandros unterdrückt die in Griechenland auf die Nach- 
richt von dem Tode seines Vaters entstehende Bewegung , 

i 

Die Redner Demades *), 
Deinarchos *’). 

1 Der Philosoph Aristo- 
teles*). 


l) Ih od. XVI, 91 — 94. lut! in. IX, 6. Flut. Alex. 10. Er war 
46 J. alt, Pak». VIII, 7, 4, (47. J. nach luetin. IX, B), und hatte 
24 J. regiert, IHod. da t. 95. Er wurde von einem Hauptir.onn der 
Leibwache, Pausaaias, ermordet, dem er Genugtbuung für eine ihm 
von Attalos zugefügte Beleidigung verengt hatte, rorgl. Artet. Pol. 
V, 8, 10- Die Ermordung geschah indes« nicht ohne Mitwissen 
und Hitschuld Anderer, Flut a. e. O.; insbesondere wird Olympia* 
als Anetifkerin bezeichnet, [u§tin. IX, 7, aber auch AJexaadro« blieb 
nicht unberührt von dem Verdachte, Flut. a. a. 0. Justin. a.a. O. ; 
Alexandros selbst beschuldigte den Perserkönig der Anstiftung, Arr. 
II, 14, 5. 


a) Dem ad es aus Athen, von niederer Herkunft, Ü nid- « v., Tod- 
feind de* Demosthenes, Ptut. Dem. SB, wirkte nach seiner Gefangen- 
nehmuug bei Chüronein von makedonischem Golde bestochen für Phi- 
lipp, IHod. XVI, 87. Oett. XI, 9. Hext. Mmp. I, 18. p. 281, stand 
in Gunst bei Alexandros, dessen Bache er in Gemeinschaft mit Pho- 
kion von seiner Vaterstadt abwandte, Flut. Den*. 23. Diod. XVII, 
15. Von der über ihn verhängten Strafe der Ehrlosigkeit entban- 
den ihn die Athener, um ihn zu Antipatroe au schicken mit der 
Bitte, die makedonische Besatzung aus Hunychia auriiekzuziehn, Hut. 
Fboe. 30. Später von diesem verr&thorischer Umtriebe gegen ihn 
besüchtigt, ward er festgenonunen und hingerichtet (319 oder 318) 
Diod. XVIII, 48. Pmm. VII, 10. Bestechlich, ausschweifend und 
verschwenderisch , Hut. Fhot. 1. 20. SO. 8uid. s. r, war er doch ein 
geborener und witziger Stegreifredncr, Flut. Dem. 8. 10. Cie. Or. 26. 
Von ihm hat sich keine Bede erhalten, auch die Aechtheit eines ihm 
augsechriebencn Bruchstückes (corip r»J« dtoitfxattias) wird bezwei- 
felt, vgl. Cie. Brut. 9. Quint. II, 17, 12. 

b) Deinarchos, geboren au Korinth um 361, Dipny». Din. 4, 
kam frühzeitig nach Athen, wo er mit Theophrastos und Demetrios 
Phalcrcus in nahe Verbindung trat, o. s, O. 2, und sich als Fremder 
besonder* durch gerichtliche Reden, die er für andere schrieb, Ruhm 
erwarb, a. a. O. Ala Anhänger der Makedonier, m. a.O. sprach er 
im HarpalLsnhcn Processe. Nach Athens Befreiung durch Demetrios 
Poliorketes ging er in die Verbannung nach Chalkis auf Eoböa, 
Dian. m. a. O. 3. Fit. ß. Weeterm. p. 321, aus der er erst im J 292 
xurückkehrtc. * Als Greis sprach er aum ersten Maie vor Gericht 


2) Ptut. Alex. 11: TtaQfknßt — rijv ßnotkifav, tpBorovs ut- 
yalovs xal Jura fjifffj xtt i xirJüro ic Ttavrn^oBtv lyovaav. 
Ueber die iiu*eeren ihm drohenden Gefahren s. Anm- 8 und 4; 
im Innern war er durch die Partei der Kleopatra, der Gemahlin 
Philipps , dis er nach Yorstossung der Olympia* geheirathet hatte, 
und ihres Oheims Attalos bedroht, welcher von Philipp im J. 336 
bereits nach Asien vorausgetcbickt worden war, Diod. XVI, 91. XVII, 
2. Alexandros lieas daher den Attalos tödten, IHod. XVII, 2. ft; aus- 
serdem aber wurden auch mehrere Glieder der königlichen Familie 
(a Tb. nur als Opfer des Hasse« und der Grausamkeit der Olympia*) 
hingeriebtet, Fant. VIII, 7, 5. Justin. IX, 7. Aeltan. F. II. XIII, 

gegen einen treulosen Freund Proxenos, der ihn um sein Vermögen 
betrogen hatte, Dion. a. a. O. 3. Fit. ff. Wann er starb ist unge- 
wiss. Aus der Zahl seiner Reden , die verschieden angegeben wird, 
Vit. fl't Sind. s. *., sind drei erhalten, sämmtiieh im llarpaliscben 
Process gehalten: Karte JtjftPPBfvPvp , Karn AQtaroytlrorof, 

Karu *Ptloxl(ov(. Ueber seine Beredtaamkeit hednst es, Dion. a. a.O. ft : 
oiJlr yitQ ovrt xo*>6v ovr Uiov io/tr. ovr (r roiftJiois oir' iv rote 
aydiOtv, ttlXit xal rotf Ava io v 7ta\icutkrja*ü^ fattv Srtov 
yivttat . ml roif 'YrttQttJov aal rotf AtjuooMrovs loyoti. 

c) Aristoteles, geboren au Stageira in Cbalkidike im J. 384, 
Sohn dss Arztes Nikomacho« , der auch naturwissenschaftliche Werke 
geschrieben (fand. ». e. Xtxäuayo fl, Apollod. b. Ihop. L. V, 9, kam 
17 Jahr alt sorgsam erzogen, nachdem er seine Eltern verloren hatte, 
nach Athen, wo er 20 J. lang lebte, Diop. L. a. a. 0, Artet. Vit. 
tt. Wetterm. Vit. min. p. 498. Dort war er der hervorragendste 
Schüler des Platon, der ihn den rws einer 8cbuls nannte, doch 
scheint in Folge verschiedener Lehrmeinungen trotz gegenseitiger 
Hochachtung eine Verstimmung zwischen ihm und seinem greisen 
Lehrer eingetreten au «ein, Diop. L. V, 2. II, 109, Ael. V. S. III, 
19. IV, 9. Vit. n. ff. p. 399. W. Einmal wirkte er auch als Ge- 
sandter für die Athenor bei Philipp, Diop. L. V, 2- Nach Platons 
Tode begab er sich au seinem Freunde Herracias , Tyrann von Atar- 
neus in Mysien, a.a.O. 7. 9 — 11, und nach dessen Stars im J. 346 
nach Mytilonc auf Lesbos, tt. # O. Zwei Jahre darauf ward er vom 
Philipp sur Erziehung des jungen Alexandros berufen und blieb 
acht Jahre lang in Makedonien, a. a. O. Zu dieser Zeit erwirkte 
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Fünft« Periode. Von 336 — 146 v. Ckr. 


1 

Olympiaden- 
jahr. | 

Jahr N 

vor Chr. 


Politische Geschichte. 


Kunst und Literatur. 

i 

CXI, 1. 

336. 

! 

durch sein schnelles Erscheinen daselbst und wird auf 
einer Versammlung zu Korinth in derselben Weise wie 
sein Vater zum Führer der Griechen gegen die Perser 
ernannt *). 

DerBi/rümtwLvsippoa 4 ). 
Stcin-u.Stempelschneide- 
kunst: Pyrgoteles'). 


36. — Alexandros war, «1» er den Thron bestieg, 20 J. alt, iVi/f. *.«.0. 
Arr. 1, 1, 1. Zu soiner Charakteristik ». hes. Hut. 8. Diog. L- V, 1, 6. 
Stroh, p. 69. Arr. lud. XX. (Wissbegierde und griechische Bildung.) 
Flut. 4. (Ruhmbegierde.) Arr. VII, 14. Hat. 52. (Schwärmerisch« 
Freundschaft.) Arr. 5, 2 fo»' yap yoijrai — luv finatl/a nllo ri § 
Hut. 9. (Seine Tapferkeit -chon in seiner frühesten Jugend.) 
Das. 21 (Müssigung und Enthultsumkeit in der früheren Periode sei- 
nes Lebens ) dar 73. 75 (Anhänglichkeit an den Volksglauben.) Sein 
Loh im Allgemeinen «. Arr. VlI, 28 — 30. Cttrt. X, 5. Uebcr »ein« 
spätere Entartung s. Ahm. 18. 

er von Philipp <».ler Alexandros die Wiederherstellung seiner ron Phi- 
lipp zerstörten Vaterstadt, a. n. ft 4. Flut. Alex. 7. Darauf kehrte er 
nach Athen zurück, wo er dreizehn Jahre lang (335 — 322) als Leh- 
rer der Philosophie im Lykuion lehrte, Ding. L. V, 6, und theils 
streng wissenschaftliche Vorträge ror seinen Schülern im engeren 
Sinne hielt (<rxpoar«xrr), theiU gemeinverständliche ror einem grös- 
seren Zuhüierkreis (/f«i#(Mrn), Gell. XX, 5. Da« Verhältnis« zu 
■einem königlichen Zögling erkaltete in Folge der Einkerkerung und 
des Tode« des KollUthenes, eines Neffen ron Ar., Diop. L. V, 10. 
Fl»t. Alex. 55- Nach Alexandres Tode der Gottlosigkeit angeklagt, 
ltiog. L o. a. 0. fand er eine Zuflucht in Chalkis auf Euböa unter 
AntlpatroB Schutz, «. a. O. 5. 9. 14. Dort starb er 322 kurz vor De- 
mosthenes 63 Jahr ah, o. a. O. 10. Vit.a. Von seinen zahlreichen 
Schriften, die nach dun überlieferten Verzeichnissen, Vit. y\ p. 402 
bi* 404. W. Dioy L. V, 22—27, alle Gebiete menschlichen Wissens 
und Denkens umfassten und mehrere Wissenschaften, wie die Logik, 
die Naturgeschichte, die Theorie der Dichtkunst u. a. , begründet 
haben, sind viele verloren und dio unter seinom Kamen überkomme- 
nen nicht alle acht. Die bedeutendsten derselben sind folgende. Die 
Lehre von den .Gesetzen des Denkens behandeln: Aemjj-np/ai , über 
die allgemeinsten Gattungsbegriffe, ITtpl iftu^rtfag , über die Mt 
als Ausdruck des Gedankens, AtalvteXa rtQOttoa, von den Schlüssen, 
'Aval. C-artna, von dem beweisbaren Wissen und den Beweisen durch 
Schlüsse, Toruxa, Gesichtspunkte für die Auffindung ron Gründen 
und Gegengründen, itsir aotfiatixtüv tl/yytar, Uber die Trug- 

schlüsse. Diese sind zusammengofaast unter dom Titel "ÜQyuiov. 
Von den Dingen der Welt und dem Wesen der Dinge handeln: 
T« ftt t<< r « </ t-crrxa, übor den allgemeinen Urgrund der Dinge, und 
unter den naturwissenschaftlichen Schriften über die Beschaffenheit 
der einzelnen Dinge besonders, J/xpdcoif tfiHitrij. allgemeine Natur- 
lehre, rtiQt ytvftJtos x«l tf&oftäi, Mnttoftokoyixti , fiept Coiot* 
latopltt : die Schrift Ilfpi «ne der wichtigsten behandelt di* 

Scelcnlchre. Mathematischen Inhalt* sind /Dpi nuiutor yimfiucüy 
und j Ifrjynnxä npoßl^uara. Die Sittcnlchro und aie Lehre vom 
Staate umfassen vorzüglich ’ll'hxh \txoftayna und Jlolmxa (//o- 
Urixi) axpoaote), die Lehre von den redenden Künsten TTtiu nuttj - 
uxtji und TY^jnj ^roptxij. Vom Aristoteles heisst cs, J’tt /f, 
p. 401. W. : Ir ifiloaoyfn J* vnfnfiiß^xt ra ärSpWttva fiSrprt, 

«Gr tlltnii rrfpl avrije TTQuyfxttTtvOitfiti'os, alltt xal Troika ttvTfj 
npoodttf (x favtnv nyytrofag rijv Slyv »«raip.lwo* iftloau- 
tfiav. Seine Schule heisst die pcrip&tetiache , weil A. im Auf- und 
Abgehn (n tai:t rtTwr) zu lehren pflegto, Diog. L. V, 2. Cie. nead. I, 
4. G<ll. XX, 6 u. o.; die Leiter derselben waren nach A. Theo- 
phraitu*, Eudemos und Strato. 

d) LvsippoH au« Sikyon blühte zur Zeit des Alexandros, Fl in. 
11. K. XXXIV, 61. Farn. VL 1. 2, war ursprünglich Metallarbeiter 
und als Künstler Autodidakt , Flin. a. a. 0. 61, und soll 1500 Bild- 


3) Diod. XVII, 3 — 4. Arr. I, 1, 1 — 2. In Athen verkündigt« 
Demosthenes zuerst dem Volke die Nachrieht von Philipp« Tode, 
Aach. ade. Clee. p. 64. §. 77. Flut. Alex. 11. Hioe. 16, und das Volk 
beschloss, dem Mörder den Ehrenkranz zu verleihen und dem Alexan- 
Oros die Hegemonie nicht zu gestatten, Flut. Item. 22. Diod. XVII, 
3. Indes? hier wie anderwärts schlug die Ankunft des Alexandros 
die Bewegung sofort nieder, und es wurden in Korinth dem Alexan- 
dros grössere Zugeständnisse gemacht, als man sie seinem Vater ein- 
gerüumt hatte ; nur die Spartaner weigerten sich auch jetzt wieder, 
die Hegemonie anzuerkennen, s. Arr. I, 1, 2 . AaxeSaifiovfovg 4x0- 

werke, meist in Bronze, verfertigt haben, a n. O. 37. Die berühmte- 
sten derselben waren: eine eherne Kolnasalstatue de« Zou» zu Tarent, 
Ff»«. XXXIV, 40, ein Viergespann mit dem Sonnengott der Rbodier, 
a.a. O. 63, der Erzkoloss des Herakles zu Tarent, a. a. O. 40. Stroh. 
p. 278. Flut. Fab. Max 22, und eine allegorische Figur de« Keupof, 
Jac. anal. II, n. 13. Callütr. Hat. 6. Jbrtr. CA»/. VIII, 200. X, 322. 
Zahlreich und hochberühmt waren im Altertlmm «eine Darstellungen 
de* Alexandros, Hin.*. a.O. 63, der nur von ihm plastisch ilarge«teUt 
»ein wollte. Arr. Alex. 1, 16, 17. lim. de virt. Alex. p. 335. o .Alex. 
4: xa» y&p ti uäliota rroklol rtrt 1 diaöo^aty Hart poy xu't n av 
if fluiv !t ,v t fti t uov rt o, r »j v i ‘ araraoi v r o v « v/f ros t lg t oturv/uo y »jo» / qf 
xtxhuSvov xal rqr t-ypor^r« nur öuuätutv «fanririjpqxD 1 uxtußaig. 
Er bildet« den Alexandros im Gegensatz zum A pelle* mit der Lanze, 
Flut. 1$. et Ovir. 24. p. 360, und von einer solchen Erzstatuo heisst 
cs in einem Epigramm, Anth.Jac. II, 13. p. 50: AvCtXTtt^ nlaara 
2txvtovtt , Sit(itJal/Tj jfflp j Jaif rej^rPra, tti-q ro« o ytiixog 
dpg, | Sr x« r’ SiXtfavtiQOV ]uO(X{«g jfftf o vxftt unw rol | /7/po«** 
Ovyyrthftif ßm al Ilona tpvytiV. Ausserdem fertigte Lyrippos auch 
im Auftrag dos Alexandros die Portraitstatucn der am Graniko« 
gefallenen makedonischen Ritter, Fl in. a. a. 0. Arr. Al. «- n. ft. Flut. 
Al. 17. Urtheilc über ihn sind, Flin. a. a. O. 65: Statuoriao arti 

plurimum traditur contulissc capillum cxprimendo , cupita minorn 
fociendo <|uam antiqui, corporn graciliora «icciorai^uo, por qua« pro- 
cefilas signornm maior rideretur, vgl. Fropert. III, 7, 9: Gloria Ly- 
sippi cs» nnimosa eftlngcro «igna. Nachbildungen von Werken des 
L. hüben wir noch in dem Apoxyomuno* des Vatikan und in dem 
Farnesischon Herakles — An Lysippos schloss sich cino ganze 
Künsücrscbule zu Sikyon und Argot. Dann aber hurt in Griechen- 
land selbst die Kunstentwicklung für längere Zeit auf und setzt sich 
nur in Klcioasien weiter fort , wo sie in Fcrg&moo und auf Rhodos 
«ine besondere Blüthc erreichte. Dio pergumcnischc Kunstschule 
hatte es sich zur Aufgabe gemacht, die Siege der Könige Attaloa 
(241 — 195) und Eumenes (197 — 159) über die Gallier durch ihre 
Werke zu verherrlichen (Hin. XXXIV, 84) und schuf also historisch« 
Kunstwerke, von denen wir nooh Nachbildungen in dem sterbenden 
Fechter und in der Gruppe der Arria und des Fötus zu Rom, bei- 
des Scenen aus dea Gallischen Kämpfen , besitzen Auf IthodoB Ul 
die Richtung auf das Kolossale und das Streben durch die dargo- 
h teilte Handlung den Beschauer lebhaft zu orregon und zu spannen 
charakteristisch; die hervorragendsten Werke dieser Schule sind die 
Gruppen des Laokoon und de« Farmntiackeu Stiers. 

«) Ueber die Steinachneidekunst heisst cs Maerob. VII , 13 : 
Impriracbatur sculptura matcriao anuli, sive ex ferro, sivo ex auro 
foret — . Postui luxurianti« aetatis usu* signaturas pretiosis 

gemmis coepit insculpere, vgl. Flin. XXXVTI, 1 — 9. Seitdem zu 
Alexandro* Zeit die indischen Edelsteine bekannt geworden waren, 
beginnt die Blüthczcit der SteinschneidckuasL Am häufigsten sind 
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CXI, 2. 

335. 

Die im Aufstand befindlichen thrakiseben, pöonischen und 

Die Maler Apelles'), 



illyri sehen Völker ron Alexandros unterworfen *). 

Protogenes '). 



Aufstand der Thebaner, Theben erobert und zerstört*). 



xgtrtto&tti , /i»/ ttPat atflat nttrptov Rrolot^lir iiliois, tili.' 
aitovf niXtxtr f£*:yrio9tu- Es wurde dawlbst ein Vertrag aufge- 
richtet (jtoij-rj tlQ^rrj x«l avuuuxftt genannt), denen Bedingungen 
wir durch die Rede (Hem.) de foed. cum Alex, kennen lernen, welche 
xwnr nicht ron Demosthenes, aber vielleicht ron Hypereides hirrübrt, 
und jedenfalls gleichzeitig (ans dem J. 335) ist. Da* Wichtige» 
darin ist die Errichtung eines xotvov atrrfdnior in Korinth, in 
welchem die gemeinschaftlichen Angelegenheiten berathen werden «ol- 
len und welche« «ich während der Herrschaft de* Alcxandros erhalten 
hat , *. *- B, Mod. XVII, 73. Di* Glieder desselben heissen in der 
angeführten Rede ol ovvtdnu'oivts xn) ot inl trj xoiry tjviaxn 
may/tevot. p. 315. f 15. All* griechischen Staaten »ollen frei und 
selbstständig sein, p. 31S. $. 8, an den bestehenden Verfassungen soll 
nichts geändert, ohne Winsen and Willen des Synedrion* sollen keine 
Verbannten wieder ruruckgerufen, keine neuen vertrieben, keine Län- 
dervertheilungen vorgenomroen, keine Sklaven von Staatswegen frei- 
gelassen werden n. ». w. , p. 214. §. 10. p. 215. g. 15. p. 316. %. 16: 
Alle* Bestimmungen tu dem Zweck, in den eimelnen Staaten Freiheit 
und selbstständige Bewegung su unterdrücken und sie ron Alvxon- 
dros, welcher das Synedrion beherrschte, abhängig xu machen. 


Arbeiten in Amethyst, Ilrncinth, Topas, (»rannt, Jaspis, Onyx, Achat, 
Karneol ; und swar sind diese geschnittenen Steine entweder vertieft 
(Intaglio’s) oder erhaben (Cameen), jene zu Siegelringen, diese xu 
Bchmucksaeben verwandt Auch das Schneiden der Münzstcmpel 
gelangt in dieser Zeit zur Vollendung, wie namentlich Münzen der 
unteritaliscben und sieiliacben Städte, Tarent, Herakleia, Tburii, 
Velin, Metapont und die makedonischen aus der Regierungaxeit des 
Alcxandros zeigen. Nur aus Münzaufschriften sind die Namen einer 
Anzahl von Sterapelschneidem bekannt — Prrgoteles, Zeitgenosse 
des Alexandres, der berühmt**!« Steinschneider seiner Zeit, hatte 
allein die Erlaabntsa, dos Bild des Königs in Stein in schneiden, 
Pf im XXXVII, 8 (non dubio clarUaimo artis eius). 

f) Apollos, geboren zu Kolophon, Suid. s. r , oder xu Ephesos, 
Sfrah. p. 642. I.ucian , de eolumn. von fern. ertd. 2, oder aus Kos, 
Hin. XXXV, 79. Ovid. cri «tm. III, 401. J'ant. IV, 1 , 20, zuerst 
Schüler de« Ephoros tu Ephesos , dann des Pampbilos zu Ainphi- 
polis, Tiin. a. a. <). 76. Ptut. Aral. 13, lebte dann in Makedonien, 
wo er der Freund des Alexandros wurde, der oft seine Werkstättc 
besuchte und sich nur ron ihm malen lies«. Auf Beinen Reisen kam 
er nach Rhodos, wo er den Protogenes edebnütbig unterstützte, 
Hin. *. * O. 81. 88, malte auch zu Athen, Athen. 111, p. 590. c. 
Corinth, m. a. 0. 588. d. , Smyrna, Patte. IX, 36, 2, Samos, Pt in. 
«- <*. 0. 93 , ebenso wie in Alexandreia, wo er indes* vom Neid der 
Knnstgcnosscn angefoindet wurde, Piin, a. a. O. 89. Seine berühm- 
testeu Bilder waren Aphrodite Anadyomeae, die au* dem Meere auf* 
steigend« Göttin, für den Asklcpioatempel zu Ko», ltin. «. a. 0. 
91. Stroh, p. 657, die Diabolo, ein allegorisches Bild der Verläura- 
dung, Lueiem. a . «. O. 5, und unter den zahlreichen Bildern de* Phi- 
lipp und Alcxandros, Hin. a. a. 0. 39, besonders Alexandre* mit dem 
Blitz in der Hand (xepafyoyöpof) für den Tempel der ephosischcn 


4) Arr. I, 1 — C. Liod. XVII, 8. Hut. Alex 11. Stroh, p -301 
Er zog von Amphipoli* aus über den Ilntno* und drang dann bis 
an den Irtros vor und überschritt ihn sogar ; von da waudte er »ich 
dann — nachdem er von den fernsten Völkern, sogar von Kelten, 
Gesandte empfangen hatte, welche ihm ihre Frcundtt-haftaanerlnctun- 
gen und Gold darbrachten, Air. I, 4, 6 — 8. Simh. o. o. O . — 
nach dem Werten gegen Puonier und Illyrier , wobei er bi* zur 
Stadt Pelion in der Nähe des Sees Lychnitis gelaugte. Diese Züge 
gewährten ihm nusser der Unterwerfung der genannten Völker auch 
noch den Vortheil, das* er von dort Leichtbewaffnete, welche ihm 
bei seinen Kriegen grosse Dienste leisteten, ziehen konnte, von 
denen namentlich die Agriancr häufig genannt werden. lUvrische 
liülfstruppen, s. Cnrt. IV, 13, 31. VI, C, 33, ausser ihnen und 
den Agrianern noch Odrjsen, Triballor, Thraker, Pionier, Diod. 
XVII, 17. 

5) Arr. I, 7 — 10. Diod XVII, 8 — 15. Hut. Alex. 11 — 13. 
Der Aufstand wurde durch die falsche Nachricht hervorgerufen, 
das« Alexandres gefallen sei, Arr. 7, 2. Demad. fragm. p. 180. 
§ 17. Juetin. XI, 2. Ausser den Tbobuncrn waren auch die 
Aetolier, Eleer und Arkadjer in Aufstand, welche letzteren schon 


Artemis, m. a. 0. 92. Cio. Verr. IV, 60, von dem der König selbst 
sagte, Hut. de ri rt. Alex. p. 335. a: uti dvoiv Ait§ävi3(Hur 6 uiy 
4*ikljntü v yfyovtv ctrixTpoz . 6 Si Anti io v tiftiurjjoi berühmt 
war auch sein Bild eines Pferdes, so naturgetreu, das» ein lebendi- 
gen Pferd ihm zuwieherte, Hin. <*. a O. 35. Von ihm heisst et. 
Hin. a a- O. 69 : Ficturac plurm aolus propc quam ceteri omnes 

contulit. — Praecipua eiua in arte venuatas fuit , cum cadem aetate 
maxumi pictores essent; quonun Opera cum admiroretur, omnibus 
eonlaudati* deesnc illam summ Venerem dicebat, quam Groaci Charitm 
vocant. Aua zahlreichen Anekdoten und Charakterfügen bei den 
angeführten Schriftstellern erhellt neben dem Genie dos liebenswür- 
dig«, witzige and hochherzige Wesen de» Künstlers. Ein Neben- 
buhler de« A-, jedoch ihm weder an Genie noch in technischer Aus- 
bildung gleich , war Antiphilos, dessen berühmtestes Werk ein Feuer 
anblaaendrr Knabe war, Ptin. XXXV, 138. 113. Quintilian, XII, 
10, rühmt an ihm besonders die facilitas. 

g) Protogenes, entweder aus Kaunos, Hin. XXXV, 101. /tau. 
I, 3, 4. Hut. Demetr. 22, oder aus Xantho* in Lykien, Snid. s. c., 
lebte zu Rhodos lange in Dunkelheit und Armuth , soll sogar bis 
zum 50. Lebensjahre Schiffe bemalt haben, und arbeitete sich erst 
durch mühseligen und ausdauernden Fl «iss empor, Hin. a. m- (>., unter- 
stützt toto Apelles, vgl. d. vor. Antn. Sein berühmteste» Gemälde 
war das Bild des Ialyto», Heros von Rhodos, mit dem noch berühm- 
teren Hunde, dem der Schaum aus der Schnauze quoll, a.o.O. 102, 
ebenso der ruhende Satyr mit der Doppelflöte in der Haud. in Rho- 
dos gemalt , während Demetrio* Poliorkctes die Stadl erstürmte, 
Sir ab. p. 653, Hm. a. a. O. 105. Durch die sorgsamste Naturbe- 
trachtung erreichte er die äusserste Naturwahrheit Von ihm heisst 
cs a. o. 0-: Impetus animi ot qaaedam artis libido in hacc potiua 
eum lutere. Petron. tat. 84 : Protogenis rudimenta cum ipsius 

natura« veritate non sine quodam horrore traccuti. 
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334. 

Aufbrucli des Alexandres gegen das Perserreich Er besiegt die per- 
sischen Satrapen am Granikos und erobert Kleinasien 7 ). 


bi« an den Isthmos vorgerückt waren; Athen hatte den Krieg 
beschlojocn , zögerte aber noch. Theben wurde narb tapferer Gegen- 
wehr genommen und hauptsächlich auf .Betrieb seiner hellenischen 
Feinde, der Pboker, Orchomenier, Thcapier und Plataer, zerstört; 
nur des Ptndaro* Baus wurde verschont, t. Arr. I. 9, IO. Hut. 
AI. 11. Die Einwohner wurden, 80,000 an der Zahl, als Sklaven 
verkauft, 6000 waren hei dam Kampfe gefalle», Jtiod. XVII, 14. 
Hut. «i a. O. Von Athen forderte Alezandro« zuerst die Ausliefe- 
rung seiner flsuptgogner , des Demosthenes, Lykurgns, Hypereide*, 
Polyeuktos, Cliaros. Charidc-rao» , F phialtes, Diolimos, Mörokles, 
lies« sich aber dann durch Gesandte *o weit begütigen, dass or sich 
mit Ausweisung des Charidemos und Ephi&ltea begnügte, Arr. I, (0, 
2—6. 0MXVH, 16 . lUt F/ioe. 17. /Vm 23. Iu»t in. XI, 4. 
Dinare h, ade. Dem. p. 94, §.38—83 [Der Fall von Theben fand 
im October statt , wie sieb daraas ergiebt, da*9 die Athener, als die 
Nachricht davon bei ihnen eintraf, eben die grosien Mysterien feier- 
ten, Arr. 10. 2. Hut. 18.) 

6) Dar Aufbruch geschah uua re 5 jnm n^oua-M, Arr. I, 11, 

3. Sein Heer bestand nach BML XVII, 17 (der einzigen Stellt», 
wo die einzelnen BcsUndthcile deswillen heim Auszug angegeben 
werden) aut 18,000 Makedoniern, 7000 BundesgenoH&eu , 5000 M, 
Miethstruppen, 5000 M. von den Odrysen, Tri ball em und Illyriern, 
1000 Agrianam . zusammen 30,000 M. zu Fast, und 4500 Reitern, 
nämlich 1000 Makedoniern, 1500 Thessalern, 6u0 Griechen und 
900 Thrakern und Päonien», womit auch die Totalangabe bei Arr. 
a. u. 0. ungefähr übereinstimmt , wo „ nicht viel mehr als 30,000 M. 
zu F. und über 5000 Reiter“ gezählt worden. Andere Angaben, 
meist etwas höher, s. Hut. AI. 15. Polyb. XII, 19. Juttin. XI, 6, 
Die 13,000 Makedonier zu Fuss bildeten zum grösseren Theile die 
Phalanx (aas 6 r«£r/> bestehend unter den Führern Perdikkas, Kö- 
nnt, Kratern«, Amvnta* , Meleagros, Philippus; die dazu gehörig«! 
wurden ntt/ftttpoi genannt and standen in der Schlachtordnung 
16 Mann hoch, mit den )4 Ellen langen oitQWfrto bewaffnet): die 
übrigen bildeten das Corps der Hypes pluten (ein leichteres Fussvolk) 
unter Führung des Nikanor. des Sohnes des Parmenion. Den über- 
befehl über sammtliebes makedonische« Fassvolk und zugleich über 
die 7000 Bundesgenossen und die 3000 M. Mid Leiruppen führte 
Parmenion. Die makedonische Reiterei , Inno*; ti Or trul^tur, tö 
hatMuöv, Inno c irttiQtxr, , oi «wy* airrbv Innttg, bestand aus 8 
Hat, worunter die iÄij ßttniltxrf, auch ro uyqft« genannt, und 
wurde von FUilutaa, dem Sohne de* Parmenion, geführt. S. bt*. 
Arr. I, 14, 1 — 3. II, 8, 1—4. III, 11, 8—12, 5. BML XVII, 
57. Vgl. 8. 108. Anm. 282. Ausser dom Laadheer begleitete den 
König auch eine Flotte von 160 Schiffen S. hm. Arr. I, 11,6. 18, 

4 , worunter 80 athenische, Diod. XVII, 22. Zum «Schuti von Ma- 
kedonien lies* er de« Antipatros mit 12,000 M. t. F. und 1500 R. 
zurück, Diod a. a. 0. — Der König der Perser, gegen welchen er 
den Krieg begann, war jetzt Doroiot Kodomanno«; diesen hatte 
Bagoos im J. 336 nach Ermordung de* Arsca auf den Thron gcho- 
drn, derselbe, welcher auch im J. 338 den Artaxerxes Üchus ermor- 
det und den Arses zum König gemacht batte. Der Natur der ob- 
waltenden Verhältnis«« gemäsa suchte der Kunig der Perser seine 
Streitkrnfte durch griechische Mirth struppen zu verstärken und Ver- 
bindungen mit den griechischen Städten azuukniipfon, so wie wie- 
derum Alles, was in Griechenland unzufrieden war, sich zum 


Perserknnig hinneigto ; daher bildeten in allen folgenden grossen 
Schlachten griechische Mietbatruppen den tüchtigsten Tbeil der per- 
sischen Heere, daher mehrere Geldsendungen des Königs nach 
Griechenland , Diod XVII, 4. Arr. II, 14, 6. Dinarek. ode. Dem. 
p. 91. §. 10. p. 92. §. 18. At*ek. adv. Ctax, p. 88. §. 239. p 90. 
§. 259, daher Gesandtschaften der Griechen nach Persien, Arr. II, 
15, 2, und fortwährende Besorgnisse des Alexandres wegen de« 
Abfalls der Griechen, Arr. I, 18, 8. II, 17, 2. obwohl Alcxandro« 
nichts «nterliesa, uro die Griechen für sich zu gewinnen, und 
namentlich «einen Zug immer als zugleich im Namen und im In- 
teresse Griechenlands unternommen d erstellt«, s. bc«. Arr I 16 6 
7- II, 14, 4. III, fl, 2. Jtut Al. IC. 

7) Arr. I, 11 — 29. Diod. XVII, 17 — 88. Hut. AK lö— 18. 
Ituttn, XI, 6. Alexandres gebt, während sein Heer von Sestos nach 
Abydos übersetzt, zunächst nach Ilion, wo er der Pallas opfern und 
»rino Waffen gegen die des Aebillea« Umtausch!. pantaqtOug tu Tor, 
Sri *nl fi Sv (f.fiov ntdiou xal ttlfvrqoaf jitymloo xjpt'xoc Izn- 
tr, Hut. 15. Arr. 18, 1. Er vereinigt sich dann in Arisbe wie- 
er mit «oinem Heer und rückt über Porkote, Lampsako«, den Fluss 
Praktios , Kolonä , Ifarmotos an den Fluss Granikos vor , au dessen 
östlichem Ufer er die Feinde gelagert findet. Die Führer der Feinde, 
Arr. 12, 8 — 10. Gefährlicher Rath des Mcmnon, keine Schlacht zu 
wagen, sondern sich auf die Vertheidigung zu beschränken, dos 
Land vor Alciandres her zu verwüsten und mit der Flotte im Rücken 
desselben Landungen in Griechenland und Makedonien zu machen, 
Arr 12, 9 — io. Diod. 18. Feber die Schlacht am Granikos, a. 
Arr. 13 — 16. Diod. 18 — 81. Die Zahl der Feinde betrag noch 
Arr. 14, 4 gegen 80,000 Reiter und beinahe 20,000 Mann griechi- 
schen Fassvolks (nach Diod. 1» Uber 10,000 Iteitcr, 100,000 Mann 
Fussvolk , nach luttin. «. a. O. 600,000 Mann). Feber den Cha- 
rakter der Schlacht a. Arr. lö, 4: fjlr uni) rwy Van tax ») 

nt^ofinyfa fjüllöv rt fq'ixtt • (uri /d/isroi yitf tnno* 
r t Ttrnotf xai nvdnt ; ovd(tuaty tfyatirfforro- — Feber die von 
Kleitos abgewandte Lebensgefahr des Alexandres selbst s. Atr. l& f 
8. Flut. 16. Ihm Fussvolk der Perser hatte an der Schlacht gar 
keinen Theil genommen und wurde erst nach derselben angegriffen 
und fast gänzlich niedergemaebt , Arr. 16, 3. Hut. 16. Die Zahl 
der Gefallenen betrug auf der Seite der Makedonier nach Arr. 16, 
4 nur etwa UM* M im Ganzen, nach Aristobulos bei Flut. 16 sogar nur 
34. Kuch der Schlacht, welche nach Hut. Cam. 19 im Monat Tbar- 
getion (Mai) geschlagen wurde, nahm Alexandres nach einander 
Sardw, Ar* 17, 8 — 8, Ephesos, dtu. $. 9 — 12, dann Magnesia, 
Tralles u. a. ionische and äolische Städto, da*. 18, 1 — 8, hierauf 
Milet, da*. 18, 3 — 19, 11. Bei der Belagerung von Milet hatte 
die Flotte noch mitgewirkt; nach der Eroberung löste er sic auf, 
da*. 20, 1 : Xoqunicgv rt tv itß Tutt anoftitf xul «fl« ovx «|lO- 

f*uxov dpto»' rö «i-roL ramxör TqS JltQOixt » , ovxotrr OHIojv 
o&M fifpre rtyl Tijff oTQanäs xirdirrivHy iillofg rt intvoei, 
xuifyiur rqü affä r*y 'Aofnr , Su ot/ti vuvnxou tu «ff- 
oiro, r«f re nuftuliove nolttg kaßurv xtfraivoti ib TTtQOtxby 
vavuxuv , oüre önudty rag vnijptofug atyalr^atoovotv ovrt Sn y 
xn ff Halug ,t QOii{oi(uy Von beaonderer Schwierigkeit 

war noch die Belagerung von Halikarnase, die erst nach Feber- 
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i 

jahr. 

vor Chr. 

CXI.4. 

333. 

Memnons Unternehmungen zur See und sein Tod 8 ). 

Alezandros setzt seinen Zug fort und schlagt den Perserkönig Dareios bei Issos 8 ). ~ 

CXII, 1. 

332. 

Eroberung von Syrien, Phflnikieu, Palästina und Aegypten ‘“J. Gründung von Alexan- 



dreia ll ). 


Windung grosser Schwierigkeiten zum Ziel führte, Arr. 20, 2*23, 8. 
Nachdem endlich auub diese Stadt genommen (die Burg behauptete 
sich zunächst noch), so lieM er den Parmenion (es war jetzt schon 
Winter, ytrr. 24, 1. 5) über Sardcs nach Phrygien ziehen, das. 
24, 3, wahrend er selbst durch Lykien und Pacuphylien noch dio 
Küste verfolgte and sich d ann durch einen Marsch in nördlicher 
Richtung Uber Kelänä zu Oordlon mit ihm vereinigte, das 24-29. 
In den hellenischen Städten, die sich ihm unterwürfen, stellte er 
überall die Demokratie her, das. 17, 10. 18, 2; im Uebrigen lioss 
er, wenn es anging, überall nicht nur die bisherigen Gesetze und 
Hinrichtungen und Abgaben, sondern auch die Beherrscher, welche 
er vorfand, bestehen, s. ». B dasslbst 17, 24. 23, 7. 

8) Arr. II, 1 — 2. Diod. XVII, 29. Mcmnon (vgl. vor. Anm., 
diafltßorjut vos M aiv/an ffr^orijyiz») , Diod. XVTT, 18.) war von 
Damos zum Oberbefehlshaber über dio ganze Flotte ernannt wor- 
den; er nahm China und Lesbos mit Ausnahme von Mytilene, wel- 
ches letztere er belagerte, und knüpfte Verbindungen mit Griechen- 
land, insbesondere mit den Spartanern an, so dass Alezandros durch 
ihn in Griechenland und in Makedonien selbst bedroht war: als er 
starb and damit der ganzen Unternehmung der Nerv durchschnitten 
wurde: tXntQ ?i uXXo xai xovto tr r tp rore fßitt tye ra ßaotX/ats 
7tf)äyuctta , Arr um 1 , 3. Hierauf wurde zwar von Autophradatce 
und Pharaabaaos noch Mytilene genommen, Arrian 1, 3—5, des- 
gleichen Tenedos und mehrere andere Insoln des Archipels, dasslbst 
2, 1 — 2. 13, 4—6; allein im folgenden Jahre wurde Alles von 
liegeloebos zurückerobert und damit diesem Theile de« Krieges ein 
Ende gemacht, Arrian. III, 2, 3 — 7. Curl. IV, 5, 14 — 22. 

9) Arrian Ti, 3 — 12. IHod. XVII, 30 — 39. Flut. Al. 18—21. 
Curtius III. Folyb. XII, 17 — 22. (Die beiden ersten Bücher des 
Curtius sind verloren gegangen.) Vor seinem Aufbruch von Gor- 
dion die Lösung des gordischen Knotens, Arrian 3. Flut 18. Curt. 
III, 1. (Durch die Art der Lösung wird nach Fiutarch. a. a. 0. 
zugleich das Zerfallen des Reichs des Alezandros nach seinem Tode 
angedeutet, „noXXds /{ aCrov xontnog rijj %ds y«vifnu. M ) Sein 
Marsch geht dtirch Paphlagonien , Kappadokien, Kilikien (wo er 
zu Tarsos gefährlich erkrankt und durch den Akarnanier Philippus 
gerettet wird, Arrian . 4, 7 — 11. IHod. 31. Pint. 19. Curt. 6 — 6); 
ira Begriff, den Amano* zu Überschreiten nnd den jenaoiu dessel- 
ben gelagerten Dareios anrugrcifen, hört er, dass Dareios durch 
•inen nördlicher gelegenen Pass über den Amacos herüber in don 
Engpass zwischen dem aroanischen und syrischen Tbore und ihm 
in don Rücken gekommen ist (Arrian. 6, 6: xerf rt xai dtt iftonov 
r\>xov fjytr aitbv tlt txtTvov röv xtügor, ov fsqrt Ix »ij; frrrrou 
noiiif oitf/itta aörtß tylvtro ßttjxs tx xov zl^Joiy avroC xoSr 
rt (iritpipTHüv xai rcSr dxorxiarv rt xttl ro$t i'unruv — , das. 7, 1 : 
1 fxtffßaidsv dr jo Sqo( AuqsIos tö xend rif nvlag re; 'Aftar t- 
x«f xttXuvfjfva; ok in 1 7 oaöv npof^c); er wendet also um nnd 
liefert ihm die Schlacht etwas südlich von Issos am Flusse Pinaro*. 

/Vier, «riech. Zeltufaln. 4. Aufl. 


Das Heer des Dareioa zahlte 600,000 udytuot, Arrian 8, 8. Flut. 
18, (600,000, IHodor. 31); der Verlust in der Schlacht belief sich 
auf persischer Seite auf 100,000 Todte, Arrian. 11,8; auf der Seite 
des Alezandros sollen nur 300 Mann von dem Fussvolk und 160 
Reiter gefallen sein, iHodor 38. Unter den Gefangenen waren auch 
die Mutter, dio Gemahlin und zwei Töchter de» Darcioe, Arrian 
11, 9, die sich von Alezandros der cdelmüthigsten Behandlung zu 
erfreuen hatten, das. 12, 3 — 8. Die Zeit der Schlacht war der 
Monat Maimaktcrion (November), das. II, 11. Nach der Schlacht 
wurden in Damaskus von Panucnion die reichen Schätze de« Dareios 
erbeutet, edend. Curt. 13- Athsn. XIII- p. 607. f. Friedensanträge 
de» Dareioe kurz nach der Schlacht, Arrian 14, und während der 
Belagerung ron Tyros , in welchen letzteren er dem Alezandros die 
Abtretung aller Lander dieaseits de« Euphrat anbot, das. 26. Vgl. 
Curt. IV, 1,7 — 14. 5, 1 — 8. Di 'ad. 39. 64. 

10) Arrian II, 13 — III, 6. IHodor XVII, 40 — 51. Flut. Al. 
24 — 28. Curtius IV, 1 — 8- Auf dem Zuge nach Aegypten (die 
Gründe, worum er, statt den Dareios zu verfolgen, zunächst diesen 
Marsch antrat, s. Arrian II. 17, 1 — 4) unterwarf sich ihm Alles 
freiwillig, mit Ausnahme dar Städte Tyros und Gaza Erstcrcs, 
auf einer Insel gelegen, durch einen Kanal ron 4 Stadien Breite 
(Curt. 2, 7) und einer Tiefe bis zu 3 Klaftern (Arrian 18, 3) vom 
Festlando getreunt, mit 150 Fuss hohen Mauern (Arrian 21, 4), 
wurde erst nach einer sicbcnmonutlichcn Belagerung (Diod. 46. Flut. 
24. Curt. 4, 19) vermittelst eines vom Festlande nach der Insel 
geführten Domino« und mit Hülfe einer durch die übrigen Phöni- 
kier, durch Kyprier, Rhodier u. A. zuaamraengebrachtea Flotte 
genommen, Arrian 16 — 24. IHod. 40 — 47. Curt. 2 — 4. Flut. 24 
bis 25, im Monat Ilekatombaion (Juli), .trnm 24, ß. Einen nicht 
minder hartnäckigen Widersund leistete Gaza, welches nach zwei- 
monatlicher Belagerung genommen wurde, Arrian 26 — 27. Dtod. 43. 
Curtius G. Flut. 26. Aegypten ergiebt Bich ohne Widerstand, s, 
Diod. 49: of Alyvtvuoi fab* IlffiatSv r^aiß^xottav tl{ Tu lipo xai 
ßitttüs (Jp/örra tv doutrtaf rtftoitdfyoxro rot; Maxtdövas. Geber 
seinen Aufenthalt daselbst s. Arrian III, 1 — 6. IHodor 49 — 62. 
Curtius 6 — 8. Flut. 26 — 27, über seinen Zug zu dem Orakel des 
Jupiter Ammon, s. Arrian. 3 — 4- IHodor. 49 — 51. Curtius 7 — 8. 
Flut. 27. Nach Diodor, Curtius und Plutarch lässt er sieh seitdem 
als Gott anreden. 

11) Arrian. 111, 1, 8 — 2, 2. Diodor. XVII. 52. Curtius IV, 8. 

Plut. Al. 27. lieber die Loge und Bedeutung der Stadt *. IHodor 
a. a. 0.: an i fitoor oida xf,s rt l(fsrr t s (de» Sees Mareotis) 
x«l rijs 9(tlai nj; Svo pöror da u tx il nfogoiovt o*<- 

»•n; xttl navxtlus tvtfvldxrovs' rar di rvrtor daonloCaa %!<*- 
jivds aaqanir'jOiov [%** nltattav fsiotjV a^tdör tijv aoi.tr 
ituruvaar xai xcnUfi dat^airttj». — xadöiov dt ij txöajs 
r odavnjv tnldoatv Haßt *■ tv rot; ÜGXtQOX xporoig , dkl re 
napä noiioif aixijr rraoir^v dmdfttia^at xtür xaxit f»}*' olxou- 
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Fünfte Periode. Ton 336 — 146 ▼. Cbr. 


Olympiadra- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

CXU, 2. 

• 

331. 

Kr dringt in das Innere des Perserreicbs ein und schlägt den Dareioa 
Gaugamela 1 *). Dareios flieht nach Medien '*); Alexandros in 
und Peraepolis u ). 

nochmals bei 
Babylon , Susa 


| 

| 

Die Spartaner unter König Agis 15 ) in Verbindung mit den Eteem, 
den Arkadiem (mit Ausnahme von Megalopolis) im Aufstand 
donien **). 

Achäern und 
gegen Make- 

CXII, 3. 

330. 

Die Spartaner und ihre Verbündeten von Antipatros geschlagen 17 ). 



12) Arrian III, 6 — 15. Diodar XVT1, 52 — 61. Curtitu IV, 

8 — 16. Pint. Al. 29 — 33. Der Aufbruch uns Aegypten geschah 
mit dem Beginn de« Frühling« , Arria n. 6, 1 ; der Zug ging ron 
da tu nie hu t wieder auf dem früheren Wege bin nach Tyrus, von 
da wandte er sich ö«tlieh nach dem Kupbrat zu, den er im Monat 
liekatombaian (Juli, Arrian. 7, 1.) bei Thupsako* überschritt; 
hieran/ schlägt er zunächst die Richtung nach Norden ein, mar* 
schiert dann durch da* nördliche Mesopotamien , überschreitet fohno 
Behinderung durch den Feind, aber mit nicht geringer Schwie- 
rigkeit ) den Tigriit und gelangt durch einen weiteren viertägigen 
Marsch läpg« dem linken Ufer des Tigris ( Arrian 7, 7) in die 
Nüh« des Feindes, der »ich bei Gaugamela , 60ü0 Stadien westlich 
von Arbcda (>frr»<rw 8, 7) und ungefähr ebenraweit südöstlich von 
Ninive entfernt, gelagert hatte [Nach dem Uebcrgung des Alexan- 
dra* über den Tigri« fand eine Mondfinsternis« statt , Arrian. 7, 6, 
welche auf den 20. oder 13. September fällt, und in demselben 
Monat wurde auch die Schlacht geliefert, und 15. 7, 

im Monnt Pyancpsion, ehenda»rlltt ; nach Hutarth Cam, 19. aber 
fand die Schlacht am 26. lioedromion statt, vergl. auch Alt* 31, 
wo die Mondflnstrroi*« au Anfang der grossen Mysterien and die 
Sehlarht 1 1 Tage nachher gesetzt wird.] Da* Heer de* Darrios 
war 1 , 000,000 Manu zu I’ubb und 40,000 Reiter stark, Arrian 8, 
6 . vergl. DMUr. 53. IV Klar eh 31. Curtiu» 9, 3, seine Zusammen- 
setzung Arrian 8, 3 — fl. 11, 3 — 7; Alexandra« hatte jetzt (in 
Folge wiederholter Zuzüge) 40,000 Monn zu Foas und 7000 Retter, 
daaelhi 12, 5. Nach dtut!h»t 15, fl fielen in der Schlacht von 
den Per»«ni 300,000 Mann, eine noch grösser* Zahl wurde gefan- 
gen, von den Makedoniern «ollen nicht mehr als 10 gefallen »ein, 
Haidkxt. Narh Di oder ( 61 ) betrug die Zahl der gefallenen Perser 
9u,000, die der Makedonier 500. 

13) Arrian JJI, IC, 1 — 2. Itiodor XVII, G4. Qnrtiue V, 1 , 
Hut. Alex. 38. Pr richtete «eine Flucht nach Medien und ver- 
weilte zunächst in Ekbntnr.n, antidtur re« dtuentjuart uar iu:ttav 
Ittfltir uniOTfMHf iir x«l zftoror Ixttrbr it{ xuonaxtt r t r Jirä- 
fitMi, J>i oder. 

14) Arrian III, IC — 18. Ihodct XVII, 64 — 72. Curliut V, 

1 — 7. Hut. AI. 34 42. In Babytrm hielt er sich 30 Tage auf, 

Inadar. 64 , in Peracpoli* 4 Monate, fim ■Xafjtt'oi tove atnni lo'ttae 
nvnAniiflarttr (z«l yerp ijr a»prr), Hut. 37. Die Ver- 

brennung der königlichen Burg in Peracpoli", Arrian. 18, II — 12. 
vgl. Dicdor. 72. Curt. 7. Hut. 38. 

15) AgU III. war seinem Vater Arcbidamos III. (s. Seite 103. 


Anm. 231) im Jahre 338 gefolgt, nachdem der letztere in Italien 
in dem Kriege , den er a!« Bundesgenosse der Tarentiner gegen 
die Mcsnapicr führte, gefallen war, Dioden-. XVI, 63. 88. Hut. Af. 
3. Cam. 19. 

16) Agi* hatte «ich schon im Jahre 333 mit Autophradatei 
und PluinuibAlo« («. Anmerkung 8.) in Verbindung gesetzt und von 
diesen 30 Talente und 10 Triercn erhalten , womit er den Krieg 
in Kreta begonnen hatte , um «ich dieser Innel gegen Alexandra» 
zu bemächtigen , t. yfiTW«. II, 13, 4 6. Diodor. XVII, 48. Im 
Jahre 331 war darauf der Peloponnes» selbst im Aufstand, wie 
durnn« hervorgnht, das« Alexandra« in diesem Jahre den Ampho- 
ter«« mit einer bedeutenden Flotte nach dem Peloponnes abschickt 
(zn tr ntlonovrr k otp on tttriy rtvtmtplrt&ttt dn^yytiro), , um 
denjenigen Staaten zu helfen, welche auf seiner Seite «landen, 
Arrian. III, fl, 3. Dieder. XVII, €2. Im darauf folgenden Winter 
schickte er für diesen Krieg 3000 Talente von Suaa aus an Anti- 
patros, Arrian III, IC, 10- 

17) DifuUrr. XVII, C.2 — 63 73. fUn. adv. DemotsA. p. 94. §. 34. 

AeteAm. adv. Ctemph. p. 72. §. 133. p. 74- §. 165. Cvrtini VI, 1. 
Di« Verbündeten belagerten Megalopolb und waren nahe daran, «« 
zu ns! hm tm {Aterhiu. a . a. O. §. 165), al* Antipatra* mit 40,000 
Mann (Diodar 63 , di« Griechen hatten 30,000 Manu zu Fass und 
200" Heiter, dasr\h*t 62.) herbeikam und trat* tapferer Gegenwehr 
die Griechen völlig schlug. Es fielen 5300 Griechen und 3500 
Makedonier in der Schlacht, Ihodar. 63. vgl. Curt. a. a. O. §.16. — 
Jlaer victoria non Spartam modo Bociosque ejus, «cd ctinm ocancs, 
«|ui forlunani hellt speetnrerant , fregit, ebenda** Hut. Die Strafe 

der Eleez und Achäer *. Curfiu* a. a. O. §. 21 ; die Spartaner wur- 
den «regen Entscheidung ihre* Schicksal* an Alcxandro6 gewiesen, 
au den sic souach Gesandte abeebickten, «. Arte hin. a. a. ft. §, 133. 

[ Die Schlacht ist nicht in da« Jahr 331 , sondern (mit Diodor) in« 
Jahr 33" zu setzen: denn als Aeschincs die Hede gegen den Ku**»- 
phon hält, sind die erwähnten spartanischen Gesandten noch nicht 
ahgcgnngen, ». dateUnt §. 133, und Alexandras befindet sich (iw 
rot* Horror , diese Hede ist aber erat in der zweiten Hälfte des 
Jahrt-s 330 gehalten, §. Hut. Dcwatth. 24. Diouy*. Hai. p. 746. 
(Jf/>. ad Am* j. 12); cs ist daher unrichtig, wenn Cttrttafl («. a. O. 
8. 21.) «ie vor die Sehlarht hei Gnugamela setzt; und wenn Alexan- 
dra* sagt fotxtv , «J avdffts , ot f Auott or i yutis irtxtu/aey, (xti 
rif /r './{wwtJ/ty ytyoititfi ftvnftnj[(u, Hut. Age*. 15, so ist dies 
nicht «<• zu verstehen, als waren beide Schlachten volikommen 
gleichzeitig gewesen. J 
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Politische Geschichte. 

CXII, 3, 

330. 

Alexandros verfolgt den Dareios durch Medien und Parthieu, und nachdem derselbe 
von Bessos ermordet worden 1 *), so setzt er, den Bessos verfolgend, seinen Zng 
durch Parthieu. Areia, Drangiana, Aracbosia nach Baktrien fort 1 *). 

cm 4. 

1 

329. 

! 

j 

Er unterwirft Baktrien und zieht Ober den Oxos nach Sogdiana *°). Bessos gefangen 
genommen* 1 ). Ueberschreitung des Iaxartes’*). 

; 


lft) Arrian. ITI, 19—22. Curtiut V, 8 — 13. Mut. Al. 42—43. 
Diodor. XVII, 73. Dareios flieht , nie er von dor Annäherung des 
Alexandros hört, mit 8000 Reitern und 6000 Mann zu Fuss (Arrian 
19, 5), nach Kordoston, in der Absicht, sich bis nach Baktrien 
jurüekxuxiohcu und dort aus den Stroitkrafteu dieser Gegenden ein 
neue* Heer xu bilden (datrtbtt §. 1). Alexandros sieht erst nach 
Ekb&tana , dann — der Schnelligkeit wegen nur mit einem Thelle 
des Heeres — in 11 Tagen («fefttAit 20, 3) nach Rbagä am süd- 
liche n Abhang des Elbura in der Nahe der kaaplachen Thore, 
hierauf mit immer grösserer Schnelligkeit und immer kleineren 
Tmppcnabtheilungro lang« dem Abhange des Elbur« durch das 
nördliche Parthion, bis er (in der Nähe von Hekatompylos , wahr- 
scheinlich in der Gegend des heutigen Damaghan , Diodor. XVII, 75. 
Curtiut VI, 2, 15) den Dareios von Bessos , Nsbarxaues und Bar- 
saentee ermordet flndet. Diese hatten nämlich den Dareios erst in 
Feesein gelegt, in der Absicht tt pir dtvxorra atfü; AXfZavdpov 
nvv&tiyottTo , rtapaSavvtu Attpiiov AXt&vi Sptp xai oyiai tt 
«Ij'atfüV ivpioxeoStu . cf rff tö Ifirutlty tnavtX^Xv&öra fia&our, 
Tovg 61 rrtQftuav tt fvXXlyuv tiorjv nXttor Jjr 6vymrro jp«1 
6ttnn6&tir ti ra xotybv r^i* ap^rjv. Arrian. 21, 5, und tödteten 
ihn jetst, als sie von Alexandros überrascht wurden, im Monat 
Hekntnmbaion (Juli), dateibtt 32, 3. Bessos floh nach Baktrien 
und setzte sich dort selbst die Krono auf, dattlbu 25, 3, — Von 
dieser Zeit an , wo sich Alexandros nach dem Tode des Dareios 
als den Erben des persischen Reichs ansehen konnte, begann er 
nach der gewöhnlichen Annahme sich zur Schwelgerei hinzunei- 
gen , persische Sitten nnsunehmen und göttlich« Verehrung tu 
fordern, s. Curtiut VI, 2. 6. Vergl. Aman IV, 7, 3 — 5. 9, 9. 
Diodor. 77. Mut. 45. 

19) Zunächst machte er einen Zug in nordwestlicher Richtung 
nach lljrkanien (dem heutigen Maaenderan), wo er die Marder 
nnd Tapurcr unterwirft Arrian III, 23 — 25, 2 Curtiut VI, 4 — 5. 
Diodor. XVII, 75 — 7ß. Mutarth AU*. 44. Ueber den weiteren 
Marsch e. ylrri«». III, 25 — 28. Diodor. XVII, 78 — 83. CWtiN# VI, 
8 — VII, 4. (Plutarch hat toh hier an den Kaden der Ereignisse 
ganx aus der Hand verloren.) Er wollte eigentlich auf geradem 
Wege noch Baktrien tiehen, wendete sich aber südlich nach Aroia 
(Berat), weil Satibarsanes , den er als Statthalter dieser Prorinx 
eingesetzt, nbgcfnUen war, Arrian 25, 4 — 6- Satibarsanes flüch- 
tete sich bei der Annäherung dos Alexandros , dattlbtt %. 7 ; Alexan- 
dro* aber setzte nun den Marach in dieser Richtung fort nach 
DrangUna ( Sedschestan ) , dattlbtt §.8. (Hier der Process und 
die Hinrichtung des Phüotas ; kuri darauf die Ermordung des 
Parmenion in Ekbatana , Arrian 26. Curtiut VI, 7 — VII, 2. Diod. 
79 — 80. Mut. 48 — 49.) Dann der Zug durch Arachosia, Gedrosia, 
Arrüt» 28, 1 , durch diu Land der Paropamisadcn , wo er (einige 
Meilen nordöstlich von Cabul) ein neues Alexandreia gründet, dar. 


§.4. vgl- IV, 22, 4, und über den Paropumisa* (Hindukusch) 
trotz aller Beschwerden und Mühseligkeiten des Winters, Arrian 
28, 1. 9. Bessos flüchtete sieh bei seiner Annäherung nach Sog- 
diana, dattlbtt §. 9 — 10. 

20) Arrian III, 29, 1 — 4. Curtiut VII, 4 — 5. Baktrien mit 

seinen Hauptstädten Aomos und Baktra (Balkh) ergiebt sich ihm 
ohne Widerstand, Arrian §. 1 . Der Uebergang über den Oxos, 
welcher 6 Stadien breit war , dattlbtt 3 , geschieht binnen fünf 
Tagen auf Schläuchen , die von den Zeltdecken des Heeres gemacht 
worden waren, dattlbtt g. 4. £ Diodor erzählt XVII, 83 den Ein- 

tritt da# Alexandros in Bnktnen und die Gcfangcnnvhmung des 
Bessos , welche bei ihm in Baktrien selbst geschieht ; hierauf folgen 
im nächsten Kapitel Vorgänge, welche in den Winter 327 auf 326 
und in den Zug des Alexandros nach Indien gehören; das Dazwi- 
schenliegende ist verloren gegangen] 

21) Arrian III, 29, 6 — 30, 5- Curtiut VII, 5. Bessos wird 
von seinen Genossen Spitamenes und Dataphernea verrathen und 
von PtolemäosLagi gelangen genommen. Alexandros lässt sich ihn 
als Gefangenen nackt und gefesselt Torföhren und ihn geissein, Arr. 
30, 4 — 5, dann in Baktra verstümmeln und hiorauf nach Ekbatana 
abfübron, wo er hingerichtet wurde, dattlbtt IV, 7, 3. Spita- 
tnenes und die Uebrigen, welche den Bessos au «geliefert , setzen 
den Krieg gegen Alexandros aus Furcht vor ihm fort, dattlbtt IV, 
1. 5. Durch »io wird dann der Aufstand über einen grossen Theil 
von Sogdiana und selbst nach BakLrien verbreitet , s. ebtndattlbtt % 
vgl, Curtiut VI, 6, 15. 

22) Alexandros gründet ein neues Alexandreix am Ufer dee 

Iaxartes (ungefähr in der Gegend des heutigen Kodtchend), Arrian 
IV, 1,3: ö rt ydp /wpof avt$ ttfuirtro 

rijv TTÜXty fttl ufya xai Ir xttX([i olxioH^otaOttt rij* tni £xv9a(, 
tlrjoxt fvußtttvot, fXäatm »«1 rifr 

re{ zaraii(>ouff( twv nlpav rov noittuoO f not xo irrt, >r flapßäptuv. 
Nach Curtius war die Gründung dieser Stadt die Ursache, dase 
die Skythen mit Heeresmacht an dem jenseitigen Ufer erschienen, 
s. VII, 7, 1 : Rex Scytharum . cuius tum ultra Tanaim Imperium 
erat, ratua eam urbem , quam in rip* amnis Macedones coudide- 
rant , suis impositom esse cervicibus. Alexandros aber setxt über 
den Fluss und schlägt sie mit grossem Verlust xurück, Arrian IV, 
4 — 5, 1. Curtiut VII, 7 — 9. Vor und nach dieser Expedition 
hat er mit dem hier und dort »ich immer wieder regenden Auf- 
stande in Sogdiana xu kampfou , Arrian IV, 1 — 3. 5 — 6. Curtiut 
VII, 6 — 7. 10. Den Winter bringt er in Baktra xu, Arrian IV, 
7, 1 : Tuita 6t Jtanpa{dufroi fc Zapiaanu (so wird Baktra bei 
Arrian gewöhnlich genannt) dtfixiro, xai «tiou xar^frtv ltne 
7TaptX9tir t 6 dxucivr rov ^nutöroi- 
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Fünfte Petiodo. Von 336 — 146 ▼. Chr. 

Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politisch« Geschieht«. 

cxni, i. 

328. 

Fortsetzung des Krieg« in Sogdiana**). 

exin, 2 . 

327. 

Unterwerfung von Sogdiana* 4 ). Aufbruch nach Indien und Marsch bis in die Nähe 
des Indos * 5 ). 

exm, 3 . 

326. 

Er setzt über den Indos und dringt in Indien über den Hydaspes, Akesines, Hydra o- 
tes bis an den Hyphasis vor, wo er durch sein unzufriedenes Heer zur Umkehr 
|i genöthigt wird. Rückmarsch bis zum Hydaspes**), 

! 


23) Arrian. FV, 16—17. Vurtius VII, 10 — VIII, 3. Die 
rollig* Unterwerfung von Sogdionn war desswegcn &o schwierig, 
weil dis Laad mm gröueren Tbail*, mit Ausnahmo der Tracht* 
baren und fest angebauten Gegenden des Iaxartv» (in seinem obe- 
ren und mittleren Laufe) und des Polytimetos (Kohik), aus Step- 
pen bestand und von Nomadtn (bei Arrian Skythen und Musssgcten 
genannt ) bewohnt war , und die Aufständischen in diesem Theilo 
immer eine Zuflucht fanden und neue Kräfte sammelte«. Alexan- 
dros duruhiog das Ijiind jetzt mit 5 Heeroslinufon , die sieh in der 
Hauptstadt Marakanda (Samarkand) wieder vereinigten, wo ihnen 
Alexandres einige Hast gewährte, Arrian. 16, 1 — - 3. (Hier in 
Marakanda war «s, wo Aiexandros im Kausche seinen Freund 
Kleitos todtete, Arrian IV, 6 — 9. Cnrtiun VIII, 1 — 2. Jtut. Alex. 
52 — 53.) Um das Land zu bezwingen, wurden neue Städte gegrün- 
det, Arrian 16, 3. 17, 4. CbtvMw VII, 10, 15- Der grössto Vor- 
theil für Aiexandros in diesem Jahre war aber, dass Spitomeues 
von den Massngcten (nach Curtius von seiner Frau) getödtec wurde, 
Arrian 17, 4 — 7. Curt tut VIII, 3. Seine Winterquartiere nahm 
er diesrnnl in Sogdinna selbst zu Nautaka, Arrian 18, 2. 

24) Arrian. IV, 18—20. Curtiut (VH, 11.) VIII, 4. Die 
Unuptuntemebinung in diesem Jahre war die Eroberung de« für 
uneinnehmbar gehaltenen Felsens des Oxyartes, dessen Tochter 
Rox&no Aiexandros darauf heirathete. Hiermit war die Eroberung 
von Sogdinna beendet, Arrüm 21, 1. Aiexandros zog nun zunächst 
nach Baktra, auf dem Wege dahin die Paraetnken unterwerfend, 
wobei er noch eine zweite ähnliche Burg, die Felsburg dos Cho- 
riemus , eroberte, Arrian 21—22, 2. (Bei diesem Aufenthalt in 
Baktra wurde der Philosoph Kaliisthenex auf Befühl des Aiexandros 
hingcrichtet, Arrian IV, 10, 14. vgl. 22, 2. Huf. Alex. 53 — 55. 
Cnrtius VIII, 5 — 8.) 

25) Arrian. IV, 22 — 30. Curtiut V1H, 9 — 12. Piodar. XVII, 
84 — 85. Aiexandros brach zu Ende des Frühling» von Baktra 
nuf, Arrian 22, 3. Seine Pläne da te i hat 15, 6: ßTrw r« ’frJde 
hfr t fr ry t6t( ptilitr, rovTovt yS{t xautVTQnpümrog rxatntv 
Sv fyU9 T*}> ^ioiav • tyoutufg di r»j; ’Aa/ug /ztrwfnu f; irjr 
’EXXadn , Ixti&tr de i<f' ‘EXXr^nönov ti x«i r% 77^<wro*Tf«foc 
ft-i» rj dvvttfiu .Tutrij rfj r# vat/tixy aal »jj irf&stjy ikäauv itaat 
tov 176rrov. Er zog zunächst Uber den Paropamisos nach Alexan- 
drei« (*. Anmerkung 19) und von da nach dem Flusse Kophen 
( Kabul J, wo auf dem Marsche dar indische Fürst Taxiles zu ihm 
kam, um sich ihm zu unterwerfen, Arrian 22, 6. Alsdann »duckte 
er Hephiistion und PrTdikkas mit oinem Tbeile des Heeres voraus, 
um auf geradem Wege nach dem Indos zu marschieren und den 
Bim einer Brücke über denselben vorzuboreiten, dateihtt §. 7. Er 
selbst zog mit dem andern Tbeile de» Heeres etwas nördlicher 
durch die südlichen Vorberge des ParopamLos (Hindukusdi), 


unter fortwährenden Kämpfen mit den Hindernissen der Natur und 
den kriegerischen Bewohnern dieser Gegenden, (wobei er wiederum 
eine auf einem scheinbar unerstcigliclion Berge gelegene Veste, 
Aornos genannt, eroberte, daatihtt 2» — 80. Curtiut 11. Piodar 85). 
[Als Aiexandros durch diese gebirgigen Gegenden zog , war es 
Winter, und erst im Frühjahr stieg er in die Niederungen des 
Indos herab; dies wird mit Bestimmtheit von AmiobuloB bezeugt, 
a. Stroh, p. GUI dittrpuynruov xar« ri)v uQtirrjV fr u rij Aaaa- 
xttvov yy r uv yftfuSva, tov <T Jap«; anyoui i*on xntnß^ßr^öjotv 
lls T n Tttditi — ••] 

26) Arrum V, 8 bis zu Ende des Buchs. Curtiut VIII, 12 — IX, 
3. Idodor XVIII, 86 — 95. Die jetzigen Namen' der Flüsse sind; 
Hydaspes =* Dschelum, Akecines *= Dschonab, Hydroatcs — Rawi, 
Hypbasis •— 8utl«l»rh. Der bedeutendste Kampf, den er auf dem 
Zuge zu bestehen hatte, war der mit Poros, der sieh am Ccber- 
gange über den Hydn*pe* aufgcstoilt batte und den er nach »einer 
Besiegung aufs EdelmUlhigste behandelt, Arrian 9 — 19. Curtiut 
VIII, 13 — 14. Itiodor 87 — 89 Aiu Hydospos, auf desson üstli- 
chem Ufer, gründet er die Städte Nikäa und Bukephaln, Arrian 
19, 4. Die weiteren, durch die Weigunwg seines Heeres verhin- 
derten Pläne s. tUufibti 26, 1 : ti <S( nf xtti ttvrty noltfteiv no&ti 
ttxovoat u nnt p form ni^ag , fta^ittu Srt ov noklij tu yuir r) 
Aot.Ttj (o uv (nt tnl tov notauor tov layytjV xni rijy itynv 
Oälittuutv ravtif di l/ytu tfiiv Svvtttfrjg tf-artirai f) ’Ypx (tritt 
öaluootc x«l tyu nnodttgt» Afaxtduat re nd roTf puuayotc 
tov ftiv 'Ivdtxöv xolrrov Itrppow ovta r<p llfuotxtn, tijv dt 
'YfXttrittv ftp *Ivd(x$‘ «-vo dt tov ül^oixov tg Aißüiiv tuqi- 
nlfva&rjattai aiokip qfietfpp r« Hfntxki occ orijdwp- d.7Ö 

di Oriptähr ») /pro; jtifivtf nüaa r h unio(t yiy^vetat xai q liaitt 
<f^ ovrvj Ttüott, xal OQtn rfjC rnvrjy ony^s o S stkq x«l r^f 
opovf 6 <>fof irroitfite. Dio Stelle seiner Umkehr bezeichnet« or 
durch 12 thurmhohe Altäre, die er daselbst uufrichteo lies», Arrian. 
29, 1. [Der Uebergang über den Hydaspes und der Kampf mit 
Poros findet in der Zeit nach der Sommersonnenwende statt, s. 
Aman. 9, 3. 4 , und diese Angabe wird durch da« schon angeführte 
wichtige Zeugnis« des Aristobulos bestätigt, wonach der Uebcrgang 
Über den Hydaspc« und der Marsch bis zum Uyphanis (der hier 
Hypaais genannt wird) und der Rückmarsch »um Hydaspes in 
die Zeit der Etesicu, der Bau der Schilfe aber und die Vorberei- 
tung zu dem weiteren Zuge daselbst in dio Zeit um den Untergang 
der Hejadcn (d. h. nach ArriM VI, 21, 2. um den Anfang des 
Winter«) fallt, a. Strah. p, 691. Die Angabe de» Arrian, V, 19,3, 
wonach der Uebcrgang über den Hydaspes AV a^yovtoe lid^VtUoie 
’Byefiöv off utfvxic Movvvyitavug (d. h. im April 326) stattgefunden 
haben ßoll , muss sonach irrthüralich oder unucht sein.) 
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Olympiaden- 

jahr 

Jahr 

vor Chr. 1 

PolltUehf (iescUckte. 

Kunst und Literatur. 

exm, 4.’ 

325. 

Er zieht theils zu Wasser auf den Flüssen Hydaspes, 
Akesines und Indos theils zu Lande längs den Ufern 
dieser Flüsse bis in die Nähe der Mündung des Indes”). 
Von da marschiert er zu Lande durch das Gebiet der 
Arabier und Oreiton und durch Gedrosien und Karma- 
nien nach Persis** 1 ). während Nearchos mit der Flotte 
den Seeweg nach dem persischen Meerbusen aufsucht").' 


CXIV, 1. 

324. 

| 

Sein Aufenthalt in Susa, Opis und Ekbatana"). Seine 
Versuche, die Perser und die Makedonier mit einander 
zu verschmelzen "). 

Sein Befehl an die griechischen Städte, ihre Verbannten 
wieder aufzunehmen 3 *). 


CX1V, 2. 

323. 

Neuere Komödie: Philemon*), 


27) Arrian. Ami VI, 1—20. *lud. XVIII — XIX. C’nrf. IX, 
B— 10. Jn&dor. XVH, 95 — 104. Die Zahl der Schiffe, aus denen 
die am Hjduapeft ausgerüstet« Flotte bestand, belief sich auf 1800, 
theil* Trieren, theil» Last- und Ttuiportuhüfo fUr die Pferde, 
Jmrl. XIX, 7. Der Zug geschah unter fortwährenden Kümpfen mit 
den anwohnenden Völkern, die, soweit sie sieh nicht freiwillig 
ergaben, mit Gewalt unterworfen wurden, unter denen die Maller 
den hartnäckigsten Widerstand leisteten. UcWr den Kampf mit 
den Maliern s. Arritm. 6—13, und über die schwere Verwundung, 
die Alexandra« selbst iu diesem Kampfe in Folge seiner Tollkühn- 
heit erlitt, fl. da&tttut 10—13. Curtius 4 — 6. Diodor. 98 — 99. 
Flut. Al. 63. Der Zog machte in Pattala Halt, wo der Indos sich 
in zwei Arme thoilt, und Alexandre* fuhr selbst dies« beiden Arme 
herab bis zum Meere, um sich von der Oertlichkeit in unterricht«:«, 
Arrian 18—20. CVrt. 9 — 10. [Der Zug dauerte nach Aristobulos 
10 Monate, s. Strab. p. 692, nach Flut. Altx. 66. nur 7 Monate; 
Letzteres das Wahrscheinlichere, fl. die folg. Ahm ] 

28) Arrian. YI, 20—80. Curt. IX, 10 — X, 1. Diodor. XVII, 

104 — 107. Schon vorher batte er den Kratcros mit einem Th eile 
des Heeres vorausgeschickt , um den Weg durch Arocbowcn und 
Gedrotien im* h Karma nie n einzmtchlagen, Art. 15, 6. 16, 3. Er selbst 
legte den oben bezeichne ton Weg (durch das hantige Beludschifltan) 
nnter ausserordentlichen Beschwerden zurück, deren Beschreibung 
t. Arrian 24 — 26. In Karmnnicn traf er wieder mit Kratern* 
zusammen, 27, S, und hier »achte ihn auch Nearchos auf, 

um ihm von dem Fortgang des Scezug« Nachricht zu geben, da*. 
28, 7. Jml. XXXIV — XXXVI. [Der Zug des Alexandras begann 
vor Ablauf üct Etcsien, d. Il vor dem Monat Oetofor, Ar rinn. 21, 
1. 3. ln 60 Tagen legt er den Marsch bis Pura (Bunpur), der 
Hauptstadt von GedrofliM, zurück, Jasrlbst 24, I. Als er durch 
Karmanicn zieht, ist es Winter, dateilut 28, 7.J 

29) Arrian. Ind. XXI. bis zu Ende. Den Nearchos hatte 
Alexandras ans besonderem Vertrauen mit der Leitung dieser überaus 
gvfubr- und mühevollen Fahrt auscrwühll, daselbst XX. Er wer- 
tete iu Pattala bis zum Auf hören der au» Südwevt wehenden Erosion 
(der sogenannten Moussons) und segelte am 20. Boedromion ab, 
dastlbst XXI, 1. Artabns. VI, 21, 1. Sein Zusammentreffen mit 

h) Die neuere Komödie, deren Blüthc in die Zeit Alexanders 
und der Diadochon fällt, ist eine Portbildung der mittleren, in 
sofern sie di« persönliche Satire und die Parodie noch mehr zurück- 
treten lässt und zum bürgerlichen Lustspiel und Charakterstück 
wird, EmntK. dt comotd. : Nova comoeiiia, quae argumenlo com* 


Alexamiros in Suso (im nueh»ten Frühjahr) s. Ind. XLII. Am6.it 
VII, 5, 6. 

30) Arrinn. VII, 4 — 16, 3. Diodor. XVII, 107 — 111. (Bei 
Curtius findet sich bis zu Ende des Abschnittes nur noch der 
grössere Theil seiner Erzählung von dem Aufstand der Makedonier 
und ein Stück über den Tod de* Alexaadroe; das Urbrigo ist ver- 
loren gegangen.) In 8u*u die Verheiratbang des Aletandros mit 
einer Tochter des Darein* und vieler angesehener Makedonier mit 
Perserinnen, Arrian 4, 4 — 8. Flut. Alex. 80 Von da fuhr er 
den Pasitigri* oder Euläus herab iu den persischen Meerbusen und 
von da den Tigris herauf nach Opi», Anrim 7. Hier der Auf- 
stand seines makedonischen Heeres , zunächst dadurch veranlasst, 
«Um Alexandra» au* 30,000 Persern eine neue Phalanx bildete und 
viele Perser in die makedonisch« Ttcitorei aufnahm und selbst mit 
Bofrhlshabcrstellen bekleidete, daselbst 6. 8 — 12. Curtius X, S — 4- 
2>«W. 108. 109. Flut. AI. 71. d>or Aufstand wurde beschwichtigt ; 
worauf 10,000 Makodonier unter Führung des Kraterus und Poly- 
»perchon nach ihrer Heunath entlassen wurden, Arrinn 12, 1 — 4. 
Hierauf sein Zug nach Kkbatana (dessen Erwähnung bei Arrinn 
durch eine Lücke am Eude von Cap. 1 2. verloren gegangen) , Jh'nd. 
111, wo Hephästion stirbt, Arrian. 14. Triodor. llö. Hut 72. Im 
Winter (Arr. 15, 3.) macht er dann noch einen Feldzug gegen dos 
Cfebirgsrolk der Koz&äer, Arr. 15, 1 — 3. Ihod. 111. 

31) Zu diesem Zwecke dienten besonders die in der vorigen 
^4wut. erwähnten Maassrcgcln, diu» er sich Milbst und viele ange- 
sehene Makedonier mit Perserinnen vcrbeirulhete , und dass er zahl* 
reich« Perser in sein II «er aufnnhra. L’eber diese Mischung des Hee- 
res vgl. noch .4rr. VII, 33, 3 — 4. 

32) Diodor. XVII, 109. XVIII, 8. Curt. X, 2, 4. Der Zweck 
des Alexandroa bei dieser Maa*»rcgcl, s. Diodor. XVIII, 8. Uftes 
fiiv Jö£r t i htJter, aurx di florlöutvo* t/ur /»• ixtxtiry nain 
itolloi'S Idi av% trttg tC-voftus jiqoc lovi ruoTfptouoi; xai r«C 
n.iotrtaatti rmv 'JvLtifJVU’»'. Die Zahl der Zurüc kzu rufend rn wird 
zu 20, Otu» angegeben, rkwkfffbf, und di« Wirkung «ler XaMKSgtl 
musste jedenfalls sein, dass überall in den Städten Parteikampf und 
Zwietracht uusbraeh, abend. Vgl. Attm. 36. 

muni magia et generaliter ad «mnes bominr», qui mediocrihus for- 
tuni« agunt, pertineret, et minus amaritudinis «pectatoiibus nt 
endem opera multum d« lectationis afferrct, eoucinna argumento, 
consuetudine eongrua, utilis *«mtcntm, gratu Ktlibus, apta metro. 
Cicero b Donar. Rtp. IV, 11 : Comoedinm «sme imitationem vitae. 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jfthr 

Jahr 
vor Chr. 

li 

Politische Geschieht«. 

Kunst und Literatur. 

CXIV, 2. 

323. 

Seine Pläne zu 
Sein Tod in 

weiteren KroberungszOgen ’*). 
Babylon**). 

Menandroa '), Diphilos*). 


33) Sein nächster Pinn war, di« arabische Halbinsel zu um- 
schüfen, s. yfrrwni VII, 19, 6- Er mmmelt* daher in Babjlon, 
wohin er «ich trots der Warnungen der Chaldäer lwgebrn hatte, 
dateibet 16, 5, eine grosse Flotte, für welche er auch phünikische 
Seeleute entboten batte, daeetbe t 19, 8 — 5, stellt« daselbst einen 
Hafen her, das. 21, 1, and traf alle sonst für die Unternehmung 
erforderlichen Vorbereitungen. Ein anderer Plan von ihm war, daa 
caspisch« Meer erforschen za lasson, welches er, eben so wie den 
persischen Meerbusen, für einen Meerbusen des grossen Oce&n hielt; 
za welchem Bohufe er bereits die Erbauung einer HoUe daselbst 
angeordnet hatte, dasei bet 16, 1 — 4. Ausserdem wurden ihm noch 
weitere, nichts Geringeres als die Unterwerfung de» ganzen Erd- 
kreises bezweckend« Plan« b«igomossen, a. du*. 1, 2. Curl, X, 1, 
17—19. Diod. XVIII, 4 . Ptui. AI. 68. Vgl. Anrn. 26. 


apreulutn rommetudinis, imagmnm veritat is. Vollständig erhalten i*t 
kein Stück der neueren Komödie , doch können wir aus den Nach- 
bildungen des Plautus und Tcrentius uns ein deutliche« Bild der- 
selben entwerfen. — Philemon, entweder aus Soli, Strab. p. 671, 
oder wahrscheinlicher aus Byrakus, Iltgl xm/t. III, 15. Bergk. Prol. 
Arial. Suid. ». r. , erhielt au Athen das Bürgerrecht and trat um 
330 — 328 als dramatischer Dichter auf, und zwar zuerst mit dem 
8tüek *YnoßoXtfiaiof r Clem. AUx. Strom. VI, p. 267, mit dom er 
dia Bahn der neuen Komödie betrat. Er war der Nebenbuhler des 
etwas jüngeren Menandroa , über den er meist den Sieg davon trug, 
Vit. Artitoph, 10. Gell. XVII, 4 , ging eine Zeit lang auf Reisen, 
Alciphr. Ep. II, 3. Pint. de ira eoh. p. 458 a. de ritt. mor. p. 449 e, 
und kehrte dann nach Athen zurück, wo er im Jahre 262 minde- 
sten» 96 Jahr alt starb, Suid. $. r. Diod. XXIII, 7. Lueim. Maerob. 
25. Von don 97 ihm zu geschriebenen Dramen, IJegl xtuu. a a. O. 
Suid.*. r., kennen wir Titel und kurze Bruchstücke von 57 Stücken, 
die bedeutendsten aus den Komödien : 'AdeXtpol . "Ernq/fo?, J&pdsor, 
2Uxiltx6{, Zxgaxuö Ttjj, vgl. Mein. fr. Com. Gr. II. 821 — 867. ed. 
min. Von ihm wird gesagt, Apul. Flor. 16: Reperias apud ipsam 
multoi sales, argumenta lepide inflexa, agnatos lucide oxplicutoa, 
personas reboa competentes , Mntentias vitae congruentes, ioca non 
infra soccum, seria non u«(|ue ad eothurnum. 

i) Monandrus aus Athen, geboren 342, Strab. p. 526, Sohn 
des Fcldherm Diopoithe« (S. 112 Anrn. 261), erzogen von seinem 
Oheim, dem Komiker Alexis, Ihgi x<u /<. Hl, 16. Suid. $. v. ’if, 
führte ein glänzendes dem Genuss ergebenes Leben, Suid. $. v. (nepi 
yvraixai; (xfeaveaxtaof) und stand mit den bedeutendsten Männern 
in Verbindung, wie mit Epikuro«, Strab. a. a. O , Theophrastos, 
Alciphr. II, 2, Dcreotrios von Phaleron, Phaedr. v4 1. Diof. /,. V, 
79, u. a Noch nicht 20 Jahr alt trat er mit seinem ersten Stücke, 
’Ortyi}. auf, ITtg\ xtift. e. o. O. Euteb. Ol. 114, 4. p. 117, siegte 
aber nur 8 mal , Gell. XVII, 4. Martini. V, 10. Einer Einladung 
des Königs PtoJemäo* Lngi mich Alexandreia leistete er nicht Folge, 
Alciphr. II, 3. 4. Plin. H. A\ VII, 29, sondern blieb in seiner 


34) Are. VII, 24 bis in Endo. Pint. Al. 75 — 77, Curt X, 5. 
Diod. xvn, 117 — 118. Er starb am Fieber, in der 114. Olymp, 
unter dem Archonten üegesiaa (324 — 323), 32 Jahr 2 Mon. 8 T. 
alt, nach einer Kegirrung von 1 2 Jahren und 8 Mon. , Arrvtn 28,1 
[d. h, nach einer auf IHut. Al. 3 und 75 gegründeten Berechnung 
am 11. oder 13. Joni 323]. Man erzählte über die letzten Augen- 
blicke seines Lebens : igiaSeu roi'S iralgo v( ttixov oxtp r^r fl aot- 
Itlav dnoXtlntf xov di tinoxglrtta9ut 5xt rtf> xgttxloxtp' o l dt, 
ngosötirat rrpoc revfp »oi Xoytp 5 xt uiyav int xatpio» 
aytuvtx ogtf itf* tt v f (p taö/eevoT, Arr. 26, 3. vgL Inodor 
XVI II, I. Cur du* 5, 5. Beinen Siegelring soll er dem Perdikku 
gegeben haben, Diod. XVTII, 2. Curtius 6, 4. Sein Bcgräbniu in 
Alexandreia a. Diod. XVII, 26 — 28. Gurt. X, 10. Pont. I, 6, 3. 

Vaterstadt und starb dort im Jahre 290 53 Jahr alt in der IUüthe 
seiner dichterischen Thätigkeit, IJi^l xtuu. « «. 0. Pint Anittoph. 
et Men, comp. 2. Von über hundert seiner Dramen, welche die 
Alten kannten, Sttid. t. r. I/tgl xtuu. a. o. 0., Gell, a a. 0-, sind 
uns Titel und Bruchstück« von 88 derselben und eine Anzahl 
namenloser Fragmente erholtem , die bedeutendsten aus den Komö- 
dien ; lAdtUaoip AggTjtpögof q Ailtjt(>(g, rttogy tj>, . futJtflalutov , 
AÖQxuXoi, ’r.nlxXt]Q 0 ( , 'Entxgfnorta, 7/rfo/Off , Hhuj ogoif/itnj, 
Ktüaniaitjt , Xdpn£, Kvflegtr%xtu , Aivxadltt , Aftooyvrqs , JYft- 
oovft trog, NavxXf}Q<x, *Opyij, IItgtxngop(vi\ . liegt* Siet, I/Xo- 
xtov, Tgotpujrtof , 'YnofloXtftaioe 1} Aygoixitf, t i'tvdr)QaxXfc, meist 
Charakterstücke, vgl. Mtin.fr. Com. Gr. H, 867 — 1066, ed. min. 
Beine Nahahmer unter den römischen Komikern waren Caecilius, 
Afranius, Hör. Ep. II, 1, und besonders Tcrentius, Donat. Vit. Ter. 
p. 754, dessen uns erhaltene Stücke Adelpbi, Andria, Heautonti- 
morumenos , Eunuchus Uebertragungen der gleichnamigen des Me- 
nandrom sind. Von Menandroa urtheiU ein griechischer Kritiker, 
JItgl xwft. IX, 10: inlaripog d‘ A Mimydgof, Sf utrrgor toxi 
xiji vittf xoutpd/af , and von seinen Stücken sagt Quiutilian X, 1 • 
ita omnem vitae imaginem expreasit , tanta in eo inreniendi oopia 
ot eloquendi facultas , ita est omnibus rebns , persoma , adfectihua 
aceommodatus. 

k) Dlphilo* aus Sinope, Strab. p. 546, Utgl xotu. V, 17, war 
wio Menandroa den Lebensgenüssen nicht abhold , Athen. XIII, 
p. 583. Alciphr. Ep. 1, 37, und verfasste 100 Komödien, Iltnl xtuu. 
a. a. O. Er starb xu Smyrna , a. a. O. Uns sind Titel und Bruch- 
stücke von 49 seiner Komödien erhalten, dio bedeutendsten ans den 
Stücken ; yinoXmovtja, "Kpt7iogo( , Aoiygcttfoi . TTttgtiotxoe, Haitr- 
TtgdyuMT , SvPwp/f, VgL Mein. fr. Com. Gr. II, 1066 — 1096. ed. 
min. — Aus «ordern sind uns Namen, Titel von Komödien, und 
Bruchstücke derselben von 24 Dichtern der neueren Komödie «Thal- 
ien, die bedeutendsten Fragmente von Philippidos, Bosipater, 
Kuphmn, Baton, Damoxenoi. Meine k. II, 1096 — 1160 
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Zweiter Abschnitt, 
ja Ui tu* i. (v. 

Bie Kriege der Feldherren des Alexandres : (•'rieehenland mit knritn l’aterbreefcnngen unter 

makedoniHeher Herrsehaft. 


Olympiaden* 

jahr 

Jahr 
vor Cbr. 

Politische Geschieht«. 

CX IV, 2. 

323. 

i 

! 

j Die Feldherren des Aleiandros theilen sieh in die Provinzen ««Ines Reiches unter dem Scheinkünigthum des 
Philip pos Arrhidäos und de« Alexandros, des Sohnes der Roxane, und unter der Oberleitung de« 
Penlikkaa M ). 

Fast ganz Griechenland erhebt eich gegen die makedonische Herrschaft J< ). Die 
vereinigten Griechen unter Leosthenes schlagen den Antipatros und schlossen 


36) Curtius X, 6 — 10 (bi# zu Endo), Arrim de rthus poü Alex. 
[PkotiM* AfA/, cod. 92) §. 1—7. W«fcr. XVIII, 1—4. Justin. XIII, 
1 — 4. Nach dem Tode den Alexandro» brach zwischen dun Füh- 
rern der Kelterei und Melcagros, der sich zum Fahrer de« Fuu- 
Tollt« aufwnrf, Streit aus, der endlich dahin ausgeglichen wurde, 
dass Arrhidäos, der Sohn de* Philippe» aus «einer Ehe mit Phi- 
linna, unter dem Namen Philippe» und der noch erwartete Sohn 
des Alexandros von der Roxaue (s. Amu. 24) auf den Thron des 
Alexandros erhoben wurden; Aidpatn» wurde rum Oberfeldberrn in 
Europa, Krater»» zum Vormund des Philipp»« Arrhidäos ernannt, 
wahrend Penlikkaa «1« ChUUrch die Oberleitung über «las Ganze 
führen solltu, Jrriam §. 3. Melengros wurde bald darauf Mbit 
andern Unzufriedenen nu» dem Weg« geräumt, dtutlbti tjj. 4. Curt. 9. 
Di*; Vertheil ung der Provinzen unter die einzelnen Feldherren 
geschah in der Weite, das« Ptolemäo« Lagi Aegypten and 
Libyen, Laoniodon Syrien, Pbüatax KUikirn, Peil hon Medien, 
Eumenes Kappadokien und Phrygien , Antigonos Pumphylieu, 
Lykien und Grossphrygien , Kustandro* Kurien, Mennndro« 
Lvdi«-n, Loonnuto« di« heUespontiscbe Phrygien, Lysimueho« 
Thrakien. Krutcro* aml Antipatros Makedonien und Grie- 
chenland erhielten; in den übrigen Provinzen lies« man die von 
Alcxandro* eingesetzten Statthalterschaften unverändert UstehtB, 
Ar rinn, 4 — 8 . biatlor. 8 . Cmrima 10. Justin. 4. (Ausser den 

beiden genannten neuen Königen waren noch folgende Angehörige 
der königlichen Familie vorhanden; «lie Mutter des Alexandros 
Olympia*,, welch« sich jetzt in E petro* auf hielt, „non medioere 
momeatam partium ,“ Justin. 6. ein Sohn des Alexandras von der 
Unreine. Herakles, JYwf. AUx. 21. Curtius 6, und di« Scbwcatcr 


des Alexandres. Klcopatra, so wie sein« Halbschwestern Tbcs*a- 
Innike, Kynnne, endlich die Tochter der letzteren, Adea , später 
Eurydike genannt, welch« mit Philippe« Arrhidäos verheirnthet 
wurde, s. IHodur. XVIII, 23 XIX, 35. 52. Justin. XIV, 5. Arrimn. 
g. 22; all« diese wurden bi* auf Tbeisalonike , die den Kauandros 
heirathete, im Laufe der Krix'ge zwicehen den Diadoeben au« 
dem Wege geräumt, Philipp Arrhid&o* und Eurydike im Jahre 
317, ». Jjtodnr. XIX, 11. Justin. XIV, 5, Olympia* im Jahr 316, 
Ihndor XIX, 35 — 36. 49 — 51. Justin. XIV, 6, Hoxane und ihr 
Sohn Alcxandro« im Jahro 311, JHodor. XIX, 105, Herakles im 
Jahre 309, JModur. XX, 20. 28, Klcopatra itn Jahre 308, Jtiotkr. 
XX, 38.) 

36) (Ueber den gfluxon Krieg s. Jh'od. XVIII, 8 — 15. 16-18. 
JTyperid. Epitaph. Pint. Pht>< 22 — 28. UmmtJh. 27 — 30. hutin. 
XIII, 6.) Den Anlass zu dem Aufstand gab die Anordnung des 
Alexandros wegen Zurikkbcrufung der Verbanuten, s. Anmerk. .12. 
Am meisten fühlten sich dadurch die Athener und Actolirr beschwert: 
erstem knüpften desshnlb auf da« erste Gerücht von Alcxandro»' 
Tode mit Leostbenes, dem Führer der Mieth «truppen , welche auf 
Befehl des Alcxandro* von den Satrapen entlassen worden waren 
und sich auf dem Vorgebirge Tünaron gesammelt hatten. Unter- 
handlungen an. und als die sicher« Nachricht von des Alexandros 
Tode einlief, so nahmen sie 8000 «lieber Miethstruppen in Dienst, 
worauf sieb Lcosthcnea uach Aetolicn begab und dort dir Aetolicr 
(7000 an der Zahl), Lokier, Phokur und andere benachbarte Völ- 
ker mit seinem llocr« vereinigt«, DUtdor. XVII, 106. 111 . XVUI, 
9 — 9. I\rus. I, 25, 4 V, 52, 2, Die Athener riefen darauf durch 
Gesund l schäften eine gross« Zahl anderer griechischer Staaten zur 
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Fünfte Periode. You 336 — 14*3 v. Chr. 


Olympiaden- j 
jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschieht*. 

CX1V, 2. 

323. 

ihn in Lamia ein (Lamischur Krieg) 37 ). Lcosthenes fällt ; Antiphilos sein 
Nachfolger als Anführer der Griechen sf ) 

CXIV, 3. 

322. 1 

Leonnatos kommt dem Antipatros zu Hülfe, wird aber von den Griechen in einem 
Reitertreffen geschlagen and fallt 3S ). Antipatros aber , durch seine Ankunft 
aus seiner Einschliessung in Lamia befreit, vereinigt sich mit dein Rest des 
Heeres des Leonnatos und mit dem ebenfalls zu seiner Hülfe herheikommenden 
Krateros und schlägt die Griechen bei Krannon *•). 

- 1 


Die griechischen Staaten werden einzeln von Antipatros unterworfen “). Athen muss 
seine Verfassung ändern und eine makedonische Besatzung in Munychia auf- 
nehmen •*). 


Thriluahmc auf (au« den» Peloponnes schlossen eich Argon , Epi- 
dauros, Sikyon, Trözen, Elia, Phlius . Messens an, aus Miltel- 
griecheulaml ausser «len genannten Völkern noch die Darier und 
Aknrruinier, ferner Kar rn tos auf Euböa und die sämmtlichen thea- 
ealichen Völkerschaften), tio selbst rückten mit einem BürgcThcer 
von 5000 Mann zu Fus» und 500 Reitern und 2000 Mietbatruppeu 
ins Feld, schlugen im Verein mit Leoithene« die Böotier bei Platää; 
worauf das ganze lioer nach den Thermopylen zog, um Antipatros 
cu erwarten, Diador. XVIII, 10—11. 11- Ditu. I, 15, 4. Hyptr. 
Epitaph. §. 10 — 11. 

87) Diodor. XVIII, 12 — 13. Fan*. I, l. 3. r«r f> 
ni’lür.) Amipatro* hatte jetzt nur 13,000 Mann Fussvolk und 
600 Reiter zur Verfügung, Ifodor. 12. AD er in Latnia finge- 
Schlüssen war, machte er Fricdeiuan trüge , die indes« ohne Erfolg 
blieben, weil seine Gegner Ergebung auf Gnade und Ungnade for- 
derten, Jhottor. 18. PtNt. Phac. 26. 

38) Jtindar. XVIII, 13. (Die Athener ehrten ihn durch ein 
öffentliches Leichenbegängnis«, wobei Hypereides die Leichenrede 
hielt, über welche vgl. g. Hl. Am*. pp.) 

39) *J)iodor. XVIII, 14 — 15. Leonnatos kam mit 20,000 
Mann Fuasvolk und 2500 Reitern Anti philo« hatte nur noch 
22,000 Mann Fussvolk und 3500 Heiter, weil von den verbünde- 
ten Heeren Viele nach Haus gegangen waren; er musste also die 
Einschliessung von Lamia aufgeben, uro dem Leonnato« entgegen- 
gehen zu können 

40) Itiodor. XVIII, 16 — 17. Das Hoor des Antipatxos zählte 
jetzt 40,000 Schwerbewaffnete, 3000 Mann leichte Truppen and 
5000 Reiter, Diodor. 16, Der Ort der Schlacht wird Hut. J%>c. 26. 
IW«. X, 3, 3. genannt Der Schlachttag war der 7. Metogeitnion 
(August), Pfutareh. i’am. 19 /Jemottkan. 28. Ueber Krntcros *. 
8. 125- Anm. 30. 


41) Diod&r. XVIII, 17. Ein Antrag de« Antiphilot auf ge- 
meinsame Unterhandlung wurde von Antipatrns und Krateros 
zurbekgewiesen; die übrigen Verbündeten unterwarfen «ich hier- 
auf einzeln, da ihnen milde Bedingungen gestellt wurden, und 
so blieben nur die Athener und Aetolier zurück, die sonach, und 
zwar zuerst Athen, von der gesommten feindlichen Macht bedroht 
wurden. 

42) Diodor. XVIII, 18- Ftntarch. Pkoc. 26. DcuiOith. 27. Der 
Fnfldl wird von Phokion und Demades zu Stande gebracht auf 
die Bedingung, dass die Athener die Kriegskosten bezahlen, die 
Makedonien feindlichen Redner , namentlich Demosthenes und 
Hypercidrs, ausliefern, daa Bürgerrecht auf diejenigen, die min- 
desten« 2000 Drachmen besamen , beschränken, Samo«, welche« 
noch im Besitz athenitcher Kleruchcn war («. S. 105. Ammark. 240) 
räumen und eine makedonische Besatzung in Munychia aufnehmen 
sollten. Diese Besatzung zog darauf am 20. Boedromion (Septem- 
ber oder Oclober) ein, Flutmreh. Phoc. 28. Alle Bürger, welche 
jene« Minimum de« Vermögen« nicht b es a me n (12,000 an der Zahl, 
während uur 9000 in Athen zurückhliebcn ) , wurden au9gowiesen 
und zum growen Tbeil nach Thrakien deportiert , rbtwituMit. 
Die Redner flohen, wurden aber von dem athenischen Volke zum 
Tode verurtheUt and von Abgesandten de« Antipatros aufgwueht: 
Hypereides und zwei andere wurden in Aegina ergriffen , vor Anti- 
patros gebracht und auf dessen Befehl hingerichtet ; Demosthenes 
entzog sich demselben Schicksul durch einen freiwilligen Tod auf 
der Insel Kalauria, Flut. Ikmoiih. 28 — 30. Vit. X. orr. p. 846. F. 
Arrian da rak pott AI. §. 13. (Xmmm.) Encom. Dtmotth. — Anti- 
patros und Kratern« zogen darauf gegen die Aetolier, um auch 
diese zu unterwerfen; die Aetolier leisten aber hartnäckigen 
Widerstand, und Antipatros und Krater»* werden, «ho sic diesel- 
ben bezwingen können, durch den ln Asien nusbrechendeu Krieg 
abgerufen, Divdor. XVIII, 24 — 25, Poiyhiu» IX, 30. vorgl. die 
foigcHd* Amm. 
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Olympiaden' 

jabr. 

Jahr 
vor Chr. 

1 

Politische Oeaehlchte. 

, 

exrv, 4. 

331. 

1 

Krieg der Statthalter Antigonos, Antipatros, Krateros und Ptolemäos gegen Perdikkas und Eumenes; 
Perdikkax von seinen Trappen verlassen und getödtet 43 ). Gegen Eumenes wird der Krieg fort- 
gsfübrt 44 ). Die wachsende Macht des Antigono« •*). 

CXV, 3. 

318. 

Antipatros stirbt; Krieg zwischen Polysperchon und Kassandros, dem ßohne de» Antipatroa, über dis 
Nachfolge in dem Besitz von Makedonien 4 *). 



Kassandros macht sich zum Herrn von Athen * 7 ). 

CXV, 4. 

371. 

Die Athener versuchen durch den Anschluss an Polysperchon die Freiheit wieder 
zu gewinnen, müssen sich aber dem Kassandros Ton Neuem unterwerfen**), welcher 


43) Diod. XVIU, «3. 23. 19. 83 — 36. Jmtin. XIII, 6. 8. 

44) Eumenc* hatte all Verbündeter des Perdikkas in Kappa- 
dokien einen Steg über Krnteros und Keoptolcroos gewonnen, 
welche beide in der Schlacht fielen, Diod. XVIII, 30 — 32. Ftut. 
Hum. 6 — 7. Com, S«p. Hum. 3 — 4. Nach Perdikkas Tode wurde 
er in Folge Venraths von Antigonos gsecblagen und in Nora (in 
Kappadokien) ringeschlosseu , kam dann wieder frei, wurde von 
Olympias und Polyaperchon rum königlichen überfeldherrn ernannt 
und führte nun nach einander in Kiltkien, Phönikicn, Snxiana, 
Penis , Medien und Parätakene einen überaus wecbaelvollen Krieg, 
bla er int Winter 314/5 von aoinen eignen Trappen verratben, an 
Antigonoa ausgeliefert and von diesem lungericbtct wurde, e. Diod. 
XVIII, 40 — 42. 50. 63. 67 — 63. 73. XIX, 12 — 34. 37 — 44. 
Dtui. F.um. 8 bin su Ende. Com. JS ’tp. Hum. 5 bis sa Ende. luotin. 
XI V, 1-4. 

45) Nach dem Starre des Ferdikkas wurde Antipatros tum 
(ruutirjrrji otroxpnjtüQ erhoben und in Triptradeisoa in Syrien 
eine neue iAndcrrertheilung vorgenommen , hinsichtlich deren 
besonder« zu bemerken ist, dass Seleakoe Babylonien erhielt, 
Diod. XVin, 39. Arr. dt rrb. pott Al. §, 30 — 38. Gleichseitig 
wurde Antigonos mm königlichen Oberfeldherrn ernannt , als 
welcher er seine Macht immer mehr verstärkte und immer mehr 
eine völlig unabhängige Stellung gewann, s. Diod. XVIII, 41. 47. 
50. 52. 65. Sein Heer brachte er nach Diod. 60 auf 60,000 XI. 
Pusavolk und 10,000 Heiter. 

46) Diod. XVin, 47. 48 — 49. Antipatros ernannte den Po- 
lyiperchon su »einem Nachfolger, XQtaßvrarnx 0/itibv övjtt rtp 

avrtor^tfTtvp/iw xn\ uiicontrov vnö rtuv xara 
Ttjv AfaxtJ oriar , Diod. 48. Kasaandroa wurde von seinem Vater 
suro Chiliarchen ernannt, Hat. , begnügte sich aber nicht damit, 
sondern begab aieb rum Antigonos , um mit dessen Unterstützung 
den Krieg gegen Polysperchon tu beginnen, Diod. 54. Hierauf 
aetrte er sich zuvörderst in Griechenland fest, s. Anm. 47 — 49, 
Dior, frisch. Zeittafeln, 4 Au4. 


und eroberte dann von hier aus Makedonien in den J. 816 und 
316, a. Diod. XIX, 85 — 36. 49—51. Polysperchon behauptete 
sieh noch in Griechenland, unterwarf sich aber im J. 309 dem 
Kaaaandros, der ihn dafür zum Stratogen des Peloponneses ernannte, 

Diod. XX, 28. 

47) Kaaaandros schickte »ogieich nach dem Tode seines Vaters, 
ehe eien die Nachricht davon verbreitete, den ihm ganz ergebenen 
Nikanor nach Athen, um daselbst statt drs MenyUoe den Ober- 
befehl über die Besatzung von Munychia zu Qbemcbmen, und dieser 
wusste sich sodann auch dos Peirieus zu bemächtigen, beides nicht 
ohne Mitwiaaen und Mitschuld des Phokion, s. /für. Phoe. 31 — 32. 
JMtfL XVIII, 64. 

48) Polysperchon erlies« , um dio Griechen für sich zu 
gewinnen, im Namen der Könige ein Edikt, in welchem er 
allen griechischen Staaten die Herstellung der früheren Verfas- 
sung und völlige Unabhängigkeit verkündete, Diod. XVIII, 55 
bis 57. Er schickte darauf seinen Sobn Aleiandros nach Grie- 
chenland und folgte selbst mit einem grösseren Hrere ; wäh- 
rend nun der entere vor Athen Ing, wurden dasalbst durch die 
Verbannten (s. Anm 42), welche in grosser Menge zurück - 

f ekehrt waren, die bisherigen Obrigkeiten und die Freunde des 
!a*sandroa theils rur Landesverweisung, theils zum Tode ver- 
urtheilt ; ein Tbril derselben floh zum Polysperchon , wurde 
aber ron diesem den Albanern auageliefert und da» Todesur- 
theil an ihnen (auch an Phokion) vollzogen, Hut. Phot. 33 
bis zu Ende. Diod. XVITI, 66 — 67. Kassandros lief sodann 

mit 35 Kriegsschiffen und 4000 Mann im Peiräeos ein, und da 
Polysperchon woder in Athen noch anderwärts etwas Erhebliches 
gegen ihn ausrichtete, so »aben sich die Athener genötbigt, sich 
dem Kassondros zu unterwerfen, welcher da« Bürgerrecht auf 
die Besitzer von 1000 Drachmen beschränkte und sich die Herr- 
schaft theils durch dis Besatzung in Munychia, dis er auch fer- 
nerhin unterhielt, theils durch den von ihm eingesetzten npo- 
orÖTFjf Demetrios von PbaJeron sicherte, a. Diod. XVIU, 68 — 74. 
Vgl. die folg. Anm. 

17 
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130 Fünfte Periodo. Von 336 — 146 v. Chr. 


Olympiadeo- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

PolltiMhe Geschichte. 

Kunst und Literatur. 

CXV, 4. 

' 

317. 

die Regierung der Stadt in die Hände des Demctrios von 
Phaleron legt**). 

Die Philosophen Theo- 
phrastoe 1 ), Epikuros“) 
u. Zenon der Stoiker*). 

Der Halner Demetrios 
von Phaleron *). 


49) Diod. XVIII, 74. Seine Prostatie dauerte bi« 307, *. Anm. 66. §. 37 a. ö. (Unter «einer Pfoatatie wurde eine Zählung in Athen 

Uober ihn vgl. noch Polyb. XII, 13. Ael. V. 11 III, 17. XII, 43. IHog. vorgenommen, welche '2l,(K>0 Dörfer, 10,000 Metoken nnd 400,000 

i. V, 75 — 85- Cie. de legg. III. §. 14. de rep. II, §. 2. Itrut. Sklaven ergab, Ctetiel. 6. Athen. VI, p. 272. c ) 


l) Thoophrastos, aus Er eso s auf Lesboa, soll ursprünglich Tyr- von Uerculaxmm auf uns gekommen. Er lehrte nach Demokrito« die 

tamoa geheissen hoben und erat von Aristoteles seiner Wohlredcohcit Entstehung der Welt, der Götter und der Seele aus Atomen, IHog. 

wegen Theophrostos genannt worden sein, IHog. L. V, 36. 38. Er L. 41 f., und bildete die Lehre der Kyreaaiker weiter aus, dass die 

war Schüler dos Lenkippos, des Platon, besonders aber des Aristo- geistige durch Erkenntnis« bedingte Lust der ruhigen Seele dos Ziel 

teles, übernahm nach deafen Flucht aus Athen im J. 322 die Leitung der Glückseligkeit und das Wesen der Tugend sei, *. a. 0. 128 — 138. 

der Aristotelischen Schule und soll 2000 Schüler gebildet hoben, Seine vielfach missverstandene and widerlegt« Lehre ist besonders ver* 

a. a. O. 36. 37. 39. vgl. Geil. XIII, 5. Er ward mit anderen Phi- herrlicht in dem Gedichte des Lncretius de rerum natura, 

losophen darch da« Gesell des Sophokles gegen die Lehrfreiheit im n ) Zeuon, äub Kittion auf Kypro«, lebte um 340 — 260, Eneeb. 

J. 306 aus Athen verbannt, kehrte jedoch kuri darauf nach Aufhebung Hierm. Chron. oi 128, 1. p. 120, oi. 129, 1. p. 121, und soll xusrat 

desselben dorthin xurück, Diog. L. V, 3B, und erreichte ein hohes des Vaters Gewerbe, den Pnrpurbandel, betrieben haben, aber früh- 
Altcr, a.a.O. 40, vgl. IfOix. /«p praef und starb um 287, a. a. O. xeitig mit den Schriften der Sokratiker bekannt goworden sein, bü 

58. Von aeinen lahlreioben Schriften, dem» Verzeichnis«, IHog. L. CT j* folg« ein« Sehiffbracbcs nach Athen kam, IHog. L. VII, 1 

42—51, die reiche Mannigfaltigkeit seine« Wissen« bezeugt, haben bis 5. 26. 31. Hier wandte er «ich der Philosophie xu, hörte den 

■Ich erhalten besonder«: H9txol Cbaraktorrahüderun- Kyniker Krute«, a. a. 0. 2 3- 4. VL 105, den Megariket Stilnon 

gen, /7«pJ tf vxmv lafoqln, Ahm <pvu*a t Iho\ Xttour, lltpl fl . . Q. 2, 24. n, 120, die Akademiker Xenokrate« und Polemon, 

pdf. Di« Auebreitong und Retbätigung der Philosophie auf den ver- a Q 4 2 2ß , ti r> Qie. fin. IV, 6, 8. Aead 1, 9. II, 24, und 

•chiedenen Feldern des erfahrungamHXiigen Wissen« und die Degrün- bildete «ich dural» da* Studium der älteren Philosophen und Dichter, 

dang der Botanik sind soin hcrvortxetendes Verdienst — Xeben Theo- Diog. L. 3. 4. 31. Cie. not. d . I, 14. Erst im reiferen Manneaaltor 
phiosto« »in <3 unter den Schülern de« ArUtotoles xu nennen Dikäar- lehrt« CT der oron Tiwxflf) auf- und obgehend unter grossem Zu- 

cb os «ns Mesaana und Ariatoxenos aus Tarent, welche beide die Uuf, Diog. L. 4. 14, woher er selbst n auaixö c, Suid. $. c., und 

Vielseitigkeit und den gelehrten Sammeleifer der peripatotiachen Schüler erat ZifVtirfioi, dann orotixoi oder td stad njf orodf 

Schule «eigen und in verschiedenen Fachern schriftstellerisch gewirkt yUdooyat genannt wurden, «. a. O. 5. Suid. t. v . , und stand hoch 
haben. Dik., besonder» von Cicero gepriosen (de of. II, 15. TUeeul. 1Vi Ehren b<li Be inen Landsleuten den Kittiern, bei den Athenern, a.a. O. 

I, 18) hat ausser philosophischen (ntQt Cie. ad AU. XIII, 6 . t0 , u „d beim Antigonos, a.a. O. 6. 7. 13. 15. Abschreckend häos- 

12. Tuocul. I, 10. I, 31. de cf. II, 5) und historisch - politischen l£ c b, a. a. 0. 1. IC, war er unermüdlich thätig, a. a. <). 15, sparsam 

geographische Werke goschrieben (ßioe rqf Eiiudo f), gcstüut auf bi« ins Kleinste, «i. « O. 16, von sprichwörtlicher Massigkeit, ( ToC 

gründliche Vorarbeiten, x. B. Höhenmeaaungen (Hin. II, 65) und <p t Xüc6'fo< Ztjrwvo* fyxonrIdU(iof), a. a. 0. 27. Suid. v . Z^y. 
Zeichnung von Landkarten (Cie. ad Att. VI, 2. IHog. L. V, 51). Ar. lyx. , grosser Gesellschaft abgeneigt, <». a. 0. 14, gleichmütbig und 

wurde namentlich wegen seiner auf die Musik gerichteten Studien würdevoll, o. a. O 15. 18, schweigsam, a. «. O. 20. 21. 23. 24, aber 

geschätzt und als die höchst« Autorität des Alterthum« auf diesem Meister in kurrau, schlagenden Antworten und spöttischen Bcmer- 
Gebicto 6 povatxog genannt, «. Cie. de fin V, 19. Send. $. v. Wir kungen, a a. O. 17 — 28. Seine Schriften urofn**um die Erkennlniss- 

besitaen noch von seinen musikalischen Werken die freilich sehr lehre, Naturlebra und Sittcnlchra, a. a 0.4. Eigentümlich ist ihm 

trümmerhaft erhaltenen 3 Bücher etQ^oyixtäv motxtituv und ein und fie iner Schule besonder« die Lehr«. vom einigen, ewigen Gott, der 
grossem Bruchstück and Auasllge au» den Qv&titxit örwjlia. aUverbrcitaton , schaffenden Seele de* Weltatoffes («V ft tinti Otöy 

m) Epikuroa, geboren 342 zu Samoa, wohin acin Vater als Kle- voi'» 1 , a. a. O. 135, oxtQjittuxijr Xöyor oyrtt rov xoauov, 

ruebe über gesiedelt war, aber als Athener anm Demo« Gargettos gehö- «• «• l36 . HfptHtofäi /an xtti ay/rriyrof J^utov^yot otv r^c di«- 

rig, Lu>g. L. X, 1, 14, kam 18 J. nlt xuerrt nach Athen, «. a. 0. »oo/rijoiwf) und von der Tugend, die an und für sich Gluckselig- 

I, und bildete «ich durch da» Studium der früheren Philosophen und keit °® d ibr * r ***** 2U ® ritw > en , M, ‘» “• n ; 0. 99, 127 , «ieh 

Sophisten, a. a. 0. 2. 3. 4. 12. Er lehrte hierauf xu Kolophon, «t** bwonders in vier sich gegenseitig bedingenden Uaupttugendcn 

a. it. 0. 1, Mytilme und Lampaakus, a. a. O. 15, und kehrte erat im bethätige: ^nort/oic, ävS^fia, dixmommf, awfyoovrrj, o. «, 0. 92. 

J. 307 nach Athen xurück, a. a. O. 2. 15. Dort lebte upd lehrte er f* 5 - 

im engen Verkehr mit xahlrcicben Schülern, xurückgexogen vom offene- o) Deraetrio* an» dem Demos Phalerou in Attika gebürtig, viel- 

lichen Itoben in seinen Gärten, a.a.O. 10. 17. 25. 119. Sein müs- seitig und gelehrt gebildet, namentlich durch Thcophrastos , betrat 

sigea und einfaches Leben wie seine Sittenreinheit, Herzensgüte und die StoaUlaufhahn xur Zeit des Harpaliscben ProciSHi, IHog. L. V, 

Vaterlandsliebe werden gerühmt, a. a. 0 . 10 11, doch entging er nicht 75. Strab. p. 398. Cie. de of. 1, l. Brut. 9. de ltgg. 111,6, »t&nd 

dem Spott und den Verleumdungen von Komikern und feindlich gesinn- 10 Jahre lang, von 317 — 307, an der Spitze der athenischen Stoata- 
ten Philosophen, a.a.O. 6. 7. Schwere körperliche Leiden fesselten Verwaltung, vgl. Anm. 49. 56, und hob die Einkünfte und llUlfa- 

ihn als Greis ans Krankenlager, a. a. 0. 7. 8, doch wahrte er treu quellen de» Staute*, IHog. a. a. O. Cie. de rep II, I. Strab.a a. 0, % 

seiner Lehre die Ruhe und Heiterkeit seiner Seele bi« tum Tode wofUr die Athenor ihm 360 Bildsäulen Betxton, AVp.lftW- 6. lHog.L.a.a.0. 

im J. 270, a. a. O. 15. 22. Cie de jitttt. 30. Einer der fruchtbar- erregte nher später durch Verschwendung und Ausschweifungen Mi**- 

»ton Schriftsteller des Alterthums (rroli^pwtftararof) »oll er 300 vergnügen, Athen. XII, p. 542. c, so dssB er bni Dcroctno» Polior- 

Dände geschrieben haben, IHog. L . 26, 27. 28. Nur vou seinem Haupt- ketes Erscheinen vor Athen fliehen musate und xum Tode verurtbcilt 

wrrko IltiA tfi ot «of sind eioxelne tcrrtümmelto Stücke in Büchcrr ollen wurde, IHog. L. 77. ÜMf. Dmttr, 8 f. IHon. Eal. IHn. 3. Erbegab 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Cbr 

Politische Geschieht«. 

CXYI, 2. 

315. 

Niederlage und Tod de« Eutnene« *•). 

Wiederherstellung von Theben durch Kassandros 51 ). 


314. 

; 

Krieg der Statthalter Seleukos, Ptoleaäos, Kassandros und Lyaimscho« gegen Antigonos M ). 

CXVI, 3. j 


Krieg zwischen Antigonos und Kassandros in Griechenland 6 *). 


i 

Friede iwiachen den Statthaltern M ). 

cxvn, 2 . 

311. 

j Griechenland wird in dem Frieden der Statthalter für frei erklärt **). 

| 


50) Diod. XIX, 40 — 44. Hut. Kam. 17 — i 9. Vgl. Anm. 44. 

51) XIX, 55 — 54. Am«. IX, 7. 

52) Der Krieg entstand theila im Allgemeinen aus der Eifer* 
muht der übrigen Statthalter über die wachsende Macht de» Anti- 
gone« , theila wurde er durch Seluukos erregt , der Nachstellungen 
de« Antigonos fürchtete und deaswegen au« «einer Statthalterschaft 
Babylonien floh, a 7 >»W XIX, 55 — 56. App. Syr. 54. Uebcr den 
gauen Krieg #. Diod. XIX, 57 — 64 66 — 69. 73—75. 77 — 100. 
Er besteht meist aus vereinzelten Unternehmungen ohne entschei- 
denden Erfolg, vou denen, abgosohon von den Vorgängen in Grie- 
chenland (». die folg. Anm ), nur die Schlacht bei Gasa im J. 812, 
in welcher Demetrios Poliorketea, der Sohn de» Antigono«, von 
Plolemaos und Seleukoa geschlagen wird, b. Diod. 80 — 84. Flut. 
TViec/r 5, und die Rückkehr dea Selenko» noch Babylonien, in dem- 
aelben Jahre, mit welchem die (in den Biichern der Makkabäer, 
bei losepho« und auf M Urnen vorkommende) Aera der ßeleukidcn 
beginnt, i. Diod. 90 — 92. App. Syr. a. a. 0 hervorgehoben «u 
werden verdienen. 

53) Antigono» verkündigte den Griechen, um eie auf «eine 
Seite tu ziehen, Freiheit und Unabhängigkeit, Du*. XIX, 61, 
und -schickt« in den Jahren 814 — 312, um »einer Verkündigung 
Nachdruck tu geben und Kaatandro» au» Griechenland tu ver- 
treiben , nach einander den Arietodemoe , Dioakoridee , Telespho- 
ro* und »einen Neffen Ptolemäoa mit Geld, Truppen und Schiffen, 
denen e* wich gelang, im Peloponnea und in Mittelgriechenland 
mit Ausnahme von Sikyon und Korinth und von Athen überall 
die Besatzungen zu vertreiben und die Städte zu befreien, da*. 
57. 60—61. 63 — 64. 66 — 68. 74. 77—78- 87. PtolemÜo* von 
Aegypten erliea« dieselbe Verkündigung, auch schickte er im 


sich darauf nach Theben, vgl. Anm. 56, und von da nach Aegypten, 
Diof. L. 78. Strah. a. a. 0 Diod. XX, 45, wo er den Wissenschaf- 
ten lebte und der vertraute Rathgeber dea Ptolemäos Soter war, 
Aft. V . H. III, 17- Ci*, d* /Sn. V, 19, bei desson Nachfolger aber 
in Ungnade fiel und in Oberägypten nicht lange nach 283 angeb- 
lich am Bia« einer Schlange starb, Diog. L. e. a. 0. Cu. pr. Rai. 
F»*t. 9. Seme Schriften, von denen »ich nur ein Titelrerzeichniss 


J 314 eine Flotte von 50 Schiffen nach Griechenland, die aber 
nichts ausrichtete, da*. 62. 64. Ka« «and ros unternahm einige Feld- 
züge nach Griechenland, jedoch ohne erheblichen Erfolg, da*. 63. 
67. Neben allen dieecn unterhielten auch noch Polysperchon und 
Alexandros (b. Anm. 48) eine Heeresmauht in Griechenland , von 
denen letalerer sich erst an Antigonos anschloss, da i. 57. 60, dann 
wieder tu Kassandros überging, di*. 64, aber bald starb, da*. 67, 
während Polysperchon (nachdem er «ich tuerat ebenfalls an Antigo- 
nos an geschlossen , da*. 59) sich unabhängig im Besitz von Sikyon 
und Korinth behauptete, da*. 74. Athen behielt seine makedonische 
Besatzung; es zwang den Dometrios , als der Feldherr des Anti- 
gonos in das Gebiet von Attika eindrang, einen Vergleich mit 
diosem tu schliessen, über üesaen Inhalt indes» nichts berichtet wird, 
da*. 78. 

54) Diod. XIX, 105. Der Ffiedo wurde dahin abgeschlossen, dass 
die Krieg führenden Feldherren ihre Statthalterschaften behalten soll- 
ten, Kassandros jedoch nur, bis Alexandros, der Sohn der Roxane, 
mündig sein werde; welche letztere Bestimmung den (wahrscheinlich 
von allen Paetscenten beabsichtigten) Anlass gab, dass Kassandros 
ihn mit seiner Mutter todten liess, a. Anm. 85. 

65) Diod. XIX, 105. Diaee Friedensbediägung wurde von den 
Statthaltern nachher benutzt, um sich unter dem Vorwand, grie- 
chische Städte tu befreien , gegenseitig tu bekriegen. So überzog 
Ptolcmäos von Aegypten in den J. 810 und 309 KüUrien, Lykien 
und die Inseln des ägäischca Meeres, Diod. XX, 20. 27, und machte 
im J. 308 auch nach Griechenland selbst einen Feldzug, wo er 
Sikyon und Korinth nahm, da*. 37, und unter gleichem Vorwand 
machte auch Demetrios Poiiorkete» seine Unternehmungen, s. Anm. 
56 , so dass der Krieg auch bis zu seinem völligen Wiederausbruch 
im J. 302 nie gänzlich ruhte. 


erbalten hat, Diog. L. 80 f, umfasiten dae Gebiet der Geschichte, Poli- 
tik, Literatur, Philosophie und Rhetorik. Er galt als der letzte 
attische Redner, mit dem die Beredsamkeit bereit* tu sinken begann, 
Quint . X, 1, 80; doch wird die Feinheit und Anmoth seiner Rede 
gerühmt, Ci*, oft. 1, i. Or. 27. de er. II, 23. Brut, 9: itaque de- 
lectabat magis Atheniensea quam inflamraabat. c. 82. 

17 # 
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Fünfte Periode. 336 — 146 t. Chr. 


Olympiaden- 

Jahr 

vor Chr. | 

1 

Polltlwhe GmeklehU. 

CXVUI, 2. 

307. 

] 

Demetrios Poliorketes befreit Athen 0 *). 

CXVHI, 3. 

306. 

Die Statthalter Antigonos, Dometrios, ßcleuko«, Ptolemäos, Ka&s&ndro», Lysimacbo« legen sich den 
königlichen Titel bei* 1 ). 

CXX, 1. 

300. 

1 

Schlacht bei Ip*os, in welcher Antigonos Reich und Leben verliert. Sein Reich wird zwischen Seleokos 
und Lysimacbo« gelheilt 8 *). 

CXX, 3. 

298. 

Demetrios erobert Athen and sichert sich seinen Besitz durch eine Besatzung im 
Peiräeos , in Munychia und im Mnseion st ). Zugleich breitet er seine Herrschaft 
in dem übrigen Griechenland aus *•). 


56) Diod. XI, 43 — 46. Flut. /Jemetr. 8— 14. Der Tag seiner 
Ankunft war der 30. Thargelion (Juni), Hut. 8. Er erobert« und 
sentorte Munychia, erklärt« Athen für frei, »tollte die Demokratie 
wieder her (Dometrios van Phaleron, dessen Prostati« hiermit ihr 
End« erreichte, wurde von ihm nach Theben geleitet), versprach 
dem Volke 150,000 AI edimnen Weisen und Bauholz zu 100 Schiffen, 
«in Versprechen, welche« nachher von Antigonos wirklich erfüllt 
wurde, und gab ihm Imbros zurück; dafür überhäuften die entarteten 
Athener Beide, Antigonos und Demetrios, mit übertriebenen Ehren, 
sie errichteten ihnen Statuen, nannten sie König« und rettende Göt- 
ter (.Vro) otnr^ofi) , bauten ihnen Altäre, licssen ihre Namen neben 
denen d«s Zeus und der Atfacna in den dieser Göttin alljährlich dar- 
rubringenden Peplos weben, fügten tu den 10 Phylen zwei neue mit 
den Namen Antigonis und Demetrius hinzu u. ». w , ». Hut. 10 
bis 13. /ho«/. 46. Athen VI, p. 353 — 154. Philoch. fr. 144. 

(Ihonya. //. p. 630 ) Auch Megaru wird von Demetrios bei dieser 
Gelegenheit genommen und für frei erklärt, Hut. 9. Diod 46. 
PhiUeh. a. <9 O von weiteren Unternehmungen in Griechenland 
wird er aber durch seinen Vater abgvrufen; auf dessen Befehl 
führt er in Kypros den Krieg gegen Ptolecuäos, /Mod. 47 — 48, 
gewinnt bei Salamis einen glanzenden Seesieg über Ptolemäos, 
dua. 49 — 31. Hut. 13 — 16 , begleitet «einen Vater als An- 
führer der Flott« uuf einem erfolglosen Feldzug« nach Aegypten, 
Diod. 73 — 76, belagert Rhoda« ein Jahr lang 304 — 303, Diod. 
81 — 88 91 — 100. Hut. 21 — 22 (wobei er «ich durch seine 

gTOMirtigon Belagerungswerke, unter denen die sog. 'EUtroltf 
besonders berühmt ist, den Beinamen 77oJ Uopxijnjf erwarb, Diod. 
98. Hut. 81 ); nachdem aber diese Belagerung durch einen 
Vergleich mit den Rhodiem, welche den tapfersten Widerstand 
geteietet , ihr Ende erreicht hatte, so kehrte er im J. 308 nach 
Griechenland zurück, wo unterdes« Kassandrus und Polysporchon 
wieder festen Fuss gefasst hatten, und vollendete daselbst die 
Befreiung der Städte, indem er Athen entsetzte, welches von 
Kassandra« belagert wurde (J7#f. 23), und Sikyon (welche« noch 
im Besitz des Ptolemäos war, s. Auuu 35), Korinth, Bura und 
Skyros in Achaja, Orchomeno« in Arkadien eroberte, ». Diod 100. 
108—103. 110. Hut Demetr. 23 — 27 Erhielt sich darauf in 
Athen auf, wo er mit neuen Ehren Überschüttet wurde, und von 
hier brach er im Frühjahr 301 im Monat Munychinn (April, 
Hut. 26) auf, um durch Thessalien gegen Kass&ndros zu mar- 
schieren, wurde aber von seinem Vater zur Theilnahme an dem 
uittlerweilo abgebrochenen grossen Kriege (s. Anm. 68) abberufen, 
Diod. 110. 


57) Diod XX, 53 Hut. Demetr. 17— 18. Antigonos ging damit 
voran, indem er auf die Nachricht von dem Seostcg« des Demotrio« 
bei Salamis (s. die vor An*».) selbst den Königstitel annahm und 
ihn auch dem Demetrios verlieh, worauf die übrigen Statthalter, sei- 
nem Beispiele folgend, das Gleiche thateu. 

58) Den Anlass zur Erneuerung de« Krieges zwischen Anti- 
gones und seinen früheren Gegnern (s. Anm. 52) gab die Bedräng- 
nias, in welche Kassandra» durch Demotrios versetzt worden war, 
s. Anm. 56. Nachdem durch dienen die Vereinigung der Könige 
gegen Antigonos zu Stande gebracht worden war, drang Lysimachoa 
(im J. 302) in Asien vor bis Ephesos und Sardes , welche beide 
Städte von ihm genommen wurden, IMod. XX, 106 — 107. Antigo- 
nos aber, der sich mit «einem Heere von Antigoneia in Bewegung 
setzte, drängte ihn bis an die Küste de« Pontuz Kuximi» zurück, 
wo beide in der Gogcnd von Herekleia überwinterten, da». 108 bis 
109. Im Prühjehr 301 rief Antigonos den Demetrios herbei, s. 
Anm. 56. Ueber die Schlecht, in welcher sich auf Seiten des Anti- 
gönn» 70,000 M. z. F., 10,000 R. und 70 Elephanten und auf der 
andern Seite 64,000 M- z. F_, 10,500 R., 400 Elephanten und 1110 
Streitwagen gegenüberetauden (Hut. 88), s. Hut. Demetr. 88 — 29. 
Diod. Sie. XXI (Sit Hortchti , dt ein. et nt. , Vatie.). Juatin. 
XV, 5. App. Syr. 65 (an welcher letzteren Stelle allein der Ort 
der Schlacht genannt ist). (Als da« Jahr der Schlacht muss 300, 
nicht wie sonst geschieht, 801 angenommen werden , vorausgesetzt, 
dass man, wie allgemein geechieht, dem Diodor folgend, welcher 
seit dem Tode des Alexandra» für die Chronologio fa»t die einzige 
Grundlage bildet, den Anfang de« Kriegs in das J. 302 und den 
Aufbruch des Demetrios von Athen in den Frühling 301 setzt. 
Denn Diodor sagt ausdrücklich , dass Demetrios seitdem nach man- 
cherlei Unternehmungen »eine Winterquartiere gehalten habe, Diod. 
XX, 111, und obenso erwähnt er noch die Winterquartiere de* 
Ptolemäos, da». 113, ehe er zur Schlacht bei Jpsos kommt, welche 
in dem mit allen übrigen Büchern verloren gegangenen fl- Bache 
erzählt war.) 

59) Demetrios entkam aus der Schlacht bei Ipsos und besaaa 
in Beiner grossen Flotte und einer Anzahl von Städten, di» ln 
seiner Gewalt waren , noch immer eine bedeutende Macht , Hut. 
Drmttr. 31 — 32. Schon sogleich nach der Schlacht war e» seine 
Absicht, »ich nach Athen za begeben, es wurde ihm aber durch 
Boten, die man ihm entgegenzchiokte , die Aufnahmo verweigert, 
da» 30. Und zu gleicher Zeit breitete Kassandros, die Nieder- 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

vor Ohr. ' 

Politische Geschichte. 

cxxr, i. 

296. 

Kassandro« stirbt. Thronstreitigkeiten in Makedonien •*). 

CXXI, 3. 

294. 

Demetrios bemächtigt sich Makedoniens •*). 

cxxnr, 2 . 

287. 

Demetrio« durch Pyrrhos gestürzt"). 

Die Athener unter Fahrung des Olympiodoros vertreiben die Besatzungen des Demetrios 
und machen sich frei* 1 ). Staatsverwaltung des Demochares 111 ). 

Antigonos Qonatas, der Sohn des Demetrios, behauptet sich in einem Theile von 
Griechenland 81 ). 

CXXIII, 3. 

286. 

Pyrrhos von Lysimachos aus Makedonien vertrieben **). 


werfung seine« Gegner« benutzend , seine Herrschaft wieder in 
Griechenland aus, da». 31 {:t&n»tnor y«p fnaara/ö^tf ui 
tfyovQni *o* nä rta fit&tffTrao wpö* rote xtoXtuiovt); in Alben 
sicherte er sich dieselbe dadurch, dass er dea Lachares daselbst 
als Tyrannen eineetste and durch »eine Hecht aufrecht erhielt, 
da*. 33. Vau* 1, 33, 5. Indessen Demetrius kehrte, nachdem 
er seine Stroitkräft* durch einige anderweite Unternehmungen 
noch mehr verstärkt hatte, wieder zurück [die Zeit, wo dies 
geschah, lässt sich nicht genau bestimmen, der Zusammenhang 
der Ereignis«« nach Plutarch macht ee aber nothig. eine Zwi- 
schenzeit von mindestens 3 , vielleicht sogar von 3 Jahren anzu- 
nehuten], eroberte Athen und legte nun eine Besatzung nicht nur 
in den Pciräeus und in Mnnychia, sondern auch in das Museion, 
Hut. 38 — Si. IMu». a. a. O. 

60) Plutarch berichtet bis zu dem Zugo dos Dcmetrio« nach 
Makedonien nur so viel, dass Demetrios die Spartaner besiegt habe, 
Turnet r. 35; das« er jedoch in dieser Zeit den grössten Theil de« 
Peloponneses und in Mitlelgnechcnland ausser Athen auch Megara 
sich unterwarf, geht aus der Stelle da». 39 hervor, wo von ihm 
unmittelbar nach der Besitzergreifung von Makedonien gesagt wird: 
//wv di xal rije Tlilimorrtfoov tä ni-iima xal twr txtdc 7o5* 
fjov MtyttQn xcrl 

61) Flut. Demetr. 36. Tau». IX, 7, 3. Kassandros hinter- 

liess 3 Söhne, Philippoa, Antipatros, Alexandre«; erster er starb 
s«hr bald, und zwischen beiden letzteren entstanden Streitigkeiten, 
ln Folge deren Alexandros sowohl den PjTiho* von Epeiros als 
den Demetrio« xu Hülfe rief. [ Die Zeitbestimmung beruht auf 

Porphyr. fr. (cd. Midier, vo|. III, p. 693 ff.) 3. §. 2 U. 4. §. 3, 
wonach Kassandro* 19 Jahre nach der Ermordung der Olympia« 
starb.] 

63) Demetrios liess den Alexandros tödten und bemächtigte 
sich dann selbst des Thrones; Antipatros, deT Bruder des Ale- 
xandros, wurde von Lysimachos getödtet, zu dem er sich geflüchtet 
hatte, s. TUt t. Dtmttr. 86 — 37 . Pyrrh. 7. Iu»tin. XVI, 1. Por- 
phyr. fr. 3 u. 4. 5- 8. 


6-1) Demetrios batte «ich durch seinen IJochrauth sowohl beim 
Heere als bei dem Volke verhasst gemacht; als er daher mit 
Lysimachos, Sclenkos, Ptolemäos und Pyrrhos zugleich Krieg 
anflng, so verlies* ihn »rin Heer, als er e* gegen Pyrrhos führte, 
nnd ging zu diesem über, Ftut. Demetr. 44. Pyrrh 11 — 12. 
Iutitn. XVI, 2. Demetrios floh und starb nach mancherlei Aben- 
teuern im J. 1S3 als Gefangener des Selcukos, Hat. Demetr. 52, 
[Die Herrschaft des Demetrios in Makedonien dauerte 7 Jahre 
nach liut . Dornet r. 44 , 6 Jahre noch Porphyr, fr. 3 u. 4. 3 ; 

nach eben dieser letzteren Quelle (fr. 4 $. 3) regierten die Söhne 
des Kassandros zusammen 3J. 6 Mon., und es würde also hiernach 
der Kegierangssotritt des Demetrios nicht 394 , sondern 293 zu 
setzen sein.] 

64) Das Factum , so wie die Zeit desselben beruht auf der 
Combination von pau». I, 26 , 1 — 3 mit itm. Demetr. 46. Pyrrh. 
13 ; nach letzterer Stelle geschah die Befreiung mit Hülfe de« 
Pyrrhos. 

65) Fiat. ritt. X or. p. 847. D. p. 581. Poiyh.X II, 18. Er war 
der Neffe de« Demosthene* und führte die Staatsverwaltung mit so 
viel Lob, dass ihm im J. 270 in Folgo ein«« Volksbexrhluums, der 
uns b«i Ftut. a. a. O. p- 851 erhalt eu ist, eine Statue gesetzt wurde. 
[Das J. 870 ergiebt »ich buh dem Volksl esehluaae selbst, indem darin 
Pycharatoa als Archon genannt wird, der nach Dioy. faert. X. §. 15 
in diesem Jahr« Archon war; eben daraus ergiebt «ich auch, dass 
Demochares Ln diesem Jahre todt war; dass er die Staatsverwaltung 
im J. 267 übernahm , ist mit Wahrscheinlichkeit theil« aus den 
obwaltenden Verhältnissen überhaupt, theils aus den in dem Volks- 
beschlösse enthaltenen spociellcn Angaben über seine Verdienst* zu 
■chliesssn] 

66) Dem Antigonoe hotte PyTrhos im J. 287 die Behauptung 
von Griechenland übertragen, Pint, Demetr 44. 61; doch wurde 
ihm ein Tbeil der Städte von Ptolemäos entrissen , da». 46. 
Pyrrh. 11. 

67) Flut. Pyrrh 12. Porph fr. 8 n. 4 §. 4. Pyrrhos behauptete 
Makedonien nur 7 Monate , Purph. e. a 0. 
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Fünfte Periode. 336 — 146 t. Chr 


Olympiaden* 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

cxxrv, 4. 

281. 

Lysimachoa von Seleukos geschlagen und in der Schlacht getödtet M ). Seleukos von Ptolemäos Kerauno* 



ermordet **). 

CXXV, 1. 

280. 

Einfall der Kelten in Makedonien ; Ptolemäos Kerauoo« von ihnen geschlagen und getödtet Tü ). 

I 

i 


Dritter Abschnitt. 

•i« Mi 2J1 t. Chr. 


Ausbreitung und Klothe des aehoischea Bundes, Anfstreben von Sparta — bis zum Krieg zwischen dem Bunde 
und Sparta und der Uterwerfug Beider unter den Einfluss von Makedonien. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Cbr. 

Polltlbche Geschichte. 

II 

Kunst und Literatur. 

\ 

CXXV, 1. 

280. 

Erster Anfang des achäischen Bundes durch 
von Dyme, Patrt, Tritäa und Pharft ,1 ). 

die Vereinigung Der Gtschichtiehreiber 
Philochoros ’). 

| 


68) Pau*. I, 10, 3 — 5. Justin. XVII, 1—2. Porph. fr. 8. Q. 

4. §. 4. Seine Herr schaft über Makedonien dauerte 5 J J M , Porph. 
«. 4 . 0.; dio Schlucht wurde bei Korupodion (im belleepontischen 
Phrygien) geschlagen, s. elend. ft. 4. 

68 ) Justin. XVÜ, 2. Porph. fr. 3 u. 4. 5. [Nach Porph. 

wurde Seleukos aogloicE nach dem Siege, noch Justin 7 Monate 
nachher ermordet.] 

70) Paus. X, 19, 4. Justin. XXIV, 4 — 5 . [Nach Porph.fr. 

5. 9 . 5. fr. 4. §.6 dauerte die Hcn-schaft des Ptolemäos 1 J. 
5 Mon, ; da» dor Einfall dor Gallier in Makedonien nicht später 
•ein kann als 280, ergiebt «ich au« den näheren Umständen des 
Einfalls in Griechenland , welcher mindestens 1 Jahr später und 
nach Fan*. X, 23. 9 im 2 . Johro der 125. Olympiade stnttgefun- 


p) Philochoros aus Athen lobte um 306-262, JHon, Hal.d. Dinareh. 
3, war Seher und Zeichcndcuter, Suid s. t\ Proei. Httiod. Opp. 810, 
und wurde als Anhänger des Ptolcraäos Philadeiphos narb der Ein- 
nahme Athens 262 von Antigonos Gonatas hingerichtet, Suid. t. r. 
Sein wichtigstes Werk ist eine jiiOfs in 17 Büchern, eine Geschichte 


don hat,] Nach Polph. II, 41 starben die Könige Ptolemäos Lagt, 
Eyaimacnos, Scleukos und Ftolemäos Keraunos, der Bruder des 
Beherrschers von Aegypten, alle „um die Zeit der 124. Olym- 
piade.“ ln Makedonien folgten dem Letzt genannten sunächst 
Meleagros (2 Mon.), Anüpatros (45 Tage) und dann SostheoM 
(2 Jahre), Porph ft. 3. §- 1. fr. 4. §. 6 . 7 Ka 1 yittrat dvao- 

%ia Mctxtö6o(. 

71) In der Landschaft Aehaja führten ru nächst, seitdem Ti same* 
noa sich vor den Doriern und Herakliden dahin geflüchtet (■- S. 13. 
Amt. 28) , dessen Nachkommen die Herrschaft ; später wurde auch 
dort das Königthum abgeschafft und überall in den Städten eine 
demokratische Verfassung hergMtallt , xugleich aber traten die 
Städte, 1 2 an der Zahl, in einen Bund zusammen, der sich bis in die 


Athens von der ältesten Zeit bis auf Aurioohoe Theos (01- 129. 3.), 
Suid. s. r. Pion. Ha! a. a. O. 3. 13. Ausserdem werden noch andere 
geschichtliche und literargeschichtliche Schriften von ihm genannt, 
Suid. ». r.f doch sind uns von allen nur Bruchstücke erhalten. 
Jfucil. hist. Grate, frafm. I, p. 384 — 417 
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^1 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 

! v. Chr. 

1 

II 

Folltbclie Geschichte. 

CXXV, 2. 

279. 

Einfall der Kelten in 

Hellas und Niederlage derselben ”). 

CXXV, 4. 

277. 

Antigonos GonatAS König 

von Makedonien T *). 

CXXVI, 2. 

275. 

Beitritt von Aegion, 

Bnra and Keryneia znm achäiscben Bunde 7 *). 


Zeit der makedomsehen Herrschaft Uber Griechenland erhielt, wo 
dann die einte! non Städte getrennt und, hauptsächlich durch De- 
metrius Poljorketes und Antigones Gunatas, Besatzungen in die 
Stadt« gelegt oder Tyrannen darin eingesetzt wurden , s. TW. II, 
41- Strub. p. 384. Die Namen der 12 Städte s. Htrod. I, 145: 
Fellene, Aegeira, Aegä, Büro, Helike, Aegion, Khypc* , Patrii, 
Pharä, Olcnoe, Dymc, Trifäa, vgl. Fama, VII, 6, 1 [wo Kery- 
neia statt Paträ genannt wirdj. Von diesen Städten wsr Helike 
im J. 373 durch Erdbeben serstÖrt , s. IHod. XV, 58 — 49. Four. 
VII. 24, 4 — 5. 25, 2: Oienos, Rhypea und Aegä aber waren nach 
und nach so h «Tab gekommen , dass sie von ihren Bewohnern 
verlassen wurden, s. Jim. VII, 18, 1. 23, 4- 25, 7. Strub. 
p. 986. 387; dagegen hatten Kerynein and Leontion sich so 
gehoben , das« sie Glieder des Bundes bilden konnten , und so zählt 
Polybio* («. «. O.) folgende 10 Städte: Paträ, Dvnie, Pharä, 
Tritüu, Leontion, Aegeira, Pellene, Aegion, Bura, Keryneia. 
Ueber die Vereinigung der erstgenannten 4 Städte als Anfang 
der Erneuerung des achäiscben Bundes, ■. Fol. a. a. O. Strub. 
p. 384. Sie geschah um die 124. Olympiade zur Zeit, wo Pyrrhos 
nach Italien übersetzte , Pol, u. Stroh, a. a, O . , 38 J. vor der 
8chlacht hei den ägatischen Inseln, Fol. li, 43. Ueber den Zweck 
dos Bunde« s. /W. tbottd.: Fr r/Xos — rot-ro d* ijr rö Mttxi- 
dorag ftev hßnltiv ix I7eXo:torvqaov, r dg di uoxap/faf xuut- 
Xirdai, ßißattöaat <T Jx«OTo*f rijv xotxijv aal narpiov iltv&t- 
q(ov. Die Oberleitung de« Bundes lag Anfangs in der Hand 
zweier Strategen nebst einem Grammateus, nachher »eit 255 wurde 
immer nur ein Strateg gewählt, Fol. ebmd. % neben ihm ein Hip- 
pareb, Fol. V, 95, XXVIII, 6, ein Hypostrat«g, da». IV, 59. V, 
94, und 10 Demiurgen (auch tfQXorreg genannt, wahrscheinlich 
die Vertreter d*t 10 ochäi sehen Städte, auf welche ursprünglich 
der Bund beschränkt war}, s. Pol. XXIV, fi. V, 1. XXIII, 10. 
L*v. XXXII, 22. XXXVIIi, 30. Diese letzteren bildeten, mit dem 
Strategen und vielleicht auch dem Hippnrchen zusanunen, eine 
Art vorberathender Behörde für die Volksversammlung (IxxXijcta), 
indem sie dieselbe zusammenberiefen und die zu fassenden Be- 
schlüsse vorbereiteten, S. PoL u. Liv. u. a. 0. Di« regelmässigen 
Volksversammlungen fanden zweimal des Jahres statt, im Früh- 
ling und im Herbst, s. JW. IV, 37. V, 1 II, 54. Liv. XXXVIII, 
32, und zwar bis in die spätest« Zeit des Bunde«, wo (im J. 189) ein 
We chsel de« Versammlungsortes eingefuhrt wurde, zu Aegion, s. Liv. 
XXXVIII, 30. Der Amtsantritt des Strategen uod der Übrigen 
Strategen geschah zur Zeit dos Aufgange der Pleladen , d. h. im 
Maj, Fol. IV, 37. V, 1. Ueber den Bund überhaupt vgl. Font. 
VII, 17, 2: irre ix dfvdpov XtXatßiyiivov — dytßXdaTTfGtv ix 
rqc 'EXXddog io *A '/«Vxör, Flut. Arat. 9: ot jfjg fair ndlai riüv 
’EXXrfytar dxpjj» ovdiv wg tlativ uiftog oyrtg — tvß ovXitt x«l 
tivofif — ot fiovov avrovg h utai» TiöXaov njJUxoörw xul 


upcrrfifs» dittftlagar iXtv&fp ovg, aXXrt xui tut 1 «llnv ’FXXtj- 
rarr otg nXeiarot-g iXtvStgtovvttg xal atdCovrtg dtuiXovr, Fol. 
II, 87 : rotaitijr xal r^UxaiTijx iv ro*g xa&' r,ftdg xeupoig lagt 
itQoxorriiv xal trvvtiXttay touta rö ftipog , c Hart fti} uorov 
a uuaxixi } r xal tftiixijv xotrtorittr ytyorivat rjQayunitav jrtffl 
« irtoptf aXXu xal rduoig rote «troff, xaPoXov di 

lovttp ftonp diaXXdttfiv tov fit] uidg rröXtmg diäStatv !x flV 
o/nfor tifv oüfixaoa* ITtiontiwuoov, rty fir t tiv ad rar tuq(~ 
ßoXor vitttp/ur toig xtnotxoia i> «tVijv, raXXa df «fast» x«i 
xoiXj xal xard itöXng ixdorotg rotro x«l nttQ{txXi\oitt. 


72) Pakt. L 4, 1 — 5. X, 10 — 23. Diodor. {Rxc. Hottch ) XXI, 
13. Aufm. XXIV, 6 — 8. Nach dem Einfall in Makedonien (». Anm. 
70) kehren die Kelten erst wieder nach ihrer Heimath zurück, 
Pavt. X, 19, 4, und dort werden sie erst durch Brcnnos wieder 
tu einem neuen, nunmehr gegen Hellas gerichteten Zuge bewogen, 
dat. f. 5, den sie mit einem Heere von 152,000 M. x. und 20,400 
Reitern unternehmen, dat. §. S. im 2. J. der 125. Olympiade, dat. 
23 , 9. Die Griechen besetzen die Thermopylen mit einem zahl- 
reichen Heere aus 10,000 Hopliteu und 500 Reitern aus Bdotien, 
7000 ätoUsrhen IXopliten, 3000 Hopliten und 500 Reitern aus Pho- 
Ids, 1000 athenischen Hopliten u. s. w. bestehend, während dio 
ganze athenische Flott« sich in der Nähe der Küste aufstellte, dat. 
20, 3. Hier wurden dio Kelten in einer Schlacht geschlagen, sio 
umgingen indess die Hellenen und richteteu ihren Marsch gegen 
Delphi, erlitten aber hier eine völlige Niederlage, theils durch die 
Delphier, theils — • so meinte man — durch die wunderbare 
Unterstützung dos Gottes, der sich seines Heiligthums schützend 
annahm. 

73) Die Regierungszeit de« Antigono« wird (Zsrrian.) Jfacrob. 
11. Porphyr.fr. 3 u. 4. £. 8 zu 44 J. angegeben, nämlich vom 
J. 283, dem Todesjahre »eines Vaters (s. Aum. 63), an gerechnet. 
Nach Forphyr. fr. 4 «. a. O. herrscht« er, ehe er sich Makedoniens 
hemächügte, vorher 10 J. in Griechenland, von der Flucht seines 
Vaters im J. 287 an gerechnet, s. „4***. 63. Tiut. Dtmetr. 51- An 
derselben Stelle des Porphyrius wir«. Olymp. CXXXY, 1 als sein 
Todesjahr angegeben. Dass er im J. 277 sich Makedoniens bemäch- 
tigte, geht auch aus den Aum. 70 angeführten Zeitbestimmungen 
über seine Vorgänger hervor. 

74) JW. II, 41. Die Aegicr vertrieben „im fünften Jahre“ 
nach dor Gründung des Bundes die makedonische Besatzung, 
gleichzeitig tödteten die Burier ihren Tyrannen, während der 
Tyrann von Keryneia, die Gewalt der Umstände erkennend, frei- 
willig abdankte. 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 t. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr, 

Politische Geschichte. 

Kaimt und Literatur. 

CXXVII.1. 

272. 

Tod des Pyrrhos **). 

Bukolische Dichtung ’) 
Theokrito» ’), Bion"), 

CXXIX, 3. 

262. 

Athen wieder der makedonischen Herrschaft unterworfen 18 ). 

Moschos '). 

C XXXII, '2. j 

261. 1 

Aratos befroit Sikvon und vereinigt es mit dem achäischen 
Hunde 1T ). 

1 

Alexandriner: Aratos *). 


75) Pyrrhos macht», sobald er Italien verlassen (Hut. Fyrrh. 
36) , »l*o im J. 374, einen Angriff auf Makedonien, bemächtigte 
rieb dicee* Hciches und zog dann nach Griechenland ; hier griff 
er xuirst Sparta &a, jedoch ohne Erfolg, und wandte «ich dann 
gegen Argus, wo er bei einem Versuche, die Stadt durch Sturm 
tu nehmen, aeinen Tod fand (wie erzählt wird, wurde er, als 
-er schon in die Stadt eingedrungen, durch einen Dachziegel er> 
ach lagen). S. JVM, I'ytrh. 26 — 34. Paua. I, 13, 5 — 7. HI. 6, 2. 
Juatin. XXV, 3—5. [Das Todesjahr ergitbt sich ibeils aut der 
Folge der Beledenheiten, «heilt daraus, dass nach Oro». IV, 3 
die Tarentiner sieb auf die Nachricht vom Tode des Pyrrbo* dm 
Römern unterwarfen, was nach den Triumphalfasten im J. 272 
geschah] 

76) Pitu ». III, 6, 3 Iutti» XXVI, 3- Aus der Combination 
dieser beiden Stellen erhellt, duz* Antigonos, wahrscheinlich kurz 
nach dem Tode des Pyrrhos , nach Griechenland zag , dass er 
dort ausser gegen die Griechen auch gegen eine Flotte des Ptole- 
rauo« unter Putroklo* zu kumpfen hatte, dass dieser Patroklos und 
der König Areua von Sparta den von Antigua«* belagerten Athe- 
nern zu Hülfe kamen (was vor ‘265 geschehen »ein muhs, da Areus 
in diesem Jahre in einer Schlacht bei Korinth gegen Alexandres 
von Epeiro* fiel, t. Hut. Aff. 3. Uiod. XX, 29), das* Antigonos 
von diesem Kriege zuerst durch einen neuen Einfall der Kellen 
in Makedonien und dann durch einen Angriff des Sohnes des 
Pyrrhos, Alexandros, abgerufen wurde, dass aber Athen endlich 

q) Die bukolische Poesie ist «ine Mischgaltung zwischen dar- 

stellender und erzählender Dichtung über Hirtenleben und Hirtcn- 
liebe , Anon. Ihn\ reiy f n orija. /«p«xr. : rö Jk flovxoiixov 

noi*}ua fjiypn toj\ nnrrbs ttJovf — qyoiw dtijyrjunt >*oi< xai 
Jnauaxt xor — , airtj q ffotijmf r« r«5i> A/po/xanr f ‘uao nt- 
rat. — KnUtondeu ist diese Dichtung vornehmlich atu vo.ksthum- 
licheu mit dem Dienste der Artemis verbundenen Hirtengcsaogcu in 
SiciHcn und Lukonika, Auo». fTtgi rijf ti'Qt ott\>( rtor ßovxol., 
kunstmüsrig ausgebildet durch Theokrito*. 

r) Theokrito* aus SyrskuB blühte zur Zeit dos Ptolcmiios Phi- 
ladelpbos, war ein Schüler der Dichter Philcta* von Kos und Azkle- 
piades von Santo» und lebte zu Ko*, Syrakus und Alezandreia. Vit 
Witttrm. ritt. min. p. 235. Suid. t. r. Thtoor. Id. XV, v. 66. XV. 
XVII. MottK. Id. III; dio Erzählung von seiner Hinrichtung durch 
Hieran wegen Schmähungen, Schot. Orid, Ibis. v. 551, hat, verglichen 
mit Id. XVI, wenig Wahrscheinlichkeit. Wir besitzen unter Tbeo- 
kritc.H Namen 30 ttJvi.hn, kleine dichterische Bilder des JlirUm- 
lebens oder geselliger Zustände, und 26 Epigramme, zum grössten 
Thcil in dorischem Dialekt, Tgl. Ähren*. Bufoiicor. Graecor. rtU. 
p. 165 — 175, doch ist die Acrhtheit mehrerer dieser Gedichte zwei- 
felhaft. Andere Dichtungen desselben sind verloren gegangen, Suid. 
i, r . vgl. Qtunt X, 1, 55: Admirahilis in suo genere Theocrita», «cd 
miisa illa ruatica et pastoralis non forum modo verum ipsam eliara 
urhem reformidat. 


(nach Potyaen. IV, 6, 20 durch oine Kriegslist des Antigonos) nach 
tapferer Gegenwehr unterlag- Du* Jahr der Einnahme wird dadurch 
bestimmt , dass der Komödiendichter Philemon nach Suid. i. r. >tnL 
unmittelbar vor derselben starb, und das« dessen Tod nach Diod. 
(Exc. Hotte A.) XXIII, 7 ins J. 262 zu setzen ist. [Eine in neuerer 
Zeit aufgefundenc, zuerst von Pittakis ('Ei/ijii. oioy. Nr. 1) 

herausgegebene Inschrift lehrt, dass Athen und Sparta, letzteres nebst 
seinen Bundesgenossen, um 270 mit einander und mit Ptolem&o* 
ein Bündnis» zur Yorthridigung ihrer und der übrigen Griechen Un- 
abhängigkeit geschlossen hatten, uml liefert zugleich den interessan- 
ten Beweis für die Vennuthung Niebuhrs, dass der zwischen Anti- 
gooos nnd den Griecheu geführte Krieg der von Athenäus (p. 250 f.) 
erwähnte Chremonideizrbe sei , indem Chremonide« in der Inschrift 
erwähnt wird ] Antigonos legte Besatzungen in den Priräcu», in 
Munychia und in das Museion; die letztere wurde jedoch bald darauf 
wieder von ihm zurückgezogen. 

77) Fol. II, 43 (wo das J. angegeben wird). Ilut. Ar. 2 bia 
10. Mit und durch Aratos erhielt der Bund zuerst seine grössere 
Bedeutung und seine höheren Zwecke, ». Hut. Fhilop. 8. Ucbcr 
ihn im Allgemeinen s. be». Hut. Ar. 10: noifptp fiiv xitl uyutvt 
Z(tr,aaaSiu qartintb: «'Japtrij,- xnl J ist in rif, xifyat Jl x ytty u ft ra 
xai ai oxn äoaoötu *(»v*fa nöitis xeri rifstvonf Intßoviormos, 
vgl. 2W. IV, 8. CO. 

s) Bion, geboren bei Smvrna, Zeitgenosse de« Theokrito*. 
Suid. s. r. Moteh 'Emtatf . Bion' x. 70, lebte inSteOien a. a. O. v.55f. 
76 f, und starb an Gift, das ihm beigebracht wonlen war.^ Von ihm 
hat sieh vollständig erhalten ein Gedicht 'Entrtuputf AJoh tJuc, 
ausserdem Bruchstücke ecincr Hirteu- und Liebeslieder, vgl. 
Akren*, Buoolicor. Graftor. rtU. I, p. 179 — 193. In seinem Grab- 
liede heisst es: avr avrqj | xnl fb /iiiof ziSrnxt xai vitro . 
ttoiJä. 

t) Moscbos aus Syrakus , Suid. t. e. , jüngerer Zeitgenosse de« 
Theo kri tos und Bion’ *fur»r. JUotv, Bekannter des Aristarchos, 
Suid. ». v. Unter den von ihm erhaltenen Gedichten ist dos beden- 
tendste EvQoi.t ij, Akren*, Bucotieor. Ottmar. rtii. p. 197—810. [Die 
Vcrftmor von mehreren der dem Moschos wie dem Theokrito* *«£♦• 
»chriebonen Gedichte sind ungewiss, vgl. Jneert. Idyll. Akrtnt, a, a. 0 . 
313—263.] 

u) Aratos, wahrscheinlich au» Soli in Kilikien, nach andoreo aus 
Torsos, an» edlem (jeschlechte , Vit. a , ffVätiW vitt, Miner, p. 53. 
Vit. /**, a. a. O. p. 57, Vit. tf, p. 59- Suid. 1 . t*., blühte um 284—276, 
Vit. tt. Suid. t. r., hörte zu Athen dio Vorträge de» Stoiker» Perwüo«, 
Vit. »T, und ging mit demselben an den Hof des Antigonos Gonatoa, 
bei dem er in Gunst stand, Vit. y , cT , und auf dessen Veranlas- 
sung er nein llauptgedirht, *lHttv6utva, von den Bewegungen der 
Gestirne nebst einem Anhänge über die Wecterzrichen (.JiotnjpiHr), in. 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

PvlltlMhe Gcoebleht«. 

! 

Konst and Litern t-or. 

CXXXIV, 2. 

243. 

Korinth nnd Megara mit dem achäischen Bunde ver- 
einigt T> ). 

1 

Kallimacho3 T ), Lykophron w ), 
Apollonio8 s ), Eratosthenes r ). 

cxxxrv, a. 

242. 

Unglücklicher Versuch des Spartanerkönigs Agis IV.. 
die Lykurgische Verfassung wieder herzustellen 1 '). 



78) IW. TT, AL. rtut, Ar. 16 — 24. Io Akrokorinth lag eine 
makedonische Besatzung, durch welch« AnLigonoe den ganzen Pelo- 
ponnes beherrscht«, s. Hut. a. a. O. UL vgL Paua. VII» 7, 1* Aratos 
eroberte Akrokorinth und führte die somit befreite Studt dem Bunde 
au. Seitdem war Ara tos , der in dteeem Jahre zum zweiten Male 
Strateg war, bla zu aeinem Tod« der eigentlich« Leiter dt« Bunde«, 
a. IW. a. a. O. : utyukipr di. nQoxoTTf)* noiqotte rifc tnißoki\c ( v 
oLVq» XQÖrtp komör ijdi j dtn/kn rrQoartfTMf piv rot~ rüv Ayaiwv 
TWvoöt , Hut. a. a. 0. lAi uktt' (rtkt xitt' frtnvtov f£ijv, nag 
tvuuröv ttlQtloötn ajQajry/ov nvxov . iQ'/tp dl *«) yrtouy Jta 
navxbg anytir. Auch Trözen und Epidauros schlossen «ich in 
dieser Zeit dem Bunde an, •. Hut. eiend. laut. II, 8^ L VII, 7, 1, 

79) Der Verfall Spartas, welcher mit dem peloponnwri sehen 
Kriege beginnt und besonder« durch du Eindringen groaaer Geld- 


aummen in und nach demselben gefördert wurde, ». 8. SIL Anm. 152. 
und welcher bald darauf eine woitore Nahrung durch die Khetra 
des Epitadeus erhielt, a. 6. ÜL Anm. 20. zeigte sich besonder« 
darin , dasa der Grundbesitz sich immer mehr in den Händen einer 
kleinen Minderzahl vereinigte und die Zahl der Vollbörger immer 
mehr zuaammenachmol« , s. Hut. Agit. 5. t ayv rfj{ tvnoylas eie 
dMyovi oirQQvefarrf n tritt xi}T txoXix xtrxlayfv dvtlevfltQ iov xni 
Tür mlüv dayaklav l/uif/povaa — hrtaxoalwv 

ou nktfovts ZtiaQXtäxru xnl roiTwr lauf Ixaxov tjftnv ol y/fv 
xtxtrjpfrnt xni xlrjpnr, vgl. 8. {RL Anm 167. Agia eröffnet« daher 
«eine reformatoriache Thatigkeit mit einem Gesetz, durch welches 
die Schulden erlassen wurden , und diesem folgte ein zweites Gesetz, 
welches bestimmte, du« eine neue Arkervertheiluog vargenommen 
und du ganze Gebiet in 4500 Loose für die Spartiaten und in 


Hexametern verfasste. Ausserdem schrieb er noch mancherlei Ande- 
re«, Suid. t. r. H aerob. Hat V, 2IL Fit, y_ (rr«/'o dp« itolt.yyäfi- 
fiuxoe «nfp). Sein Hauptwerk wurde ins Lateinisch« übersetzt von 
Cicero , de not. d. II, 41 , Caosar Gerraanicu« und Festus Arienua, 
and stand trotz seiner gelehrten Eintönigkeit, Quint. X, l_» S3± bei 
den Römern in hohem Ansehen, Cie. de erat. ^ liL de rep. LA 
Ond. Amor. löj ÜL Cum »ol« ct luna semper^Ar&tua erit. 

▼) Kallimachos aus dem Geschlochte der Battiadrn zu Kyrcnc, 
Schüler des GranimatikcT» llermokrate» , dann Vorsteher einer Schule 
zu Alexandreia und hierauf von Ptolemäos Philadelphos an das dor- 
tig« Museara und die Bibliothek berufen, deren Vorstand er zuletzt 
wurdo, Suid. f. r. I/ini x«>[i. VIII, £1J f. ßrrgk , Pro//. AiitSoph., 
lebt* um 200 — 230. Gelehrter, Dichter und Kritiker, soll er 800 
Schriften verfasst haben, Suid a. r. Wir besitzen vun ihm 11 
Hymnen und 00 Epigramme, von seinen übrigen Schriften haben 
sich nur Bruchstücke erhalten. Besonders wurden «eine Elegiocn 
geschützt, Quint. X, 1^ AB (princep* clegiae), daher uueh na« h ge- 
bildet von römiachan Dichtern wie Ovidius, Propertius (vgl. Eieg. 
III, t) und Catullus (LXVI, de coma ßerenitra), wie auch sein 
SchmSngcdicht */ßtf auf den Apollonius von Rhodos du Vorbild zu 
dem gleichnamigen Gedicht de« Ovidius war. Dann sind zu nennen 
seine «Irr « , eino überaus gelehrte Mytbenxammlung in 1 Büchern, 
und seine nlvaxte, in denen er den gesummten Bestand der grie- 
chischen Literatur nach Fächom vorzeichnete und Begründer der 
griechischen Literaturgeschichte wurde. Suid. s. r. Auch als I .obrer 
hat er bedeutend gewirkt, Ersfosthencs, Aristophanes n. A. waren 
«oino Schüler ( Kolkt ituy f tat). Es heisst von ihm, (hid. Amor. I* 
15, 14: Batliades seraper toto cantsbitur orbe; | quam via ingenio 
aon vnlet, nrtc valet. 

w) Lykophrou aus Chalkis nuf Euböa, Dichter und Grammati- 
ker, war von Ptolemäos Philadelphos nn dor Bibliothek von Alexan- 
dreia ange«tellt, um die Werke der Komiker zu ordnen, Vit. n , 
Watterm Vitt min. p. 1AL Suid. «. r. iTtgA »«p. VIII, U> f. Bcvgk, 
Prell- Ariftoph . , und ward zu dem Siebengestirn (ttkune) von Dich- 
tern der ulexnndrinischen Zeit gerechnet Von seinen Schriften hat 
sich nur »ein episches Gedicht '.{Ufa r«fp« (inthümlitb AaoocrrJpw 
Peter, zrUcti. Zeittafeln. i. Aufl. 


betitelt) erhalten, Suid. $. r ; jo axoxnror no(r,/uit. Alle Übrigen 
Schriften, namentlich auch seine ££L Tragödien, Suid. $, , sind 

verloren gegangen. 

x) Apoltonios aus Aloxandroia lebte um 250 — 190, verlicss 
aber »eine Vaterstadt, als er mit der Vorlesung »eines Epos 'Apyo- 
ynrnxn , angeblich in Folge der Missgunst und Schinähsucht ande- 
rer Dichter, durchfiel, Vit. u , ff , Weaterm. Vitt . mm. p. 6iL AL 
Bei dieser Gelegenheit auch mit Kallimachos verfeindet, griff er 
demselben in einem Epigramm an , Aut hak. Gr. Iae. T. 111, p. 67, 
worauf dieser mit dom Ibis antwortete. Dann ging er nach Rhodos, 
eröffnet e dort eine Redeschule und erwarb sich durch Vorlesung 
seiner Gedicht« solchon Beifall, das« er das Bürgerrecht erhielt und 
daher auch den Zunamen ü 'Pud tos, Vit . a, fl. Später ward er 
nach Alexandreia surückberufen an dos Museum und wurde Ober- 
bihliothckar an der dortigen Bibliothek. Ausser seinem gelehrten 
Epos 'Aoynvnvnxn und dem genannten Epigramm bat sich von 
seinen Schriften nichts erhalten. 

y) Eratosthenee , geboren zu Kyrcne im Jahre 276, wurde 
gebildet zu Athen, dann durch Ptolemuo« Euergetc» zum Vorsteher 
der alexandrinUchen Bibliothek befördert, Suid. a. r. /ftp) xtou. 
VIII, iL. Dergk , FreU. Ariatepk. , und starb im Jahre 196 oder 194 
angeblich freiwillig den Hungertod , Suid. a. ff. Luden. Mecreb. XL 
Man nannte ihn tirj tat, weil er in jeder Art von Gelehrsamkeit den 
zweiten Rung cinnabnf, Suid. Er selbst soll sich zuerst 'htkokoyog 
genannt haben, Suei. da Grainmatt. HL Sein grosses Werk , />w- 
yptHftxM ( ytuyptHfoifttrtt odsr ytaeypuepta) , erhob die Geographie 
zur Wissenschaft, ist aber bis auf Anführungen bei Strabo verloren 
gegangen. Ausserdem erstreckten sich seine Schriften auf das 
Gebiet dor Philosophie, Chronologie, Geschichte, Literaturgeschichte, 
Mathematik , Astronomie und Grammatik. Erhalten hat sich von 
ihm nur ein Epigramm auf die Verdoppelung des Würfels, Anth ol. 
Grate. Iae. 1^ P. 2. p. 316, und ein Brief an König Ptolemäos über 
dieses Problem, Eratoath. B er r har dg , p. 175 f- Die unter »einem 
Namen auf uns gekommenen Knutoi tfnopoi , ein Verzeichnis« von 
Gestirnen, ist viel späteren Ursprungs. 

ia 
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Fünfte Periode. Von 336^146 v. Chr. 


Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

CXXXV, i. 

239. 

Demetrios II. König von Makedonien *•). 

CXXXVI, 2. 

23S. 

Klcomenes lü. KOnig von Sparta ■'). 

cxxxvi, a. 

334. 

Beitritt von Megalopolis zum Bunde •*). 

CXXXVU, i. 

229. 

Antigonos 11. König von Makedonien * J ). 



Athen durch Aratos von der makedonischen Herrschaft befreit 111 ). 

cxxxvm,i. 

228. 

Beitritt von Argos, Hermione and Phlius zum Bunde“). 

cxxxvm,2. 

227. 

Anfang des Kleomenischen Krieges. Feindseligkeiten zwischen Sparta and dem 
ach&ischen Bunde in Arkadien 


15.000 für die Penökcn gethoilt , die Zahl der S partialen aber 
durch die Aufnahme von Periöken und Fremden ergänzt werden 
sollte, *. Hut. Apü. Ä, Der Hauptgegner der neuen Gesetze, der 
andere König Leouida* , wurde abgaseut und verbannt , daeeilet 
11. 12, und der glückliche Fortgang de« Unternehmen« echien 
völlig gesichert, als der Eigennutz eines der Ephoren, de« Agesi- 
laoa, eines Anhänger* und Verwandten des Agi«, durch die Hinaus- 
schiebung der Aeckerrertheilung Alles verdarb, iarelbu UL UL 
Während daher Agi» mit dom Heere abwesend war, um den Achäern 
gogen die Aetolier Hülfe tu leisten, erfolgte ein völliger Umschlag 
der öffentlichen Stimmung, Leonidas kehrte xurück, bemächtigte 
sich der Gewalt, daeelbtt 16j und lies» den Agis nebst seiner Mut- 
ter Agesistrata und seiner Großmutter Arehidzmeia hinrichten, i im». 
18 — 20. [Für dt« Zeitbestimmung bildet die Stelle Hut. Aye». UL 
die Hauptgrundlage, wo crxählt wird, dass Agis auf jenem Feld- 
tuge dem Aratos gerathen habe, durch Besetzung de« Isthmos die 
Aetolier am Eindringen in den Peloponnes tu verhindern. Dies 
•etst nämlich voraus, dass die Makedonier nicht mehr im Beaits 
von Korinth waren, da im andern Falle von einer Besetzung des 
Isthmos nicht die Rede »ein konnte; es muss also nach 243 ge- 
schehen sein, s. vor. Atrm. ; auf der andern Seite aber konnte der 
Einfall der Aotolior auch nicht nach 239 stattünden, da nach dem 
in diesem Jahre erfolgten Todo dos Antigonos Aetolier und Achäer 
Frieden schlossen, s. Polyb. II, AU Jener Feldtug muss also in 
die Zeit zwischen 243 und 239, etwa ins Jahr 241 geaetxt werden; 
dann folgt aber, dass der Anfang der Refarmversuchc des Agis ins 
Jahr 242 gehört, da awischen demselben und dem Feldsuge ein 
Wechsel dsr Ephoren stattündet, s. Flut. Aye». 12 ] 

90) Er regierte LQ Jahre, Polyb. II, AU. Porphyr, fr. 2. n. U 
§. 9^ und Btarb ln dem Jahro, wo die Römer tuerst nach IUvrien 
übersetzten, d. h. im Jahre 229, Polyb. tbend- vgL II, UL LL 

81) Er war der Sohn des Leonidas, a. Anm. 79^ und regierte 
lü Jahre. s. Ftut. CUom. 38j was. vorausgesetzt dass er im Jahre 
219 gestorben, s. Anm. 95 , das obige Jahr als das seines Regie- 
rungsantritts ergiebt. 

82 i Polyb. II, AU Ftut. Amt. 3iL Lydiadas, der Tyrann von 
Megalopolis, dankte freiwillig ab und führte die Stadt dem Hunde 
tu. [Die Zeitbestimmung beruht darauf, dass nach Hut. a. a. 0. 
die Achäer den Lydiadas nach der Niederlegung der Herrschaft xuu 
Strategen emaunten und diese Wahl noch zweimal und xwar im 
Wechsel mit Aralos wiederholten, und dass die letzt« dieser Strate- 
gien nicht später als 229 angesetit werden kann, da 228 Aratos, 
227 Aristomachos , 226 wieder Aratos Straieg war und Lydiadas im 


Jahre 226 in der Schlacht bei Leuktxw gefallen ist, s. Ftut. a.a.O. 
35. AI Anm. 87, während auf der andern Saite die Vereinigung 
von Megalopolis mit dem Hunde möglichst kurze Zeit vor dem 
Tode des Demetrius gesetzt werden muss, weil Polybios a. a. ü. 
sagt, dass sie noch bei Lebieiten de« Demetrios geschehen. Es 
ergiebt sich sonach wenigstens als wahrscheinlich, dass die Strate- 
gien des Lydiadas in die Jahre 238, 231 und 229 tilcn und der 
Beitritt von Megalopolis zum Hunde folglich ins Jahr 234-] 

83) Ueber die Zeit des Todes des Demetrios s. Anmerkung &1L 
Ihm folgt« Antigonos Doson, ein Rrudensohn de* Antigonos Gons- 
ta», zunächst als Vormund des Philippos, des Sohnes das Deme- 
trios, dann als König, s. Polyb. II, UL Porphyr, fr agm. U §. lXL 
Er regierte fl Jahge nach btodor. b. l'orphyr. fr. £ §. 10 , womit 
die Stellen Polyb. II, UL Ptutaieh. CUom. 2U 30j wonach er kur* 
nach der Schlacht bei Sellaaia gestorben, vollkommen Überei n- 
stimmen [wohreud die Angabe des Porphyrios selbst fr. i u. U 
|. 10* dass er L2 Jahre regiert, mit diesen Stellen unverein- 
bar istl. 

84) Der Befehlslaber der Besatzung, Diogenes, wurde durch 
dio Summe von lbfl Talentan, wotu Aratos auB eigenen Mitteln 
den sechsten Theil beitrug, zum Abtug bewogen, «■ Flut. Aral, 2A. 
3A. Clrom. lfL Fohmh. fl, 8^ 5_ Athen trat jedoch dem Bunde 
nicht bei. [Die Befreiung geschah JqferjQiov reXtvTrjottvros r 
also wahrscheinlich im Jahre 229.J 

85) Polyb. II, AU Flui. Arat . 35- In Argos war Aristomachos 
Tyrann, welcher von Aratos bewogen wurde, die Tyrannis nieder- 
i ulegen, und dafür zum Strategen für dos folgende Jahr ernannt 
wurde, e. Flut. a. O. [Die Strategie des Aristomachos ist ins 
Jahr 227 tn setzen, s. Anm. 93* woraus sich das oben angenom- 
mene Jahr ergiebt.] 

86) Kloomenes wünschte Krieg otap*vos ttv (r nokifttp ptal- 
Xov Ji~xat' fi^r;rrjy furaorijaat r« nuportu, Ptutarek. Oleom. 3; 
eben so auch Aratos und mit ihm der achäische Bund, weil Sparta 
allein seinen auf Vereinigung des ganzen Peloponneses gerichteten 
Bestrebungen eotgegeu&tand , ebenHaulbet, und weil er fürchtete, 
dass der ätolische Bund sich mit Sparta und dem Makedonierkönig 
zur Unterdrückung des aohäischen Bunde* vereinigen möchte, 
Folyb. II, A5. *Gj eine Besorgnis«, die sich besonders darauf 
stützte, dass die Spartaner um diese Zeit die Städte Tegra, Man- 
tinca und Orrhomonos, die im Bündniss mit den Aetolicrn waren, 
ohne Widerspruch der Aetolier Wegnahmen, Folyb. II, AU Die 
Ephoren in Sparta , die feindseligen Absichten der Achäer erken- 
nend, gaben dem Kleomenea Auftrag, Bclmina, auf der Grenze 
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Olvmpiaden- 

jalir. 

Jahr 
vor Chr. 

. . . 

Politische Geschichte. 

cxxxvra.a. 

226. 

Die Siege des Kleomenes am lierge Lykäon und bei Lcuktra im Gebiete von Mega- 
lopolis 

CXXXVIII, i. 

225. 

Die Erneuerung der Lykurgischen Verfassung in Sparta durch Kleomenes " s ). 
Einfall des Kloomeues in Achaia und sein Sieg bei Dyme ^ 

CXXXIX, 1. 

224. 

Fruchtlose Friedensunterbandlungen ,0 ). Kleomenes fällt von Neuem in Achaia ein. 
Pellene und Argos von ihm erobert; Kleonfi, Phlius und Korinth schliessen sich 
ihm freiwillig an 

CXXXIX, 2. 

223. 

Er belagert Akrokorinth und Sikyon”). 

Köuig Antigonos, 'von den Achäern zu Hülfe gerufen, dringt in den Peloponnes 
ein**). 


von Lakouik* und Megalopolis , zu besetzen; Kloomciwi« fuhrto 
dies aus und befestigte das Athenäon daselbst; hierauf nahmen 
die Achäer Kaphiä Ln Arkadien, Kleomenes dagegen Melhjrdriuu, 
und als die Achäer mit einem llecre von 80.0QO Mann tu Fuss 
und 1000 Reitern in Arkadien eindrangen und sich bei Pallantion 
lagerten, so rückt« ihnen Klooment s mit 5Q(M) Mann entgegen 
und bot ihnen die Schlacht an; die Achäer aber sogen sich surück. 
Pies die Vorspiele des Kleomenischen Kriegs, über velchc s. Plut. 
CUom. L Amt. Ah. 1 •otyb II, Aß. [Ueber die Chronologio de« 
ganxen Kriegs , von dem Poljbios bis sur Ankunft de« Antigonos 
nur einen kurzen Uebcrbiick giebt s. Aum. 95.) 

87 1 Dio Achäer hatten unter Aratoa einen £infall in Eli* 
gemacht; Kleomenes kam den Einern an Hülfe und gewann den 
ersten Bieg am Berge Lykaon, Flut. CUom. A Amt. 3/L Potyb. II, 
51 ; Aruto« nahm darauf Mantinea durch einen Handstreich, Hut. 
tbtndaotlbH; Kleomenes aber ruckte wieder ins Feld, nahm Lenkt» 
bei Megulopoli» und brachte den Achäern, als sie dem bedrängten 
Mogalopoli* zu Hülfe kamen, eine neue Niederlage bei, Hutmreh. 
Cltom. ft. Aral. 38 — 37. Potyb. II, AL (an welcher letzteren Stelle 
Lnodikeia als Ort der Schlacht genannt wird). 

88 ) Kleomenes, welcher thatkräfliger war als Agis (g/yr(>ov 
n 9vuoi< rj (pi an TTooftJtiiTo , Hut Cltom. 1_) und den Grund, 
warum der Versuch dos Agis misslungen, hauptsächlich in den 
Ephoren suchte, begann mit der Ermordung der Ephoren, Hut. 
CUom. tL 10 . und führte dann dio Reform au«, indem er eine 
neue Landervertheilung vornahm und (mit Hülfe des Stoikers 
8phäros) die dymyiij wieder rin führte , dastlbtt LI. Durch Auf- 
nahme von Perioken brachte er die Zahl der Hopliten bis an 
4000, ebenda relbtt. Auch »ettto er den Eukleidas, seinen Bruder, 
zum Mitkönig ein, tbmdtuelbtt ; bis dahin batte er, wie sein Vater 
Lconidas nach Ermordung des Agis, den Königsthron allein ein- 
genommen. 

B9) Hut. CUom. LL Potyb. II, &L (bei dem Hekatombäon). 
V orher hatte or auch Mantineia wieder genommen , Hat. a. <* O. 
Potyb. II, 53. 


90) Antos hatte, durch die wiederholten Niederlagen ent* 
muthigt, die Stntegie für dieses Jahr, obgleich ihn die Reihe 
wieder traf, abgelehnt, Plutareh. CUomm. lA. Amt. 38^ und die 
Achäer waren genoigl, auf dio Forderung de« Kleomenes, dass 
man ilun die Hegemonie einräumea möge, «iuzugeheu, indes* wur- 
den die Verhandlungen erst durch Zufälligkeiten und dann durch 
die Intrignon des Aratos (welcher bereit« mit dem Könige von 
Makedonien in geheimer Unterhandlung stand, Potyb. II, AL Hut. 
Amt. 38.) vereitelt, Hui. CUom. UL LL. Arat. dÄ. 

91) Piui Cltom. 17 — 19. Arat. 33. Potyb. II, 5L — Plut. 
drein, ü; T.ytyorti di xfnjfitt icov A/tutuf, aal nQÖi Anöaiaotv 
tuuitrjaav ftl nöXttf, ttoV fiüv dqumv ro/jqr i± 

nnoxonits tlniottrr tor, rwr di .-tptuiwp nolla^ tov ßaQwnufyorv 
tov "Anaiov, fyttov d i Mal di dpyijs f/örra/r elf A'raj-on« trj 
HiloTt MaxiJüvtti. Die Einnahme von Argos geschah bei 
Gelegenheit der nemcischen Spiele, d. h- im Winter 214/83 , vgl. 
Anm. iüL 

98) Hut. Cleom. 1IL Amt. ML Potyb. II, 5JL 

93) Aratos, der eine Verbindung zwischen Sparta, dem iitoli- 
scheifTWdo und dem König von Makedonien fürchtete und durch 
Kleomenes nicht nur seinen Lebensplan, den Peloponnes unter der 
Hegemonie des achäi sehen Bunds« zu vereinigen, sondern auch die 
bestehenden Verfassungen der einzelnen Städte bedroht sab, hatte 
sehon länger mit Antigonos im Geheimen unterhandelt; nach den 
wiederholten Niederlagen wurden die Unterhandlungen offen und 
mit Zustimmung des Bundes geführt und jetzt zum Abschluss 
gebracht, da man, nachdem Korinth zu Kleomenos äbergegangen 
und Akrokorinth von demselben eingeschlossen war, kein Beden- 
ken mehr trug, die Bedingung des Antigonos, an die man sich 
bisber gratoMcn batte, zu erfüllen und ihm Akrokorinth zu über- 
lassen, s Potyb. II, 45 — 51. vgl. HvtarcJt. Ctevm. HL Amt. 3fL 
Ueber die Ueberlawung von Akrokorinth s. Ptutareb. Amt. a. a. O 
Ov yaQ nQÖTfQoy inlßt) Tolg 'A/aioi^ dtouftoa «ri vTtofltUXoi- 
otr airfoif dta rwr JtQtoßntär xai r«Jw »j ty 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 t. Cbr, 


Olympiaden- 

johr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische Geschichte. 

1 

Kuiiht und Literatur. 

CXXXIX, 3. 

222. 

Antigonos erobert die arkadischen Städte Tegea, 
Orchomenos, Mantinea, Heria und Tel- 
phusa 94 ). 


CXXXIX, 4. 

221. 

Eleomenes bei Seilasia von Antigonos völlig ge- 
schlagen 91 ). 

Die alexandrinischen Grammatiker 
und Kritiker Zenodotos'), Ari- 
stophanes“), Aristarchos bk ). 


(fpovoti xa'i totf ourjootg utantQ xttXtrovfitrot'g ävaoyfaBai. 
Antigonos kam mit 20,000 Mann in Fu*b und 1400 Reiteni, Hut. 
Amt. Li. Klcomcoe* gab bei der Annäherung de« AntigouoB die 
Belagerung von Sikyon auf und besetzt« den Isthraos; als indes« 
Argo« in seinem Rücken abflel und von den Achäern besaltt wurde, 
sab er sich gonötbigt, diese Stellung aufcugeben, und nun drang 
Antigonos bia an die Grenze von I.akunika vor, wo er die sparin- 
nischcn Befestigungen bei Belmina und Aegä zerstörte, • Folyb II, 
58 — 64. Flut. CUom. 80 — II. Aral. 48 — 44. Kloomenes suchte 
sich nun hauptsächlich auf Plolemau» su stutzen , an den er jetxt 
•eine Mutter und seinen Sohn als Geisaoln schickte, Flut. Cie om. 
2L »gl. Fol. II, fiJL 

94) Folyb. II, &A Flui. Cleom. äiL Kleomenes gab allen Helo- 
ten, welche 6 Minen bezahlten, die Freiheit und nachdem er durch 
dieselben sein Heer verstärkt ( nach Plutarch betrug die Zahl der- 
selben 6000, nach Jf aerob. Sai. I, LL. betrug sic 9000), überfiel er 
im Winter Megalopolis, nahm und zerstörte cs, Flut CUom. 23-25. 
FAUop. A. Folyb. II, ÄA. <LL 

95) Xleomenes machte im Frühling, ehe Antigonos seine Trup- 
pen wieder gesammelt huttc, einen Km full in das Gebiet von Argo« 
und verwüstet« dasselbe, Folyb. II, £LA. Flut. CUom. lüL Hierauf 
stellt er sich, den Antigonos erwartend, zu Anfang des Sommers 


s) Zenodotos aus Ephesos, Schüler des Philetas, erster Vor- 
steher der Bibliothek zu Alezondrein und Erzieher der Süluic de« 
Ptolemäos Philadelphia, beschäftigte sich mit der Grammatik und 
Kritik griechischer Dichter and veranstaltet« die erste Ausgabe des 
Homer, Suid. » r. 7/|p) xtou. Bergt, Froll. AriatopA. VIII, 22. 

aa) Aristophanes von Byxanlion, Kritiker und Grammatiker, 
Schüler des Zenodotos, Kallimachos und Eratosthcnos , und Lehrer 
des Arütarchos, dann nach Apollonios Rhodioa Vorsteher der 
Bibliothek zn Alexandreia, Suid. t. v. 'A<nnraQyo; . «'• 'Kpfcroffdewjf. 
Ihm wird die Erfindung der Accsnt- und Intcrpunctionszeichcn bei* 
gelegt, V* Uoiaon. Anred. Gr. II, p. Ul. Apollon. Alts. IV, p. 304. 
und in Gemeinschaft mit Aristarchos die Festsetzung des Alex an - 
drioiseben Kanons, JYoef. CAreatom. p. 340 f. Quint. X, L» Aö f. 
Den Mittelpunkt seiner Studien bildeten bei Aristophonra, wie bei 
den übrigen Alexandrinischen Gelehrten, die Homerischen Gedieht«, 
welche «r mit kritischen Zeichen versehen herausgab ; doch wandte 
er seine Thätigkeit auch anderen Griechischen Dichtern zu und 
schrieb auch ein grosses lexikalisches Work, AS{e«f. Von all «ei- 
nen Büchern haben sich indcas nur Bruchstücke in den Scholien 
zu den Dichtern erhalten. 


(Polyb. II, 65.) bei Sellaaia mit 20.000 Mann im Ganzen auf, 
Antigonos rückt ihm mit 88,000 Mann zu Fum und 1800 Reitern 
entgegen, und es kommt zur Schlacht, in welcher Kleomrncs völ- 
lig geschlagen wird, Folyb. II, 65 — 69 Flut. CUom. 37— 88. 
FAilop. JL Nach Hutareb. CUom. 2fL sollen di* 6000 Spartauer, 
welche in der Schlacht zugegen waren, bis auf 800 gefallen sein. 
Xlcomenrs flieht nach Aegypten, wo er sich vergeblich bemüht, 
den König zur HUlfaleistung HLr sein Vaterland zu bewegen, und 
wo er nach drei Jahren ( Folyb. IV, 33 ), nachdem er südlich sogar 
als Gefangener behandelt worden und ein Versuch, sich durch 
Erregung eine» Aufstande« in Alexandreia zu befreien, misslungen, 
•ich mit seinen Begleitern selbst den Tod giobt , FlutareA. CUom. 
32 — 39. Folyb. V, 3A — 39. Antigonos bebt in Sparta, wo man 
ihn ohne Widerstand aufnimmt, die Einrichtungen de« Kloomenes 
wieder auf, Folyb. VI, 70^ und kehrt dann nach Makedonien 
zurück, wohin er durch einen Einfall der Illyrier gerufen wurde, 
lässt aber in Korinth und Orchomenos eine Besatzung zurück, 
durch welche er seine Herrschaft iro Peloponnc« aufrecht erhielt, s. 
Folyb IV, £L rintarcA. Amt. L5_ Vgl. über die militärische Bedeu- 
tung von Korinth, Fol. VII, LL. Hut. Aral. AiL Flam. UL jPsms. 
VII, 7, L Die Achäer wurden mit den Epeiroten, Pbokiern , Böo- 
tiern, Aknrnanen und Theassliern zu einem thatsäehlich unter der 
Oberhoheit von Makedonien sUbendcn Bund* vereinigt, Polyb. IV, 


bb) Ariataxrboi aus Samoihrake, gebildet zu Alexandreia durch 
Aristophanes, wurde Erzieher des jungen Ptolemäos Epipbancs und 
(nach Aristophnnrvj Oberbibliothekar und bildete als der gefeiertste 
aller Grammatiker und Kritiker (<i xonvtfttiog r tör yQttuunnxtuv, 
ü y ■•»nfipunxMtntoi ) zahlreiche Schüler, ging endlich aber als 
Grei» naoh Kypros , wo or 22 Jahr alt eine« freiwilligen Hunger- 
todes gestorben sein soll, Suid. * r. A(h<ttoi/ tirtji , Athen II, 
p. 11 b. Er beschäftigt« sich besonders mit der Kritik und Erklä- 
rung der älteren Dichter, de» Homer («. oben S. L2L Anm. a.), 
Pindaros, Arcbilochos, Acschflo«, Sophokles, Ion, Aristophanes 
und schrieb nach Suidas über 80U Comiuentare und mehrere gram- 
malische Werke, von denvn »ich nur Bruchstücke in den Scholien- 
»Amml ungen erhalten haben. Seine bedeutenden Verdienste um die 
Kritik und Erklärung des Homer erhellen namentlich aus den 
Homerischen Scholien und dem Commentar dns Kustathio*. Sein 
Hauptgcgner war Krates aus MaUos, der zu Pcrgamum lehrte 
und dem Hauptwerke des Aristarchos Fhgl uynluylas eine Schrift 
77epl itvouuMn; entgegensetzte, Gell ■ II, 2JL vcrgl. XIV, 6^ A_ 
Varro d. L L IX, L. Er wnrde der Stifter der pergamenischen 
Schale. 
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* Vierter Abschnitt. 

/■ 

St Mi Ul i. Ckr. 

Bie Griechen werdea in den Kampf zwischen Rom and Makedonien gezogen und fallen, sieh aif der einen 
oder der andern Seite an dem Kriege betheiligend, endlieb der Herrschaft Rohn anheim. 


Olympiaden- j Jahr ä Politische Geschichte, 

jahr. ' vor Chr. I 


CXL, J. | 220. Philipp Y. König ron Makedonien Ba ). 

CXL, 1 — 4. 220 - 21 7. Bundeagenosscnkriog zwischen den mit Philipp verbOmleten Achäern, Böotiern, 
Phokern, Epeiroten, Akarnaniern, Messeniern and den Aetoliern, Spartanern, 
Eleern *’), 


ebenso wurde auch das Verhältnis« ron Sparta zu Makedonien 
durch ein besonder« Bündnis« festgestellt , s. ebev4a*elbtt. Ueber 
die völlige Abhängigkeit des achiischcn Bund« von Makedonien 
a. Ptutarck. Aral. 43 . 'EiptuflOavro »T tiXkqi ui ypätf.ei v ßctOiXii 
fir\dk TTQiaßf irtv rr yoc üXkir äxovroc 'Antyorov , rp/tptzr u. xal 
uio9oJoTtir rjvnyx(i£ovTQ rot-f MnxtJövaf. [Dass die Schlacht 
oet Sellaaia im Jahre 231, nicht wie häufig angenommen wird, im 
Jahre 222 staufand, geht daraus hervor, da» Antigono« nach der- 
selben und nachdem er die Angelegenheiten in Sparta nach seinem 
Sinn geordnet, den nemeiachen Spielen beiwohnte, e. Pol. II, 70^ 
welche, wie besonders deutlich au* I*ol, V, lfll hervorgeht, im 
Sommer immer zu Anfang des 3. Olyrapiadenjahrs , also diesmal 
nicht 222, sondern 221 gefeiert wurden. Steht dies fest, «o folgt, 
das* Antigones im Sommer 223 nach Griechenland kam, da Polyb. 
TI, A4 die zweimaligen Winterquartiere desselben im Peloponnes 
ausdrücklich erwähnt, womit auch iiberrinstimmt , das* die Erobe- 
rung von Argos durch Kleoment;« bei Gelegenheit der nemeischen 
Spiele geschah, s. A nm. 91 , welche im Winter immer im ersten 
Olympisdrnjahrc, also in diesem Falle 224/3 gefeiert wurden. Die 
übrigen Vorgänge des Kriegt bestimmen sieh durch die Strategen, 
unter denen aie vorflelcn; diese sind nach einander Ari*tomachos 
im Jahra 227J, *. Plulareh. Aral. &&. CI tarnen 4_^ Aratos (ira 
ahre >26), Ilmarch. Amt. a. a 0. t Hyperbata« (im Jahre 225), 
Plulareh. Oleom. A4, Timoienos (im Jahre 224), Flut. Ara/. A3, 
vgl. Oleom. 15; eine weitere Bestätigung erhält aber die angenom- 
mene Chronologie noch dadurch , dass die Hinnahme von Maotinoia 
durch Antos (s. Anmerk. 87} nach Polyb. II, ü_ im vierten Jahre 
vor der Ankunft des Antigones »tattfand. Freilich bleiben dabei 
immer noch einige dunkle Punkte Übrig; so ist es hiernach wenig- 
stens nicht genau, wenn von Polybios im Jahre 219 zur Zeit des 
S träte genwet luv U von der Flucht doe Klcorncnes nach der Schlacht 


bri Sullasia 3 Jahre gerechnet werden, s. IV, UL 37j es ist ferner 
damit, dass Arato« nach Polyb. II, Al im Jahre 243 inm 2'' 1 Male 
Strateg war, s. Anmerk. 78^ und dass er die Strategie ein Jahr 
ums andere führte, nicht vereinbar, dass seine Strategie im Jahre 
226 die zwölfte gewesen sein soll, s. Hut. Amt. 3B; endlich bleibt 
os auch ein« schwer zu lösende Schwierigkeit, da*« Tiroozenos, 
welcher im Jahre 224 Strateg war, « auch 223 wieder gewesen 
sein soll, s. Polyb. II, 53. womit jedoch daxelbrt &2_ Flut. Ara t. XL 
zu vergleichen ist Indes* reichen diese Bedenken doch nicht au*, 
um die oben angegebenen, auf sicher« Beweise gegründeten Annah- 
men umzuetoesen.) 

96) Uober die Zeit *cine* Regierungsantritt* s. Anmerkung dl. 
Er war jetzt 11 Jahre alt, a. Polyb. IV, 5_, und erwarb sich in 
der ersten Zeit seiner Regierung durch Gerechtigkeit und Mild«, 
wie durch Tapferkeit und militärisch^ Tüchtigkeit allgemeine Aner- 
kennung und Liebe, Polyb. IV, 2L VII, L2- {xotvös r»f mW 
t(*öutv o; lytvtro tc3>’ 'EXktjrmv dtä in T££ nlQ^attoi ivtqyiti- 
*öv), artete aber nachher aua, s. Polyb. VII, 11 11 X, 2A_ Ptut. 
Amt. AL 

97) Der Krieg (ö o\ juptt/ixös tt oXtuog, Polyb. IV, 13} wurde 
durch einen plündernden Zug der Aetolier durch Acbaja nach 
Messenien veranla**t, Polyb. IV, 1 — 13. Ueber di« Zeit des An- 
fangs *. daielbst LA. 'ÜL Auf der einen Seit« stehen dieselben, 
welche nach dem Kleomenischen Kriege mit Makedonien in Bündnis* 
getreten waren, s. Anm. 95 , nur mit dem Unterschiede, da» die 
Spartaner auf die Seite der Aetolier übertreten, s. Polyb. IV, UL 

*■ , und dafür die Messcnier sich an Philipp und den ethnischen 
Bund anschlossen, Auelbtt <L UL 25 ; mit den Aetolient hielten et 
ausser den neu gewonnetum Spartanern noch ihre alten Bundes- 
genossen, di© Einer, dateibit &£. Ueber den ganzen Krieg, welcher 
von beiden Seiten lediglich durch plündernde Einfälle in das feind- 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

r 

Politische Geschieht«. 

CXLI, 2. 

215. 

Krieg zwischen Rom und Makedonien **). 

CXU, 4. 

213. 

Aratos durch Philipp vergiftet**). 

CXLII, 2. 

211. 

Die Aetolier schließen ein Bündnis» mit den Khmern und werden hierdurch in den 
Kampf zwischen Born und Makedonien gezogen, dem Vorgänge der Aetolier 
folgen die Spartaner, Eleer und Messenier, während sich die Achäer, Böotier, 
Phoker, Epeiroten, Akarnanier, Euböer, Lokrer und Thessalier auf Seiten Make- 
doniens an dem Kriege betheiligen >t0 ). 

CXLIU, 4. 

205. 

Friede zwischen Rom und Philipp und den beiderseitigen Bundesgenossen 10 ‘). 

CXLV, L 

200. 

Zweiter makedoniBcher Krieg 104 ). 

CXLV, 3. 

198. 

Die Achäer treten auf die Seite Roms über ll> *). 

CXLV. 4. 

197. 

Niederlage Philipps bei Krnoskephal* ,04 )- 

CXLVI, L 

196. 

Friede zwischen Rom und Makedonien * tlB ). 

Griechenland für frei erklärt ,0 ‘). 

CXLVI, 2. 

195. 

Krieg der Römer und Achäer gegen den Tyrannen Kabis von Sparta; Nabis unter- 
wirft sich und wird auf den Besitz der Stadt Sparta beschränkt ,M ). 


licht Gelnot ohne entscheidende Krfolgc geführt wird, B. Polyb IV, 
1—37. Ü bi* V, HL 91 — 105. vgl. llut Art. 47—48; *ulot*t 
ist jodocb Philipp mit seinen Bundesgenossen in Vortheil ; er 
icblieast indeiu Frieden, als «r die Nachricht von dem Siege Hon- 
nibals am trasimenischen See erhalt, um frei* Hand zu gewinnen 
and eich mit Hannibal gegen Rom verbänden tu können, i. Polyb. 
V, 101 — 105- Vergl. Romitche Zrittaf. (-). Auflage) S. £üL Anm. 18^ 
und zwar unter der Bedingung, c*fr e~7/ttr apyoTt poi s . £ rv* 
frotfli , Flutfeh. a. a. 0. 103. — Polyb. V, 103: Tn< uiv 

ovr niXTjrtxnc xa't rite 'Italuxui , In rerf Aifli xa( rzgaftif 
ovroe d xmpöf xnl roCro »r u Jtnftoihui onrirtl.tit igiürov 
oii yag tu 'l'fliTTTjoc oi>4’ oi rt Sv ’/vLliJwor nnotarunn np/o»’- 

TTQOt f ä( xatn Tr,v F.XXäda ngaSti* notoijjtrot r«, ttva- 
</oprif ofot to i( noiipiove ovtt tue Jialiriiie (xotoi-rtu jtgve 
ffiÄjjl.oi.c, all’ iJJij narrte ngoe rov f h '/xal/q oxonoif «/rl- 

ßklTTOV. 

98) S. RbmiteM Zeit tu/. 8. ÜL Ah m. 1JL JL Philipp hatte eich 
aoglelcTi nach Beendigung de* Bundeegenoflsenkrieg* gegen Illyrien 
gewendet, welche* er ru erobern «achte, um von da dem Hannibal 
die Hand reichen zu können, a. Polyb. V, 108 — 110. VIII, 15. 
Illyrien war daher auch zunächst der Hauptschauplata de* Krieg« 
■wischen Philipp und den Römern. 

99) Poiyb. VIII, U. Flut. Art. 58 —54. Pmu. II, 9* 4. Nach 
feinem Tode trat immer mehr Philopömca ul* Leiter der Ange- 


legenheiten des Bunde* hervor, „der letzte der Hellenen,“ Flut. 
Phitop. L Uober ihn «. ftt. Philop. laut VIII, 49 — 68. Polyb. 
X, 88 — 84. XI, 8—10. ]L 5. 

100) 8. Äfim. Zrittaf. 8. Anm. 5JL Vgl. Polyb. XI, JL Hie 
Moeaemer, welche bieher auf Philipp* Seite gestanden batten, waren 
in Folge von Misshandlungen und Ungerechtigkeiten, die aie von 
Philipp erlitten, auf die andere Seite Qbergetreten, Polyb. VIII, 
UL li_ Flut. Arot. 49 — 51. 

101) S. Jtvm. Zrittaf. 8. LiL Anm. HL 

108) 8. R*m. Zrittaf S. &1 U. fiJL Anm. 1—5. 

103) 8. Pom Zrittaf. 8. &JL Anm. ü, Ueber die aohwankende 

und zweideutige Haltung des Tyrannen Nebis von Sparta, «sehe 

Anm. 107- 

104) 8. RSm. Zrittaf. 8. fiJL Anm. L 

105) 8. Hörn. Zrittaf. 8. 62. Anm. 8. 

106) ß. PAm. Zrittaf. 8. 6SL Anm. 3. 

107) In Sparta waren nach dem Tode de* Kleomeoei Ageai- 
poli* 111. und Lykurgo* (Letzterer ein Nicht -HerAlide) zu Köni- 
gen gewählt worden, Polyb. IV, 35; Agesipolis wurde indes* von 
Lvkurgoe vertrieben, Ltr. XXXTV7 20; Lykurgoe herrschte nun 
allein al« Tyrann, nach ihm Machutudä* , und nachdem dieser von 
Philopiimen erschlagen, *. PA. XI, 11 — 18. J'tut. Phil. 10, Nabi*. 
Gegen Nabi* wurde der Krieg unternommen, thcil* weil er nach 
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Olympiaden- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Polltfoche Geschichte. 

CXLVn, L 

192. 

Ermordung des Nabis und Vereinigung Spartas mit dem achäischen Bunde ,< "). 



Anfang de« syrischen Krieges zwischen Rom und dem König Antioehos von Syrien ,M ). 



Die Aetolier Bundesgenossen des Antioehos' 10 ). 

cxLvn, 4. 

189. 

Ende das syrischen Kriege 1 **). 



Die Macht der Aetolier durch den ihnen ron den Römern dictierten Frieden ge- 
brochen "*). 

cxLvm, ju 

188. 

Fhilopömen zwingt die Spartaner, die letzten Reste der Lykurgischen Verfassung 
abzusebaflen 1 '•); darauf fortwährende, von den Römern genährte Streitigkeiten 
zwischen Sparta und dem achäischen Bunde " 4 ). 


dem Anschluss der Achäer an die Römer (Anm. 103) eich mit 
Philipp in Verbindung eingelassen und «ich der Stadt Argus 
bemächtigt batte, Ztr. XXXII, 38 — 40, thoils um «eine Vereinigung 
mit Antiochoa, mit welchem der Krieg nahe bevorstand, au ver- 
hindern, ». I.iv XXXIII, 44 Ueber den Krieg mit Xabis, t. Liv. 
XXXIV, 22 — 41. Flui. Flam. JJL Der Ausgang war, «las* der 
Tyrann auf Spart« und dessen unmittelbar?* Gebiet beschränkt, 
von allem Verkehr sur See abgesehnitten und au einer bedeutenden 
Geldstrafe verurthdlt wurde, Lv. XXXIV, 32l Ll vgl. XXXV, 12. 
Die Achäer waren aber hiermit nicht xufriet.en, weil nach ihrer 
Meinung der Krieg nur mit dem Sturao des Nabi« beendigt wer- 
den sollte, s. liut a. «. O.: JterWrmro th( rqc 'Ebhidoi Un(- 
J«v Lir. XXXIV, AL. servm Lacedaemon relicta et lateri adhae- 
rens rrrmnnus non sinccrum gaudium praohebant, vgl. ebettd. LL Ll 
XXXV, ÄL 

108) Zwischen Nabi« and den Achäern war wieder Krieg aus- 
gebrochen . weil jener, von den Aeloliern verlockt, einen Versuch, 
eich die Küste von Lakcmika wieder su unterworfen, gemacht 
batte. Nabi« wird von den Achäern unter rhilupümcu vollständig 
geschlagen und renöthigt, sich in die Manern von Sparta eiiuu- 
schliesscn, Lir XXXV, 18 — IS. 86 — 30 Hierauf schicken die 
Aotolier eine Truppenabthailung nach Sparta, angeblich um ihm 
beitustchen, in Wahrheit obor um ihn su bosoiugcn und sich der 
Stadt xu bemächtigen , Nabi« wird auch wirklich getödtet , die 
Aetolier versäumen aber «ich der Stadt xu versichern, und nun 
eilt Philopomon herbei and swingt die Spartaner, dem Hund, 
jedoch unter Helasaung der Ljkurgisrhen Verfassung, beizutreten, 
»Und 35 — 37. Flut. FKü. Ul. Ja», VIII, Afl- 

100) S. Romitekt Znttaftln S. £2. Anm. lü und S. fLL Jhis. 

ll -~ m 

IIP) Die Aotolier waren mit den Römern wegen des Frie- 
den« aut Philipp unxufrieden, weil sie noch ihrer Meinung dabei 
ihre Verdienste nicht genug belohnt hatten, Litt XXXIII, LL 12. 
12. 1L 12. XXXIV, 22. 22. Folyb. XVIII, 12. LL 22. 2 fL AL 
Ftutarck Flam . ebenso waren sie es sawuhl wegen des Kriegs 
als wegen des Friedens mit Nabi«, Ltv. XXXIV, ^ LL Daher 
ihre Verhandlungen und ihr Bündnis« mit Antioehos, Ja r. XXXIII, 
LL 1L XXXV, 12. 38 — 33. AL 43 — 45. Folyb. XX, L A/tpmn 
Syr. UL 

111) S. Mm, ZtiUaf. S. fiX Anm. LL 


118) Nach verschiedenen vergeblichen Friedeneverbandlungen, 
über welche s. Z«r. XXXVI, 22. 27—29. 34 — 35. XXXVII, L 
Folyb. XX, 9 — 11, nachdem ferner die beiden Scipionen im Jahre 
190, um für den Feldfug nach Asien gegen Antioehos freie Hand 
zu gewinnen, ihnen einen halbjährigen Wadenstillstand gewahrt, 

s mp, XXXVH, 4_= L Fol fb. XXI, 1 — 3, begann der Consal 

des Jahres 189, M. Fulvius , den Krieg von Neuem, nahm Amprakia 
und drohte in Aetoiien einrufallen: da kam endlich der Friede xu 
Stande, wonach die Actolier 500 Talente bezahlen, alle Städte, 
welche ihnen die Römer seit Fluminimu abgenommen, aufgeben, 
Gei Mein steilen, nur mit Bewilligung der Römer Krieg zu führen 
«ich verpflichten mussten u. s. w , «. Lir. XXXVH, 4L XXXVm, 
1 — 15. Folyb. XXJI , Rr— 15 Sie richteten sich seitdem durch 
Factionen vollends zu Grunde, Folyb. XXX, 14. Lir. XLI, 22. 
XI.II, 2. 

113) Liv. XXXVIII, 30 — 34. Fauutn. VII, 8, L VIII, 51^ L 
Flut. Fbil. liL Die Veranlassung gab ein Versuch der Spartaner, 
sich einer der Köstcnstädtc zu bemächtigen, rhilopömeu (auctor 
semper Aehaeia minuendi opes et auctoritatem Laccdacmoniorum, 
Lir. a. «. O. 31 ) verlangte die Auslieferung der Urheber dieses 
Versuchs, und als die Spartaner sich nicht nur iIcmod weigerten, 
Bondern aoeh den Beschluss fassten, sich vom achäischen Bunde 
su trennen , so rückte er in Lakonika ein , forderte nunmehr die 
Auslieferung derer, welche zu jenem Beschluss« geralhen hatten, 
und liess diese, als die Auslieferung erfolgte, hu an der Zahl, 
soweit sic nicht sogleich bei ihrer Ankunft im Lager erschlagen 
worden waren, hinriehtea (Frevel von Kompasion, Folyb. XXIII, 
L 7 I Die Spartaner selbst mussten nun die von Nabis verbann- 
ten~Bärger lurückiufcn (vergl. Lir XXXIV, 3A. Folyb. XX, 12), 
dagegen die von ihm aufgenommenen Bürger verbannen, ihre 
Mauern mederreissen , die Lykurgiscbe Verfassung aufbeben n. s. w. 
— Per bacc rnervata civitas Lacedarmonlorum Acbaeis diu obnoxia 
fuit, Lir. XXXVIII, AL Die vollständige Aufnahme der Spar- 
taner in den aebäiseben Bund geschah erst nachher im Jahre 18 1, 
». Folyb. XXV, 1—2. 

114) In Folge der häufigen Umwälzungen in Sparta gab es 
eine Menge verbannter Spartaner, die in Sparta selbst ihren Anhang 
batten (nach Folyb. XXIV, L war Sparta m A verschiedene Par- 
teien gespalten ) und fortwährend in Rom durch Gesandtschaften 
Hülfe sachten; dergleichen Gesandtschaften werden erwähnt im 
Jahre 187, s Folyb. XXIII, l_> im J*hre 186, s. cbmd. L L 7_ 
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Fünfte Periode. Von 336 — 146 ▼. Chr. 


Olympindeu- 

jahr. 

Jahr 
vor Chr. 

Politische treoehichte. 


Kunst und Literatur. 

CXLIX, 2, 

183. 

Krieg de» achäischen Bundes mit Messenien und Tod des 
Philopömen 1 [fj. 


CL, 2. 

179. 

| Philipp von Makedonien stirbt; Perseus nein Nachfolger **' •). 



CLII. 2. 

171. 

» Dritter makedonischer Kricg ,,t ). » 



CLin, L 

168. 

Perseus bei Pydua geschlagen und gefangen genommen 1 '•). 



cLm, ± 

167. 

Gewaltsamere Maassregeln der Römer gegen den 
sehen Bund ; Tausend der edelsten Acliüer 
nach Rom gefordert und als Gefangene in 
mrfickgehalten ,l, >. 

achäi- 

werden 

Italien 

• 

cl vii, a 

151. 

Entlassung der gefangenen Achier 1 * 0 ). 

I 

II 

II 


Der Dichter Xikandros“). 


Lir. XXXLX, 3X 35 — 37, im Jahre 183, Poiyb. XXIV, 1IL Liv. 
XXXI X, 4h , im Jahre 181, JWyA. XXV, ~J Ltr XL, 30 . im 
Jahre 179, JWyA. XXVI, X Di« Römer geben eint zweideutige 
und ausweichend« Antworten, bis sie rs an der Zeit halten, thutig 
cioxu greifen. Schon während dos Kriegt« and bevor Philopömen 
in Ijikomka cintitl, senatus ruapoanutn itu perpleiuin luit, ut et 
AcIumh «bi de Lacedaomone permtssum ncciperent et Lacedamonii 
non nintiia eoocessa iia intrrprrlurcolur. Lir. XXXVIII, 32 , hei 
den folgenden Gesandtschaften erklären sie zuerst Lm Jahre 187 
und 185, dass das Verfahren des Philopömen ihnen swar nicht 
gefalle, dass sie es ober dabei bewenden lassen wollten, JWyA. 
XXI 11, L L 10, im Jahre 182 wiederholen sie zwar diese Erklä- 
rung, fügen über «ine leise Drohung hinzu, a. Polyb XXIV, UL. 
S*o tote uh 1 (x rijc Aax*4n((jo*u$ nntxnifirfUav , reff nr*pl 
2'^MflAov, fioulofitrot ( u#T/o»por (Haiti r rj v näh r, 
4iöri narr* nnronjzuMK aCroig r« ifvrtno, xatä di ui 
nuQur o v yofiiCovOiv tirtu rovto iq n^ny/itt TtQos avrovs' 
ttäv di Hytuv'jy ntiQttxalovvtviv , — lüi'rwv fiiv oiSiy't wpof- 
«ijjror, itfitKoMyottr 4k Jiör* ot’<f «r ü .InxuSaiuoviur 5 Äo- 
qivM my f) Vfpyt/o»»- oifdattjTtu örjuoi, Qi: JeijOM JOüf Ayaiu vj 
flai fiäCtn' fetr fiij nfw( avioix rlytortat • ituWyr 4i tt)V anoxQt- 
atv (x&tperot . xr^vyunjui; Sycnouv 4ttt9taiv xofg fioi ko/j(vo*s 
iyixtv 'ftjyzfw i'ttf/ontafrtu r^f rtuv J^rküt noltrtfa; — , im 
Jahr« 181 und 179 verlangen sie sodann geradezu die ZarUrkbeni- 
fung der verhnnnten Spartaner, *. Palyb, XXV, 2. XXVI, X Lir. 
XL, 2£L lieber den weiteren Verlauf des Verhältnisses zwischen 
Sparta und dem achäisrhrn Bunde s. Antn. m 

1 1 f| / Mefsenien war im Jahre 191 gendthigt worden, dem 
Bunde bowutreten, Liv. XXXVI, XL vgL Poiy A. XXIII, 11h Es 


cc) Nikandro« aus Kolophon, Vit. tt, WriUrm. ritt min. p. fil*. 
Said. ». v. Victro dt orat. L lß_» lebte um 160 — 140, war Prioater 
des klarischen Apollon und zugleich Grammatiker , Arzt und Dich- 
ter, Vit. tx . Smd. *. r. Von seinen Gedichten sind nur zwei 
auf uns gekommen Otyiazn , von den giftigen Thieren und den 


fallt jetzt ab, wie es scheint, nicht ohne Mitwissen des Flamininos, 

s. Hut. Flamin, ü Polyb. XXIV, 5^ daher der Krieg mit dem 
Bunde, in welchem Philopömen seinen Tod findet, s. Hut. Philop. 
18 — 21. Pol. XIV, 8 b . a. 12^ rtaatt{Hixorxu tit) avytyiui nui.h- 
njat H-, Polyb. a. a. O. IX. Br wird im folgenden Jahre durch die 
Wiederunterwcrfung der Mrssenier beendigt, n rbrnd. 

1161 Rom. Zeiitaf. 8. ÜA. Anm 'L 

117) 8. rbrud. Amm. 2. 8. fii Anm. 4 — 6. 

118) S. tbrnd. yfw*»*- L tt. 8. 

IIP) Die Achäer hatten, ungeachtet mancher Versuche, sich 
nicht zu einem Bündnis* mit Perseus verleiten lassen, s. Polyb. 
XXVni, 3 — 7. Dessenungeachtet wurden die Patrioten des Bun- 
des , an deren Spitze Lykortas , Archon und Polyhio* standen ( Pol. 
XX VI II, 3), von Kallikrates und Andronidas, von denen der 
erster« seine Verleumdungen und Anklagen schon seit 179 nicht 
ohne Erfolg begonnen hatte, ». Polyb. XXVI, 1 — 3. (über die 
Schmach und Schande Beider, s. datelbxt XXX, 20 ), verklagt, 
dass sie im Geheimen den Perseus begünstigt hätten , und als sie 
dies« Beschuldigung zurückwiesen und sich bereit erklärten , sich 
auf jede Art zu rechtfertigen, so wurden sie nach Rom geladen, 
wo man aie festhielt, §. Polyb. XXX, 11L Liv. XLV, 1L Pau*an. 
VII, 10, 2. 

120) Nachdem die Achäer wiederholt durch Gesandtschaften 
vergeblich um ihro Freilassung gebeten, s. M. XXXI, iL XXXII, 
L XXXIII, L 2. l_3j wurden sie endlich auf die Vorstellung Catos, 
das« es nicht darauf ankomm c n«pl ytQonituv r^ttixä/y, xöttQov 
vno T^ir>• nag wir ZD,r fr Ayttttf rsapoydpow IxxoutalHuai, 

t, Hut. Cat. mai. 0 ~ im LZ. Jahr«, jetzt kaum noch 300 an der 
Zahl, entlassen, Taut. VII, 10, 2. 


Heilmitteln gegen den Bias derselben, und AktStyvQpaxa , über 
die Heilmittel widtT den Genuss vergifteter Speisen und Getränke, 
beide voll von Gelehrsamkeit aber ohne dichterischen Werth. Von 
den verloren gegangenen sind di« Lik(Moöuira , das Vorbild von 
Ovids Metamorphosen, zu nennen. 
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148, 

Dia Achäer erklären den .Spartanern und damit zugleich 

Der Geschichtschreiber 


den RSmern den Krieg 1 ’ 1 ). Ihre Niederlagen bei Skarphea 

Polybioa “). 


111) Df« Hnuptstellen über die letzte Katastrophe von Grie- 
chenland sind Pom». VII, II — 16 und die Fragmente Pol. 
XXXVUI, 1—5. XL, I' — 5- 7 — 11. Zu den Gegenständen de« 
Streit* zwischen Sparta und dem ac hä j schon Hund* war noch eine 
Greaietreitigbeit zwischen Sparta und dem zu dem Bunde gehö- 
rig«« Megalopoli« hiiuugekofliman; dar römische Senat gab dem 
C. Bulpicius Gallus im J. 164 Auftrag, hierüber Entscheidung 
zu treffen, welcher diese Angelegenheit dem Kallikratos (b. Amn. 
1191 überlieas, die Gelegenheit aber xugleich benutzte, um die 
zum Bonde gehörigen Städte rum Abfall tu reizen, a. Pot. XXXI, 
9. Pu ut. VTl, 11, 1. So wurde einerseits die Feindseligkeit 
zwischen dem Bunde and Sparta unterhalten, andererseits aber die 
feindselige Stimmung der Achäer gegen Rom immer mehr genährt; 
eine weitere Nahrung erhielt letztere dann noch durch die aus 
Rom zurückkehrenden Gefangenen («. «er. Anm . ), welche durch 
die an ihnen, verübte Ungerechtigkeit aufs Acusserstc gereist 
waren, *. Zonar. Ann. IX, 31. Die Veranlassung zum Krieg 
ging indes« von einer Zwistigkeit zwischen Athen und Oropos 
au«. Letztere« war , obgleich unter Athen« Hmsrhuft stehend, 
ungerechter Weise von den Athenern geplündert , und nach man- 
cherlei vergeblichen Verhandlungen (welche nach die Veranlas- 
sung xu der Gesandtschaft der drei berühmten athenischen Phi- 
losophen K&rneade» , Diogenes and Kritolao« nach Rom gaben, 
s. Röm. Zfitt 8. €5. Anm. h) hatten die üropier den Monal* 
kidns, einen Spartaner, der aber jetzt (im J. 150) Slrateg des 
Bundes war, mit 10 Talenten bestochen, damit der Bund ihnen 
Recht gegen Athen verschaffen machte, Paut VII, 11, 9 — 8. 


Menalk ido«, von KnUikrates an geklagt, weil er demselben den 
ihm versprochene« Antlieil von den empfangenen 10 Tnlimtea 
wrenthaiieo , bestach hierauf den Strategen de« J. 149, Diäoa, 
um sieh vor der Vcrurtbetluug zu sichern, Diäoa aber, um 
di« Aufmerksamkeit der Achäer von «ich und dieser schimpf* 
liehen Sachs atzulcnkcn, brachte den Krieg zwischen dem 
Bunde und Spart« zum Ausbruch, s. Farns. VII, 19. 13. lliar- 
auf im J. 147 saerst die Genndtaehaft de« L. Aurelian Ore- 
stes, welcher den Achäern ankündigte, da«« Sparta, Korinth, 
Argus , Orckioinenoa und Heraldeia am Oeta von dem Bunde 
losgetrennt werden sollten, hierdurch aber in der Versammlung 
der Achäer «ine solche Wuth erregte, daas er selbst kaum der 
Misshandlung entging, Puu$. u. u. O. 14, 1 — 9, alsdann die 
Gesandtschaft dos L Julius mit milderen Anerbict .ingen , aber 
mit nicht besserem Erfolg, Pan*, tbend. §. 3 — 4. PU. XXXVIII, 
1 — S. Ebenso vergeblich war ein« weitere Gesandtschaft , die 
Q. Cuccilius Metellus aus Makedonien im Frühjahr 146 an den 
Bund schickte, Pol. tbtnd. 4. Kritolaos . der für 146 xum 
Strategen ernannt war ( die Wahl geschah in dieser Zeit 
abweichend von der früheren Sitte gegen Ende de« Jahre« ), 
hatte den Winter 147/6 benutzt, um die Achäer durch fana- 
tische Reden und revolutionäre Maassregeln aufzureizen , Pol. 
da». 3 , und bewirkte nnu , dass auf der Versammlung in 
Korinth, derselben, in welcher die letzte römische Gesandtschaft 
aufgetreten war, der Krieg erklärt wurde, „den Worten nach 
gegen die Spartaner, der Sache nach aber gegen die Römer, 41 
Pol. da». 5. 


dd) Polybio* ans Megalopolia, Sohn des achäischen Feld- 
herrn LykorUa, Smid. ». c. Aar, VIII, 30, 4, geboren um 904, 
Verehrer des Fhüopömen, PUtt. an ttn re»p. gcr. p. 790. f, 
dessen Aschenkrug er aus Messenien heimbraebte, Plnl. Fkilop. 
20. Im Kriege zwischen den Römern und Perseus rieth er zur 
Neutralität, Pol. XXVIII, 3. 6 , wirkte dann oIb Befehlshaber der 
Reiterei, a. a. O. XXVIII, 7 t wie auch vielfach al* Gesandter und 
Diplomat, « *. O. XXV, 7. XXVIII, 10 f. XXIX, 8, wurde aber 
mit anderen Häuptern der patriotischen Partei nach Rom 
geschleppt, vgl. Anm. 119. 190. Dort fand er im Hause des Acini- 
lius Paullus Aufnahme, unterrichtete dessen Söhne, App. Fun. 
132, wurde der Vertraute de« Scipio Aemilianus, Pol. XXXII, 
9. Jl. 0. IHut. Syntp. IV, 1. Vtll. Put. I, 18, und kehrte ent im 
J. 150 nach Griechenland zurück- Er wirkte von nun an mehr- 
fach zu Gunsten seiner Landsleute bei den Römern, Pol. XXXII, 
7 XII, 5. XXXV, 6. riut. Cut, mal. 9, folgte dann dem Sripio 
nach Afrika zur Belagerung Karthagos, App. Phh. 13? Puu». 
Vllt, 30. 4, und untersuchte mit einer Flotte die Nord- und West- 
küste ton Afrika, Hin. fl. ff. V, 9, 26. VI, 199, Kurs nnch 
der Zerstörung von Korinth nach Griechenland zurückgekehrt , war 
er unau^esctxt thütig, das Schicksal seines Vaterlandes zu mil- 
Prior , friec*. Zeittafeln. , 4. Aafl. 


dem und die Zustande desselben zu ordnen, JYwf. PK dop. 20. 
l*ol XL, 7. 8. 9, woher er von Griechen und Römern mit 
Ehrenbezeugungen überhäuft wurde, u. u. O. 10. VIII, 9, 30. 

44, 5. 48, 6. Zur Ausarbeitung seines Gmchichtswerke« unter- 
nahm er Reisen nach Rhodos, Pol. XVI, 15, Kleinnsieu, «. a. O. 
XXII, 21 , Aegypten u. «. O. XXXIV, 14, Oberitalien «s. «. O. II, 
14 — 17, Gallira, a.u.O. III, 47 und Spanien, a.m.-fj. III, 59. X, 
10, und kehrte nach Vollendung desselben nach Griechenland 
zurück, Ex* Tat io. p. 460, wo er im J. 122 82 Jahre alt an den 
Folgen eines Sturzes vom Pf* nie starb, Lueian. Alocrob. 22 f. Von 
dem Geschichtswerk d« Polyhios (lotogfa xtilt oltxfj) in 40 
Büchern sind die 5 ersten vollständig, die übrigen in Bruchstücken 
und Auszügen vorhanden ; er hatte sich in demseU» n die Aufgabe 
gestellt, die Unterwerfung der Lander des Mitttln i i wf « unter di« 
römische Herrschaft vom zweiten punischen Kriege bis zur Erobe- 
rung Makedoniens darzustrllen , verfuhr dab«i synchronistisch und 
verfolgte den praktischen Zweck durch die Iffrop^ - tniJttxnxr) (II, 
37), d. h. durch eine sorgfältige Darlegung der Urschen und Fol- 
gen der Handlungen (IX, 1), di« nohnxol tu belehren und zur 
Führung von Staatsgearhofleu heranzubilden (1, 1. IX, 1. 21). 
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und bei Loukopetra; Zerstörung von Korinth, und Unterwerfting von fi riech* n- 
land unter die römische Herrschaft "*). 


172) I\wi VII, 15 — 16 Ptl. XL, 1 — 5. Mit «loa Arbitern 

war Theben und Chalkia rcrhündet, /tos«. VII. 14, 4 Li r. Lü. 
Metellus wttnsrht« nach Beendigung dea mak* (ionischen Krieges auch 
den griechischen xu beendigen , und sog daher nach Griechenland 
hinab, wo «r den Kritolaoa bei Skurphea (in Lokris) schlug; da Krito- 
laoa selbst in dieser Schlacht fiel, m> trat Diaos an sein« Stelle, der 
durch die Aufbietung der aussersten Mauaregeln und durch Anwer- 
bung ron Sklaren ei* Heer ron 14,000 M >. F. und 600 Reitern 
suaaramenbrachte , Pau*. m ■«. O. 13, 4- Metcllna musste jetrt de» 
Ccnsul L Mummia* weichen, der «ich mit einem Heer« ron 33,000 M. 
9 . F. und 3500 Reitern auf dem Istbmos dea Achäern gegenüber 


aufetellte, da* JO, 1 Hier kam ei xu der Schlacht, welche das 
Schicksal Griechenlands entschied, a. tband. § 6: Jruo *pcT/er k - ^ir 
fxtu t, xaVffjjttTo Jk «iilö tiurju/inuv ritt rip/Bf , aal yxipof r# 
httj(9ti rj ‘EXXtiJi, xnt oi in xQ^fima Jgnrric trmliov re tv ry 
imywtttf xraoVai, ovrtJniu r ( x«ra Okrot fxatnop , ro J4/c»sSr 
*al tö (x 'tuuxiioi p ij HoseiroiV ^ kr{\»oW nov rqg 'EXXtiäof, ka- 

ml/ii To ößdoitof nana — §. 7; tf) 'tpuitv dl fu aal /; ffU d;r# 0 ?fi- 
Xfto, xaXnfiu dl oi? F.UaJoi, tili' Jfgafa; rjytuöva ol /‘tauttio*, 
rgl JW. XL, 7—11. 





Halle. BaeMrnftkaiwt do» Waisenhaus«*. . 

V,K& äQD^ 4 ’ 0 '■ . i 

Digitizeci by Google 


Digitized by Google 


Verlag der ttuehliaiidluiig des Waisenhauses in Halle. 


©eufe, 3)1., *tBupftuä, feine »Vamilie mit feine wretmbe. Teutfcb bearbeitet von Dr. (St Dealer, 2ubrectov am 
tfepntn. 511 ©ranbenburg. 1873. 9 V, ©cg. gr. 8 . geb 15 2gt. 

8 mb unter >nn Xitel: 

lie 9tämilchrn Jttnifer aus Dem fcauie beb tKuguftu» uub beut dlanifdten Meidjledjt. l. ©arttdgn 

(Sa» 2. Säitttpffi „Xibciiue" ifl unter ter fycjft.) 

Blchseieehllti, Prof. Dr. ß., Besitz und Enterb im (irieehisehen Allerthune*. 1869. 39 Bieg. gr. 8. geh. 3 Thlr. 
Suttmaiui, 3lug., A'rcf. tt itrurcctcr am (Spmnafium $u ©rensfau, llgtfiiaoe, «ot|n beb 'HYdjibamoe. Yebensbtlb 
eine« fpartanifchrn Hfnigä unt> 'Patrioten, nach ben Cuellen bargefieill. 1872 l'J 1 ', ©eg. 8. geb 1 Ifdr, 

eleg. fleb. 1 Iplr. 10 3gr. 

Coni», Dr. .1. (jetzt o. Prof in Wioii), Die Familie de* Augustll*. Ein Relief in 8. Vitale zu Kaveiina. Mit 

2 photogr. Abbild. 1867. 2 Bog. hoeb 4. geh. 25 Sgr. 

Beiträge zor 6 etehirkte der grieehiselien Plastik. Mit XI Tafeln, meistens nach Abgüssen des arcbacolo 
gischen Museums der Kimigt. Universität Halle- Wittenberg gezeichnet und litbographirt v. H, Scheuch. 

1 . n. 2. Aufl. 1869. 5 Bog. Text hoch 4. geh. 3 Thlr. 

Ajerbberg, Dr. öufta», a. o i ( rof b. ©efAid'te a. b. Uniecrfität £>atie, los Vebett beb Könige 'flgeftlaoe II, tum 
Sparta. Oiatb ben Cuellen bargcfietft. 1856. 25 ©og. gr. 8 . geb 2 Iblr. 

— • lie l^eidjictjtc btr 3Rcfltnifd)cn Kriege natp iSaujaniab. 2 . Auflage. 1861. 1 1 ©cg 8 . tart. 18 Sgr., 
geb. 24 Sgr. 

Irr tlelbpg bet 10,000 (Oriciticu nach Jcnopbon’b ärtabafib rargcftelit, mU einer .Harte ron 'Brei 
Kiepert. 2 . ilufl. 1870. 28 ©eg. 8 . geb 1 Iblr., geb. 1 Iplr. 7 1 /, Sgr. 

lie aftatiidiru irelbiiige tllrranber’s bes Wrofien. *)lacb ben Cuetien targefiellt. .2 I bette, mit einer 
Karte een i ! rcfc(for Kiepert. 1863. 64. 61 ©og 8 . cart. 2 Iblr., geb. 2 Iblr. 15 «gt. 

»eid|id)tc örtedgntanbe unter her fterrfAaft ber 'Römer. *)iad> ben CueUcn targefteilt. . • .* 

1. Iboil: ©#n irlamiitittuo bis auf 3lugufiuo. 1866 . 35 ©og. gr. 8. geb i Iblr 15 2gr., geb. 

2 Iplr. 

2. Ibcit: ©au Jttiguftu« bi» «eptimiub «eben». 1868 . 33*/ 4 ©og. gr. 8. geb. i Iblr. 16 Sgr, 
geb. 2 Iblr. 

Silier, Dr. August (Herausgeber des „Kitab al-Fihrisl“ — bei F. C. W, Vogel), KrieehiMkf Phil<*M>|ikeu in der 
/ aralmelcn lehtrlicferuiig. 1873. 3 a / 4 Bog. gr. 8. geh. io Sgr. 

Periite, Dr. Alfred. Professor in Greifswald, Marens Aal bist ins Labe». Das Römische Privatreebt im ersten Jahr 
hundert der Kaiserzeit. Erster Band. 1873. 33 Bog. gr. 8 . geb. 3 Thlr. 

Peter, Dr. Pari (Rector der König). Laudcsscbule Pforta), üimmeiilatw eritira de Yencphtmtis lleileniris. 1837. 

7 Bog. gr. 8 . 15 Sgr. 

Ber tiesrhirb t aiiot erricht auf 10 Blasien. Ein lnethodischer Versuch als Beitrag zur Neugestaltung des 
deutschen Gymnasialweaeus. 1849. 15 Bog. gr. 8 . geb. l Thlr. 7’/, Sgr. 

Livius und Peltbiu*. lieber die Quellen des XXI. ü. XXII. Buches des Livius. 1863. 10 Bogen. ( 

4. geh. 20 Sgr. 

Studien inr Riimisieliei forkiehte. Ein Beitrag zur Kritik von Tlicod. Mommscn’s Römischer ) 

Geschirlitc. 1. u. 2. Aufl. 1863. 12 Bog. gr. 8 . geh. 1 'I blr. 

Zeittafeln der Römischen (iesehirhtf ztim Handgebrauch und als Grundlage des Vortrags in höhereu 
Gymnasialklassen mit fortlaufenden Belegen und Auszügen aus den Quellen. Vierte, ftlr den Gebrauch 
der Schüler eingerichtete verbesserte mul vermehrte Auflage. 1867. 18 Bog. gr. I. geb. 1 Thlr. 

(ötfthidiis • lobclltli jum bbebraueb beim GlemcntanmtaTitbt in ber tMddtbtc. lo. Sufi. 1873. 5 ©og. 

8. cart. 5 Sgr. 

hnehiebte Roms in 3 Bünden. 3tc Aufl., grösstenthcils umgenrheitet und verbessert. 

3 Bdc. gr. 8 . geh. 5 Thlr. geb. 6 Thlr. 15 Sgr. 

t. Band. Bis zu den (iraechisebeii liirnhrn. 1870. 36 B<>g. gr. 8 . geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

2. Bis zum Sturze der Repnblik. isti. :ii Bog. gr. h. geh. l Thlr. i:> Sgr. 

3 . - Dir teehieht« ihr Kaiser bis zum Todr Murr Aurels, 1871. 39 */ 4 Bog. . gr. 8 . geh. 2 Thlr. 

Peter, Dr Heinrich . Der Krieg des gressen Knrfilrslei gegen Frankreich 1672 bis 1075. 1870. 26 Bog. gr. 8 . 

geh. 2 Thlr. • 

Peter, Dr. Ilern., Olierlehrer am Gynrä. zu Posen, Heber die (jnellen de* Plutareh in den Biographiccn der Römer 

1865. 12 Bog. gr. 8 . geh. 1 Thlr. , 


Halle, BuctidrurkiT» | de» W»imnik.»it«o» 


Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by 






